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Vorrede. 
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Die FortaezuDg dioMr Rei^berichta iu iu deu > 
lestea drei Jahren mIw ifti^aiim .vorgeriikt. 
Während dia Hafnuiigen .auf einen reicheren 
BüchetTorr^th^ deren i€^ in der Vorrede 
zum evftoi Ba«de gedaohte.f ipur utiTolkom-i» 
men m ErfiiUiuig gingen ,> wurden die Erin« 
ueruogjen der italienischen Rei«9/ durch drin««> 
gende und yerschiedenartige Berufiarbeiten' 
weiter und. weiter entrükt, u«d i elb«t die Ne-^ 
benatunden konten dieieoa B42che nicht axis-' 
achliesflen«} niehr gewidmet werden. So 
reifte denn nach «nd nach der EntachluM» 
den ursy ünglicheii Plaa zu yerlafieui und 
die topogrfffifche Ueberficht der literari- 



IV Vorrede. •- 

aciten Satnlizngen-atteh.noch in diesem Bande 
nicht KU vollehderi* Das Königreich Neapel 
und die Stadt Roiu bleiben demnach als ach- 
tes und neuntes Buch dem dritten Bande vor- 
behalten, worauf dan natürlich auch dieNaoh» 
träge und das Register erst folgen können. 
Die Volstandigkeit des Ganzen sowohl, als 
das äussere Ebenmaas der Bände wird durch 
diese Abänderung nur gewinnen können* 

Was dieser zweite Band vor dem ersten 
voraus hat» sind vor allem die brieflichen 
Mitteiiangto zweier Freunde , welche nach 
mir in Italien verweilten: des Hrn. Prof« HS* 
nel aus. Leipzig , und des Hrn.D^. Mai er 
aasEslingehy welcher namentlich an deradria* 
tischen Küsle sehr wesentliclien Mängeln mei<^ 
net eigenen Forschungen nachgeholfen hat» 
Sodann die Benuzulig dreier Bücher, welche 
erst in neuester Zeit erschienen sind : der 
Berichte' meines teuer n Gefährten Pertz, 
der Reisen des Hrn. Prof. Thierse fa und 
seiner Freunde , imd des zweiten Bandes von 



Vorrede. r 

R Q in o h r'' « italienischen Forschungen«' le» 

dei dieeer Werke hat «eine eigenthümliche 

RiohtUDg} ein erfreuliches Zeichen» daea 

unsere neuesten Reisen sich mehr und mehr 

der flachen Algemeinheit entschlagen, um 

desto sicherer sich gegenseitig zu ergänzen^ 

und durch vereinte Kraft eine festere Kentnis 

des Auslandes zu begründen* Leider ist das 

lezte jener drei Bücher zu spät erschienen, 

um mir noch für Florenz und Siena helfen zu 

können ; nicht das einzige Unglük , das mich 

bei meinen Berichten übf^r Toskana getroffen 

hat* Für l^^lorena^ habe ich auch Bandi«* 

ni*s Kataloge ganz entbehren müssen: Tra« 

versar i's Briefe mit der Vorrede von M^" 

hus erhielt ich erst bei derEovision des fünf«- 

ten und sechsten Bogens ; undLanzi's saggio 

di lingua Etrusca habe ich sogar erst von 

8. 195 an benuzen können* Auch hier muss 

ich also wieder auf die Nachträge im folgen* 

den Bande verweisen. Der beste Trost, 

den ich mir wünsche» ist der, dass bis da« 
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Vorrede, 



hin a^ek von Freonfles Hand n^eh numche 
B^tkügung und Ergänzung eii^|dbea. möge«. 
Btteiner Arbeit^ wie df^ vorliegenden, «ind 
Febler und Mängti un vermeidücb , $o laoge 
nicht Alles an Ort und Stelle begonnen und 
vcdlendet werden kam f)e3to exwänsdbler 
Lomt jede fremde HuUe^ sumaj wcsut.sie ao 
Ejekkllch und zugleich mittolcberNaoUsicht 
ge9p6ndet wird , wie mir von Hrn; ilb&ath 
E he c t in Dresden mad. Hrn. Pro^ .Bi^ne r 
in ' Berlm. Ich werde bei . den NaQlttragea 
nichts il^en allein:^ nbe^ doch üinen am 
mosten zu danken iMtben. 
- Hälfe, den Uten Juli 1827. 
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VIERTES BUCH. 



HERZOGTHUM PARMA. 

Wenn es in Gaastalla Urkanden giebt, so 
sind sie gewist in den reichhaltigen Werken von 
Äff 6 l>enuzt' wordeu; ') mir ist jvdoch nichts 
Näheres darüber bekant. 

2. Parma. 

1822. Juli 24. 

Parma's Archive sind niemals besonders 
gerühmt worden; doch hat Savioli ans dem 
Kapitulararchiy eineUrJ^unde von 884| und man« 
che neuere erhalten (Num. 189. 209. 329.) Ein- 
inal nennt Savioli ein Archiv der Kathedrale , 
imd es scheint 9 dass er darunter das bischöf« 
liehe Archiv gemeint habe. (Nam. 507 — 509,) 
Zaccaria ( exe. c. IX. §> 1. ) vermuthete viel« 

1) t della reVa origine di 'Guastalla* 1773. 4. — 

t ttoria della citti e ducato di Guastslla. 1785. 
II. 4. 

(Blume lur. II.) 1 



t - 



2 tiersog thiim^ Far^ma^ 

Urkihiden bei (len Benediktinern und in einigen 
andern Kloestern, aber der Eingang ward ihm 
nicht gestattet. Ug belli (II, 140 8<iq.) bat al- 
le älteren Urkunden über Parina' aus dem Vati- 
kan erbalten. 

In nener Zeit ist in der Familie Casapini 
(casa Pini?) eine Privatsamlung ron Urkunden 
angelegt worden, von der ich leider erst nach 
meiner Abreise von Parma gehört habe. 

Viel wichtiger sind die Bibliotheken« 
Früher, ehe Catl III. im 1, 1735 Parma mit Nea- 
pel vertauschte, waren alle reiche^Samliiugen des 
Hauses Farn es e, auf welche ich bei Neapel 
surlikkommen werde, in Parma. ^ .Seit aber die- 
se entführt waren, haben die späteren Herzöge 
von Parma dafür gesorgt, dass der Verlust moeg- 
lichst ersezt werde. Schon in den lezten Jahren 
• des Infanten Filip^-|-176ö) ward der Grund zu 
der neuen Bibliothek gelegt, obwohl die eigent- 
liche Errichtung erst in das J. 1769 gesezt ^rd. 
Die späteren schnellen Erweiter^ngen der Sam- 
Inng sind grofsenteils dem Eifer der ersten Bi- 
bliothekare, P.'Paciandi und P. Affo, zu- 
zuschreiben. ') Björnstaehlll, 243. 44 fand 
^ schon 1773 an 50,000 Bände. Damals hatte man 

2} Paciaudi't Eröfnungtrede iit neuerlich^ roa Par* 
ma'fl Treitberühmtem Typ&grafen Bodoni gedrukt 
worden: f ditcorso, sulla bibl« di Parma ed ora^. 
Bell* aprimento della medetima. 4. 
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Parma. 3 

anck die Fertlisati'fclie Bibliotliek (tter I4 
142) kaufen wollen, was aber nicht geschehen ist« 
Dagegen ist unter der jcxigen Herzogin noch eine 
der wichtigsten Erwerbungen hinzugekommen: 
de Jtlossi's reiche Samlung. Gian Bcrnar- 
do deRosflii l'rofessor der orientah'schenSpra-' 
eben in Barmay hatte mehr als 400 hebräische 
BibelhindschriftcU) und alle hebräischen Ausga« 
ben der Bibel bis zum Jahr 1520| so wie seltene 
jüdische Bücher und Handschriften anderer Art 
in grofser Menge zusammengebracht: ') und diese 
Samluiig ist vor einigen Jalircn, angeblich um 
hunderttausend Franke^ , für die herzogliche 
Bibliothek erkauft worden. 

Die Bibliothek hat aber auch noch einige 
früher erworbene Handschriften, z.B. einen Fli^ 
nius, einen schönen Koran 1 einen Udefon» de 



3) Andres IV, 52 — 36 giebt die Summe aller nriea* 
talitcben Haudacbrifien aüF 1300 an : der liebrai- 
scben auf 1200» der BibelbandschrifteA auf 655» 
der unedirten auf 500. Be Kosti sammeUe 
aber atocb italienttcbe Handtcbriften^ wentigstens 
kommen in der Udloeser Ausgabe des Daote ititei 
de Koisi^sciie EKfimpIare dietei Dicbiert (Nua^ 17* 
18.) ^^'- ^* giebt einen doppelten Katalog dieser 
Bibliotbekf f ManutcHpti Codices hebralci bibl. lö^ 
Bapt. de Ilossi» accbrate ab eadcni descripti 
et illustrati. 1803 — Oi. UI. 8. — t P^otpettö del 
gabinacte de* Manotcritti e libri stsoofMiKi del S« 
Giamb« de Rossi« 1804. HL 8« 



4 Hersogtham Parma. 

iiir^nltate beatae Virginis ans dem lOten Tahr- 
kandert, Petrarka» Dante (Nam «361), ein sehö— 
nes Offizienbnch» zwölf Bände lateinischer Mia-> 
aellen von Morgagni 's Hand, eine geoglra- 
^sche Euurte von 1367 , also eine der ältesten^ 
die überhaupt existiren , u. a. m. Ueber Ai&se 
Stacke ist aber noch kein Katalog gedrukt wor« 
dien; das Meiste sol anch ans dem I5ten Jahrhan« 
derte sein. 

Das (Lokal, der Bibliothek ist/ wie das des 
Mnseumsy noch immer der Palazzo Farn es e. 
ftossi's Handschriften stehen in einem beson- 
deren Zimmer, die übrigen in der Arbeitstabe 
des Bibliothekars; doch sollen Alle vereinet wer- 
den. DieBenuznng der Bibliothek ist durch eine 
Verordnung vom 16. März 1821 bedeutend er- 
leichtert worden : sie wird vom 6. Nov. bis zum 
30. April vcwQ 9' — 3, und im Sommer von 9 — 2 
und von 4 — 7 geöfnet« Ferien sind nur an fol- 
genden Tagen: 

24. Dezember bis 1. Januar. 

Donnerstag vor Fastnacht (Giovedi grasao) 
bis txa Ascfaermitwoch (Frimo giomo di^^Qua-* 
resima.) 

Grbndonnerstag bis Osterdienstag* 

Vom 15. August bis zum 5. November (frtif- 
her bis zum 15. November.) 

Indessen baue man doch nicht zu viel auf die 
langen Sommertage; denn ^er aonst sehr gefalli- 



.Parma. 
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ge Ob«r1»bliothekar Ayt^ Angelo Peita-* 
na war, isit dem ScUiusel *a den Handscfarif» 
ten, auFs Land gegangen, als ich nach Tische ^ie« 
derkebrte. Der jeiige ProfeMor der oriehtali«» 
sehen Sprachen in Parma heist Pietro Vital i«. 
Von anderen Bibliotheken weis ich wenig* 
Bei P a n T i n i (antiqq. Veron. lib. I. c, 23, 
lib. IV. c. 3* und üb. VI.) komt noch die Samlung 
eine« Tagliaferri in Parma ror; Muratori 
SS. XIV, 1005 nennt einen Grafen Malaspina 
als Inhaber eii^er geschriebenen historia Astentia 
ypn Antonius Astesanns; und Zaccaria (exe. 
c. IX. §. 3) sah bei einem Jesuiten Georg Sche- 
rer ein seltenes gedruktes Buch über die P»b^ 
stin Johann^. 

Inschriften. 

Die eigentlichen Alterthiimer haben jeder 
Zeit zu Parma's Ruhme beigetragen; denn als die 
reiche Farnesiche Samlung alter Münzen ' und 
Kunstwerke mit dem regierenden Hause nach 
Neapel gewandert war, öfnete sich seit 1747 . 
eine neue Fundgrube, den öden Palast zu füllen : 
die Ruinen ron V e 1 e i a , so wie einige andere 
Orte in und um Parma. Die Geschiobfe dieser 
Entdeckungen war von P a c i a u d i ^in einer aus- 
fuhrlichen Denkschrift erörtert, von der aber 
nur ungenaue Auszüge im J. 1765 gedrukt wor- 
den sind; noch besser ist eine ganz ungedrukte 



6 ' |Ier2ogthUiti Parma. 

ArBcit desCan^. Costa^ iie auf der fiibliotnelc 
aufbewahrt wird. Pacta ndi'a ^clirift ist 
fezo ganz verloren. (Miliin Milan. 11, 75» 
123* Lama tavola lecislativa della Gallia Cis— 
arpina §. 3.) ^ckantlich sind in Veleia die 
berühmtesten juristisclien Inschriften/ die tabula 
alimentaria und die lex Rubria de Gallia Ciaal— 
pina^ gefunden worden; aber auch' ausser dfeien 
giebt es viele wichtige Steinschriften und Miin— 
aen. Die neuesten Werke über jene und andere 
Inf chriften find die dei bishörig^n ' Prafekten 
j3er Samlungy D« Pietro de Lama,^) eine« 
«ehr gefälligen Mannes , der aber am ersten Fetr 
Ibruai: 1825 gestorben ist. 

3. "PlACTsVZX* 

. ^ -U/^tor 4qji Archiven in Fiacenza Ut Tor 
jAlIem das der Benediktiner zu S. Sisto zu i^en- 
nexXf welches Mabillon 207 rcicheir als ir- 
gend ein Anderes in Italien ai} Urkunden de« 
neunteji und zehnten Jahrhunderts zu seiet schien, 
Auszuge «US demselben enthält eine Handschrift 
zu Alpdena^ Num. 796. Cod. chart. saec. JCVX]^. 
r-^ pa^ Archivio «egrcto dell^ comuni- 
t2i hat Sayioli bennzt; jedoch nur für da« 
^wölfte^ und die späteren ifahrhunderte. (Nuo}. 
271. 279. 2»3 9- a,) 



4) Psrma 1019,20.4. rgl ßpapgenberg No.67,67*. 



Piac^nsa* 7 

Giobe Biicliersanilniigeii sihd aber in 
Piaceiua gewiss nicht zu finden. Es gab freilicli 
scbon im 14ten Tahrhnndert einen Piasentiner 
Bischof^ den spSteren Kardinal Brando Ca- 
stiglione, der eine sehr grobe Bibliothek sn- 
sammenbrachte; aber wahrscheinlich ist dieselbe 
gar nicht in Piacenza« sondern in Pavia ange- 
^^ worden , da Castiglione hier auch ein KoUe- 
ginm gestiftet hat Tirab. VI, 1« cap. 4. $. 25. 

In gewöhnlichen Reisebiichem ist von ei- 
ner öffentlichen Bibliothek die Rede, oh- 
ne dass ihr Inhalt weiter gerühmt würde. An- 
dres (Yy 225} hörte von den Canonici reguläres 
Lateranenses zuS. Agostino, dass sie eine rei- 
che Bibliothek mit vielen seltenen Ansgfiben hät- 
ten; aber gesehen hat er sie nicht. Indess hat 
doöh «Maratori wahrscheinlich aus diesem Klo- 
ster eine Handschrift von Ripalta's historia 
Flacentina erhalten, die ihm der Abt und^Visi- 
tator desselben, Alessandro Cliiappini| 
auf langes Bemühen verschafte (SS. XX, 867.) 

Die Benediktinerbibliothek zu S. Sisto hat 
ausser Mabillon noch Björndtashl (11^248) 
gesehen ; er nennt eine prächtige Handschrift vom. 
David's Psalter, auf Purpur mit goldenen Buch- 
staben, die im 9ten Jahrhundert der Königin 
Engelberga, Ludwig's IL Gemahlin, gehört 
haben sol. Ludwig IL hat nämlich das Kloster 
gestiftet. 



8 ' Herzogthum Parina» 

Unter dm PriTitpenooMH wird in neuester 
Zeit Marcbese Landi genant, der in seiner 
Bibliothek geachriebene Bruchstücke des Dante^ 
•aas dem 14ten Jahrhundert , besizt (s* Udine- 
ser Ausgabe des Dante, No. 64) ; frühem ^vard die 
Siamlung des Dr. Pesatori ger^ihtnti in wel- 
cher sichUesiod's Theogonie, einige Idyllen Theo- 
krit'sy die Argonautikd, ein Lukrez» einige Wer- 
ke von Cicero, ein Fetrarka, nnedirte Stücke des 
altem und jtingern Filelfusi n« a* m. befanden. 
Andres V, 223. 
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FÜNFTES BUCH. 



HERZOGTHUM MODENA. *) 

1. Cakossa. 

« 

JNicht blos das weltberobtnte ScIiloflSi sondern 
anch ein B^nediktinerlcloster scheint hier m 
Trümmern zu liegen. Wenigstens sol hier der 
Mönch Do nizo geschrieben haben^ dessen Chro- 
nik znerst Leibnis nach einer vatikanischen 
Handschrift edirte. Eine andere Handsc^irift, 
welche dem Marchese Gaetano Canossain 
Reggio gehorte, hat Muratori SS* V^ 33& be* 
nuxt. 



1) Auch das Fii^itsnthum M.assa rund Carrara 
würde ich hier erwähnen« wenn es mir nicht an 
allen Nachrichten über die dortigen Archive und 
Bibliotheken fehlte. Seibat bei U g h e 1 i i III, 701 fif. 
itt ausser dem biscbünichen Archiv sa Masta nur 
noch das Klotterarehi« $» Salvador« auf dem 
Berge Amiate ben^t worden. 



y 



10 H^rsogtbom Moden««, 

S. MlXAVOOLA» 

Pico, der beriihmtc Fiir«t von MirandoU, 
fcati l)fer tiocji nicht erwähnt werden ^ weil er für 
•einejl<»)inat nichti ge«amin9lt zu haben «cbeint ; 
e/it in Florenz werden wir auf ihn zurük- 
kommen. 

I^'gCS^'^ (Ab e« «ontt in Mirandok eine Be* 
nediktinerbibliothek, deren beate Stücke aber in 
neuerer Zeit für die herzogliche Bibliothek na^ 
Modena genommen «ind, (Nachricht de« Moda* 
neaer Bibliothekara Ab, Lombardi.) 

3« MOOBKA, 

1821. JuU31— Aug.6. 
A# Arebtve. 

t Pigna iftoria ^t^ Principi di Efta, 1585. fol, 

t Ludov. Vedriani Ut. di Modaaa. 1666.67. 

II. 4. 
fMuratorl dalla antlcbtU eitenil ad italiana, 

coli« pruova. Mod. 17|7— 20. IL f. 
t Tiraboichi memoria aioricha Modaoaii« col 
' codica diplomaiico. 1793. 94. IV. 4« , 

%o reiche Anfbeute auch die beiden lezten 
Werke %\x% den Archiven der Stadt and des Her- 
zogthuni« gefördert haben , - ao »chef nt dennoch 
Manchea ungedrukt zu aein' Denn die volatän* 
digfte Urkundenaamlung für Moden« hatte woli! 
Bened» Bacebini angelegt, deren Abdruk 



Mirandola-, Mo'dena» li 

»Ber Terliind^rt worden ist (s. Bologna)^ «^ Fol* 
^gende Arcliive sind mir bekatit: ^ 

1. Arcliivio Eatense, das berzoglirlid 
HapsarcLiv. Ans diesem baf auch Sayioli ei-* 
nige Urkunden mitgeteilt^ die älteste Ton 751J 
(fif^. 2). Weder Pertz ^locb iclibAben da^i^lb« 
gesf^Len. 

. ^ Domavcbivt 

Archiyista Can% Bastoli. 

Nach Montfaucon giebt es ein besonder 
xes Verzeichnis dieses Archives; ') allein ver-r 
mathlicb enthält es nur die Handschriften! T09 
denen ich unten reden werde. Die ältesten Uof 
künden bei Savioli sind von 898 und 963 (N**^ 
19. 25.); es giebt ^ber r^oph fitere, aus karolingi-f 
scher i^eit, 

3» Archivio aecreto.della cittk oder 
del Gomune. Aelteste Urkunden bei Sa-r^ 
violi, Ton 1166, 1171, 1213. 1234. (N% 187, 
207. 416. 602,) 

B. Bibliotheken, 

1. ^Bibl, Estensis, s. Atestia, 

Erster Bibliothekar Ad. Antonio Lom*- 
bardi. 

Zweiter Bibl. D. Giuseppe Baraldi. 
Schon im 13ten Jahrhundert hatten die Mark- 



2) Cod. Vat. 4998: index srchiuii ecclesiaeMutinessif. 



1^ [I|er90gtlium Mbdeiya« 

m 

gfr^fen.Yon EsUi uls aie noch in F^rrara lebteiii 
den Omnd ihrer künftigen BiUiothek griegt. Die 
Estensis hewahrt eia 1254 geischrietenes pro- 
venzalisches Liederbuph, in welchem der dama- 
lige Markgraf Azzo VII, gepiäesen wird ; ohne 
Zweifel war ei also aach ihm überreicht wor- 
den. Noch bestimmter zeugt dafür Jacopo de 
Delaito'in der Vorrede seiner Chronik des 
damaligen Markgrafen, Niccolö III. ^ vom Jahr 
1393: >ypost Chromcata liactenus in Bibliothoca 
inclytae domus suae ex more iHustrium progeni- 
iprnm suorum eiusmodi descriptio habeatur.^' ') 
Leonello (1441 — 1450) und seine Nachfolger 
B o r 8 o nnd E r c o 1 e I. sorgten mit ungemeinem 
Sifer für die Erweiterung dieser Samlung. Der 
Erste verschallte sich gleich eine Abschrift des 
kaum in Deutschland aufgefundenen . Plautu^, 
lind zahlte für die Briefe des h. Hieronymus hun- 
dert Goldstücke an Poggius; der zweite zahlte 
dem Florentiner Vespasianus vierzig Dukaten für 
eine Handschrift des Josephus und des Q. Cur- 
tius; Aurispa's Erben erhielten zweihundert 
Goldgulden von ihm,, und die dafür erstandenen 
Bücher bestimmte er ,) partim pro studio suo» 
partim pro monasterio Cartuxie sue nove^ et 
partipi pro gcneroso et lepidissimo studiorum hu- 
manitatis cultore Titie S^ozza.^^ Gleiche Sum- 



aO Mar. SS. XVUU 905. Tirab. V, U 4. ^12, 
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men yferwenäett er an dia Absclireiber ^ai iß^ 
niatoren. ^) 

Im sechszehnteii Jahrhundert war Alf ona IL 
der eifrigste Bücherfreund. Schon im ersten Re- 
gierungsjahr (1559) lies er alle bis dahin gedruk-- 
ten Bücher sammeln, ohne darüber die Hand- 
schriften zu Temachlässigen. Sein Gesandter in . 
Venedig, Girolamo Faletti, verschaffe ihiki 
1560 uhd 1561 von dort mehre Handschrifteni 
die früher meist dem König Matthias gehört 
hatten ; auch Einiges aus B e m b o ' s Nachlas, und 
Anderes mehr. Als aber Alfons 1597 gestor- 
ben | und Ferrara von Modena getrennt wurde, 
ging nicht nur bei dem Transporte der Bücher 
nach Modena Vieles "Verloren, sondern es fehlten 
auch dem verkleinerten Staate die Kräfte, um die 
Samlung in dem bisherigen Maasse au erwei- 
tem« ') Vielmehr blieb dieselbe fast das ganze, 
siebzehnte Jahrhundert hindurch im Staube ver- 
gessen, und wir wissen nichts von ihr, als die 
Naüien der Bibliothekare Oiamb. Boccaba- 
dati und Jacopo Cantelli da Vignola^ 
von welchen der Erste 1667 ernant ward; Erst 
nach Cantelli's Tode begann eine bessere Zeit: 
die Bibliothek ward in den oberen Teil des 
Schlosses verlegt, und neu geordnet. Von jezt 



4) Tirab. VI, 1,4. f. 19i 

5) Ti^ab. VIU 1,4- f. 15. 
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an h^t Moden« eine^ glänzende Reihe der thätig- 
^ten nnd gelehrtesten Bibliothekare gehabt: Bac- 
chini (1695 — 1700), 'Muratoji (1700 — 
1750) und später Tirabo 8 Chi (f 1794). Lezter 
»cfaliest seiile Geschichte der Bibliothek mit ihrer 
Verlegung in die unteren prächtigen Säle des 
Schlosses, unter Franz III. (1737 — 1780), aus 
welchen sie leider, im Jahr 1824 wieder vertrie*- 
ben worden ist. In neuester Zeit scheinen keine 
bedeutenden Handschriften hinzugekommen zu 
sein, als die aus Mirandola; dagegen, haben 
sich einige verloren , z. B. eine Handschrift der 
, langobardischen Gescze (Archiv IV, 373) und 
^ des Aristofanes (Iterli 2$9). Indess hat doch 
Fertz (Reise 34) gehört ^ dasa die Zahl der 
Handschriften jezo 3(XK), der Drucke 90 — 
1(XX)00 Bände betrage, stat dass Andres nur 
150a Handschriften und 30fiO0 gedrukte Bücher 
angab. . 

Die Gefälligkeit, mit welcher die Bennzung 
dieser Schäze bis zum Jjahr 1824 gestattet wurde, 
wird gewiss jeder frühere Reisende zu. rühmen 
wissen, und 'vVenn es jezo anders geht, so ist es 
wohl nicht die Schuld der Bibliothekare^ Die 

• • a / 

Zeit der Oefiiung war Morgens von neun bis ein 
Uhr. Der Fremde erhielt die Einsicht zweier 
' treflicher Kataloge, von denen der ausführliche- 
re durch diq Jesuiten Tirabpschi, Troili 
und Gabard i fnrdenDruk apsgearbeitet wur« 
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3e; Aet noch bairen die Wiaseiuehtfteii Teige« 

bena «nf seine Erscheinung. . Nur die anonyme^ 
Handschriften aollen schlecht darin geordnet sein. 
Was bisher ^bdrnkt ist, sind einzele Notisen von 
Montfaucon (bibl.I, d31) und Zaccariä' 
(exe. c yiil, iter c. VI., * bibl. hist lit T, IL 
£a.] Das Wichtigste im juristischen Fache wer* 
de ieh später mitteilen. 

2« Dombibliothek, im Kapi tulararchi ve« 

IDer Ursprung dieser Samlang ist mir unbe^ 
kant; Air ihr hohes Alter aher sengt das Alter 
der einzelen Handschriften. Auffallend ist, dasa 
eine Handsdirift Burchard's von Worms 
aus dem Uten Jahrb. früher einem Jo. Franc. 
Manz .gehört hat, da auch die Ambrosiana durch 
das Legat eines .Jo. Manz Bidellus berei- 
chert worden ist. (Iter I, 135.) 

Oeffentlich ist diese Samlung nicht; aber der 
Torliin erwähnte sehr gefällige Archivar, Can» 
Bastoli, ist yon ejlf bis ein Uhr gern bereit, di^ 
Fremden hineinzuführen. Die Zahl der Hand- 
schriften ist 72, und es giebt noch ausser dem 
Cod. Vatic, 4998 (s. Note 2.) ein neues sehr atia-* 
fnhrliches Verzeichnis derselben in italienischer 
Sprache , welches mit ganz besonderer Rüksicht 
auf Zaccaria's Beschreibungen ausgearbeitet 
ist. JSs liegt bei den Handschriften, und Ba-« 
stoli wünscht dasselbe herauszugeben, ». 
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Die Bücher sind in twei Ordiiies ' verteilt, 
fler^n jfeder eine besondere Zahlenreihe hat. fol- 
gende kan ich namentlich angeben: 

Ord. I. Num. 2. Leget Salicae , ^.Ripuana« Lan- 
gobardorum, Baioarionun, Caroli M. etc. Cod. menibr. 
4aec. X. in 4.. Diea ist beruhitite Mo'daoeieif Hand- 
•cfaiift tfer alten Volktrechte» 'vrelcbe immernoch 
einer gründlicben Untetsuchttn^ bedarfi so ^nä^ M 
auch Muratori tcbon bennzt haben mag. vgl. 
Titab. in, 3, cap. 5. }.5. Mur. SS: II, 2. fZac 
caria Ute. I. Num. 21; Leider haben «weder Perta 
ttoch ich dieselbe vergleichen können. 

Ord. I. No. 4, Itidori Mercatona decretalium 
celtactio. Cod. membr. aaec. IX in 4. Einige filät« 
ter aus der Mitte Pebleh. vgl. j- Zaccaria- bibl« 
letteraria T. 2. P. 2. <fin. ^ 

Ord, I. Num. 12. Canonum collectio. Cod.memhr. 
a. VII. in 8. -Der Anfang feblt. vgl. Zacc. lett. 2. 
N^m. 2. . 

Örd. II. Num. 2. Regemberti canonum collectio 
Axi&^lrad dedicata. Cod. membr. aaec. 1% in foL min. 
tgl. Zate. lett. 2. ^um. 4. , 

Ofd.' II. Nüm. 8. Petrarcba da remedüs utriuf« 
^ike fortunae , membr. aaec. XVI. Diese HandscbriPc 
•ntbäit furirtiicbe Palirapaetten : 1) Quaettionea aua 
dam 12ten oder 13ten Jahrbundert. 2) Staiutarischea 
Becbtf in xwelcbem Baatoü öfter das. unbekanta 
Wort aarilio gelesan bat» Die lesbarsten Stellen 
lind p. 171. 172^ %ie reden von Strafgeldern (soluat 
Iran. 9o1. X« tt. dgl.) 3) Ein Brucbttük, daaron Ot* 
to redet. 

Ord. 
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Ord. II. ZSTom« IS. « Biirc1iar4i WetteieteDtU de^ 
cretomm libri XX. Cod. in«mbr« fa«c. XI. in Fol.« 
duab. columnii dUttilcta«. Im Gänsen 21.ttii|Mgi^ 
nixte Qaateraioneo. Ptg. 1 «tebt die bakanto StAin« 
ufel aas Josdiiiaii^a Inldtustonen ; am Ende des Tax« 
tes ; M Ordo in cena domini *' i am Ende det Hand« 
schnfc .die Worte: ^»Liber loannia Franciaci 
Mans.'' Tgi. Zac£. lett* IL Num. 3. 

Ein Tagebuch dea elfteil Jabrbi]ii<ierti über Er« 
bannog und Einkünfte der Kirche, merkvnirdig durch 
zwei Bilder fufiitischer Handlungen, mit aufTallen* 
der Veracbiedenhait derNaaeil nach dem Stande de^ 
PeraonoD« (vgl Kopp Bildet und Schriften, Bd.|I.) 

laidor^a Etymologien^ aua deifl 9ten Jahrhundert; 
in Quart. Daa Ende fehlt,, auch Einiges aua der 
Miue. vgl. Zaccaria letc. 1« Nattk, 7. 

3. In der Kotxgrega^ioü ä, Carlo gab ea sonat 
eine Bibliothek mit einer haüdachiiftlichen Mo- 
daneset Chronik von Jo. de.BazanO| welche 
Mur.' Sä. XV, 551 edirt hat. 

4. Zaccaria iter't/o«6. .$• ö irerx^icbnet 
19 Handschriften ein^s Jesuitenklosters in Mode-^ 
tia; dartmter befandeil sich ! 

Breuiarium secundum donsu^tudinem Ilomana Ca« 
rie. Mefhbr. fol. s. XV^ Cod. elegantisiimus. ' 

Cenititutionea PrOüliicialeA et Synodales Epiicopa^ 
tua Mutin ensis. Chart, fol. a. XV» 

IVabricae iuria.. t)efen8io Fr. lohannia Pratenais^ 
ac libellua eiusdem . contra Guarinum de non le« 
gendia ipipudicis äuctoribuf coUect^^ Chart« 4* 
aaoc. XV. 
(Blum^ Itar. 11.) Ü. 
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5. MaBillon p. 200 sah eiM 
Abtei S. PietrOy deren Archiv und Bibliothek 
lAer ohne all» Bedentang waren. 

• 6. P* Staniilao Bardetti, Beichtvater 
(Theologns) des Herzogs Franz Ilf., hatte eine 
Handschrift der langobardischen Ediktensamlang^ 
welche Zaccaria exe. c. VIIL §. 3. sowohl ih- 
res Alters, als der im 15 ten Jahrhundert hinzu- 
gefügten Varianten und Anmerkungen halber sehr 
hoch schäzte. Allein nach den Lesarten»' die 
er ans den ersten 200 Kapiteln Rothar's mitteilti 
ist ihr Verlust jezo sehr leicht zu verschnerzen. 
vgL Archiv, V, 296.; 

7. Marchese Bonifazjo Rangoni hatte 
eine Handschrift von fratris Bartholomaei Ferra- 
riensis polyhist^nia« Mur, SS. XXIV, 695, der 
sie bennztei scheint .zu vermuthen, dass eben 
diese Handschrift sonst den Benediktinern von 
& Oiorgio in Venedig gehört habe. 

8. Lanrentins Statilins besas, wie Ma- 
bin on p. 200 gehört hatte, eine Handschrift 
dea Catnll, Properz vndPetronius (lib. XV. XVt), 
die 1423 geschrieben, und später m Traguri 
in Dalmazien gefunden war. 

9* Graf Francisco Torelli', von dem 
lluratori die] historia Parmensis des Gio. 
Cornazani erhielt, acheint in Modena gelebt 
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zabden , da Mnratori von ihm im,!. IffiB tagt! 
mr cum antiqaa nobilitafe, tum amore litteramm 
saxnme apud noa spectabüü (SS. XII^ 727}. 

t Gir. Tiraboachi atoiia d^U baaia di S. SfU 
Testro di NonantoU con U Codice diplomadco* 
Modeoa 1784. II. fol. Tgl. Tirab. atoxia deUa 
letterat. Ital. III« c 1. ^29. Note ^ 

Diese berähmte Abtei liegt nur zebn Millien 
von Modena entfernt. Im Jabr 899 brante aia 
ab, allein ebne Zweifel ward ein Teil dei^Bücber 
mid Urkunden gerettet ^ und Mancbea ward spä- 
terhin vdh Nenem gesammelte Es wurde daher 
schon im J. 1279 ein Verzeichnis der Friyile« 
gien Ton Nonantola gemacht, welches mit AstolFa 
Stiftongsnrknnde auf Papyrus begann. M n r. an - 
tiqq. V, 331 sqq» (Disa. 64). Ein anderea» 
sehr reiches UrkundenTerzeichnis ward im Jahr 
1632 auf Befehl des Kardinals Antonio Bar- 
berini^ der beständiger Komthur der Abtei 
war, verfertigt, und ans diesem bat Mnratori 
antiqq. V, 666 sqq. (Diss. 67) dasjenige exzerpirt^ 
was ^ein offentlidies Interesse zu haben schien. 
Einzele Urkunden sind auch abgedrukt bei Ma- 
rini .9. 69. 76. Savioli 1. 9. 10. 42. n. a. 
Die neuesten Schiksale dieser Urkunden kenne . 
ich nicht. 

2* • 
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deiclieDRttlini genoaaen cKe Handsohvif • 
t.en der AbteL ScLoa im Uten JabrlyaiKlert 
ward ein Katalog derselben gemacht, der her-* 
nach zugleich mit der Abschrift' eines neuereu 
Verzeichnisses in die Hände des Ab. Trom- 
belli zu Bologna kam. Im fanSzehnten Jahr- 
hnndert /entstand nocn ein neuer Katalog, der her- 
naeh im Archiv gefanden ist; aber dennoch hat- 
te schon Traversari gehört , dass die Hand- 
schriften im Staube untergingen y^) und sehen 
konte er sie gor nicht , weil der Abt sie gänzlich 
irerleognete* Im 17ten Jahrhundert , unter der 
Hersohaft des Hauses Barberini, sind die mei* 
stete dieser Handschriften in die Bibliothek S. 
Croee di*6erufialemme nach Rom gekom- 
men ^ d4her fand Mabillon, dem doch npch ka- 
i'olingiirche' Urkunden gezeigt wurden, nur zwei 
Htttfddtrifiten melir in Nonantola. 

$ 

dv AbO'OIO. 

A. Archive. 

^ fiened. Camitto Affarösi notisie iitoncht 
dalta cktk di Reggfo. 1?55. 4. 

Reggio hat einen sehr reichen Scjiaz ron 
IMrtinden, die aber nieist nur durch Zufällige 
Anlässe, und Mv^rscheinlich noch immer nicht 
voMändig^ gedrukt worden sind. Es ist nämlich 

ö) Hodotfpor, 38 (a* 1433); plarima mirae nartstacis 
illic puliitre at sitn iacera damma. 
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nickt die Geaduc&te der SUdf» soadeni die Oe- 
schichte einer Femilie in Re^O| welche -den Ah- 
dmk det' meisten Url^nnden veranlast fast: der 
Famüie Ttcoli, die wegen des Patronstrechts 
an der Kirche S. Giscomo in einen sehr lang«« 
wierigen Streit gerathe^ sn sein scheint Da die 
Schriften ober diesen Gegenstand sehr selten und 
sehr wenig gekant sein möchten , so wjl ich et- 
was ansfohrlicher daron reden » so Veit ich sie 
auf der herxogliphen Bibliothek in l^arma hÄbe 
kennen lernen. Diesb besist nämlich vier star- 
ke Folianten mit der aossem Aufschrift: Mem o- 
rie della C«sa Tacoli. — Der erste Band 
umfasset folgende Stücke: 

• 

!• Pxuove del Giutpstronsto della Cfaieia Psrroo- 
chialej e Priorato dl S. Giacomo Maggiore 4ella 
Cittä di Reggioj Spatunte alla t^aia TacoU« e 
della DUcendense de* Compradoni della mede- 
sima Chiesa, Principalmente della linea de' Si- 
gnori Marcfaeae Pietro e Conti Nicola e Fran« 
ceaco Tacoli Figliuoli dol fu, Signor Conte Achil* 
le (,} Disposte e digerite dal fu Reverendiaaimo 
Padro'D. Benedetto Bacchini Monaco Be* 
nedittino £ allora Abatd del Moniatero di S. Pie« 
tro di Reggio. — In Modena» Per Bartolomep 
\ Soliani Stampator Dücale« 1725. (352 Seiten.) 

2. Appendice correlatira alle pruoys del Giuapa- 
tronato... Spettante alla Caaa Tacoli... In Ho- 
dens MDCGXXVXI. Per Baitolomeo Soliani . . . 
(131 Seiten.) 
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3« GloitificaiioDe deUa Contaiigniiiu d! Gibert» 
Tacolt progenitore delU linMi do^ Signori fra- 

telli Marcbete Pietro Con MargbcinnL 

figlJDola del fa Sigaor Pimillo Canoati e 4ella ^a 
Antonia TacoU di loi Moglie, figliuola d*Ar^go» 

' tIto Tanno 1274 .... In Heggio per li Vedrotd* 
MDCCXXX. (56SeiceD.) 

4« Compendio dalle PmoTe della Linea Retta del 
Signpr Marcbete Pietro. •• In Reggio,' per 11 
Vedrotti. 1731. (48 Seiten.) 

6» Albero Genealogico della Linea da Signori Mar- 
cliefe Pietro . . • . In R^ggio» perli Vedrotti. 

172^ (Eine Taballo von vielen aniammengekleb« | 
ten Blättern.) 

Zweiter Band: Compendio della Diramaslone 
Segaita intomo al 1440 Della Famiglia o*iia Della 
Linea De* viventi Fratelli Co. TacoH, come an- 
cora alcune anticbe memorie istoricbe della Cittä | 
di Reggio..... rilevatesi de autemici ed anticbi 

""rr Codici . . . In Reggio MDCCXLU. Per U Vedrotti. I 
(630 Seiten.) 

Dritter Band: Parte Seconda d'alcune Memorie 
^ Storicbe della X^ittä di Reggio di Lombardia...^ 
II tutto raccolto.dal Conte Niecola Tacoli, '\ 
Priore di San Giacomo Maggiore di Reggio .... ! 
In Parma MDCCXLVIII. Per gli Eredi di Paolo | 
Monti in Borgo Rioli. (784 Seiten.) 

Vierter Band: l) Parte Terza delle memorie 
Storicbe . . » . . lo Garpi MDCCLX.V. Nella Stam- ; 
peria del Pubbiico. (896 Seiten). — 2) Copia i 
Proceiiuf in Causa Regieniia lurispatfonatus £o i 
cleiiae Sancti lacobi Zebedaei Conditi in Curia I 
' EpiiGopali Regianiii anno 1733. (146 Seiten.) 
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IcH komme mmanf die einielen Arcliive: 
f. Archivio Pabblico, oder ardtiTio 
ciella CO mm nnitli: ^ die Tftcoli'schen Schrif- 
ten die Hanptqnelley über \7elcbe daher im x«fei* 
teu Bande (compendio vom J. 1742) pag* 254 ge- 
nauere Nachricht gegeben wird. Dies Archiv 
braute gegen das J. 1300 ab, daher ist über die 
SlterQ Zeit nur wenig vorhanden« Allein Ton 
iSOdThia 1330 sind die lJler\'olständigsten Regie^ 
mngs- Akten (prowisioni del Conseglio Generale 
della Citta) in,dreissig grofsen Pergamentfolian- 
ten, mit kleinster Schrift nnd mit vielen Abbre- 
viatoren, enthalten, die nicht blos für die Ge- 
schichte Reggio's, sondern auch der übrigen ita- 
lischen Stsßdte bennat werden köntenw In der 
Vorrede xom dritten Bande (Parte Seconda) wird 
der Untergang mancher. Urkunden auch mehrfa- 
chen Plünderungen und Unruhen, besonders sur 
Zeit der Guelfen und Ghibellinen, sugeschrieben« 
Auch Savioli hat aus diesem Archive, welche» 
er archivio segreto del Gomune nenht, 
Urkunden gegeben, namentlich aus einem Urkun- 
denbuche mit dem Titel: Pax Constantiae, 
welches sogar über das Jahr 1300 hinaufreicht. 
(Sav. 345. 388.425^ V.L1203, 1209.1214.) 

2, Archivio della Gattedrale', wahr-' 
scheinlich nur im ersten Bande der TacoU'schen 
Schriften benuzt . Dagegen ist dies die Haupt- > 
quelle fiir Ughelir (11, 243) gewesen; er giebt 
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sogar karolingisclie Urlnndeni und «eine Zitate ' 
beweisen, dass das Archiv wenigstens 1200 — 
1300 Nummern enthält. — Zaccar. (iterl. 
c. 3. $«'2.) nennt es das.Kapitalararcniv» 
imd meinti dass die ,,ingeu8 ue.teram chartaranai 
conger;es'' desselben noc}| fast ganz mibenazt 
aei^ er se}bpr giebt aber nur sehr wenig. 

3. Da^ bischöfliche Archiv , merkwürdig 
wegen des iJten poktordiploms I welches Taco«- 
li im lea^en Bai)4e 8^,215. 216 aus dem Quater— 
nioM. pag. 9 herausgegeben hat (Sayigny lü, 
626 — ,28), Das^ dies Arcliiv von dem ^vorigen ge- 
trennet seiy ist wenigstens sehr wahrscheinlich, 
< S. oben Band L S. 13. ) • 

4. Die Urkunden des Benediktinerklosters S. 
Prospero ^ind durch Affarosi bek^t ge^/ 

Men^qrie ftorichs del monattero di St Prospero 
' di Il^ggio. 1733 — 37» II. 4. Die« Hauptwerk veran« 
^4^te noc)^ fplg^nde Screitacbrifceo: Oaservasioni di 
lin anonimo. 4, -« Ad nionasterii S. Proaperi hiito- 
riam .commentari^, ^74^t 4* Pjfesa delle iue as» 
•crsjoni^ 1748, 4- 

Ifpr wenige "Urkunden hat Zapcaria (iterl. 
c. Illf ^. ^•) au9 diesem Kloster noch nachge-* 
liefert, 

5. Aqph die Familie Tapoli hatte eigene Ur- 
konden, die iq d«fn ersten Band jener Schriften 
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B« I^e Bibliotbeken sind im Ganten iehr 
nabedeiitend. Zaccaria ( iter IIL 5* »fi.) ruhoit 
bnonders die Minoritenbibliotliek Ton S» 
Sptrito; allein er selber nennet nur seclu Hand- 
•cbriften, und keine juristis^be« 

Von Pri vatsamlangen werden bei Zacca- 
r]a(5. 10.) die des Grafrn Aobillea Creapi, 
beiM nrato ri (SS. Vy 338) dje des Marcbete G ae- 
tano Canossa (s, Canoita) erwäbnt; aber 
beide bedeuteten wenig. Jm Anfang des siebaebn- 
ten Jabrlianderts wurden in Reggio durch Ca- 
millo Bosi einige Handschriften für die Mai* 
lander Ambrosiana gekauft: die Originalhand* 
Schriften des Sigonius und Annibale Caro^ und 
eine lateinische Pergamenthandschrift. (Bosca 
de orig. bibj. ambros. p. 9). Mir ist die grofse 
BibliotAek des Gay. Yenturi, membro dell' 
institnto delle sciense, gerühmt worden, in der es 
anch Handschriften geben sol. 

C. Eigentliche Inschriftensamlungen in 
Reggio sind mir nicht bekant. Montfaucon 
443 lobt das Museum des P. Gataneo, be- 
schreibt aber nur Münzen desselben« 
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SECHSTES BUCH. 



LUCCA UND T08CANA;«) 

1. Arzzzo. 
1822. 6. Jnni. (Feittag.) 

1. lyTabillon p. 177 rühmt die Ordnung des 
Benediktinerarchivs 8, LueilU e Fioraj di» 
Ultestc Urkunde war ein Privilegium von Hu- 
go und Lothar 'aus dem J. 939« — Im fünf- 
zehnten Jahrhundert wolte* ein Beuediktinerabt^ 
OirolAmo Agliötti, sein Kloster mit einer 
reichen Biichersamlung ausstatten; wir wissen 
aber fiichts von der Ausfuhrung dieses Flanea. 

Tirab. VI, 1 c. 4. §.25. 

» 

2. Im Dom hat auch Mabillon eines Festea 
halber nichts gesehen ; er hatte nur gehört | dasa 
einige Urkunden dort seien. Ein sehr merkwür- 



1) Beide Stalten können hier TsrbunJen werden» 
teilt üirer geograßiicben Lfge wegen, teilt weil 
auch ibri politltche Vereinigung künbig au ehrar- 
ten iit. 



> 
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diger Papyriu aas diesem Archive^ der Ktnfkon- 
tnkt des Gnndilvb mit gothisclieii Unter- 
schriften, ist zuerst 1731 bei 6ori| und seit- 
dem öfter gedmkt worden. Ma r in i CXVUI* 
Spangenberg 52 ^ 

3. Der Gay. B. 6. Forti war 1805 im Besig 
eines andern Papyms, der den Kaufkontrakt des 
Gothen Minnulns enthält« Marini 117. 
Spangenberg 52. Einige-MitgUeder der Fa- 
milie Forti leben jeso in Pescia, swischen 
LiQcca nnd Pistoja. 

4. Von Fraiiciscns Redins» einem ange- 
sehenen Arretiner, hat Muratori SS. XXIV, 
851 die Annalen von Arezzo erhalten. 

Inschriften habe ich nur in den Kirchen 
gefunden ; Einige wr.*en merkwürdig für die 
Schriftkunde des Mittelalters. ' In. der Kirche S. 
Francesco ist das Grab des Juristen Fran- 
ciscns Accoltus. ^ 

.2. Cassktiko. 
Dieser Name begreift die ganze Gegend an 
den Quellen des Arno, wohin im hohen Sommer 
häufige Lustreisen yoUi Florenz ut\^ Arezzo aus 
gemacht werden. Man berührt hier in geringer 
Ehtfemung folgende Punkte: 

1. Vallombrosay das Stamkloster der Val- 
lombrosaner, dessen Archiv zu Mabillon's 
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Zdt (pag. 182} in einer besonderen Vilh Pater - 
21 o anfbewahrt wurde. Mabillon erwähnt nur 
eine Urkunde von 1039; eine andere 9 die Faen- 
2a betrift, giebt Ughelli (II, 499). Zacca- 
ria (iterl. c.5. §.5.) sf^richt von dem Ripolen- 
Be Vallombrusanorum monasterium , welclies 
ohne Zweifel mit dem voris'en identisch ist; er 
giebt zwei Urkunden und zwei Bnchertitel. ') 

» 

2. Das Stasdtchen Poppi, mit der Bibliothek 
des Gay. Rilli, eines alten , eifrigen Sam- 
lers aus Rom ^ der auch mehre Handschriften be- 
si2e^ 9olf 

3, C am aldoli (Campus Maldnli s. Romual- 
di), yon^ h. R o m ua 1 d im J« 1009 gestiftet ; zwei 
Kloester. Das erste liegt zu Fönte buono» 
und enthält das Archiv ; das zweite, die eigen t- 
liphe Einsiedelei,^. liegt noch eine Millie höher^ 
'und enthält die Bibliothek. Hier war der ordent- 
liehe* Wohnort des berühmten Ambrosius 
Trauersarius Camaldulensis, der ^nVer- 
bindang mit Andern so eifrig für diese Biblio- 
thek gesammelt hat. Allein schon Mabillon 
179 fand wenig mehr: drei griechische Hand- 
sdhriften theologischen Inhaltes, eine lateinische 
tiber Manuel Chrysolaras, Traversari's Briefe 



2} Eins dieser Bücher ist der Foenix doii Petri Rluen- 
iiatis; ob geschritbeil oder g^dnikt» wird nicht 
deotlicb gesagt- 
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wrfHodoqporikon, und in der SAkristet dieKoi 
menüMTe Romaaids über die Psalmen waren AIle% 
was er des Nennens irerth hielt Unter der Fran-« 
sosenlienchaft war die ganxe Bibliothek nach dem 
boiackbarteii Staedtchen Bibbiena gebracht; 
was abermals Verloste hwbeigeliihrt hat; doch 
M^en, £reilich nadk sehr nnsuTerULisigeD Nach- 
xidfen, auch jexo noch theologische nnd jnristi- 
sehe Handsehrilten Torhanden sein*. VonTra- 
TExaari's Antografen ist schon früher Einiges in 
das Venedische KamaldoIeseraLloster 8. Michel e 
di Murano gekommen (Iter I, 230). 

4. Das Kloster Averna (Alvernia)*, Sechj 
hdlien Ton Poppi, weniger bedeutende 

3. Cuivsi. 

Etrurische Altcrtfaämer> atso olme Zweifei 
andi Inschriften. VgL Hase 69. 70. 

18^ i. lunL 

Da die Bischdie von Üortona erst mit dem 
L 1325 beginnen y so ist es sehr begreifKcb, dass 
es an allen älteren TJrknnden in den Archiven ra 
feUen scheint. Dagegen haben die ehrwtirdigen 
etrarischen Denkmäler dieser Stadt im J. ^726 
die Gracdung der bekanten Akademie daselbst 
▼eranlast, mit welcher eine Bibliothek tind ein 
Mawcfotiä. ver ban den worden. Diese Samlungen 
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sind \mo öffentlicfa^ unter demNamen Galleria 
del Pnbblico; allein sie haben vielfach gelitten. 
Nur die Bibliothek iat, nach H -^e^ noch durch 
die Bücher des Can. Maccari bereichert wor- 
den. AuchPriyatsamlungen entstanden daneben, 
namentlich in der Familie Vennti, welcher die 
Stifter der Akademie ayig^hörten; bei einem ge- 
wissen Baldelliy und bei dem Domherrn Sei- 
lari, den^Volkmann III, 437 als iBibliothe- 
kar der Akademie bezeichnet« Das Hauptwerk 
über ,die Altefthümer dieser Samlnngen ist fol- 
gendes: ' . 

Museum Cortonense, in quo ustera menuinenta 
complectuntur, Anaglypha, Thoreiimat«, gemmae in- 
acalptae insculptaeque, quae in Academia Etrusca ce- 
torUque nobilium uirorum domibus adseruantuft in 
pluriniU tabulia aenela dlstributum, atque a Fran» 
cisco Valesio Romano, Ant. Franc^i Gorio 
Florentino et HodolphinoVenuti- Cortonensi 
notif illuftratum. Romae 1750. fol. 

Mit diesem Bache sind aber, noch Gori'a 
monnmenta Etrosea 1737. ID fol., und die jezt 
erscheinenden Monumenti JEtruschi des 
Gay. Franc, Inghiramx z^ vergleichen« 

Da icfi /lur wen^e Abendstunden in Gortona 
gewesen bin, so kan ich als Augen^uge fast 
nichts berichten. Dagegen habe ich^ bei dem 
Amtsboten (Frocaccipo) zwischen Florenz und 
Gortona, von einem Tischler gehört , der zufällig 
in den Besiz einer wichtügen SibÜQthek gekom- 



Cortona« Fieaöle« Zi 

K 

neu seia solte; weitere Nadiforschiiiigeii miu» 
ich Andern tfterlaasen. 

5. FlESOLS. 

Die Urkunden, welche Ughelli m, 214 
sqq. tau dem Archiv der Kathedrale mitteilt , be* 
ginnen, mit dem J. 890. Handschriften enthielt 
die Bibliothek der beröhmten Badia di Fie- 
sole, oder Canonia di S. Bartolomeo unterhalb 
der Stadt, ^ welche von Canonici reguläres oder 
Lateranensea bewohnt ward. Diese Bibliothek 
war eine kostbare Stiftung des Cosimo de' 
Med i ei, der sie zugleich nach deiii Muster der 
damaligen Mafkusbibliot^ek in Florenz ordnen' 
lies, jyen Katalog derselben, auf 22 säubern 
Fcrgamentblättern in Quart, hat wenigstens 
Bandini noch gesehen; allein von den Hand- 
schriften selber yermiaste er Vieles, worüber er 
mit den Regnlaren in eine heftige Fehde ge:* 
rieth. ') Schon Mabillon 171 — 73 scheint 



3) f.Bandini catal. codicum mat. bibl. Mediceo«' 
Laurentianae^ in praef. ^ fEiuad. uica MarsIIit 
Kctni 1771. p. 9* Dagegen schrieb der Gan<*. Aba«* 
te Ar^cangelo Baldafiotti Unter dem Namen 
Pbilaletes Pyrophorue: Appendix in prae£a- 
tionem Bandinianam ad catalogum . . . . (a. L) 1796., 
4, und 4ppendix in adnotationes Bandioiana« ad 
uham Marailü Ficini^». (s. 1.) 1774. 4.. Diese bei 
den Schfifi^n betise ich •dber. 
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jtonenig gefanden zuhaben; allein Mont#a*n«on 
1)ibl. 430. 31 nennt doch noch 64 Handschriften. 
darunter viele lateinische Klassiker. Im J. 1778 
wurde die Abtei aufgehoben^ und ihre noch übri- 
gen Handschriften mit der Laurenziana in Flo- 
renz vereinet. Das Gebäude dient jezo zu In- 
ghirami's Unternehmung , alle etrurischen 
Denkmäler abzubilden und zu erjäntem. 

« 

6. Ft.OE£KZ« 

i821. August 10— 14; • 
1822. Juni 7. 8. 18.— Juli 9. 

(Marco Las tri) L^Osser^atöre Fiorentino sugli 
edifizi della sua pacria. 179.7* Terxa Edizione, 
Oasperö Rieci. 1821. VIII. e. 

Die t'löfcntitrer Sähllühgen tildeii einen selir 
bestiujmteil Gegeilaäz g^gen die venedischen. 
Dort j Ivfe iiet, ÄÄtte eiüe Metige von Kloestem 
und reicheti Privtfteti mit ÖiMiöthfekeilaihd Mu- 
seen geweteifert j alleiil iil Florenz difld die Mei- 
sten dieser Samlungen viel früher yn»A^ ver^ 
schwunden, als in Venedig- JOer Gfürid lag in 
politischen Verhältnissen. ^ Denn die gfroshdrzdg- 
liehen Samlnngeoy die sehr bald alle^ Üebrige 
verdunkelten, bihlcten zugleich eineil Mittelpunkt, 
von dem die Heineren Massen angezogen und ih^ 
ijes selbständigen Daseins beraubt wurden ; so- 
gar die Archive wurden von diesem Scfaiksal mit 
lletrofFen. ^ Wenn nun aoch bei den vielfacheit 

Trans-' 
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Tmidokazioiien, die deshalb in Florent, und 
selbst im übrigen Toskan« Toirgiiigen, manche 
altere ^Samluig sehr wilkörlich serstockelt wur- 
de, so haben sie doch den Vorteil gehabt, dass in 
neueste Zeit nnr wenige Handschriften nnterge- 
gangen oder ansgefiOirt worden sind* Ohnehin h»- 
ben die dortigen Gelehrten, namentlich Mohns 
in der Sinleitmig zu TraversarTs Briefen (Iter I, 
S. XXIX-) mid Bandini in den Katalogen der 
Laorenziana, die- Geschichte der florentiner Bi- 
bliotheken mit so nnübertreflicher Genanigkeit 
bearbeitet, dass das Wiederfinden einxeler Hand-«- 
schriften fast gar keinen Schwierigkeiten nnterr 
liegen würde, sobald nur erst die Geschichte der 
letten Ticrzig Jahre aof ähnliche Weise behan^ 
delt wäre. Nicht ganx so leicht ist die nenere 
Geschichte der Inschriften nnd Urkunden sn 
Sbersehen« Leider habe ich jene greisen Ybrai^ 
beiten, so wie Lastri's Osservatore Fiorenti«- 
no, nor selten nnd auf sehr ktacze Zeiten inHän^ 
den gehabt. 

Florenz hat, wie schon firSher (Iter I, -29.) 
ges^ worden, das erste Bei^iel einer öffent^^ 
liehen Bibliothek gegeben ; und der Rahm dieser 
geistigen Freigebigkeit gebohrt auch jezo noch 
seinen Einwohnern mit viel groesserem Rechte^ 
als- der .einer gritndlicihen Gelehrsamkeit, die 
meist Tor algemeiner, aber seichterer Bildnng 

gewichen ist. Nor nm die Mitte des siebzehnten 
(Blume her. Jl,} 3 



/' 
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JahrkunderteÄ war eine Periode eingöbeten, in 
irelcber die literarisehen Sckäze erst durch Be- 
stechung zugänglich wurden; *) aber Maglia- 
,'becchi's Auftreten scheint diese^n Geiste au- 
^eiibliklich ein Ende gemacht sm haben. Was 
ieito bedettteiid in Florenz ist, das ist auch öf- 
fentlich; und die Bedingungen , es zu ^uzen» 
sind wenigstens um Vieles leichter» ids in den 
andern Hanptstsedten jenseits der Appeninen« 
■Hstte ich auch niein Oesuch^ in der Laurenziana 
arbeiten zu diirfen p an den Groaherzog selber zu 
^htett; so bedurfte es doch iiir die aüerhoechste 
£renehniigung keiner diplomatischen Verwendun- 
gen > noch wurden mir die Vorteile derselben 
durch strikte Interpretazion von Seiten der Bi- 
4>li<»thekare| wie sie weiter südlich vorzukommen 
pflegt) wieder entrissen. Nicht einmal die nn— 
erhörte Schändlichkeit » deren sich kürzlich der 
Franzose C o n r i er in der Laurenziana verdäch- 
tig machte, ^) faiat das Vertrauen gegen Fremde 

herabgestimmt. — , So viel im Algemeihen. 

I 

4} Daf merkwürdigste Zeugnis darüber ist ein Brie£ 
von J. Fr. Gronow an Nie. Heinsit^s toqi 
J. 1645 <Burman sylloge III, 163. 164), den 

' ich in den Nacbträgen zum ersten Bande (I, 35 ) 
mitteilen werde. 

5)' Courier kam als franzosischer OHizier, ojne 

atigedrukte Stelle des Longns abzuschreiben; 

. uad nach vdtlendeter AbscbriPt war 4ie Steile ia 



A. ArehiTe'. 

LArebiTio diplomatico, imGelitiidedef 
Uffixi, welche» woA die GemSldegallerie mit 
onan abgeMmdcrteii Venrdtiiiif^arduTe (An- 
dres \, 26) enihglt. Diese sehr wichtige Ssmlimg 
ift djidurch entstsaden^ dsss alle todcanitohen 
Staedte cos weUKchen mid kirchHcheii Archireii 
her ge be « omsten» .was einen he^ondern histori- 
sdienoder palaografischenWerth mbabenschiai; 
joa Siena^* Pisa nnd Aresxo wurden, iirenn ich 
nicht irre, mit dieser Maair^el Teraehent, Zu- 
gleich aher Hes Peter Leopold aachdiegros- 
heraoglichen Urkunden mit dem neoen Archive 
vereinten; nnd selbst Privatpersonen wurden 
zn Bereichemng desselben eingeladen« Dadurch 
wild es erklärbar, wie )exo ausierhalb Florens 



« 



Aem, Onginsl dorch groIte Üatanflecke anlas« 
bar gemacht. Der Verdacht» data er sich den 
alleinigen BetLe des Ineditams habe sichern wol- 
len , ist allerdings wahrtcbeinlicher» als seine Ans« 
rede» er habe eiligerweise ein tcfamnjeiges Bist ab 
Xäcken hineingelegt; nnr darf nicht verschwiegen 
werden« dass die Stelle hinterher durch verkehrte 
Anwendung des Aciduni muriaticum noch ^el mehr 
gelitten hat. Gerichtliche Maasregeln waren da- 
mals gegen den GendsSeft der fremden Maditba- 
her unmöglich« und jexo hat ihn der Tod vor al- 
ler Anfechtung gesichert. Er ist 1625 auf seinem 
Landgut ia Frankreich etmofdet worden. 

8* 
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10 wenig Bedeutendes in tpskaniaoh^R ArchiTcn 
SU finden ist. 

Der ungemeine Reichthnin dieser neuen 
Urkundensamluitg hat ihren Terdienten'Arclii- 
Tar, Filippo Brunetti| zur Herausgäbe ei«* 
nescodice diplomatico tosoanö bestimmt, 
Ton welchem aber beider nur der erste Bahd in 
swei Abteilungen (1806.' 4®.) ersckienen ist« 
{!Die übrigen historischen Werke ttbev Plorebs 
enthalten nirgens eine planmaBssige Zusammen- 
Stellung Ton Urkunden; nur einzeln .ist Vieles 
in den delf^io deglz ernditi Tn&tani 
(1770— .89, XXV- 8) und in Dom. Maria 
Manni's Schriften verstreuet* Auch Ga^rlo 
Strozza so! früher yiel aus Archiven' exzer-^ 
pirt haben 9 was ohne. Zweifel mit . unter .'den 
Strozzi'schen Handschriften zu. suchen ist. X Aus 
Brunetti's Buche sehen wir^ dass im diploma- 
tischen ArchiveäHeift aus den Jahren 6Ö4 bi*774, 
,83 langobardifiche Urkunden, daneben aber, ^rei 
noch ältere Papyrus vorhanden sind. Zwei von 
diesen lezten stehen üchon bei Majrini; ^) das 



6) Marini 98« 138. Spts.genVsri; 64k. Di0..£i. 
n« dieser Urkunden hstie T0rhe,r den Sigg« Mac- 
cioni in Pisa» und nach. Tt üb er ^ahrscbainlich 
dem Aniiqusr Gosimo. dellM* Reila gehört. 

. Dre Andere hält Marini für die nämliehe» wel- 
che schon Ddni bei der Pamilie Vasari in Fio« 
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dritte Stuk aber ist keine Urkunde, londern 
Fragment einer griecbischen Handschrift , und 
wird Hir eine Stelle ans den Ho^tmlien Ton Jo. 
Cbryaostomna gehalten* Herr Prof. S ey f f a r tk 
wil sogar einen reskribirten Pap3rms in der 
Gallerie' gesehen haben. (Leipsiger LH. Zei- 
tung. 1826. Ai^^ti9.) « 

Die • äussere Ordnung dieses Archires hat 
schon Andres I| 31 geruhml!. Die Schränke 
sind nach Jahrhunderten gesondert; genaue Ka- 
taloge und eine kleine Bibliothek für Diplonia-» 
tik Tind Paläografie erleichtem die ^enucung. 
Den Fremden werden wenigstens die berühmte- 
sten Stücke von neun bis sweiUhr, d. h. au den- 
selben Stunden gezeigt ^ ia welchen auch die Ge- 
mäldegallerie fiir jedermann offen steht \ das Ue- 
brige aber darf eigentlich nicht ohne Zustimmung 
de^ ehemaligen Besizer genuzt werden^ und nur 
Diesen bleibt das Recht, allerzeit unentgelt- 
liche Abschriften ihres früheren Eigenthums za 
Terlangen. Dass Brunetti auch unsere deut«* 
sehen menumenta historica zu unterstücen 
versprochen habe, wissen wir schon von Ports 
(itaU Reise 34), * , 



reos gesehen hatte. -— Marin i hat übrigens Bei 
dieser «weiten Urkunde in der Unterschrift das ^ 
Wort testis, vor iderm et emtor, aosgeisssen« 
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3« AroAlvio delle rifofmasionii d^B 

•igefltliche Stadtarchiv, öbey d^rKirobe Orpan* 

michele (8. Miohelein Drto.) 

Laa tri 0H«rv» Fioi;, VI. 170^174 der awaiten 
Attigaba (1789), 

Schon im J* 1518 hatte dio RepnUik die 
Einrichtung einea neuen groüwn Arohivea Tezw 
fugt; allein das jesq^e Lokal und die innere Tor- 
trefliche Ordnung schreiben aiph erst von Co- 
simo I« her,, der deshalb am 14ten Desember 
1569 ein besonderes Dekret erlies« Seit denji 
J. 1572 wird ifon jeder Urkunde eine eigene Ab- 
schrift genommen. Unter welchen Bedingungen 
die Benuzung gestattet werde, weis ich nicht; 
bei Savioli ist bereits ipüniges 4us diesem Ar- 
chive gedrukt. 

3, Das Arphivio dell* Opeta, beiin Do- 
me, wird noch in der eilft^n Ausgabe des gnida 
di Firense (1919« ptl02) hoechst bedeoteni} 
genant, 

4. In dem Kloster 8, Felicitk fand Ma- 
billon (p.l75) verschiedene Urkunden. 

O« Im Dominikanevarchiv au S. MariaNo- 
vella sah Zaccaria exe« p, 302. einige Di- 
plome, namentlich Eins von Benedikt XI; fer- 
ner das Original (?) der florentine^ Vereini- 
gung «wiaohen der griechischen und po^bs^ichen 
Kirche, (s. unten 8. 47.) . 



J 
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/ 6. Indtar Kart ante vor floreiii fand Zao- 
caria (iter I. o. 2. $. 15. 16.) viek Urkun- 
den, welche beacmder« die limilie des^Erbanersy 
Niccolö Aociajoliy betrafen; deahalb ge« 
IiSrte die Mefarsahl in'« Tierzebnte Jahrhundert 
In dem Leben diesea Erbauen wird ersShlt, dasa 
er anch viele Bacher für daa neue Kloster ge- 
kauft habe; ^) and wirklich hat nodli Gyrfa^ 
cna hier eine Bibliotiiek gesehen. 

7. Äncli das Archiv der Familie Doni wird 
von Zac caria (exe. XVU, 2.) seines Reich- 
thnms wegen genant; Einiges hat er auch daraus 
abdrucken lassen« Von Giamb. Doni^a Bi« 
bliothek ist unten au reden. ' 

B. Bibliotheken. 

Man kan in der Geschichte ^4 Bncherwe- 
aens au Florenz bis zum J. 829 auriikgehen^ da 
Lothar um diese Zeit in ganz Ober * und Mit-^ ' 
telitalien Schulen einrichtete , und Florenz zum 
Siz der toskanischen Schule bestimmte. ^) Deut- 
schere Spuren enthalten einige griechische und 
lateinische Handschriften^ welche sonsrden Bene-* 



> 

7} Matteo P^lmieri vlta dal gran Siniscalco Nlo^ 
Go\6 Acdajoli» bei Muratori SS. XIII» 1228. 

8} Die Verordnung ist aus euier Modänesei Hand- 
schrift abgedrukt worden bei Muratofi SS,U 
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diktuiefn in der Badia di Firenzo.geliSrteiL: 
sie sind ans dem zehnten und eilften Jdlrhander- 
tey und beweisen I dflss man damals beide Spnr- 
cbenriphtig an schreiben verstand« Ein algemei-* 
Her Eifer erwachte aber erst im f anfsehnten Jahr* 
hunderte^ nachdem Petrarka und^Boccac«* 
CIO so leuchtende Beispiele gegeben. Unter 
den KlOßstern^ welche ihnen nacheif eisten, wa- 
ren .besonders S. Groce und S. Maria No-* 
yella, in denen ausserordentlich viele Bücher 
abgeschrieben wurden; ') unter den Frivatper* 
sonen Colaccio Salutatoy Poggio, Tra- 
versari (Ambrosius Gamäldulensis)« 
6i anno SSO Manetti^ und vor Allen Nie- 
coloNiccoli» der unmittelbare Vorgänger der 
Mediseer. Zwei gründliche Gelehrte schlös- 
sen sich an diese liJanner an, um ihnen mit {lath 
und That beizustehen : TommasodaSarsa- 
nfa.und Vespasiano* Der Lezte, ein sehr 
angesehener Buchhändler , besorgte von 1446 — - 
1463 fastidle bedeutende Einkäufe von Bachern; 
der Erste entwarf die Pläne, sie zu ordnen | wel- 
che auch in der Markusbibliothek , in Fiesole, ja 
sogar in Urbino und Pesaro befolgt worden sind. 

Yespasiano hat uns zugleich in seiner 
Biografie "^Poinmaso's se}ir anziehende ^aeh- 



d) Mehiis CGCXXXV, CCCSLXXIX-r-XXXKL 
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riditen vber alle diese Vorgiinge überKefert» ' ^ 
womit nocli eine in der-Lanrtiiziana ^') befind-p 
liehe Samlnng* vieler an Vespasian geschriebener 
Briefe zn yergleichen ist. Die nenern Bearbeiter 
jener merkwürdigen Zeit sind besonders Me-» 
hns in der oflerwähnten Vorrede %n Trarersa« 
tVb Briefen y mid der Kardinal Ang* Marie 
Qnirini. ") 

Die spateren Sohiksale dieser ältesten Sam« 
Inngen sind manchen Wechseln unterworfen ge^ 
wesen. Ein Teil derselben hat unmittelbar sär 
EntBtehang der inedizeischen Bibliotheken beige«» 
tragen^ ein anderer Teil ist entweder gar nichts 
oder doch erst viel spater in die heutigen jQoren-« 
tiner Samlnngen übergegangen. Es wird daher 
am aswekmasssigsten sein^ die genauere Geschieh^ 
te derselben teils mit der Lam*enziapa| teils mit 



10) Mu r a t o r i SS, XXV» 273 iqq. Was T o m m a • o 
für «ich selber in Florenz- geismmelt hat« wird 
erst .bei Rom« wohin er sich als Psbst Nicov 
laus y. begab« jbu erwähnen sein. 

11) f Bsndini catal. cod. ital. p. 357 sqq. 

12} t Ff, Barbari et aliorum ad ipsum epistolae.^ 
Brix. 1741 -^ 43. II. 4. Tom. I^ (Quirinii dia- 
triba praeliminaris) p. XIV Mqq, XIX Sqq, -r- Ein« 
sele Notizen über die Medizeer s. Ebert Hand- 
schriftepkunde I, 76. 116. und über die florenti^ 

^ ner Abschreiber« ßbartl« 101.102, iQ6, SSontf« 
pal. 80, 
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der Uebersiolit der TormaUgaa Biblxotkeken Ton 
norene bu verbinden. 

1. Die Ltnrensian«! libreriä di San 
Loreoso, « 

Lftftri II, 66 — 72 ed. U, 

Niccol6 Niceolx hatte etwa achthun- 
dert *') Handschriften zosamniengebracfati nnd 
schon 1430 in seinem Testamente besttmint, daas 
sie in dem Kamaldoleserkloster S. Maria de- 
gli Angioli zum öffentlichen Gebrauche auf- 
gestellt werden selten. Allein 1437, einen Tag 
vor seinem Tode, uberlies er die Wahl äe$ Lo- 
kals dem Gutdünken ron sechzehn Deputirten, 
unter denen sich Traversarii Poggio, Ma- 
hetti, Cosimo und Lorenzo de Medici 
befanden. Da er aber verschuldet war, so hätte 
das ganze Vorhaben unterbleiben mliasen^ wenn 
nicht Cosimo, der schon 1433 die Benedikti- 
ner zu S. Giorgio in Venedig mit einer Biblio- 
thek beschenkt hatte, nnd der bald hernach auch 
noch die^ibliotheken in Fiesole> und in S. Fran- 
cesco del Bosco in Mugello vor Florenz grün- 
dete y Niccoli's Gläubiger zu befriedigen be- 



13) So gtebt Poggio HU Zahl in seiner Leicbenrede 
bei NiccoU's Tode (fOpp. ed. ßasiL 1538. p. 270) 
an; wenn 4ber nur 400 in die Markusbibliotbek 
* yn9n, wo waren dann die andern 400 geblieben? 
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reit gew««eii w&re. Dieter w&hlte nim das yan 
ihm erbaaete Dominikenerklotter S. Marco 9 
in wielclieiii 1444 die Aofstellong yon angelSliv 
400 lateimacben. und griechjachexi Biidiein er* 
fo]^, C o 9 i m o aoj^e widern durch fortgeses» 
te Ankaufe Tir iiö Erweitenuig dieaer Biblio* 
thek} 0Q brachte emameqtlich die Bacher» die 
Criatoforo de' Qaopdelmonti im T« 
1410 in G-riechenland gesammelt hatte, ferner 
mehre Handschriften aas liocca nnd Siena^ so 
wie£ipigesan3 demNadilasTon Filippo Fie« 
ruxsi nnd yon Colaccio Salatato an sich* 
Bei dem Kon^ yon Florenz (1439) sol er mehre 
Handschriften Tom gnechjscheii Hofe anm Ge^ 
schenk erhalten haben« Nach dem iElrdbeben yon 
1453« lies er die Bibliothek nnr noch kostbarer 
wieder herstellen | niid obendrein mit einem, be^ 
sondern Zimmer für griechische, indische, ara- 
bische, chaldäische und hebrSisohe Ebmdschriften 
vennehren« Uebrigens ward er bei diesen Be- 
strebnngen dnrch yiele Andere, besonders .aber 
dorch Trayersari und durch die GeistHchen 
des lUosters, kräftig nnterstözt; nnd nach seinem 
Tode (1464) fuhr Fietro de' Medici fort, 
die neue Stiftung dnrch Qesphenke an erweif 
tem. 

Dennoch war die3e beriihmte Karknsbiblio-» 
f hek nur die Vorgängerin der Lanrensiana, 
mit welcher sie erst neuerdings yerschmolaen 
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fwatiefx^ ist Ob Qoaimo iin4 Fieti^p alle ih- 
re Handschriften in die Marziana gaben, oder da- 
neben noch eine Samlnng in ihrem Hanse behiel- 
ten , ist nicht entsonieden^ ^^) auf jeden Fall 
hat LorenzOf Fietro's prachtliebender Sohn, 
eine eigene medrzeifohe Bücharsamlung an- 
gelegt. £r 8ol versichert haben , dass er gern 
alle Mobilien . veräasaern wiirde, wenn es Bü- 
t:3ier zu kaufen gäbe^ und in der That kanfte 
er nicht nuK zusammen , was Filelf ns n. A. 
hinterlassen hatten, sondern er hielt sich die bes-. 
ten Abschreiber^ wie namentlich den Jo« Rho- 
Bus aus Greta (Montf. palaeogi^« 81);*. ja er 
lies den Griechen Jo« Lascaris zweünal'auf 
seine Kosten nach deih Orient reisen«, Lei- 
der erlebte er dessen zweite Aükkehr nicht ^ 
sie bereicherte die medizeische. Bibliothek mit 

» 

200 Handschriften, von, denen 80 ganz nnbe- 
kaute Stücke enthielten« 

Allein Peter, Lorenzo's SohU| der die 
Wissenschaften hassete, wie ihn die' Florentiner, 
ward 1494 durch Carl Vllt, von Frankreich ver- 
trieben, und Fremde wie Inländer plünderten 
nun die, kostbare Büchersamlnng. Was yxm der- 
selben gerettet, oder später wieder zusammenge- 
bracht werden konte/ verkaufte die Republik 
im J. 1498 für 3000 Goldgulden an das Kloster 



14) Tirsb. VI, 1. i.4. J. 13- 
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S^Maroo^ welclieiDdieBtickeffidioiigl»iioll'nac& 
dfT Fliiiideniiig «li Depotitoni) und seit 1406 ab 
Pfimd fibcrlaasen worden waren. Dennoch wnr^ 
den sie nicbt mit der öfientUchen Klosterbiblio«* 
thek Tereiniget , sondern nenen Wechseln P^cis 
gegeben 9 «1 welchen ranaochst die Unruhen dei 
Mönchs 8aTan«rola Schuld waren» Sava^^ 
narola sribersol 1497 einen Teil dieser Bochcif 
sor Bestechung derXardinale verwendet haben; 
die iibrigen wurden 1498 %a groesserer Sicher-' 
heit in den Fkdast der Republik , und erst 1500 
in das Kloster aurnk gebracht. Im J. 1508 kauf-* 
te G-io« de' Medici, damals Kardinal, ispä-» 
ter Fabst L eo X, die mediaBcische Samlnng vom 
Khiater zurSk^- und nahm sie nach Ron, von -wo 
sie aber schon 1528 '<) durch Clemens VII, 
der sie als Kardinal Giulia de* Medici ge^ 
erbt hatte, nach Floren« zuritk gesendet wurde« 
Inzwischen war die Bibliothek mit einer sehr 
wichtigen Handschrift bereichert iprorden: mit 
dem Tacitnsy welchen der pa^bstliche Qn^estor 
Angelo Arcfmboldo in Cbrvey mit 500 Do-f 
katen für Leo X. erkauft hatte. 

Jezo schien endlich das Schiksal der medi- 
seischcn Bibliothek gesichert: Michel An ge-> 

15) So sagt Tirabofchl VI, i\ c. 4 f« 15; im 

folgenden Band« aber (Vif, U c« 4. f. 14) t^st er 
diese Huksendung tchün vor seine Erbebung sota 
Psbste^ d. h. for das J. 1623. 



n 



\ 



/ * 



I . 



ifi Locca find Toaeana« 

lo Snonarottl i^^iird von Cleiti/eiis' beauf- 
tragt , neb^n der Kircbe Sau Lorehzo einen 
Saal für dieselbe 291 erbauen. Allein Beide star- 
ben vor Vollendung dea Baned) und wiedenun 
lageq die, Handacbrfiten vernachl^aiget in den 
StiltsWDhnüngendei'liorenakirolie«'^^) So^ährte 
es noch bi$ 1571^ ebe Vasari den Bau im Auf- 
trag Cosima^s^ dea erstell Oroabefrc^esi nach 
Michel An^elo^a Plane vollendet hatte. Nun 
aber ward auch AUea in die Ordnung gebracht^ 
;welche sich bis imf unsere Zeit erhalten hat: die 
Bandschriften wurden» nach dem Plane der bei- 
den ersten Bibliothekare 9 Bacöio Valori und 

Gio. Rondinelli» auf 88 hohen Tischen (pl VI -- 
tei) it^it Ketten angeschlossen ^ doch so, dasa 
sie nöthigenfals gel^set werden können. Was 
seitdem SU der Lanrensiana hinsugekommen ist, 
hat sich in ^ie freigebliebjenen Räume» besonders 
tea djen Seiten der Tische, fiigen müssen« 

Diese Bereicherungen sind jedoch erst im 
achtzehnten Jabtbandert eingetreten^ . weil die 
jGrrösherioge bis dahin wiederum eint Privatsam- 



16) Katharina Msdi<ii» Welcbal433 naehFrsnk« 
reich verheiratet ward, sol auch einen Teil der 
medizeischen Handschriften Von Florenz mitge» 

. noxnmen haben (Mal^. 165); ea acheint mir aber 
nicht etwiesen, daaa diese jemals au de# spateren 
Lanrensiana gebort haben« . 






I 
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lang nefben der Ltidrenndiia nnterhielteib MaA 
konte den Anfang dieser Priratsamlnng iit den 
ilorentinischen Pandekten «neben ^ iv eiche seit 
1406 oder 1411 in dem Palazzo veccliip zu 
Florenz aufbewahrt | und niit demselben in das 
Eigenthum der Medizeer übertrage^ wurden; al- 
lein tun ihres besonderen Wettbes willen blie^ 
ben diese Pandekten von allen Sainlungen ge- 
sondert^ imd wurden in der grosherzoglichen 
Garderobe als ein besonderes Heiligthnm Ter-^ 
schlössen. ' ^) Auch die Originalakten des Flo^ 
rentiner Konzils von 1439 ^ und das angeblicfhe 
Original vom Evangelium Johannis wurden da- 
mals in^ der Garderobe aufbewahrt (Keys^^ 
le^r 351.) 

Die eigentliche Bächer^amlnng der Grosher-* 
zöge fand sich vielmehr in ihrer neuen Woh- 
nung , dem Palast Pitti^ von welchem sie den 
Namen bibliothec^a Palatina erhielt« Es 
wäre moeglich^ dass scholl C o s m u s L den Grund 
zu dieser Palatina gelegt hatte, da ihm von Roni 
aas noch griechische und morgenländische Hand- 



17) Von den grofsen Feierlichkeiten, unt^r welchen 
die Ansicht dieser Bücher als eine sehr seltene 
Gunst gestattet wurde, ist in vielen Reisebeschrei- 
bungen die Rede; die gründlichsten Nachlebten 
giebt Brencman historia Pandectarum lib. I. 
c. 10— «'12« — ' Schon in Pisa wiir«n ähnliche Vor- 
kehnuigeii getroffen worden. Sav. III ^ 412. 
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iclirfften übetlaisen wurden ;* ' *) wahrscheiitllcli 
iind aber dies^ HancUchriflen mit in die Lanren- 
ciatiA gekomiben. Dagegen Latte sein Sohn Fer- 
dinand I« schon als Kardinal eine orientalische 
Druckerei in Rom eingerichtet , Welche ihm be- 
sonders durch Tausch zu sehr vielen orieiitali- 
achen Handschriften yerhalf ; und diese wurden 
nach seinem Tode (1609) in den Palast Pitti 
gebi'acht Fefdinand's Enkel , Ferdin and IL, 
und der Kardinal Leopold, sorgten mit nn- 
ermüdetem Eifer für die Bereicherung dles^ wie 
ihrer übrigen Samlungen; allein der eigentliche 
Huhm der Falatina beginnt erst nnter Cos- 
m as III. I ( 1670 .— 1723) , welcher den trefli- 
chen Magliabeochi zum Bibliothekar dersel- 
'ben ernante^ denn von nun an waren Mabil- 
lop^* Montfaucon, Zaccaria im Stande, 
sie ztt sehen und zu nuzen« In welchem Unfange 
äie Bereicherimg der ^osherzoglichcn Samlun- 
gen durch Magliab^cchi gefördert ward, 
geht schön daraus heryot; dass er im T. 1674 
bedeutende Aukzionskommissioncn nach Holland 

an Nie. Heinsius einsandte« '^) r 

In- 



irfMk 



18) Eigentlich waren 119 für die Psebste Marcel« 
lue II. und PiutIV. beitimmt, für welcbe An^ 

.tonius Eparchns aie im Morgenlanda angekauft 
hatte. Adler Keiiebem« 69« 

19) Barniaa ijlioga V^j&59« 
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laclesseii war doch die «bgeBondeite 3Bz* 
isten^ dieser palatinisclieii Bibliothek nm so we^ 
niger sweknia988]gy als sie forden PriTstgebniiich 
der Grosl^ercoge nicht geeignet wart wesfaidh- 
auch schon Cosmusin« eineandere^ cfigent« 
liehe Friratbibliotfaek neben derselben» nitter- - 
halten hatte. Daraus erklarart sich die im 7. 1772 
erfolgte Aafhebtmg der Palatina nun Besten der 
Laorenxiana und Magliabecchiaaa. < x 

Schon im 7. 1755 hatten die Bereiohemngen 
der Lanrenaiana wiederum begonnen. Ans der 
damals angekauften Gaddischen Biblio- 
theky von welcher nnten ausführlicher sure^ 
den^ty wurden 355 auserlesene Handschriften 
in die I^aurenziana rerseat. Unter PeterLeo- 
pold kamen schön im 7. 1766 über 600 (nach 
Andern 760) grcestenteils lateinische Handschrif- 
ten aus dem Minor jlenldoster S. Croce hinzu; 
1772 die 527 (nach Andern 620) orientalischeii 
Handschriften der Palatina , 1778 alle Hand« 
Schriften 4^^s Domkapitels» so wie einige ans der 
Abtei von Fiesole; 1786 ein kleiner Teil der 
Strozzi'schen Bibliothek« Im 7. 1785 waren 
auch schon die berühmten Pandekten« die Ur» 
künde von 1439 (oben S, 47)^ so wie einige 
Handschriften der Magliabecchiana seit iSngerer 
Zeit in der iLaurenaiana. ^ ^) Um aber, diese jün« 



SO) Andres I, 36. 40—44« 
(Blume leer« IIO 



« 
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•jeKen Elemente voti der Eiteren medizeischen 
Samlnug za unterscHeideni iworde i]inen der Bei- 
name bibliotheca Leopoldina lianren- 
tiana gegeben. 

Seit )pner Zeit bat' sich der Handsobriften- 
bestand woU nicbt bedeutend verändert. Die 
Franzosen beben sieb, trenniicb nicbt irre, an- 
fangs ntcr an dem bernbmten medizeiscben Vir- 
gil vergriffen ,*'), da man die Bibliothek als 
staodtiscbes Elgmthnm bewahrte, nnd Einiges, 
iirie namentlich die florentinischen Pandekten, 
^hurch V^ergraben unter die Erde zn retten sni^b- 
te» '^} Was etwa sonst noch genommen wnrde, 
ist mit dem Virgil wied^ nach Florenz zoräkge- 
kommen. Man pflegt jezo die Summe aller Hand- 
schriften zn 6000 anzugeben ; dass aber schon 
159^ an 4800 da gewesen wären, wie Hentz- 
ner (p.358) berichtet, ist wohl irrig, da Zac- 
caria (exa c.XIII. §.30 nur von 9000 gehört 
hatte» Die griechischen Handschrifien allein 
achäate schon Montfaueoii pal. XXTV . zu 
etwa lOOa 

Auf der andern Seite hat indessen 'die Lau- 
renziana auch etwas verloren. Sie enthielt nam- 
lieh anfangs auch neuere Sandschriften und ge- 



21) MiUitt msgasia V, 2, 125, yom J. 1799. 

22) Zsitsehiift (ut ^ eicbicbtliche Rechtswissenschaft, 
U, 271. 
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dralle Bädier; beide 'wurden unter Peter 
Leopold gans mi derselben entftmt, da die 
Magliabeccliiaiia aosschliessend iiir nentre 
Handacliriften bestimmt^ und die Ma'ruccel- 
liana für den ^Bedarf gedmkter Bäeher neben 
der Liaorennatia eingericbtet worde. ^mt in 
neuester Zeit lat man um eines sebr bedeutenden 
Geschenkes willen wieder von dieser Ordnmig 
abgiewidien. Der Ritter Angelo d'Elcl näm- 
lich'y ein geborener Florentiner ^ Herausgeber 
des Lukan, gestorben ra Wien den 20l Not. 
1824, hatte derLanrenziana seine überaus reiche 
Samlung Ton Inkunabeln und ersten Ausgaben^ 
besonders der alten' Klassiker, geschenkt , für 
welche ein ganx neues Lokal neben dem eigent-« 
liehen Hand^hriftennminer geb^net werden sol- 
te; ob diese Einrichtung schon Töllig beendet 
sei, ist mir nicht bekant» 

Es ist jest noch übrig , Ton' den Katalogen 
und der Verwaltung der Laurensiana su reden. 
Der älteste, mir nur dem Titel nach bekanteS[a- 
talog mediaeischer Handschriften findet sich in 
der Ambrosiana zu Mailand. *') Auf diesen 

23) Montf/bibl. 526: Indice *dei Mst. dell« & 
braiia dl Robio, della librari« di Madidi« dei 
libri Graeci Mit. et altr^ iniUDctioni dttte a yarti 
Nnntii et Ambsacistori, volum. Xlll. *~ Sut Ho- 
bio ist oEanbar Bobbio au Jssen« worauf ich 
in den ZuMÜeen su Bd. I. S. 58 «unik komman 
werde« 
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folgen rwe& gednücte Verfeichnisae in Mont- 
fancon'ft Ubliotheo« bi*bliotheoafam: 
Abb Erste Ton'Montfaacon selber im Früh- 
jahr 1700 zasammengetnigeii ( p. 233 -^ 239 ), 
hoQchst nnTolständig.; das Andere hin^gen y von 
zwei nngenanten Gelehrten ausgearbeitet {p. 5239 
— 413 }| Einer der grühdlichaten'AbscliBitte des 
ganzen Baches. Wahrscheinlich war Einer je- 
ner Gelehrten -Franc. Maria Dnci^i) der 
von Mabillon 16& tfls Verfasser eines genaaen, 
£ir den Drnk bestimmten Kataloges genant wird. 
Um dieselbe Zeit hatte anch Magliabecciiz 
ein Verz^chnis der arabischen , türkischen ^ per«^ 
sischenund hebräischen Handschriften yollendett 
Welches im dritten Bande von SchelhorvU'a 
amoenitates (1725 «-« 31 ) erschienen ist Aber 
aHe diese Arbeiten aind dareh viel wichtigere 
Bücher , welche f ar immer den, Rahm der Ver- 
fasser« wie der Fürsten) die sie nntersCÜaten, ge- 
sichert haben I entbehrlich geworden: 

t C«talogttt bibliothecae Mediceo • Laurentkaae et 
PaUtioae Codicnm Mm% .oneDtaJiam. Step ha« 
au^ Euodiua Aasemanua recensuit» digea- 
aic» notia iUuitrauu ^^ Ant. Franc* Gorio 
curaate. FJoiC 1742. Fol. 

t CatalOgua bibliothecae Mediceo * Laurentnnae .co* 
diciim orientaliuin ab Ant« Maria Bis cioni 
digeitus atque edituf. Flor» 1752. foL 

t Catalogtti bibliothecae Hebraicae Graecae Flo- 
remiaae ab Ant« Mar. Biaeioni dlgestue 



« 
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XXXIII priorti GoiUcM «rafm Pkcti lt. Ylor. 
1757. foL 

Bi«ci9ni luitte «eine Arbeiten in ra bo- 
bem Alter begonnen, und »tarb vor Vollendong 
« derselben^ ^^) allein er fimd einen NacbfolgeTi 
der ihn bei Weitem übertraf: Angeld Mari« 
Bandini, dessen Kataloge im Ganfen eilf Fo- 
lianten Aaameoben , die ron 1764 bis 1793 er- 
scbieuen sind. Drei Bände dieses Mnsterwerkes 
enthalten die griechischen , ' ') vier die lateini- 
schen , nnd Einer die italienischen Handschriften 
der mediseischen Samlang; die drei lesten 
Bände aber die Leopoldinisch- laurenxia* 
nischen Handsdiriften, Nux: über die neuesteii 



4 ' 

24) Francesco Riaaon)» 'Skriptor der Vatiksns, 
besorgte die Heraasgsbe des awsi(en Bandes. 

25) Der erste Band begreift 248 ibeologUcbe und 
kanonistitcbe Bucher« mit Einscblus der .^3« weU^ 
che schon Bi^cioni beschrieben hstte, von wel« 
chen aber Bandini noch gründlicher reden wei- 
te; der sT(eite 411 Hshdschrifcen sstronomtachen« 
msthemstiichen » poetischen« filologiichen « rheto- 
riachen und historischen Inhaltes; der dritte 234 
filosofische« mediainische^ chirurgische» morali« 
sehe» politische und juriatische Hsndachriften« 
Die lezten atehen groeaten teils im Pluteus LXXX. 
Ausserdem kommen aber im dritten Bande hoch 
15 Isteiaiachs Hsndachriften vor. Am Ende dea« 
selben steht sin Begiater über alle drei Teile. 
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* ' ^ - 

Erürerbungen der Lanrenslaha, welche seit 1772 

Stat geiundeii haben ^ fehlt es noch van gedmkten 
Katalogen^ obwohl dep jezige Bibliothekar > Dr» 
Furia» dieselben schon seit längerer Zei.t Ter« 
aprochen hat. Es sind ansserdem aodi einsele 
Handschriften der I^urenxiana in besondexea 
Monografien beschrieben worden ^ wohin vor Al- 
len Foggini's und Sestini's Schriften über 
den medizeischen Virgil». and die sahlreichen 
Untersuchungen über . die Aorentinischen Fan* 
dekten gehören ) ^ ^) eine yolständige Aufgählung 
dieser und ähnlicher Werke eignet sich aber nicht 
£dr den beschränkten Raum dieses Buches. 

. JJie Beamten der Bibliothek' sind zwei 
Bibliothcfkaroy ein Assissenti ein Gopiatore, ein 
Disegnatore und ein Cnstode. Der jezige etsto 

Bibliothekar ist Francesco Furia« I. V* 

' . ) 

D, ^^): der zweite Can\ Benciui^ der Assi«- 
stent Abb., Gasparo Morelli. — *- Die Bi- 
bUothek wird Morgeiiis von 9 bis 12 Uhr geöfnet; 
die Väkan'zen sind inr Vergleich mit andern» ita- 
lienischen Bibliotheken : nicht häufig; werden 
aber sehr strenge gehalten» 



Htm 



26) Spani^enberg Einleitung in das justinianeitcho 
Rechubuph, 1617, S, 405 ^ 455, — , S a v i g n y 
III, 83. 64. 411. 

27) Auch Bandini war Doklo; der Rechte» an« 
gleich aber Kanonikus von San Lorenao. 
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Dass die Benmang der Laturennoui fr«uid- 
iieh gestattet werde, ist schon oben (8. 34) ge* 
rahmt worden« Niemand hat dies mehr e^£ah-> 
rea, mls Mabillon uxid Montfaucon; jener 
erhielt einen eigenen Abschreiber ftir die Biblio- 
thd:, dieser dieSchltissel au derselben, und durf- 
te sogar denHandschriftenkatalogmitnachFrankr 
reich nehmen. '*) Unter Peter Leopold 
war die Ansicht der florentinischen Pandekten 
aneh in der Lanreuaana noch besonderen Förm- 
lichkeiten unterworfen, ^') von denen siber'jezo 
nicht mehr die Rede ist. Der eine Band ist Jor 
die Neugierigen an^esehhigen, aber in einem ver- 
schlossenen Kasten mit gläsernem Deckel; der 
andere in Papier gewickelt, und abseit gestellt. 
Das Herausnehmen und Umblättern wird natür- 
hch immer eine besondere Gunst bleiben, dereh 
aber auch ich mich leicht erfreuet habe. 

2. ^Libreria Magliabecchiana. 

Lsttri oaaerT,' Fior. V. 55 — 58 ed, U. det- 
aen. Nacbrichten i abar hier sehi unvolstandig 
find. 

Bibliothekar: Ab. FolHni. 
Oefnungaseit: Morgena ton 9 (10?) bis 
2 Uhr. 



28) Mabillon 157. .Montfaucon ^n der Dodi- 
ka«oii aeinea Diarium icalicum an Goamua 111. 

29) Andrea I» 4f. Der Schlüaael au den Paodek» 
can wsr in den Händen eines Holbeamten* 



< 
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AlU SÖQUg«» gasM «ad &«lb« F«itt«i», 
Der lest« Donnenuf, Montif undOieiu» 
tag dei Karnevale« 

Per erate und die vier leiten Taj|e iet 
grofien Fasten« 

2« Mai. 2d. Juni« 16« Aagoit«* 
1, Okt. bie tu l^ovember. 
25..Morember, 24. Deeembet« 
Die «oaierordeotltcbea Ferieniige ((Mos» 
nl feriati atraerdia^rjO 

Antonio Magliabecchi C1683--1714) 
war achon vierzig Jahre alt geworden, ala er daa 
Geaobflft einea Juweliere aufgab , um ganz der 
Bäcberknnde zu lebra; und er ergrif aeinen 
neuen Beruf mit aolcfaer Leidenacliaft^ daaa aeine 
Zeitgenoaaen mit Staanen erzählen, wie weit er 
alle übrigen menachlichen Dinge daniber yer« 
nachläaaigen konte. * *) Er ward Vorateber der 
Falatina {S« 48), aammelte aber zugleich für 
,aich eo viel er konte, und dieae Samltmg hin« 
terliei er zum öfTentlichen Gebrauche, mit An- 
weisung einer jährlichen Summe fnr ihre Unter-^ 
fafltnng und Erweiterung, Freilich erfolgte die 
eigeptliche Eröfnung der Bibliothek erat im J. 
1747, nachdem achon einige Stacke deraelben in 



30) Tifab.VIlI, 1, C.4. f, 19, MablUon t71. 
Keyaier 571. 
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frem^ HSnde genten wireii; '*.) alldn dem«. 
ohageaelitet liaben'sich dieJPIoreiitiiicr einet loK 
eilen Geschenkes würdig bewiesen: sie haben die 
Anstalt dorch reiohliche Gaben erwe^ert, um sie 
nach dem Sinne ihres Stifters 90 gemeJnnüsig wie 
moBglich sa machen« Zaerst gab Marmi seine 
Bibliothek; darauf Frans I. einen Teil dar 
Gaddianai und Biscioai's Samlang. X7n-* 
ter Feter Leopold kamen alle gedrnkten Bo« 
eher, ao wie die neueren Handsrliriften der Fa«r 
latiaa, Cocohi^s und Gio. Lami's Biblio- 
thek,* Einiges aus der Laurenaiana, der Ma- 
r9ccelliana und der Abtei Ton Fiesole/,'^) 

31) Weoigtteoi beslst die Königliche Bibliothek hl 
Oreaden eine Handschrift ( liiefcoUflse di Micha« 
le Siminetto von J461)» "VveUhe der Buchhänd« 
1er Carpanti im J» 1714 aua M9gliabecchi*s 
Nachlaa erkauf^ hatte. Ebert Geschichte der 
Dresdener Bibliothek. S, 305w 

32) Ich habe mich oben (S. 32) durch Tirabo« 
• chi verleitea lassen , bloa von der Vereinigung 
der Feaulaner Handschriften mit der Lauren« 
ei ans au reden; dass aber auch Einiges in die 
Magliabecchiana gekommen, ergiebt sich aus 
den Katalogen derselben. Auch ist S. 31, Note 3. 
der Drukfehter 17^ stat 1769 au berichtigen; und 
endlich bleibt noch folgende Schrift über die Bi* 
bliothek von Fieaole nachsu tragen ; f Summa bi* 
bliothecae Manuscriptorum Feiulanao Canonico- 
rum regolarium congreg. Lateranensls, ab Ant* 
Pallautcinio exbibita. Flor. 175.. 8. 
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anidtnrlettiitenbibllothek, «lu 8. MariaNt».- 
yelU, der Strostian« und ans Monte Pul-- 
oiano htnam. Dagegen aber miute freilich die 
Magliabecchiana ihre Slteftea* und besten 
Handschriften 9n die Lanrenciana abgeben« ' ^) 
Man rechnet pat im Ganzen 100,000 gedruk- 
te Bände, was freilich fiir eine Stadt, wie Florenz» 
noch immer zu wenig ist Die Handschriften» 
die für das spätere Mittelalter nnd für die neue«' 
re L'iterargesciricbte ungemein wichtige Materia^ 
lien enthalten, werden jezo zu 8000 angeschla- 
gen, obwohl noch Adler (Reisebeni*72) nur 
Ton 4000 gehört hatte. Von den Katalogen der 
Bibliothek ist nur Einer gedrnkt, welcher die 
Ausgaben des ISten Jahrhundertes betrift, und 
liehr wichtige Zuaäze zu Andiffre^i's Ausga- 
benverzeichnis enthalten sol; '^) die Handsohrif- 
tenverzeichnisse aber sind leider, wenige Aus- 
züge bei Zaccaria'^) abgerechnet» nur go^ 



•— ^n 



33) Oben S, 49, Die altere Geichiclite der übrigen 
mit der Magliabecchiana vereinten Bibliotheken ge- 
hurt unten in dio Ueberalcht der ehemaligen Pri» 
vatsarolungen. 

34) Catalogus codicum saec. XV. impreMorum» «qui 
in [publica bibliothaGa Magllabecchiaaa Florentiae 
adaeruantur, auctore Ferdinande Fosaio, 
eiuadem bib|iothecaa prsefecto. Fiorent. Cambiagi. 
1796. in fol., 

35} exe» c. XUL f.6^ Damit ist auch Zaccaria^s 
V^rsstebaia der nsuerea palsnaifchen Usndschnf- 
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«teiebeik Es existirt irfmlich ein filteret «Ige* 
memer Katalog yon dem rornaligen BibUothekAf 
Tavgioni Toxtetti in vielen Bänden, und 
ein n«aerer über die Strozzi'schen und alle iibii« 
gen seit Targioni's ToiSe hinsagekommenen 
Handscliriften, yon seinem Nachfolger Ferdi- 
nando Fossi. '^) Beide «ind sehr volstän- 
dig» aber nicht zwekmsessig geordnet ,' denn 
sie xerfallen in viersig verschiedene wissen- 
sdiaftKche Klassen, wodurch das Aufsuchen sehr 
ersdtwert wird« In jeder Klasse ist die Ordnung 
al&betischy nnd am Rande wird die Proveniens 
jeder Handschrift angegeben. Die wichtigsten 
Klassen sind folgende: 

taa (ibidL f. 2.) su verbinden » ds such Dieie mic 
is die Msglisbecchiaaa gekommen sind. Beide 
Verxeichniite hstte Zaccaria dnrch Gori er« 
halten. -^ Ueber ein^ele Handscbriften hat Ter« 
gioni bei vielen Gelegenheiten geschrieben, vgl» 
anch Hagen IV, 359. 

36) Catalogo deiCodici della Libreri^ Strossiana 

paseati alla Pnbblica Libreria Magliabecchiana , in 
consegnensa del Riparto della medesima approva-^ 
to..«« H 7 Luglio 1786, come cosu dal ProiocoU 
lo della Real Segretaria di Stato di quell' anno 
•egnato Nr. XXVI. — Gompilato dal biblioteca* 
sie Prop<*. Ferdinande Fossi, nel 1789.. •• 
In qneato Catologo sono nouü oltre gli Stro^sla- 
ai qnelii che sono vennti dopo la mörte del Bi- 
bliotecario D. Giova^ani Targioni» • aoa ao» 
tat! oel pffiao Catalogo. (11. fiol.) 
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I VIII. dritte«» SDicdUno eLett9r«/l367 Bande. 

IX; Jftoria latierark • Üiomali « . 119 — 

X. Biblioteche e Cataloglii . . . - , • 70 - — 

XXII« Crooologia, Arte« latoriaf iBto^ ' 

ria universale •• . ."" * • • i » 17 — \ 

# XXIII.. Ucbria aniica, Orientale» Gre» 

ca e Romana h di tutti i popoli fino 
" al See. VI. ..,.,. ^ ,. . 90* ^ 

XXIV. I«toria uniTeriale o particolare 
•de* mezzi tempi e moderna di tutti 

i Popoli fuori d*Italia dal tecolo- VI 

■ 

fino al preaente •,,.••• 146 - •— 

XXV. latoria partibolare d'Italia e delle 
clttä d^eaaa dal See« VI. fino al pre« 

aente • ». • * 485 •*— ' 

XXVI. Genealogia edArmif « .. . 163 -— - 

XXVII. Feste« fanerali» noaze etc. 113 ^^ 

XXVIII. Antiquaria * • ^ \ , ^ 46 •— 
^XXIX. lua civile, atti e proceaai civil!« 

criminali. . • . » «^ • « » . . 160 — ' 

XXX. Ina pubbüco, Politicä . , . 222 — 

■' * * 

XXXI. Legge Canpnica e Diaciplina £c- 
cleaiaatica •••.*,..• 59— * 

XXXII. Bolle« Sinodi., Cdncilii« Co- 
atitnzioni etc. •' . • • •. • • 23 — 

Auszüge ans diesen Katalogen ^ welc&e ich 

* teils fiir mich gemacht, teils durch Mai er 's 
Güte erhalten habe^ werde ich im dritten Bande 

« 

henuzen. 
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3. Libreria Maroccellian«. 

Eigentlicli die jüngste der jeiigen Sffentli^ 
clien Bibliotbeken, erst 1761 entstanden. Scbott 
nach ihrer' Anfiofariftr^npublicae et maxi- 
me panpernni ntilitati«^ solte sie meli^ 
far den tSTglichenGebrandi, als for ausserordent-'^ 
lidw geleiirte Forschungen dienen i nnd deshalb 
"war es ganz zwekmasssig » all * Handschriften ^ die 
sie anfangs enthielt, in die Msgliabecchiana za 
Tersezen« Dagegen ist sie ihrer geringen Entfer- 
nang von der Lanrenziana wegen bestinlint wor- 
den, Dieser mit gedrakten l^tichern auszuhelfen| 
weshalb Beide schon seit Bandini von demsel-* 
ben Oberbibliothekar verwaltet werden. Der 
jezige Unterbibliothekar ist, so viel ich weis« 
Can^. Ckvalieri; der Transport der Bncher 
nach der Laurenziana wird dorch Bibliotbeksdie- 
ner besorgt. 

Geöfnet ist die Mamccelliana Montags, Mit- 
wochs und Freitags Morgens. 

4« Imp« e Reale biblioteca Ric^ar*^ 

diana. 

Riccardo Romolo Riccardi» ein. 
Schüler des Petrus Victorias, hatte nm 
das Ende des sechzehnten Jahrhnndertes den 
"Gruiid dieser Bibliothek mid einer reichen An- 
tikensamlung gelegt, die auch von seinen Naeh- 
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.grbcUfcli * rtmliclie Radit^ tm der Wiener Bi'^ 
Uiodiekt Innterlaeeeii« Allein an Förater'e 
Hofnnogeni dasa der Sohn desselben , Lnigi 
Briccliieriy mit diesem NacLIasse ganz nach 
DenUchlond ziehen werde, scheint Niemand in 
Floranz za denken; , Tielmehr habe ich, liach* 
dem ich ihn lange als Arzt rergebena gesneht, 
und endlich als PriTafgelehrten („letterato^') in 
derStralse |,alle atinche/' gefunden, ihn nicht 
einmal bewegen können, jene Papiere ganz oder 
teilweise an Hrn. Prof« Biener in Berlin sn 
verkaufen« Er wplte ihre Heraasgabe selber be* 
aorgen; aber leider war er noch nicht einmal ao 
weitf aie wieder geordnet zu haben, nachdem 
aie in der nenesten Zeit in arge Verwirrung gera- 
ten waren« Uebrigens faqd ich dasjenige, was 
er mir dayon gezeigt hat| aehr reinlich gesohrie« 
ben nnd erhalten« 

■ 

6« Filippo Brnnetti, der vorhin genante 
Archivar, besizt eine Handschrift sehr alter Sta- 
tuten von Pisa, von welchen knrzlich eine Ab- 
Bchrilt für Herrn von Savi'gny#gen]acht wer-»- 
den ist« "• 

Aeltere Eirchensam'lungen: 

7. S. Annunziata* Senritenkloster« Ma- 

billön 161 bennzte hier eine Schrift aus ^et 

^2eit des Baseler Konzils : Nicolai Hispäni guber*^ 

nacnlum cenciliojrnmy und den Hieronymos de 

duo- 
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dnodeeim doctoribn«; und Andres I, 67 «ab 
swesMiazellenbände, in welchen Campagno'« 
*Iiber de miJo aenectntü nnd Maestro 6iq- 
yanni'a lateiniaclie Sclirift iiber Ovid's Meta- 
morfosen efithalten waren. Mpntfancon'a 
Katalog (bibl. 429. 30) enthält 48 Handachrif. 
ttn, meist Theologen, nnd Klassiker in latei* 
nischer und italienischer Sprache« Noch in der 
nenesten Zeit hatte der Exgeneral der SerTiten, 
P* Adamiy die Bibliothek bedeutend erwei- 
tert mid aogar eine eigene Münzsamlung hinau« 
gefiigt« (Andrea a. a« O.) 

8. S. Caterina^ a. unten Num. 29. 

9. Certosa, TorFlorenz, s« oben S. 39. 

lO.DieMinoritenbibliothek suS. Cro» 
ce war Eine Ton denen , welche durch den Ei- 
fer der neuen Orden vom dreiaehnten bis zum 
fünfzehnten Jahrhundert in Florenz entstan- 
den. '^') Mabillon 161 hielt sie fiir die groes- 
tenach der Laurenziana, obwohl Ue gar^keine 
gedrukte Bücher enthielt; aber die Handsduif- 
ten waren meist an Ort und Stelle geschrieben, 
und deshalb neu und acholastisehen Inhaltes 
(Montf. 354). Unter vielen namentlich yer« 
zeichneten Handschriften kommen bei Zacca- 



41) Mehus p. 235 — 241. 
(Blume Iter. U.) 
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TltL nnriwei,^«) bei Mehu«^*) nnr eine ja^ 
riituche Tor« Die getianeaten Nachrichten über 
diese Bibliothek hat Bandini gegeben; 'd^nn. 
•ie ward 1766 mit der Laarenxiana vereinet, 
und nur Einige» ist 1772 dem Kloster znriikge- 
geben worden« **) 

11, Die wenigen Handschriften der Xeiniten 
(oben 8,58) hat Zaccaria exoJXV, $. 4, toI- 
atündig atifgesählt, bo weit sie nicht schon von 
Orlandi verseichnet waren. Dies lezte Ver-- 
aeichnis kenne ich gar nicht; bei Zaccaria ahcr 
finden sich lunter Andern folgender 



42} Excurs. c. XIII. ^ 5: Pars ecclsitse, plaulVI. 
nuin. 466. Cod. membr. foL sseculi iahem XII: 
BrocsrdI eoUsetio. — Iter I, e.V. Psrsec* 
clsif. plttt. XX. nttin. 234. t CönciliumAquit« 
granense anni 816. Cod^ membr. sseculi XI. in 
4^. (Dia Bibliotbsk wsr in die pars ecciesiao 
und pars conuentus geteilt^ weil die eine Wand 
an die Kircbe« die andere an dai Klostex «n* 
lehnte.) 

43) Mehtts 1. c« p. 339: Psrs sinistr. plut. I. cod« 
1. in fol. msx. Decretum üsriorttm gloiiii obrutem. 
In caloe Godicis legitur: ,»Iftttm librum emit fra« 
ter Guido de Frsxia mne tpris Gusrdisntis Floren- 

tintts anno Dni milleiimo CCXLVI. Fuit autem 
emptus pro librif XVIII. Piianorum et dimidis^ 
sb Vgone Florentino filio'^etc« 
44^ Gsulog. libr. Ist. T. IV ptaef. — Tirab. V. U 
c. 4« f. 9* Note sr. 
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ji«rt, Sa fUr Biicb«ro, mit iii«rkwfirdig«a ¥•» 
miic«fi# Am End« Irfgmeocnm lUlMid«rii La« 
eenfb» fn Z«cctru*f «oecdou gedriüic* 

£ « c 1 1 d 1 1 gaometn«« Cod« nembr. ia 4% icrip» 

SttftiM commoiiU FloMotu« ctuianiiii dttiltom» 
Cod* cbart« fol» 

Stätutl et ordioi d«U* tittiftrfiti d«lla NttloB Fi6* 
rentioa di Ntpoli^ hiü, compoiti» femii « fUbU 
liti p«/ rillu#tm*imo «t EcMlUnciffimo il Slp 
Duo« di FloresM « • • • I'Ann^ 1649* Cod« ehäiU 
in 4«* 

L«g^ dflU Dogittft dl Pii«, Cod. cban« uee. 
XVI. fol. 

12« Die Bcnediktinerabtei S. MarU (badia 
Fiorentina) wariclion von Mabillon (168) 
und MoJitfaacoH; welche dort lange yer* 
weilten, ihrer rorzuglxchen Handschriften we- 
gen gerahmt worden« InMontfancon'i reich- 
haltigem VeraeichniMe (302 — 376. bibL 413 
— 419.) finden sich hnndert griechische Hand- 
schriften (päL XXIV. 76. 77), manche kano- 
niatische Bücher, o. a.m. Zaccaria (excora. 
e. XV* 5. 3) hielt diese Klosterbibliothek so- 
gar ftir die reichste in Florcna, und wünsch- 
te den Abdnik eines treflichen Kataloges, den 
der F. Petras Aloysxns ausgearbeitet hat- 
te. Andres erwähnt nur» dass die Bibliothek 
nocli exiatire. 



/ 



68 Looca aad TosMna; 

13. Bei der Domltirche^ 8. Maria del 
Fiore, baben scheinbar zwei Bibliotheken, 
exiatirt. Die^Eine war die Eapitularbxblio- 
thek> die schon 1448 öffentlich geworden, aber 
seit 1680 wieder geschlossen ' und vemachlaasigct;, 
worden war« Im J. 1783 erfolgte ihre Aufhe- . 
bnng: 276 Handschriften kamen in die Lian-^ 
renziana, 52 alte Dmcke in die Magliabecchiana. 
Den alten Katalog derselben hat Lami drucken 
lassen* ^^) — Dagegen verzeichnet Za^caria 
excnrs, XV. $.2 'ziemlich viele 'Handschriften 
aus deir »ybibliotkeca operae, ut aiunt, 
principis templi/' Ohne Zweifel bezeich- 
nen aber beide Namen eine und dieselbe Sam- 
lung: der zweite war nur weniger genau, als 
der erste. Uebrigens kommen bei Zaccaria 
manche Klassiker Vor , aber gar keine juristische 
Handschriften. Von dem Archivio dell* 
Opera a* oben S.38. 

14. Von der Kamaldoleserbibliothek zu S. 
Maria jlegli Angeli haben Mabillon 167 
und Montfaucon 354 berichtet» Der Erste 
Ij^lagty dass von der einst so reichen Samlung ^o 
wenig mehr übrig sei y und der zweite verzeich- 
net anfangr zehn , später aber (bibl. 430) drei- 
zehn Handschriften ; darunter die Oden des Ho- 
78Z und Einiges von Cicero, vergl. oben S. 42. 

45) f Monum. $, Ecclsi. Flor. T. IL p. l4lO sqq. — 
La« tri OsSeir. Fidrentino I, laO. 13t. 
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15. Dm Zi8lersiemerk|o8ter Mftria Mk4- 
da]en« «ol durch einen adtsamen Zofal jraei« 
ner Bibliothek gekommen sein: der berühmte 
Ferdinando Ughelliy der hier froher als 
Mönch lebte^ sol einen Schas gefimden habeni 
dm ^an zu Bücherkaufen verwend^e* Wenn 
die Sache wahr ist (ich finde sie nur bei Jöcher) 
so mag man doch nur gedrukte Bücher gekauft 
haben ^ wenigstens sind wohl Ughelli's eigene 
Handschriften I die im sehnten Bande seiner 
Italia Sacra benuait Worden , in^om fcu su- 
chen^ wo er 1670 g^sf orben ist 

« 

16. S. Maria No^ella, seit 1221 von Do- 
minikamem bewohnt, welche mit den Minoriten 
von S. .Croce in Ausstattung ihrer BHchersamlung 
weteiferten; allein da sie wenig kauften^ und meist 
selber abschrieben, so konten auch ihre Haifd- 
Schriften sich natürlich durch hohes Alter nicht 
auszeichnen. Mehns CCCXXXXI behauptet, 
dass noch ein Katalog von 1489 existire; ich 
kenne nur die Verzeichnisse bei Zaccaria exe. 
XVy $. 3 , die nichts als Handschriften des 14ten 
und'15ten Jahrhunderts 1 und gar keine juristi- 
sche enthalten. Auch Mabillon 160 versi- 
chert, daM die gedrukten Bücher dieser Biblio- 
thek wichtiger seien» als die Handschriften : wo- 
duroü es begreiflich wird^ dass von Leztern 
nichts in die Laurenziana, sondern Alles in die 
Magliabeccliiana gekommen zu sein scheint. 
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17. 8. Marco. Did Entstelning dieser gan- 
geren aber viel wichtigeren Dominikanerbiblio* 
thek ist schon oben (S. 43) nachgewiesen wor- 
den ; es bleibt also hier nur von ihren späteren 
Schiksalen sm reden. ^^) Seitdem Lorenzo 
il Magnifico so eifrig fiir seine eigene medi- 
seisohe Samlang bedacht war, scheint er der 
Marziana nichts mehr zugewendet zu haben; 
denn wir wissen nur ron einer einzigen Hand- 
schrift, die er ihir geschenj^t hätte. So scheint 
sie denn überhaupt im sechzehnten und sieb- 
zehnten Jahrhundert^ eher ab - als zugenommen 
2U haben, denn MoQtfaucon's Yerzeich* 
xd& (bibl.419 — 429) enthält nur 349, dar^ 
unter ungefähr 40 griechische Handschriften 
(Montf. pal, XXIV)., AUeinim J, 1785 schäz- 
te Andres (I, 64) die Zahl aller Manuskripte 
auf 900, der lateinischen auf 800, der griechi- 
sehen auf mehr als 50 5 es könten also wohl wie- 
der neuere Erwerbungen hinzugekommen sein. 
Schon im J. 1753 machte Zaccaria (iter L 
c. 2. $.3 ^qq.) ein neues Ver^dchnis der latei- 
nischen Handschriften! welches er für bei na* 
he yolst^ndig ausgab; ^^) er überging aber die 



46) vgl. t^andiiii oatalog. cöd. ladn. Tom. IV. 
praef. 

47) Zacc. iter I. c. 2. {.S-^IS, Juris tische. Hand- 
«chrifteii enthält das VenüchoU nicht; merkwüt» 
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gneckiscbeiiy w^il P. Angelo Maria Moji-> 
cada eine besondere Beschreibiixig derselben 
berausgeben wolte. So viel icb weis, ist diese 
niemals erschienen« Das Jahr 1 in weldiem die 
Marsiana aufgehoben worden ist, ian ich nicht 
angeben* 

18. S. SpiritOi ein Augnstinerkloster» wel- 
ches die Bibliothek des berühmten Theologen 
Lnigi Marsigli (f 1394) som Geschenk er- 
halteni und die des Boccaccio geerbt hat- 
te* ^^) Niccolö Niccoli lies hernach das 

dig scheinen swei Briefe Friedrich*s 11 hinter 
einer reguls Be'nedicti (p. 56)« -*- vgK noch 
Zscc« exe. c, XIII. }. 3» 

48) Die Stelle des Testaments von 1374 lautet wört- . 
lieh so: ^item reli<|uit uenerabiU fratri Martino 
de Signa Magiitro in sacra theologia Conuentu« S. 
Spiritus oinnea suos librot, excepto breuiario die- 
ti teitatoria, ctim iata condltione« quod d. Ms* 
gliter Martinus posiit uti dictis Übrit, et de eis 
ezhibere copiam cui uoIuerit> donec uixeris» ad 
hoc ut ipte , . . • tempore sue mortis debsat con« 
signara dictos libros GonueBtui S. Spiritus sine 
aliqua deminutione^ et debeant mitti in quodam 
tirroario dicti loci» et ibidem debeant perpetuo re« 
mauere ad hpc ut quilibet d. Conuentus possit le- 
gere« studere super dd. libris, et ibi scribi fa- 
cere [aal. debeat Conuentus?] modum et formsm 
presentis testamenti » et facere inuentariuai de dd* . 
libris.'' Manni storis del Decamerona P* h e,3l. 
p. 115. 
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Bibifotbekziiiimer nif Kine Eoiteii zwdtiDS«dg 
«inrfclitra, *•) obnt fedocli »eine eigenen Hand- 
•chriften fammzufägen (oben 8. 41. 42). Giin- 
nozzo Hanetti (-|-1459) wolte eine Offent-' 
liebe BiUioäiek in S. Spirito erricliten ; eber der 
Tod Sbereilte ibn tot Aiuiubrang ttiet» Pla- 
net. **) Im riebzebnten Jabrbnndert erbielten 
die Avgoftiner nochmcU ein Geschenk an der 
Bibliothek des Franzosen ILiouard Coqni^ 
Beichtnters der GrotberzogLa Chiiatiiui von 
Iiothringen. ") 

Ehemalig« PriTatsimlangea. 
In einer Handschrift der Magliabecchiatia 
(Cl. X> Ntini,>59) befinden sich verschiedene 
Kataloge älterer fiorentiniicherllibh'otheken, ana 
welchen Hr. Dr. Major mir sehr auaführli- 
che Exzerpte mitgeteilt bat. Ich bemerke ^a 
mm Torans, ireil ich diese Handschrift m«^ fh 
Einmal zitiren werde. 

19. Libreri« Albizzi •. Cod. UagL X, 
59. fol.49..'j0. 

20. Antonio Maria Biscion'i ■. oben 
8. 52. 57. 



**) Mebui p. 31. 286. Tiiab. V, i. e.4. f« 

50) Mur. SS. XX. 601. 

51) t Cl*f. Venat. «püt. ad 'Hs^b. T, 
p. 20. — Tirab. VIII, 1. c. 4. f. 10. 
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21 — 23. DieFnüie Bargiacci, d« Se- 
lutor Filippo Boonarotti, und der Sena* 
tor Ferratio Capponi kommen bei Mnra- 
tori S& XVni, 1102 als Inhaber ron drei 
Handscbnften der monnmenta Capponii 
Tor. Von Boonarotta's Muienm ist unten 
bei den Inscbriften an reden. 

24. Vincenao Borgbini, ein gelehrter 
Benediktiner des sechaelmten Jabrbiinderfes. Cod* 
MagL X, 59. foL 15— 1& Seine Handscbrifkea 
scheinen samtlich an den Marchese Rinne- 
cini gekommen an sein. 

25. Raimondo Goechi, Anatom und An« 
tfqnar, starb kura vor 1775« Seine Handschrif* 
ten (oben S. 57) scheinen besonders Orientalin 
sehe Literatur enthalten zu haben. 

-26. Von der Familie Compagna erhielt 
Muratori SS* IX, 465 eine Handschrift der 
Florentiner Chronik desDinua Gompagnus. 

27* Giamb. Doni hintarlies seinen Erben 
eine gro£ie Anzahl Von Handschriften , ' ^) unter 
denen sich auch seine eigenhändige Samluiig uu- 
gedrukter Inschriften befand. Eine Abschiift 
dieses Werkes hatte er schon bei seinem Leben an 
die Barbe ri na in Rom geschenkt; das Ori^p-^ 



52) Cod. MsgUab. X, 59. fol. 50 — 54. 
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Hai aber hat noch G ori bei D oni's Erben ge* 
cehen« ") 

28. Francesco Filelfo^ einer der tbä- 
tig«ten Hersteller fllologisclier Studien, aber 
Nicooli's und /Poggio's heftiger Gegner, 
hatte troz «einet unsteten Lebe^ viele griechi» 
acbe Hundscliriften durch Ktuf und Bestellung 
anisaniniengcbrachty deren besonderer Werth 
ichon durch seinen strengen kritischen Sinn yer- 
bürgt wird« Namentlich lies er in Mailand vie- 
le Abschriften machen. '^) Nachdem er 1481 
in Florens gestorben, suchte Lorenao de' 
Medioi das Bes.te ans seiner Bibliothek für die 
medizeische Samlung au kaufen i weshalb auch 
jezo noch Handschriften von Filelfuf in der 
Laurenziana vorkommen ; a. B. der von Theo- 
dorus Gaza geschriebene Homer (Bandini 
codd. graec. II y 121 )f 

29* Libreria Gaddxana, im fünfzehnten 
Jahxihunderte von Angiolo de' Gaddi» der 
aelber als ;treflicher Abschreiber geachtet war» 
gegründet, und später durch Andere, besonders 
durch den Senator Niccoli Gaddi (geboren 
1531), zu einem prachtvollen Museum (s. uQten) 
erweitert Ein Katalog der Bibliothek yrard, 



5.1) Inscriptionum pars prima, psg^XX!!* 
54) Montf» pal. XUVsq<j. 
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wie Zaccftria (exe. XV. J. 1) erzSWt; von 
Targioni ausgearbeitet; allein schon 1755 
ward die ganze Samlang teils mit der Laurenzia- 
na, teils mit der Magliabeecliiana , teils endlic^ 
mit dem öffentlichen Archive vereinet. ") 

30. Antjonfrance'sco Gori's grobe Bi« 
bliothek enthielt nur wenige Handschriften; '•) 
£ine derselben ist jezt in der Königlichen Biblio-^^ 
thek zu Dresden. Dies sind die morali di S. Gre- 
gorio tradotti da Zenobi da Strata vpo\ J« 
1460, früher das Eigenthnm der Nonnen za S. 
Caterina in monte detto S. Gaggio« 
Gori hatte sie im J. 1719 gekauft. (Nachiicht 
von Ebert.) 

31. Die Grafen Guido, die von Volterra 
nach Florenz gezogen waren, gaben ihre Hand- 
schrift des Antonius Hyuanus Sarazanensis an 
Maratori (SS.XXIIl, 1.). 

32. Gio. Lami, Bibliothekar der Riccar- 
diaiia, hatte eine eigene Samlung, welche in die 
Magliabecchiana übergegangen ist. 



55) Bändln! catal. codd. latin,' Tom, IV. — In 
der Magliabecchiana iit noch ein besonderer Fo* 
lianti Catalogo dei Manoscritti della 
Libreria Gäddiana» essist e^nti in que- 
• ta Libreria Magliabecchi^ welcher 1156 
Handschriften enthält. 

56) Zaccaria exe« c, XV» f • 4« 
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33, Giannoxxo Manetti Mtninelte In 
15. Talirbniiderte Bücher in allen Sprachen und 
allen Fächern ; er ward nar durch den l*od ge* 
hindert I eine Silentliche Bibliothek «xa stiften 
(oben S« 72.) DieBiograOe desselben^ welche, yon 
Naldi geschriebeni nnd bei Muratori (SS. 
XXy 519 sqq.) gedmkt worden ist, erhielt Lex» 
ter von Buonagiunta Manetti, durch Mar- 
mi's Vermittelung. Ob fiesem jungem Ma- 
netti auch Gianozzo*a Geschichte von Piste- 
ja gehörte, welche Muratori (SS. XftC, 987) 
ebenfals durch Marmi erhielt» ist nicht gans 
deutlich gesagt worden« 

34. Libreria Mantelli. Cod. Magliab. 
X, 59. fol. 47. 48. 

35. A;itonfrancesco Marmi^ von Mu- 
ratori nnd andern Zeitgenossen als. eifriger 
Freund und Förderer der Wissenschaft geprie» 
BeUf hat diesen Ruhm auch dadurch bewährt, 
dass er die neugestiftete Magliabecchiana 
suerst mit seiner eigenen Bibliothek vinrmehrte. 
Doch scheint dieselbe grösstenteils aus gedrukten 
Blichern bestanden zu haben: schon bei Mu- 
ratori kommen nur wenige Handschriften vor» 
die JM[armi's Eigen thum gewesen ,wä- 
ren. «0 

57) ^ M u r'. SS^ III , 2* p. 905 : uita Nicolai V. >- 
XIX» 161: Mattbasui Palmerius de csptmitau PU 
sarum.' 
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^« Lorenxo Melins, der Vater ilorenti- 
nisclier Literargfcschiclite , hat für Mnratori'a 
Scriptore« einige üun gehörigeHandacliriften mit- 
geteilt« *') 

37. Bernardo Micbelotti, ein Kanon!- 
kasf untemalim gegen 1497 eine Reise darch 
Eoropa npd Asien, von welcber er aar Freude 
seiner Mitbürger viele nübekante Bächer nach 
Florenz anriikbrachte. '9) 

38. Antonio Nio.colini war Beaizer der 
Brachst äcke einer Geschichte von Pisa/ w^he 
bei Maratori SS. XXIV, 641 gedrukt worden 
sind. Von ' dem Niccolini'schen Maaeam a. 
unten. 

39. Cay. Bandini Panciatieo hatte, 
nach Zaccaria exe. c. XV. $• 1, vi^e Hand-» 
Schriften, besonders für florentiuische Geschichte, 
gesammelt. > 

40. Libreria Pandolfini, via S. Gallo. 
Cod. Magliab. X, 69. fol. 20—24' 

41. Pietro de' Pazzi, anfangs lyr der 
Zerstreuung ergeben, ward, nach der,Erza]ilung 
Vespasiano's, durch Trayersari'svErmahnnn-> 



58) SS. XXV, 149: uiu Engenii IV. et Nicolai V. 
— > 293 : uita Leonis Baptittae Alberti. -» 307 : Al- 
bertus de conioratione porcari«. 

59) Ttrab. VI, 1. e» 4. f. 16 6a. 
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gen BO TöUig bekehrt I daas er nur ;Doch den Wis- 
senscliaften lebte, uiid bf^i seinem Tode eine kost« 
bare Bibliothek hinterliea. ^^) 

42. Giovanni Pico della Mirai^dola^ 
Conte della Concordia (1463 — 1494) 
bat ohne Zweifel seine reiche Bibliothek in Flo- 
renz gehabt I da er hier nach längcrem Aufent- 
halte gestorben ist. Allein bei seinem Tode 
scheint Alles zerstreuet worden zu sein. Ob 
wirklich ein codex Mirftndulanus des Tacitus ex- 
istirt habe, oder nicht, kön)ien wir unentschie- 
den lassen; ^') dass aber Gaffarelli drei 
kabbalistische Handschriften, deren Picus sich 
' bedient haben solte, in Venedig gekanflt habe, 
ist nicht zu bezweifeln. •*) Von Pico'a ci- 



60) », fece ftre moltl belli libri, et semprö aveva 
iscrictori, dove icpeie xnolti denarijn libri, e di 
icritturö e di rainiatura. , Tutti gli faceva fare 
per excellentta in modo, ch« alla sua morte ave- 

*j yt una beilisiim^ Itbreria." M e h u s 21* 33. 
,Tirab. VI, 1. c. 4. {• 16. 

§1) t Pomp ei Lampugnani (d. i. Marq. Fre. 
heri?) collatio notarum I. Lipsii in b, Tacitum 
cum Ms. Mirandulano. Bergomi 1602. 8* Dagegen 
bat Lipsius 211 sseigea gesucht , dass di^se Hand« 
icbrift rej^n erdichtet sei s f d.ispunctio notarum 
Mirandulani codicis. 1602» und in . den spätem 
Ausgaben des Tacitus« 

62) Codicum cabbalisticorum manuscriptorttm» qui- 
bus est usus Jo. Picus Mirandulanus isdaz, a 
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genen Werken ist, so Tiel ich weif 9 nnr eine 

Handschrift, in der Lanrenaiana. 

> 

43« Poggio Fiorentinoi nnermüdet im 
Sachen und Sammeln alter Handsehrilten , hatte 
ohne Zweifel hei seinem Tode (1456) eine Bi-^ 
blioAek hinterlassen; es scheint jedoch ,. als wä«* 
re sie^hr bald vereinzelt worden. Das Meiste 
dörflte jezt in der Riocardiaua sein y aber gewiss 
nicht Alles. So Ut s, B« seine Abschrift des 
Qaintilianan den Grafen Snnderland in Lon- 
don gekommen. Fabric« bibl. lat ed. £rne-> 
sti. U, 262. 63. 

44. Angelo Poliziano (f 1494) hatte 
Handschriften besessen, von denen sich jezo noch 
Einige^in der Lanrfenziana finden sollen. 

45. Cosimo dclla Rena, s. oben S. 36. 

46. Giuliano de' Ricci hatttß im sech-> 
zehnten Jahrhundert eine Handschrift Fiir die 
Ginntische Ausgabe des Matteo Villani 
hergegeben« Mar. SS. XIV, 'S« 

47. Bibliothek der Marchesi Rinuecini. 
Cod. Msgliab. X, 59. fol. 15 — 19. vgL oben 
Borghini« 

48. Eine bedeutende Bibliothek besas im 7. 



Jac. Gaffsrello exsratus« l^ansiis 1651« 8% 
und hinter Wplf's bibliotbeca hebrses. 1716* 4* 
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1652 der Herzog Saliriati; sie enthielt gegen 
130Haiid9cliriften| sämtliclx griechiscliey bis auf 
einen Virgil in s. g; langobarclischer Sclirift. 
Manches war unedirt« Nicolaus Heinsius 
unterhandelte über den Ankauf dieser Hand^ 
Schriften fiir Chtistina von Schweden; es 
wcirden aber 4000 Scadi gefodert, was ihm bei 
"W eitern zu viel dünkte; auch fürchtete er, der 
Girosherzog pder dessen Bruder Leopold werde 
• ihm zuvorkommen, wenn er davon höre. ^') 
Dor Ausgang des Handels ist mir nicht bekanl. 

49. Coluccio Salutato (1339—1400^ 

war - nicht nur: seiner Gelehrsamkeit > sondern 

aut7h besonders des £ifers 'wegen berähmt, mit 

wcl(;hem er alte Handschriften sammelt»; so dass 

PT deren im Ganzen gegen 600 zusammengebracht 

hab en sol. Namentlich fand er in Frankreich ei~ 

nen volstandigen Quintilian, was ihn zu weitern 

Fonichuhgen in diesem Lande anregte. **) Aber 

seine. Söhne verkauften,' was er mühsam erwor-- 

ben hatte 9 und nur Einiges ward von Cosimo 

de' Medici tmd von Tra^ersari fiir die 

öffentliche MarkusbibHothek erstanden. 

50. Die 

63) Barm an tylloge V. p. 754. 757. 761. 

64) Oie besten Zeugnisse nber ihn sind seina eige- 
nen Briefe, welche nebst einigen andern Quellen 
von Mehus 288 tqq. und von Tirabof chi V. 1. 
c. 4« ii lO. 16 benust worden aind. 
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4ft Die Baftd^clirifteii des Baront Filtp von 
Stosoh werden von Zaccaria exo* 287 ihr^ 
Menge wegen gerühmt; daa Wichtigste aber 
schienen ihm die Landkarten .desselben. - ^ ^) 

50, Libreria Strozsi. Schon Palla 

• • • 

Stro22iy im fünfzehnten JahrhunJertei hatte 
eitih grofse Zahl Ton Büchern kaufen lind ab-, 
schreiben Ussen, nm eine öffentliche Bibliothek 
in S. T-rinitk lu errichten; ^^) allein sein 
Exil hinderte die Ausführung dieses Planes. Die 
neuere Strozzi'sche Samlung entstand erst seit 
1627 durch Carlo Strozzi, zu dessen Gun- 
sten 1629 sogar ein besonderes Polizeiniandat 
über den Verkauf Ton Handschriften erlassen 

A 

ward. Vorzüglich scheint er für mitle und neue- 
re Geschichte gesammelt;zu haben. (S* 36.) Dasf 
aber ieine Bibliothek schon 1052 verkäuflieh ge- 
wesen, wieNic.Heinsitts sich einbildete , *^) 
ist kaum glaublich'; erst 1784 , nach dem Er- 
löschen der gahzen Linie Carlo Strozzi (der 
Lezte war Ab. Luigi di Carlo Stroszi}^ 



65) vgl. Mshua 28.87. und unten die Nachtrage. 

66} M'ehus. XIX» aus Vespasiano's Angaben« 

67) », Codices apud Carolam Stroj»am fonssse uena* 
les sunt.'* Burman sylloge V, 754. Vialleichc 
auch wolte H e i n s i u s. nur die kauflustige C h r i • 
stina Ton Schweden, an welche er^icbrieb» mit 
Hofnungs^ üntexhaltan« : .. . . 

(Blume Iter. II.) 6 



^ tmä dattfnf mter «die LanmniiMNi und 'tetfUi^ 
beoclalnui irvrtrilt (S. 49. 68. 690. Maa hatte 
.bia dftldn'die Zrid der JIämi8cri]^«e m 3060 «ih 
geacUagen; allein Bei, 4i^^r .Verteilang Ijniden 
eich nur 1450 in Folio, mnd SSO ip Q^ait^ im 
Ganeen 2300 Handachrifitexi« ^^) -.Von^ ^en 
8tvo»B'«eIien Mnaeum s^ qnten &89» 

^L y%B%Ti a»obeAS.3& JN<»W 6.:* 

^- * ' 

C'tnscliriften« 

iHiCBIPTIOlf ÜÜ . ASTt^OAJMrM eUlBQAfinff S^ |K>XA- 

VABüM quAB sxtTAiiT iH ETMumiAB uABiap« P«ra Pri- 
Ina KA8 coMtLacTXjia qua« büjxt- vLOBaMTiiJu cun 

'*<ft*it <SI- T, ABTOVl'l .ÜABIAB "sALTilllt . .4 

^<6bb -B^ wmi« AHvo-iri't taAirciact boBti;/. 

«liOBBlrtUB*. MDCCBBI^lf . ( »OL« BIIIC* ) ' 

Qie -Mden foliendan Bande» dia lHa.l744 er* 

'aehienen aindf umfaMea dU übrigea' toakaeiaclM^ 

"Isfcliriften : iDBirUcbea hatte. Goxi aber «ach die 

von Giambatt. Doni fainterlatsene Samlung un« 

ellij'ter huchriften berausgeKeben (1731 fol. Tgf. oben 

•S« 73.) Der toifiin genante ei-tte *Batrd *^' der ein- 

Bige» den idi in Händen habe, — entbiU -ifi^-der 

Vorrede eine Ueberiicbt der früheren Samler und 

" Herauigeber florenttniacher Inschriften, so rn'is der 

Tricbtigsten Museen in Florenz; der Text besteht 

aoa 1331 htschriften, ron welchen 165 in nird um 

9loreDB aerstrauat, die übrigen aber in folgenden 

'iew51f 'SMBlttngeii an finden .trafen ? 

€8} OaaefT. fior. VU^HZ^iiS. «4.11. 



y 
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i 

1« In dem grosberiogHohen Matea^i 
234^ Diese« Maseiiaiy weichet sUgleich die Ger 
nalde mid die Antiken etitbält, war von den 
Meaiei, sdian ehe tie Fürsten wurden,» be- 
gonnen; ^') das jecige hokal ist 1564 von Co- 
simo L nnler Vei eri'a Leitung exbaoet wor«- 
den. Unter den tpäteren Formten möchte kaum 
Einer gewefen «ein, der nicht wenigstens etwas 
lor diese kostbare Stifhing gethan hätte; nnd 
anch an Unterthanen fehlte es nicht, welche da- ' 
ra behölflich waren» Dahin gehörte vor Allen 
Ferdinand 's II. Bmdcr, der Kardinal Leo- 
pold, welcher im siebzehnten Jahrhunderte 
viele römische Alterthiimer aus Afrika konlmen* 
lies; femer der Can*. Apollonio Bassetti, 
G^eimschreiber Cosimo's UL» der sein ei- 
genes Museum seinem Fürsten vermachte. ''?) 
Anch uMüa: den loth^uringischen Fürsten sind 



1 
69) fBencireni Polli saggio iitorico della real 

^sUeriJi di Fixenxe. 1779. 11. 8. 
70] Gori 1. S. XXXIV» der Vorrede. ^ Nach 
«i2er Angabe bei Miliin solte unter Gian 
Gastbne, dem leiten M^izeec ( 1723 -~ 37), 
eine sehr bedeutende Erweiteruog des groshen^og* 
liehen Mnsenms auf Koiten einiger Pri?aten« ^d 
aach dem Plane des Senators Buoaarotti Stat 
gahinden haben; allein, diesji Nachricht scheini 
«nf eis^r Verwff^elong mis dsi^ 4Iiias.inii St res« 
et C&®) ^ berahes. 

6* 
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> 

inehre PrivAtMtaliingeii mit der groriieraoglicTicn 
Yereinct worden; und noch im Sommer 1826 
hat wieder ein sehr bedeutender Umbau des In- 
«cliriftenzimmers StAt gefunden, iim fiir Einiges 
aus dent Palast Riccardi» besonders aber fiir 
die n?u erkaufte N i z z o li ' sehe Samlung ägypti- 
scher Alterthütner Raum zu gewinnen. 

Von den numismatisc he n Schäzen die- 
ses Museums >veis ich nur so viel, Üass Carlo 
Ijaii im J.' 1652 Alles, was ^n Rom an Mün- 
zen zu haben war, fiir den Kardinal Leopold 
aufkaufte, ^^) und dass Goiri unii Ec le- 
ih e 1 clie Münzsanilung genauer beschrieben ha- 



■mmfmmi^f 



71) Burman «ylloge V, 743.' 

^fS) t Wu*"6ium iFIorentinum oxbibeils a'rttiqua numis. 

mata c^ obSeruu. A. F. Gorii Flor. 1740 — 42. 

r III. Fol. (eigentlich nur ein Teil der Beschreibung 

des ganzen^ Museum« in 11 Bänden« von welcher 

Adam Fabroni noch einö Fortsecung verspro- 

' eben hat;) — f Eekh^l numi uett^res 'anecdoti. 

'• Vieniiaelt75. 4.— vgl. f Antologia di^Ftrenze, quad. 

* '50. (Do^.' Se^ini prospetto dei varj niasei 
'< nuihismatici d*Europa. ) In der neuesten Beschrei- 
bung des Museums von G. B; Zänno n t (f real 
galleria dl FiräniEeMlluBtrata. Flrenze, MoHni 1817 

*— 24rX. 8)/ ist, Bo viel itsh w«is,' von den 

• -Mihiien nicht 'dü^* Ride. 'ÜeterÖüil^lg v/äre ^no 

n«at Bearbisitung gemai nicht, da aUe SchrUlen 
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2. .Im MaBeQDi des Ab, Pietro Andrew 
Andreini 55 InidriÜeo. Von dieaer Samlang 
ist weiiigstena Eines der wichtigsten Stücke, eine 
tabnla missionis aas der Regierung Galba's, 
(Gori I, 257) in die grosherzogliche Samlong/ 
übergegangen ; es mag also wohl mit den übrigen 
dasselbe geschehen sein. 

3w .Das Mosenm der Familie Bnonarotti, 
aus welchem Gori 47 Inschriften mitteilt , ex- 
istirt auch jezo noch; es aol namentlich einige 
merkwürdige etrurisehe Reliefs mit Inschriften 
enthalten* 

4. Mnsea Cerretani» nach Gori mit 
15 Insdhriften. 

5. Aus dem Garten der Marchesi Gor- 
aini giebt Gori 226 Inschriften, klagt aber 
schon in der Vorrede über ihren verwahrlose^en 
Zustand. Als Gründer dieser Samlung wird der 
Kardinal Nereo Gorsini (f 1678) genant; ' 
sie besteht noch jezo, jst mir aber nicht naher 
bekant. 

6-^8. Aus dem Mnseo Gaddiy welches, so 
wie das Musex> Guadagni, auch mehre scgy- 
ptische Alterthümei* enthielt, Btehen>56 Iiischri{- 



Gori's Ton Fehlern Trlmmeln» was auch die 
luUeaer selber augeben. fiibl. itaK 'Settoasb. 
1825. p. 305. 
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tenbei Gori; pBm Zweifel iind aber' AH« aa^ 
gleich mit den Manchchriften in-die groakerso^g^ 
Hellen Samlangen übergegangen* «<— Die-Mar- 
ehe«i Gnadagni hatten damala 19> der Graf 
, Franceaco Gnicciardini 2b InachtiAen« 

9. Das Museum der Marchesi Niccoli- 
niy aus welchem Gori 14 Inschriften gieb^ 
war von dem Senator Gio« Niccolini ge«- 
griindet worden. Man hat öfter den Kanstwerth 
der Samlung gerühmt; seit KurEem aber sol die* 
. eelbe stiikweise rerhandelt worden sein« 

la Im Palast Riccardi fand Gori 107 In- 
iehriften, die JBiim Teü im J* IGOO von Rlc« 
cardo Ric-c/ardi in Rom erkanfk worden wa« 
ren. Sie hatten anfangs in einem Garten ^e«-* 
atanden» bis ^Francesco Riccardi sie im 
1. 1700 in seinen grofsen Palast verseztei ^') wo 
nun bisher yerschiedene Räume mit Alterthü- 
mern geziert waren. Allein im 7. 1826 ist Alles, 
was in den oberen Etagen stand , in die grosher- 
sogliche Gallerie yersezt worden; nur im Hofe 
ist noch eine Samlung geblieben , und sogar mit 
einigen sonst nebe^ der Popikirchp eingemauert 



■^Wif 



73) Bei dieser Gelegenheit vericheakte Fraac« Rie« 
cardi einige Inichriften an den Cao^. fi«0aet« 
tt, welche deihi^b schon eehr Isfige in dem gros* 
bersoglieheii Mjiieuoi.be/indlich sind. a. oben S.8d. 



,' 
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ten StSeken Tcrmelirt worden; •— Uiite» den 
suräkgebUebeneii Ssdien ist ein atla merkwut^ 
diges jnristiBGlieftBriicli^tiik, das aber bei Qori 
(I, 88) mit grenzenloser NachlUssigkeit abgo- 
gednikt worden ist* Es stammt von einer Erz- 
tafelj die -wie die ]ex Rubria in Farma in zwei, 
od^ in nöcb mebr Kolumnen geteilt war* Ana 
der ersten Kolnmne sind Tier ganze ZmJenj ans 
der zweiten drei Zeilen zu etyra zwei Dritteln 
ibrer Länge erhalten, und zwar aO| dtess diese 
drei S^eileil den drei leztj&n aoa der ^sten Ko- 
lumne gerade gegenilber steben« An der linken 
Seite niiserea tebr breiteU) ri>er ganz kurzen 
Brnclistückea ist aucb äer einfach aierlicfte, halb 
erhab^ie Rand der Tafel noch uiiTersehrt erhal* 
ten« Die Sdhrift ift von seltener Sauberkeit» 
weit regelm»sttgai|r als in den Erztaleln za Parma 
Und Neapel; . eine besonaere.JEigenbeit sind «noh 
die eingestreueten Akzente. Der Text lautet |b 
der* ersten Kcdumnex 

lNvRES-SlNGVLAS-HS'X-CIC-D-D*K'ISQVE» 

LOGVSsVBl 

QVIS • AD VERS VS • EA • HVMATVS • SEP VLTV8 VK • 

EKIT 

P VRVS * ET • REUGIONE t SÖLVTVS • ESTO • EVM- 

QVES-F-S-, 

QVf * TENET • ElURATO • itEM * NEQVIS- ALVOS • 

. APIVM 
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Zweite fcolumae! 

ElVSC-ITA-VTI'LEÖEtAERf 

£ST?DD-ADPR-DE-EA-RE-REFE..,.,. 
EDICEftEQ VE- DEBETO • EAM. i 

In der ersten Zeile ift dafl GIC-D-D-E, 
und in der vierten das QVt* TENET nicht ganz 
tneLr erhalten. So könte stat D'D'E* auch 
,D • D -.D- geschriehen stehen 5 nnd noch bedenkli- 
cher ist das CIC, wofür kaum eine andere Erkla- 
rang als millia, stat CIO, übrigbleiben möch- 
te; Dan ^äre d^s Ganze, etwa so zu lesen: 

1) in res singulae H. S. d^cem mil- 
lia dare damnaa estc isque locuäi 
ubi qnif edaersns ea hamäljas sepal* 
tusae .erity ))ürus.et religiöue solü- 
tus.^atiS, eumqae sine fraude aua, qui 
tenetj ex&rätö.. Item nequis. , aluos 
apiam.r* 

2) eins can$a ita> uti ilege ae- 
tailia cautum est, decurioxiam decre- 
to ad praetorem de e'ä r^ referrcy is~ 
^«ff.... edicereque debeto, eam rem,^^ 

Also ein Gese^ gemischten Inhalts. > Was 
die Gräber betrift, ist besonders deshalb merk- 
wüi^di^y weil Labeo nndUlpian eine wider- 
sprechende Lehre verbreitet haben. ^ ^) 



74} fr. 8 de religiotis C^I, ,7): Ulpianus libro 
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il. Das Mdsciim StrojMrf, tarieich mit der 
Bibliothek enf standen I war im vorigen }aljrhan- 
derl die benibmteate aller PrlTataaoilQiigen« 
Aloyf fiTlroasiy Carlo'a Sohn» yeraeste'alle 
Inschriften in seine Villa vor der Stadt, bei 
Monte Ugone, and hier wurden lle im h 1718 
von Carlo Tommaso Strozzi unter Bei- 
stand des Senators Filippo Buonarotti^ 
unter 'einem Portikns gescbmskyoll geordnet» 
Gori iaud hier 305 Inschriften. 

12« Endlich stehen bei Gori nocli 63 In«* 
Schriften aas der Villa Scamniciai die mir 
aber völlig nnbekant ist, 

13. Ansser diesen rwHU Samlungen wird in 
Gori's Vorrede noch ein der Familie Vee- 
chietti gehöriger Obelisk erwähnt i den Gl« 
rolamo Vecchietti aus Egypten habe kern« 
snen lassen; Athanasins Kircher hat ihn 
im dritten Bande seines Oedipus Aeg'yptia- 
cns (1654) herausgegeben. GirolamoVec-* 
chietti war anch bei dem Erwerbe orientali- 



nicetimo qninto ad edictum. Ofta qua« 
ab alio illata iunt» an licaac dornino loci ef- 
lodere wel ertiere iine decreto poDtiHcum lau ius« 
au principU, quaestionU est. Et ait Labeo, ex« 
apectandu^i uel perraiuum ponttficale, aeu iui^ 
«tonem pnncipU ; alioquin iniunaiuin fore actio« 
nem aduenus e«m qui e|teit. 



^a Luco« Had T<Ki|cana. 

•eher Hancbchrlften for die '. Dmpknti F|idi- 
mind^s I. (& 48) sehr behilflich grwp^tiu 

' 14, Sndltch ist noch in benterktny das« in 
dem Kloftterhofe Ton S. Feli^oitk jezo viele 
iehr alte Inschriften eittgemsner^ sein solleni 
die hei einer ^leparatur der Kirch«' unter der 
Erde gefunden nfiirden; ^*) ob dbristliche oder 
heidnische y ist mir nnbckant. 



Am Schlüsse dieses Abschnittes sei mir noch 
ein Nachtrag i^ber die oben S. 71 erwähnte Bi- 
bliothek des boccaccio erhiubt« In;den Blät- 
tern ftir literari^clie Unterhaltung 
^yom, 6ten Dez. 1826^ Num. 130. .wird enählt, 
man habe vor einigen Jahren sein Grab in C er- 
taldo (19 Mülien von Florenz) geöfnet, und 
vierzehn Pergamenthandsohriften dann gefnn« 
^en I die aber zerstreuet worden seien. . Desglei- 
chen solte hürzljch ein altes Weib in Boccac- 
ci's ehemaliger Wohnung, ein Paket Manuskrip- 
te entdekty aber aus Aberglauben sogleich ver- 
brant haben» Ich bin freilich nicht im 3tandc| 
diese Abgaben geradezu für FaJ)eln zu erklären; 
aber bezweifeln mnss sie gewiss Jeder >. der aus 



fß» 



/• 



7^ QniitL di Fireoae 1819. p. 200. 
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Mohnsy Manni, Tirabosclii und Bäl- 
de! li weis, ^ wie genaae Nachiicliten noch über 
Boccacci'fi Bibliothek existiren, und der ef 
e^£tbr9n hat, wie viele Irthümer jezt über 
Band^hriften' itaUeniacher Klassiker aus Eitel- 
keit and Unkande verbreitet werden. Dass jexo 
von Boccacci's Bibliothek i^enig oder gnt 
nichts mehr vorhanden ist, scheint eine*Fo]g# 
des Brandes tu sein, der im J. 1471 das Kloster 
8. Spirito betroffen bat. Baldelli viU di 
Boccacci, 1«06. 8. p. 211. 211?. 

7. Sah Fbanosso«! dxI Bosoö 

IN MvaEXx.o. 

In der Nähe von Florenz. Hier stiftete C o - 
aimo Medici im fünfzehnten Jahrhundert eine 
Bibliothek, von welcher im achtzehnten nnr 
noch zwölf schlecht erhaltene Handschriften 
übrig nvaren. firtih^Vlf 1. p. 4. §. 12. med. 

8. Sav Gemion^ko nsL Borgo. 

Im fünfzehnten Jahrhunderte ward hier 
dorch Mattia Lupi eine reiche Bticli^rsam« 
lang gegriiadet, nnd der Gemeinde zum öiTent^ 
liehen Gebrauche geschenkt; ti\p iSt aber schon 
im folgenden Jahrhundert von Cosimo I. mi^ der 
T«anrengignfl vereint worden. Mehus p,^3jf9. 



ga *'• LttccA und Toioaoa. 

9. L^voBifo. 

< 

1821. August 1822. iun'u 

Llvorno'a ftehende Samlangen werden ge- 
wiss nicht »o bald des Nennens wertb aeiu; die 
Stadt kan daher hier nur alt Niederlage erwähnt 
werden, in welcher besonders seit einigen Jah- 
ren die wichtigsten acgyptischen AlterthUmcr ver- 
kanft worden sind. Die groeste dieser Sainlun- 
gen war diejenige y welche der König yoa Frank- 
reich im 7. 1825 fiir 250,000 Fr. gekauft hat, 
und welche namentlich 28 (80?) Papyrnshand- 
Schriften in koptischer, griechischer^ at;gyptif eher 
und Arabischer Sprache enthalten haben sol, vgl. 
Morgenblat 1826. Ntim. 261.62. — Mne 
andere (7) käufliche Samlung besas kürzlich das 

s 

Ilaus Santoni« 

10. LUCOA. 

Was dieses reizende Ländchen an Biblio> 
theken und Archiven besizt, ist in die Stadt Lnc- 
ca zusammengedrängt • wo ich, unterstüzt darcli 
einen gefälligen Freund, Hn. Casbelli, und 
besonders durch den verdienstvollen Professor der 
Filosofie, Domenico Bertini, mit ziemli- 
cher lAulse sammeln konte. Mein Aufenthalt in 
LuQca hat im J. 1821 den groosten Tetl des Sep- 
tembers gewährt; im Juli des folgenden Jahres 
habe ich nur wenige ^tunden zur Nachlese ver- 
wenden ktonen. 




A« ArdiiTe» ■ . 

liQoca's a^sserorclenfdllcher Reiobtkinii tn 
TTrkimden ist noch im iki er nicht erschöpft Man« 
che« hatten sclion Mlihillon nnd-Murato^ 
ri •initgefcilty und in neuest^ Zeit h^t bea^n- 
dera Domenico BQr.tiniyon deniTiierteiftBaxi* 
dedergroisen storia- del ducato.,/}i Junc- 
ea. aiy^ iri,e]e Schäle niS'^tic^^'sArcI^ren^f hoben,; 
aHein grade aus seinein..Muude. weis ich y dasa 
Manches poch znriikgeUie^en ist . Er. hat Jen 
Plan, eifien codex 4>plomAticaA Xiuc^n* 
81 s herauszugeben; aber freilich bedürfte ein 
solche^ Werk noch v^ielnehr einer öiTcntlich^n 
Unterstözung» als die vorhin erwähnte Geschieh« 
te von Lucca. die wirklich auf Staatskosten er« 
schienen ist« ^^) Die eiozelen Archive sind (olr 
gende: 

1. Archivio dell* Arcivescoyato, ^an- 
gebliph Eines der reichsten in ganz Italien, aber 



76) Schon im J. 1823 war Mai er von Bertini 
veraichert wordeq» datt die Abschriften gfoeaten« 
tenteils vollendet seien. Die Samluiig solte, bii 
auf Karl den G'röfaen einschlieslich , alle 
Urkunden umfassen, die nicht schon 'bei Mura^ 
fori au finden, sind; fifr die spätere Z^t'aber 
•vroltö Be^tini arch 'auf eine Auswahl beschrän» 
ken« . Mochte er» wie er 'e$ wünschte, besöadera 
bei deutsche li GeUhri^a * Rath imd ' Unttfllü- ^ 
sang finden I . ^ 



-' - 
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in der grcBiten Unordnung* Einige Netbenr mi 
dUeiör futolung fiitdon a(i«Ii bei St^vigvty lUf 
6%8p wo eber Bertir^i «nm Arohiver ge«i«cfat 
iai« iCUntfn ilrebiver gieb< ei nicht | 

2. ^KepitnlararchiTf bei der Kirche 8. 
MiaHino e S» Regolo; Ttel ärnter aledes 
vorigb, Well diV .eheMdigeD Bi«ohöfe bei Aafbe^ 
Isiing der uiu canomca' im Beiia der älteren 'Ur- 
kunden geblieben lein m^gen, (Bd.'Ii 13.) .Der 
Archivar, Can^« Trenta, deeten Oeftllig«- 
Iceit itb besonder! l>ei der Kapitularbibliotfaek 
in Anspruch nehmen durfte, hat unter den 
Urkunden Mani^be gefiinden, die fdr die 6o- 
Böhichte der FamiHe Buonaparto wichtig 
ihid, ^^) ' Ich werde künfltig aus diesem Archive 
ein fiir dfe^BiicIierpreive de« 14ten Jabrliundeitea 
aebr interessantes Testament mitteilen. 

^3. Arohiv der Benediktinerinnen su 
S. ^iustina. Die wichtigsten Urkunden sind 



« • . x{ t 

.77) -Im 1 Jf ^1^5 wsr «in Bonsparia Norsr In Luc» 
ca».Al|o 4sniaU eins bedeutende Per«on; Andere 
Jt^mOK^a flU Domherren vor. Die Familie T.ren- 
%^^ m^t $9lh$r mit der Fsmilie Buonapsrte ?6r- 
afhwägertt Ich habe sudb in dem toikaniacben 
Flecken .8 am mai'cello, oberhalb Luccs , neben 
. dar Kirche mehre loicbriften aus den Jahren 1762 
;^ ^7^ jafunden » in w sieben dfr Ntfoe Bi^oiia« 
parte torkomi. 




ron/ytiit^to¥i' tiirVy jedocK bat Za^CHi-ift 
(tt«rf. 6. 1. §, 13) Tiele Feliler «einer Abdrücke 
naofajgeleieaen. 

4. ArcHr der Dominikaner zu San Ro« 
mano. Auch dies säl» mnndlichen Angaben 
«ifolge, noch ]e^o Viel enthauen'j waa ich je-* 
doch bezweifle. , 

5. Pa* h«r[&ogli«lie:Archivt .iil demtel^ 
ben Dominikanerkloster y en^ält «igleioh Riest^ 
des allen. Stedtarcbives; nlid dldier- finden «ich 
hier aach einige Handschriften der^Statoten von 
Laoca, so wie 4ie lateiiaischen Ahnalen der Stadt 
von Bartplomeo Beverini, in fünf Folian- 
ten, Schön Mab illon hat 'diesen Schriftstol- 
1er, der 1686 geRorben ist, Iiocb gepriesen, und. 
den Druk^eines Baches gewünscht'; ein Wunsch, 
dtfr auch jezo Bchon deshalb ' noch wiederholt 
wird, weil das Buch in ganz vorzüglichem La- 
tein geschrieben sein sol, — Nach Muratorl 
SS. VI, ^7 besas das Stadtarcliiv auch eine Chro- 
nik vonf^isa, 'von der eine Abschrift in den Hän- 
den des daniaiigen Domherren Ottavio Ange- 
lo de Abramö war. • . 

B. Bibliotheken. 

1. * Neben dem erzbischöflichen Archiv giebt 
esancli^ne erzbischöflicho 9ibiioth«k. 
Ab«r ai» mv r^qg^u^ und ipezl«9r«m, bia B ^r <• 
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06 Liicca und Toacana» 

.ti|ii| gtBtazt: «of ein Zitat von Mansi, sie 
.wiederfände Da^\k hat sie jezt nur etyvßk zwanzig 
Haiidscbriften , und einen von Mansi ^nter- 
schriebenen Empfangschein über verschiedene 
Manuskripte, welcTie er, einem späteren Znsaze 
zufolge, nur zum Teil wieder restituirt hat. 
So erUasrt es sich, dass auch !SiacQaria die 
meisten dieser Handschriften bei Mansi fiese-- 
'fienbat (s. Mnten> S, Mari« Gorf elandini). 
Üntfer den ööoh Vorharideiieri Hähdschriften ist 
iiti© Glosse'* Iffttm Infortiatuin; von Welcher je- 
"dePezie anfeinctti isolirten Doppelblatte steht, 
• jajwserst iperk würdig. (Savigny III, 537.) 

2. * Die K^pitularbibliothek reicht 
ohne Zweifbi in die Zeit der alten kduomschen 
2ucht hinauf, obschon ans dieser früheren Pe- 
« Viode nicht Viel, und fast nur Theologischea, 
Vorhanden ist. Der j'ezige Reich th am derselben 
schreibt sich erst von Feilinus 'SjSandeus, 
Bischof von Penna und dan von Lucca, her, 
welcher bei seinem Tode (1503) das Domkapitel 
mit seiner eigenen, Tiir das kanonische Retht 
äusserst wichtigen Bibliothel^ beschenkte. Da- 

, durch 

78) ieüt wird er gewöhnlich F e I i 9 u r geschrieben ; 
•* *in: fleiHen Bucliefn aber hat er sich mit eigener 
• '^Hand immer Feilinus genanti Das Leben dea 
- fSa.ndaua w&c'tHobl eines gtitetiv Bipgrafen wiüv 

dig. 



durch ist df« gute Samlpng auf heinAp MO 
Handjchrifien und Inkunabeln «ngewadueB, 
Mansi in seinen ZoaSien ra Fabrioin« und 
in seinen Konailienaanilni^en ^'} hat sehr häufig 
geitihmt« wie viel er dertelbm verdanke) so wie 
auch Mabillon (186. 187) nnd Zaccari^ 
(iter L c, 1 $. 2— 6) nicht wenige Handschrif-* 
ten derselben an^esäUt haben* Es ezistirt abet 
schon seit 1757 ein ausführlicher geschriebener 
Katalog der Bibliothek, von Bernardino Ba« 
roni> nnd seit 1785 noch eine dem March, 
Cesare Lnechesinj gehSrige Abschrift des« 
selben^ mit einigen Anmerkungen, ^^j In diesem 
Verzeichnisse stehen die juristischen Bücher un- 
t^ Nnm. 123 bis 46l. Ein unveränderter Ab-» 
dmk desselben kan freilich nicht swekmasssig er- 
scheinen , teils weil Handschriften und Drucke 
unter einander gemengt sind, teils weil der Ver- 
fasser mehr Fleis als Kentnfs bewiesen hat; e« 

_ i _ 

würden aber diese Fehler leieht an Irejrbessem 
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79} s. B. prsef. ad snpplsm. Lsbbel 1. 1; psg. V. «^ 
pratf. ad nouam collect. 1". I. psg. Xlll sqq« T|fL 
SsTigny IV, 263* 

80) Eins andere alters Abschrift scheint Mansi ba« 
seMen Mu baben; wenifstefis habe ich in Lucca 
von einer bei Lucchesini befindlichen Verglei« 
chttng^des Originals mit der Mansi 'sehen und der 
Lucchesini* sehen Abschrift gehört 3 vergU Z a e • 
caria iter I. c» 1, f. '^4 
(BUme Iter.IXO 7 • 
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q8 Lucca und Toscana. 

•eitt. Eimtweil©n freuet e« nacli, aienüdi ht^ 
deutende Amiüge fiir den uechiten Band vw- 
•preohen lu können* 

Die Verwaltung und Benuiung dieaer Bi- 
bliothek aoheint Sandeo'a Absichten nicht 
mehr gana «u entsprechen. Der gro&o'Bacher- 
aaal ist mit Proaessions - Apparaten angefliUr, 
iirelche den Zugang au deit Büchern versperren ; 
und ich muste mich gluklich sohaaen, als ich 
mir .Einiges in das Archiv hinabtragen durfte. 
Die Aufsicht über die Bücher ist dism Archivar, 
Can^ Trenta {S. 94) mit übertragen. 

/ 3. Die Bibliothek des Lyaeums, bei San 
Frcddiano, hatte wenigstens einige Hand- 
schriften , die aber aum Teil noch durch einen 
Brand im Anfang des Jahrs 1822 vernichtet wur- 

V den. Was Nemnich VU, 110 von derselben 
sagt I habe ich nicht gelesen. 

4. Die Bibliothek der Kirche S. Maria Cor- 
te landin i (Curtis OrUndigerorum ) ist schon 
dadurch ausgeaeichnet, dass Mansi einbt ihr 
Bibliothekar war. Ueber den Handschriften der- 
selben hat auf den ersten Anschein ein sehr trau- 
riges Oeschik gewaltet. Jeao giebt es keine ein- 
aige Handschrift mehr 5 und doch führt Zacca- 
riA (iter I. c. 1. $.7. 8.) eine grofse Zahl der- 
selben an, aum Teil mit sehr ausführlichen Be- 
sclu cibungen. Allein aus einer Vergleiclhung mit 
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dem ' Verzeiclmia der erzbisdböflicben Haii^d- 
sclirifteni -welches ich kimfi^ig mitteflen verde^ 
habe ich mich yolkommen überzeugt ^ dass Zac» 
caria keine andern Handschriften gesehen hat^ 
als die eubischöflichen ; sei es» dass Mansi 
wirklich die Kir<2he S. Maria damit su berei* 
ehern dachte^ oder dass Zaccaria sich geirrt 
liat ' Es bleibt also nnr zweifelhaft, was ans den 
Stacken geworden , welche Mansi anch aU 
Erzbischof nicht in ihr altes Lokal znräkgebracht 
hat (S. 96). 

5. Die Dominikaner (San Romano),hat- 
ten zu Muratori's Zeit (SS. XI, 743) we- 
nigstens zwei Handschriften des 14ten JAhrhttn^ 
dertes ; darunter eine alte Chronik. 

6, Von einer Franziskanerbibliothek 
wil Lpmeier 270 in Schottes itinei^arium 
p. 288 gelesen haben; aber auf meine Ausgabe 
dieses Buchs (1655.16.) ist dieses Zitat durch« 
ans nicht anwendbar. 

7« Bernardino Baroni (S.'97.) war sel- 
ber im Beaiz einiger Handschriften | deren Zac- 
caria iter I.« c. 1. §.9. erwähnt. Unter de« 
nen^ die erlaufzählt^ sind namentlich folgende;^: 

Faggli discepudp^ utrum sei>i liceat uxortm 
ducerfe^ inter dacüisimos^uiro« NicoUuio ot Ca- 
rolum ~ Arf eünum ; ab auctoro Poggio inscripta 
Coamo de Medicis uiro praeitaxitUsimo Floren- 
tiae» iCV. Kai. ApsiL Cod. Chart/ saac«XV. in 4.' 

' . ' . 7 »v 
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lilMUof f utotoniro CUlenimiia ordinia a. 1317 -« 
1332. Cod« nembr. imc« XIV» In 16*, 

Man bat mir in Lucca gesagt , dass diese Bi- 
bliothek noch jexo bei Bar oni'a Sohne existire. 

8. Franeetoo Maria Fiorentiiiii ,,Hie- 
ronymianiMartyroIogti editor^S wird bei Zac- 
caria (a.a.O. $.10) nnd bei La Lande IL 
561 als Inhaber eines Mnsenms mit Inschriften 
nnd einer Bibliothek, gerühmt La Lande 
spricht nur von einer wichtigen Handachrift dea 
Joinville; Zaccaria aber besieht sich «af 
^ine teilweise B^chreibung der Handachriften 
bei Tafgiorti (f relaxione T. VI. p. 346), 
und beschränkt sich deshalb auf einen blpfsen 
Nachtrag. Dieser Nachtrag enthält meist theo- 
logische Händschriften; nur in einem Misaellen- 
bande (Cod. ohart. saec. XV« in 4.) kommen 
auch Kansleiregeln vor. b*) Schon Leibnis 
hatte aus' dieser Bibliothek das Leben der Ma- 
tilde edirt (Mnr. S& V,3870 

0, Ceaare Luocheainiy a. oben d. 97. 



81) RegiaUa Caacensrisa urtiuerssHs secundum *alum 
modarnorom; et primo quomodo scribera debes- 
m|it Pontifici Maxime in prindpiis seil. littei-srumy 

, et paprsscriptioaibos earandem^ dsinda qüonam 
pacto scribandam üt Cardinalibiis h\ alüs Pirinci« 
pibtts iitxta ordinem. 



Luoca« S.Maroello. 9«M{niato. loi 

* 

C» Liicca's groli^ Armotan alten In- 
schriften ut besonders im Veigleich mit dem 
benachbarten Pisa» eine aoflallendey mirune^^ 
klarbare l^ncheinong* Dais es nur an genauen 
Nsdisachnngen fehle» ist luinm an glauben» da 
wiTYon einem -GeistUchen ans Luoca» Sebast. 
Donati» ein ebenes Supplement an Murato- 
ri'a Inschriftensamlnng besiaen, **) 

11» S« MAncBiXio (Sammarcello). 
4822. JnU 21. 

Dass die neueren Inschriften neben derKir- 
die hinfig die Familie Bnonaparte erwähnen» ist 
schon oben (3. 94.) gesagt worden; Andere be- 
sehen sich auf die Familie Cini» weicht hier 
gleichials Tiel gegolten an haben scheint; doch 
Lm der Tnrist Cynus von Fistoja derselben 
nicht angehört haben» da sein Familienname de 
Sinibuldia war« 

12* 8. MitfZATo. 

Auch hier. war ein Domh^ezr An dreaBuo« 
naparte» ran welchem Muratori SS. XXI» 
4. die a,nnales Laurentii Bonincontrii 
erhielt. 



82) fVeteram inicriptiomim graecsrum et Isuinsrum 
nooisiimut thessmui. Lucse 1765. 1775. U fbl. 
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13. MoKTB Oliybto, 
zwischen Siena mid Rom. i 

Nach Lom^ier 271 «gl hier eine JOoatec- j 
bibliothek vorhanden aeinf er beruft sich auf 
Chytraeus' deliciae idneruoi* Jedoch könte 
der ^oni Oliuetanas auch leicht mit dem 
benachbarten Mona l'olitianua Terwcohsclt 
worden se|n. *') 

14. HoifTS PuZiQXANO* 

Die wenigen Urkunden I welche Ughelli 1,1 
1002 $qq. aus dem bischöflichen Archive giebt^ 
gehören in die neueste Zeit. Sagegen scheint 
die JEfhemalige )Jominikauerbibli0thek> wel^ 
che später mit derMagHabecchiana vpr einp^ 
worden (Ilas e 51) ziemlich bedeutend gewe^ 
^pn ju se^Uf Für die ptrurischen Alterthümcl 
gab es ein l^iuseum Bucelli| welches abpr fiil 
die groshersogliche Gallerie in Floren« ange^ 
kauft worden ist. Andres I» 26. Auch siud 
in Oori'a swe^tem und drittem Bande Iiiachrifi 
tenaiis]!4.?ulcianq abgpdrufct vrorden, 

83) Die Stella lautet rrörtlich so: „In montsterk 
montie Olineuui» in itinere Senk Romam, biblio^ 
tbeca est in summa aedium parte , coliimnau, jL 
|liitr||taq|ie cpiorit^us, tQ qua sphaera coeleitis et 
^umiatf m#gnU^4>ni■f et sd oras aedlficli portI 
*!cus..«' Cbytr. delic. p'.89,'' 
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15« PstCIA» 

zwischen Lncca tind Pistoja. In der 
Dombibliotliek hat Maier im J. 1823 etwa 30 
bis 40 Hsndschriften aus 4em 14ten tmd Ifiten 
Jalirlmnderte^ theologischen und kanonistisdien 
Inhaltes, aber von geringem Werthe, gefiindeo» 

16. Pisa. 

182t August 14. Sept., 

1822. Juni 14. 16. 17. Dea. 1. 2. 

Pr«gi (ii PU» compondMU da Aiessandro da 
Morrona Patrizip PUano. Pisa dal torcLi.^i 
Aanieri Prosperi. 1816. 8. 

Pisa illaatrata nelle atti di disegno da AI es San* 
dro da Morrona Patrizio Pkaiio. Pisa 1797 

— 93. tU«>ro9 1612, III, 8. 

,A. Archive. 

Pregi di P. 225. 26. Pisa iUastr. III, 4^1. 

1. Das erzbischöfliche; von Monsig« 
Angel o Franbeschi im Erdgeschosse des Pa*- 
lastesy via deir-Arcisvcscotalo Näiü. 1049, ein- 
gerichtet. Die wichtigsten Vrkmiden, 'von 720 
bis 1199. hat schon Muratori (%jitiqq. lU. 
diss. 44. Append.) mitgeteilt. £r diirfte sich 
eines Regestams bedienen, welches wenige Jalira 
£riiher durch den £rsbis(;hof Francesco Fro- 
8 i n i venuistaltet worden war. Zaccaria exe. 
195 glaubte jener Auswahl nichts mehr hinzufü-' 
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^en ra kSniien; IJglielli 'fchefnt yyfmf^ o^v 
xdclit« aiu dieaem Arcliiy erbalteo m haben, 

2» Da» Kapitalararchivi aelir käofig be- 
»nzt Ton Ugbelli III^ 353 sqq.^ und t^ilw«!- 
aavon Mnratovi antiqq. IL coL 0O5| so wi<r 
von Zaceari« exe 195 -*• 197, i 

3, Archiviö delT Opera de! Dao- 
moi Piazza Padella Num. 1138. Zaccaria 
exe. 197 -»*- 199 hat «wei unedirte Urkunden an^ 
demselben mitgeteiiltU 

• 4 Arcbivfo dell* Ordxne di S, Ste- 
jTano^ Piazza dei Cavalieri Num, 1124/ 

f 6k üaa Stadtarchiv enthält anter Andern 
das Original 6et merkwürdigen Statuten von Pi- 
sa ^ auf Pergament y mit Glocisen, von welchen 
verschiedene Abschriften in Pi^ und Florenz 
e:sistiren. 8*) 

6« Pas Archiv der Familie Roncioni, jezo 
des Ca V. Bali FrancescO| del fu Gav. 
Ba^ll Angiolo Rbncioni, 'aol^egen 4000 
]P«rganient(nrknn4en enthalten, . darunter viele 
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94) Dia obßn S. 64 erwähnte Brunei titsche Ab- 
schrift toi die übrigen an Alter übertrefien» Ue- 
brigens ist Dtei nur die Rezension des vierzehn- 
tett Jsbfrhuttdsrte« ; die ältere, ans 4«» awÖlftcn, 
•ol gann Ttrloren cpegfuigen seiq^ 



UmtUoIio Priyileg{9ii für FIm. Ohne ZrmSA 
war es dieiea Arohivi welc^^ der nun Terstor^ 
belle Caii^« Raniere Zucohelli tu einer 
UrknndeiiMiiiliuig für die Zeit Heinriob'aVII. 
sa benosea dachte« Dieter wunderliche , «Ite 
Mana achien den Namen dei^Archiyei wie ein 6e^ 
heimiiia su bewahren; er entdekte mir nnr, daai^ 
aach vier bia fiinf deutsche Urkunden damn«* 
ter seien I und dasa er die Samlung» wäre sie 
vollendet worden i dem Kaiser yön Oesterreich 
überreicht haben würde. *-« Unter den Hand- 
schriften dieaer Samlong befindet sich ein Hafen^ 
Statut von Caglieriy auf Pergament; vom T. 
1318: breue portus Kalloretanj, wel« 
ches am Schlüsse einige Noticen vom 1, 1320 ent- 
hält« Diese Notizen verdienen deshalb eine be- 
sondere Aufmerksamkeit , weil sie unter andern 
ein Zeugnis für die Froveniens der florentiper 
Pandekten von Amslfi enthaltent *') . 

95) In Morrona*i'PIaa illaitr, III. 451 wird die 
Sscba sebr dunkel so gedeutelt mOioUo vslutabile 
percb* aeeenns il codice delle leggi delia RepublU 
ca di PUa ia Sardegna nel pofio di Caglisri/« 
Allein in einer von Zruocbelli für Hrn. von 
Savigny bsiorgten Abicbrift lautet die Stelle 
wdrtlicb'aot »»A. D. MCXXXVIII. Pieanl fecetuoi 
esetcttum auprs Roggeriom Regem Sicilie et Scba« 
ktai maiorem tributarism feterunt aimllitet eonren« 
ti eodeiD die RsDelli ciuiute^ iß mome poiiian« 



i.a6 Lucca iinil Totcana« 

B. Bibliotbeken. 

Pisa hat nach unä naeh aeine betten Hand- 
aohrifton verloren. Nicht die Pandekten allein 
aifid nach Florens gekommen: aach die Paläs- 
tina (8« 47) ist» -wie ea scheinti von Piaa her 
bereichert ii^rden. Dua für die Amhroa^iana 
inPiia gekauft wurde » iat früher (I> 131) be- 
merkt worden; und andere Handschriften aind 
ohne alle Spur verschwunden« So gab ea dort 
«inen sehr alten justinianischen 'Oodex, ^^) 'und 
eine voii Palermo gekommene Handschrift der 



J.v ' 



üincerunt st asm dcuastsnint iogna at mccodaruot 
ass ad mara duxerunt» In hits tribus diobus MsUi 
Traini ciuicatfs« Scbale. Scbabreüa at Fratta. Aoc^ 
cba 6t Pugsnile. et lotuni Ducatum Malfetanorum 
iub Tribttto poauaruiit at Inda' habu«runt 
Pisani Pandettam* et tenuanint Naapolim 
^er VII. aauoa.«« — i$ ichelat« als habe Ra- 
fael VolatauSDUs (üb. V. pag. 47 ed. Parii. 
Brencm, biat. Paiid« p. 410) die Roncioni*. 
sehe Ilandfchrift vor lAugen gehabt» obYrohl er 
gerade die Hauptsache, die Stadt Amalfi näm* 
lieb» gaas übergeht« D^t biiher bekanten Grif- 
fi'ftchea Cbroaik (S. 109) rrideraprichc unsere 
Stelle in sofern» als in Jener nicbt das Jahr 1138» 
sondern 1136 angegeben irird. -— vgU Sa.yigny 
III» 85 — 67, 718» rro aber die AoAoaoni'ache 
Handschrift nicht erwähnt ist. 

86) fHerrmann htstorische NachrichteA des Cor- 
pus Iuris. S. 144, 
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Consilia Abbatia Siculi, tod det noch 
jezt in Looc« eine Absdirift exiitiif. *^) Das» 
dag^en noch ktinlichTon oinem Professor Ros- 
si oder Roselli fonfieehn Terlorene Bocher 
des Liiyios in einem Kapnzinerkloster zn Pisa 
geftmden wSren (Alg. Zeitung Okt 1826| 
ras dem Courier fran^ais), ist, wie sich 
erwarten lieS| sogleich für eine Fsbel erUanrt 
worden« War es etwa ein StSk des Florns?* 

!• Biblioteca della Sapienza» ^ 
S. Maria Nnm. 893. Nach einer Sage , die ich 
nicht bis zur Quelle verfolgen , wolil aber als ir« 
rig bestrnten kan, solte Paulus Manutina 
der Umversitast Pisa seine Bibliodiek von 80,000 
Bänden Termacht haben. ^^) Die jezige Uni^ 
Tersilatsbibliothck ist vielmehr eine ganz neue 
Stiftung, welche 1775^ ans 18,000» und 179S, 
nachdem noch die Klosterbibliothek S. Mi che- 
le^ und ein Geschenk des Prof. Francesco 



67) Cod, bibl, capit. Luceofis nufn. lf${2. In d^m 
Baroni* sehen Kataloge beist es:' », uaqud ad foL 
96 concordant [comilia] cum impreuU; « fol.^ 
alia, qnae noa sunt impressa» sed ex libro Ms. 
ex Panoro Pitat delato excerpta ab ori|inali» c[uod 
tdnc erat mendosissimiim » et sunt conäÜia in to- 
tom £16« f* 

88) Lomeier 271, nach f Jac. ^Mid^dendorp 
' da academiis. fib. jV. : 
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degll Albissl von 4000 Bänden hittsngeloin- 
nen war» nar aui 30|000 Bänden bestand« ^^)* 
Der gedrokte Katalog ^®) enthält aocli einige 
wenige Handachriften; doch find walmcheinlicli 
niclit Alle, die einat in 8. Michele (sa fin- 
den waren ) hieher gekommen (Jlate 62^ — 
Die Bibliothek wird täglicb von sehn bi« swei 
oder drei Uhr geöfoet; die Ferien , welche viel 
Uarzer sind als dieUntrersitastsferieny iallen in 
den Septembert Bibliothekar s Giuseppe 
Piassiniy Prof. der Astronomie. 

2. S« Catterina» ject eine Ersiehnngsauatalt. 
Die ehemalige Bibliothek sol Targioni relas. 
1 , 342 ▼— 44 genauer beschreiben ; ich iir eis nuj, 
dass auch hier ein Exemplar der Statuten befind- 
lich war. Vielleicht war dies die Dominika- 
nerbibliothek nrit 32 Tischen, von welcber 
Xtomeier 271 bei Schott (itinerar. p. 283) 
.gelesen haben wih In meiner Ausgabe dieses lei- 
ten Bnchesi von 1|555| finde ich wiederum nichts 
darüber. 

3« 'S. Michele in Borge , einst durch den 
berühmten Kamaldoleserabt Guido Grandi 
(f 1742) mit einer öffentlichen Bibliothek ana- 



89) Bernonlli I, 313. Volkmann I, €9& Mor- 
r4>ii« a. a. O. 

90) Bibiiotheca Piians. Piit 1796 fol. 
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■ 

gestattet, von iircldier Targionf a. a. O. eben^ 
fak bericLtet hat Nach Aniliebang des Kloatera 
erfolgte im 7. 1783 die Yereinigung mit der Uni-« 
veraitätabibUotheL (8.107.) 

4. Stefano Maria Fabrnooi) Prcrfessor 
der Recbte» war im Besia ausgeseicbneter band* 
schriftlicber QuellenMmlongen für die Geschicb<* 
te der Fisaner Universita^t ; er bat lie in einer 
Reihe von Abbandinngen , snerst als Programme^ 
dian In Calogera'a raccolta dmckea lasaeni 
TgL Sav, Ulf 65. 

& Die Familie Griff! komt in den literari- 
schen Fehden über die florentiniscben Pandekten 
als Inhaberin einer Kronik vor, welche die Er* 
bentnng dieser Pandekten in Amalfi am be^ 
stimmtesten erzählt« Tore 11 i nante 1553 den 
Plotiua Gryphina als Eigenthümer; etwas 
früher war es Philippns Comes, Sohn des i 
Comes^ dnns loaunes de griffis, gewe* 
sen« Sav« III , 85. 86^ 

6. Benedictns Leolins war der Besiser 
einer Fisaner Geschichte: gesta triampbalia per 
Plsanos facta, und eines, fragmentum Cbronici' 
Pisani; beide hat Ughelli X/91. 07 heraus* 
gegeben« ' 

7-^9. Die Familie Frngoni war kiiralioh 
Inhaberin yon tinem epitomirten Exemplar der 
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Piianer StatotMu *» Vod der.Famflie 11 ac- 
•ionty f« oben S.S6« «^ Haniere Zaccbol^ 
li (oben S. lOö.) batte mancherlei bandicbrift« 
liehe und «ntiquariiche Oegenttande gesanihielt^ 
unter welchen eich namenüicli einige Bände, znr 
Geschichte von Pi«a, «na d^m Nachlas von Fr o- 
iini del Ciarpa (vgl. Sar. III, 718), nnd 
eine Papicrquartbandsohrift der Fisanei: Statuten 
befinden, 

C« Inschriften. 

^Gort intcripttonts T. H. lU. — JLkcctxxn 
exe.. 166— 195« — Morrona Pisa illostr. HI. 
269^381. 446«*4a5. ^ Gori*s Abdruck« sol- 
len sehr fehlerhaft sein» weil er lich groesteatelU 
nurfeiner Str ose loschen Abacbrifc ia der Mag« 
liabeccbiAn«, welche gegen KiTO Ton dem 
Doktor und Lektor Gio. Pagni in^ Pisa ge- 
löscht wordsn» und einer Ha« dschrift fon Bru- 
nelleichi bedient hatta. (Zacc. 167. Mor- 
rona 382)^ Morrona 's Abdrücke sind aber 
noch schlechter f nnd onthahen nicht einmal ge- 
aonderie Zeilen, Zaccaria beachräakt sich 
auf Berichtigungen und^uaaes« 

1. Campe Santo, schon seit Utide des sech- 
keh;iten Jahrhvndertes mit ehrwürdigen Denk- 
ijdttlern aller Zeiten geschmiikt. Die Aufstellung 
der klassischen Alterthilmer wird dem Erz* 
bischpf Carlo Antonio Poezo (a Puteo, 
1582 ^ 1607} lugeschrieben. U g h e 1 1 i III, 
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343* la den fügenden Tabi3iiiiid«rten ac&eint 

dieses Hefligthnoi der Kmut nur gekgentKcll 

ivtch neu endclitete DenkmSler bereichert wor« 

den BU eeiiii während von den |lteren in Pisa 

Terstreoeten Inschriften Einige untergingen i und 

Andere nach Florenz verseit worden. ^ ') Erst 

im T. 1810, nach Aufhebung der KIcester, ist 

wieder fiir einen bedeutenden Zuwachs im Cam-« 

po Santo gesorgt worden. Seit jener Zeit be« 

steht auch eine besondere Kommission und ein 

Konservator 9 welche aber anniechst nur für die 

Gern fl8 Id e m wachen haben^ und nicht einmal 

in dieser Beziehung hinlängliche Sorgfalt beweis 

sen sollen* Unter den alten Inschriften des 

Campo S^o sind besonders zwei Grabschriften 

auf L. Caesar und C. Caesari vom J. 4 

und 5 nach Chh Geb., berühmt geworden« 

t Cenouphia Pisaoa Csü st Lucii Gsessrum dUser^ 
Utionibtts illostrsta a H. Noritio. Vsn« I68I4 
loL COpp. T. 1110 PUU 1764. IL 4. 

DcrAbdruk bei Ughelli III, 343 — 46 
ist durchaus lückenhaft* Morrona Ili^y 372 
— 381 hat Nor is berichtigen wollen | ist aber 
selber in neue Fehler verfallen, ^^)^ -^ Zu den 



91) Zaccaria exe. 178— 183. 

92> Man streitet bssondera über den Anfang dar 
Inichriften , was freilich bei der Lelcbtigkeit, ihn 
«u lasen^ uabegreiflich scheint. Die Inschrift auf 
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minkwüräigeten Inaolirtften «pSter^ Zeit im 
Cam^ 8antO| gehören namentlich auch die Grab-* 
maaler einiger luriaten* 

2. pJüterdeif Kirchen mit alten Inschriften 
ist Tor Alten die Domkirche mnennen^ weil 
gar manche Reste des Alterthaxns mit in die 
Bfactem derselben rerbanet Mrorden sind. TgL 
2^accaria exe. p. 169 -»- 17|. 

3. Acht Inschriften« im Pallast Roncioni: 
Zaccaria exe. p.l73 — 177. ygLoben S.104. 

4*^^10. Ausserdem werden hei Zacoaria 
tK>ch die Inschrifteil der Kirchen S. Silrestro^ 
S. Stefanoi und S, Zenone* so wie der Fa- 
milien Kayaretti, da Scorno, 1[*orti) 
ond Cosi del Voglia genant; es ist aber we- 
nig Bedentendes daruntf r. 

11. EiMlQh m\i$$en auch die in Pisa betindli- 
dien tegyptisbhen AlterthUmer erwähnt 
^werden. Wenn Gori (inscr. I, XXXV J sich 
korrekt au&drükt, so hat schon früher der Pro- 
Iblsor d^r Medizin I Gio» Nardi, Manches die- 
•er Art besessen, was abelr hernach verstreuet 
_ wur- 

I 

L'. C s • s a r begidat t D ' XIH • K * OCTOBR • PISIS ' 
IN FORO • IN AVGVSTKO ; und dia.auf C C a e - 
• an PiSlS • IN FORO • IN A VG VSTEO • — Nur 
in dei Uitte det Inschriften bleiben anlssbare l^uJi- 
. ken«^ 
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wurde; gewiM ist, ^ass im Sommer 1826 ein 
sDgyptisches Maseum existirte, w^bes ein Ita- 
liener in Aegypten gesammelt hatte, min aber 
verkaufen wolle. Es enthielt jedoch nnr einen 
Papyrus. ") Anch ist seit 1826 eine eigene 
Professur für «ägyptische Sprache und Altertbii-« 
meI^ ztt Pisa erachtet -worden, welche der Prof« 
Raxellini erhalten hat 

17. PiSTOJA. 

1821. Okt. 3, 1922. Juni 17. luH 9 — 21, 

Di0 retcbbtlngiten KacHricbttii über dieaea Ort 
sind in Zaccarin*« Schriften su «neben» woU 
cber von 1742 bis 1745 iji Piatoja Yerweilte. 
Für die neueate Zeit iat hinjBusufijgen ; Fran- 
ceaco Tolomel guicia di Piatoja. Piatoja, 
Sumperia Veacovile. lSt.':»^ 6. 
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f Fr. Ant. Zaccatrla anecdototüm medii aeui 
maximam partem ex arcbiuia piatorienaibui ' eoU 
lectio. Taui^ini 1756 Fol. 

1. Das bischöflic^he Archiv, von Zac- 
caria henazt* 

2. Das Kapitnlararcbiv schont nsch 
üghclli m, 284 schot^ früher durch Krieg and 



93) Leip«. Lit- Zeitung 1826. Aug. 19, aus Briefen 

von Seyffartli. 
( B i n m e leer« II.) 8 
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Brand von seinen' älteren Urkunden verloren so 
Itaben; waa ihm geblieben war, Ut nnter Feter 
Leopold an das diplomatische Archiv inFio- 
renx abgegeben worden j nnr ein Verzeichnis dea 
Abgelieferten hat man behalten* Doch befindet 
sich noch einel^kunde über denEimsng Fried- 
rieh's t» zu Pistoja im T* 1153^ als Setuxmx" 
blat in einer Handschrift: fragmenta noui 
tcstamenti« fol, max. (vergl. Archiv V| 
590)* — , Die übrigen jezt vorhandenen Urkun- 
den betreffen fast nur die ISinkiinfte des reichen 
Kapitels» wesludb das Archiv eigentlich nur noch 
ans einer Kämm'erei (Camarlingheria), 
und aus einer BiUliothek, auf welcbe ich 
gleich zuriikkommen werden besteht* -~ £ris»ter 
Archivar: Can^^ Conversini, preposto e 
vicaiio. Viae- Archivar: CappeUano 
Tommaso Gerbi. 

3. Archiv der Canonici zu S. Bartolo- 
nieo* 

4. Archinnm Opefne zu S. Jacopo (Kir- 
che des Schnzheiligen von Pistoja). 

5. Archiv der Vallombrosaner zn S. Miche- 
le. Diese drei lezten Archive finde ich ntnr in 
Zaccaria's excui^. p. 1 erwähnt, 

6. Das Stadtarchiv^, archivio del Co- 
niune, auch vonSavio li,'*) und von Ciam- 

94) Num. 332» 333. 366 u. la. , vom 4l 1200 an. 
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pi *') bennst. Ueber 4m bwSIA« Infaifauidint 
znriik icheioeii die Urkunden nicht sn reicken. 
Die Statuten derStadt yon 1107 ond 1177> wel- 
che andb von andern itaÜAcben Staedten ange^ 
nonunen worden» sind bei Mnratori (antiqq. 
IV, A20) gej&ukt; dai Archiv endiält nber noeh 
eine nngedmkte Resenaion Tom 1. 1270. ^') 

» * • 

B. Bibliotheken. ^ 

Fr, Ant'. Zacbaria bibl. PUtorianaU m duea 

libret diatribuu, quorum prior Mta. trium p^aa- 

dpaanunque piatorienaium bibiiothecarum codi« 

eaSff 'posterior piatoHeaa^a acriptorea complecdi» 

tar. Attg. Taur. 1752. U foU * 

1. Die Kapitnlarbibliothek enthfilt eina 

nicht nnbedentende Ansaht Ton . Hfndachriften 

ans dem sehnten und elfken Jahrhondertei de*- 

ren friiher Erwerb achon an der Aufachnit : 1 i«. 

ber S. Zenonifll erkant werden kan. Einige 

andere gute Handachriften sind apäter hinsnge«- 

kommcn; und \erat rox weiugen Jahren iat daa 

Gänse in neuer Ordnung ao^aatellet worden. 

Ein geachriebenea Verseichnia dieser Biblior 

thek befindet sich in der Fatu'oniana (S. 

117); Zaccaria's gedrukte Kataloge achei« 

nen freilich keine Handachrift zu übergehen, 

aber Wenige werden gründlich und geni^geud be- 

d5) Memoria di ])fteaaar Gino da Pistoja. Pias 1806. 

181./ 8. 
96} Giainpi p. 117. 118. wg\. anten S. i26. 

8» 
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Icliriebeiu 80 ist woU tou einer Hoidsclutft 
der. Nor eil eB und de» Codex die Rede* 
«lIHn Niemand wird an« diesen Beschreibungen 
teirsehen/ data ^rne ni den wiebtigeren NoTel^ 
lenbandscbriften gehört ^ und dsM diese die äl- 
teste nnd neriEwnrdigste von allen jest beksnten 
Handschriften des Codex ist« Sie stirnnt eini'* 
germaassen zn Sarti'a Beschreibung Ton der 
rermeinten Handficfarift des Irneritis,'^) wel- 
che noch immer vergebeni in der Vatikana ge- 
sucht wird: '*) doch ist es unmöglich; dass 
Sartt blos* die römische Bibliothek mit der 
pistojeser yerwechselt hätte. Der Text die- 
ser ttierkwiirdigen Handschrift ist von Mai er 
für 8 ehr ad er verglichen worden; eine Ver* 
gleichting^der Rubriken und laskripanonen besice 
ich selber. •*) 

07) de cUrif srcbi^m. Bonon, prof. P. L p« 14> 15/ 

98) 8s?igDy}llI, 449. — Sonel tat gewbs, dau 
tiDier allen von Asaemaui (bibl. iur, oriental. 
T. IL) «aufgeaahlten vstiksDiichen Handicbriften 

•Keine jener B|acbreibung io nahe 'komtp alt die 
von Fattorini beaeichnete (Num. 1427: Sarti 
II, 187.88); ob aber wirklich keine andere Hand* 
sclirift Abb Codex mebr in der Vatikana exittire» 
kan für ]esc von einem Fremden nicht' ermittelt 
werden. Jedenfals bleibt doch die Ptstojeaer 
Handacbrift noch wichtiger, als die ,von Sarti 
gemeinte.' 

99) Ausier dteien beiden Handicbriften des joiti- 
nia/iiicben Rechts enthält die Bibliothek noch eise 
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Oeffratlkli iat aies« BiblibAek nicht; aU 
kim idi kan nicht genng die Bereitwilligkeit riUi<6* 
men, mit -welcher mir, auf Verwendung der Fa«« 
milie Vivarelli, die Bennsong derselben Ton 
dem Kapitel 9 nnd besonder« ron den varhin g^ 
naaten Archivaren , gestattet worden ist. Die 
Kämmerei» dnrch welche der Weg rar Bi-» 
Uiothek geht, wird in der Kegel' nnrlior^ 
gens um elf Uhr geö&et^ 

2. Biblioteca Pabroniana; oder^die 
Filippinerbibliothek'. Der Kardinal Carla 
Agostino Fabroni hatte seine sehr bedeu« 
tende Bibliothiek den Filippinern in Pistoja le- 
girty '*^) fär dien Fall aber, dass ihr Oristoriuai, 
aufgehoben wurde, das Domkapitel substituirt. 
Als dieser Fall nnter der Franzosenherschaft ein- 
getreten war/ wurde das Collegio Forte- 
gnerri (S. 119) dem Kapitel vorgezogen, und 
Lezteres konte erst nachtlerstelliing 4ev alten 



gaa«- gewöhnliche Handicbrift d^s D^ge•t1lm 
nouum; welche aber auf dem .fiinbend» den -ful- 
•objn Titel:. D ig es tum ueti^s führt» und ein 
altee Bruchstük. des Codei;, i|ls Scbmuzblat ,4er 
Handschrift B* 1, (Cypriani, Prosperi et Augustini 
opusGula^ 4* min.), yon welchem i^h ebenfals 4ie 
Inakrip^ionon verglichen habo, 

100) Er starb 1727; aber die Einrichtung der Et* 
bliothek war schon 1719 begonnen und 1724 voll« 
endet worden. 






ii8 ' Luccii und Tosckna. 

Re^ertnig teine Beclito gekeiid nmchexu Uan 
Tereinigfosieknim dahin^ dasB dieBibliotliekin 
im läto I^okal^ dfts eheaaialige Filippmer-^Ormto- 
viamf ifumkgffbrachb werden, und hier miterliei* 
tBiig det Ktpitdi' öffMitUch bleiben solte« In- 
swischett hat ddvh äxT' doppelt» Tr»upart^ der 
Bacher. milchen Veidnsty, namentlieh cn H!end- 
mbsatUmf. tax Folge gehabt. Nach dem Kataloge 
moste die Zahl der Handichriften 329 betragen; 
aic^^aind aber ,,. mit Ausnahme einiger kanonisti- 
acher^ namentlich ^ansenistiachery Sachen^ 
nur von geringem Werthe. * ® ') Der jezige Bi- 
bliothekar heitt Bartolini^ der Castode An- 
giolini. Die Bibliothek wird Morgena yon 
9 bis 12| und Abends von 20 bis 23 Uhr geöf- 
net Ferien: 

La Domenictia tntte le Feste di preeetto. (Nach 
"der Ptaxis auch manche Hatte di devösionei) 

n Giorao di S. Filippo Nari [1. Mai?] 
«- — • di S. Protpero Titökra diquetta.diiesa. 
'— ^ d^UaSS»» Vargine d^* ÜmUti [Juli 17]- 
•-*•.—« di S« Hocco. 
Gli nltfani otto Gioroi del GarasTala« 
L*altima Settimsoa di Qaareaima. 
i. Ottobre — 11. Novembre. 
II Vener di di ogni Settimana' [wenn' nicht schon 
ein anderer Festtag' in dieselbe Woche '(alt]. 



101) vgl. Zacc. exG,_4>. 2. 



Picioja« JJ9 

3« BiUiotbek des CoIIeggig Fortegncr- 

-f Fi^, Ant. Zacliari«e*da Mm, Codiobat qui 
io bibliodMCft Ftuorienatt, uc «iane Sapi^atU« 
adteruantur« eptttola, bei Caloga/A raccoha 
T. XXX , p, 435 ^ 4b6. — bibl. Putor. p. ^. 

'Der wichtigste Bestandteil dieser Ssmlang 
ist der Naclilas des Call^ Sozome'no (1387 
— 1458), TOii dessen Cbronik ein Teil 'bei 
liiiratori (SS. XVf, 1059) gedrokt worden 
iat. — Bibliothekar Fulgosii Oefiinngsseit 
von 10 bis 1 Ulir; Ereitags bleibt sie ohne Aus- 
nahme verschlossen« 

4. Von einer MinoritenbiUiotheki in dem 
conoentus laccherinensis [?] ist bei Zac- 
caria iter I. c. 2» $. .«• die Rede» Er nennt 
einige unbedeutende Handschriften , deren Ver- 
zeichnis ihm von dem Cl. Franciscus Igna- 
tins Merlinius mitgeteilt war; doch solte 
dasselbe nicht volstandig sein« 

5. In dem Hause des Cav. Fistoletti Gat- 
teschi sah Zaccaria exe, p* 7 einige Hand- 
schrillten des sechzehnten JTahrhundertes^ nament- 
lich italienischer Gedichte. 

6. Noch jezo bcsist der Cav. Tolomei ei- 
ne Piivatbibliothek mit Handschriften 3 doch ist 
nichts Juristisches da& unter. 



ISO Lttcca und Toskana« 

C. Ittsohriften. 

•» 

60 ri inscripfione» T/ IL IIL BinseU 
NiM^ktrllge giebt Zac^aria exe. p* 2 --- 7. Cf- 
no'a merkwürdiges Grabmal iat in CiampiU 
memorie di Citio abgebildet worden« ^ 

19' VovpSf a» Caientiao« 

19. Pbato. 

Bis zum J. 1357 besas das Domkapitel mPra- 
tö allein siebenzfg pfcbstlicbe und fünf kaiaerli- 
che Privilegien in Original arki^nden (Ughelli 
III 9 322); allein nach und nach sind diese nnd 
andere Denkmäler auf eine sehr kleine Anzahl zn- 
sammengeschmolzen, welche in der zweiten Aus- 
gabe Ughelli's bennzt worden sind« Inschrif- 
ten aus Prato sind in Gori^a zweitem und drit« 
tem Bande zu suchen» 

1821- Okt 6. 7. 1822. Dez.;; 

Da ich in dieser gastfreien Stadt nur zwei^ 
mal übernachtet habe, %o war for mich an Be- 
nuzung der dortigen Samluugen nicht zvl denken« 
Auch Pertz verweilte nicht aber zwei Stun- 
den; fiir ihn genug , um die gefällige Bereitwil- 
, ligfceit der dortigen Bibliothekare und Arfhirare 
kennen zu lernen« Desto langer hat Hr, von 



/ 
Poppi. Prato. Siena. 124 



Ramolir verweilt, «nd^enn tndi eeineFoiw 
schuogen lediglidi «of Knnfttgeschiohte gerichtet 
waren , so darf doch wohl bei dieser Gelegenheit 
noch asf manohe algemeinere Notig über den Zir» 
stand der dortigen Archive gehoft werden. '^*) 
Die Bibliotheken sind von Maier für das josti* 
nianische Recht dnrchsncfat worden« 

A« Arehivo. 

1« Von den snr Domkirche gehörigen ITr» 
kanden scheinen alle älteren im Archivio 
dell' Opera gesammelt in sein ; wenigstens ist 
in Ughelli's a weiter Ansgabe, welche sehr 
Viel aus Sieaa enthält» nirgens von einem Archive 
des Bischof es oder des Kapitels die Rede^ 
soBdern nur von dem archinnm eccleaiae^ 
welches öfter auch scblechthia arobiaani 
o p e r a e genant wird« 

2« Archivio delle riformasionii das 
Bffendiche Stadtarchiv) von ungemeiner Wich- 
tigkeit« Wahrsoheinlicb ist es aus den meisten 
geistHcben ArcluTen der Stadt und Untugend be* 



102} Ohne Zweifel h#t Herr von Rnmohr die 
wichtigsten Reeultste teines Aofelithshes ia Siesa 
für den «weiten Bind seiner itslien lachen 
Forsch nn gen bestimmt« Biaher tat» so -viel 
ich weis» nur im Tubioger Konstblatte schon Si» 
niges mitgeteilt worden. 



( 
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i2ft Lttcca und Toicana. 

reiehcrt worden *^0; «l^nn die Regesten defsel- 
bei) haben auch für die Kircbengeschichte Ton 
Sien« die wichtigaten Materialien geliefert» Eines 
dieser Regesten wird über Kalef fas^ ein An- 
deres ^iber Consistoriorniti genant. 
Ughelli m^ 545. 573, Ein Verseichnia aller 
' Urkuiidpti dieses Arehives war sonst in der Biblio- 
thek S.^MicIiele a Murano zu Venedig. **^*) 
Was Pcrtz von denselben .gesehen hat, ist in 
seineir italienischen Reise S.*322{F, be« 
richtet worden, 

3. ImJIospital S. Maria della^Scala fand 
Montfaucen 349 ein reichf s ArcKiYy nament- 
lieh mit zwei Urkunden Ludwig's dea From- 
men. Eine derselben ^ ein Px^ivilegium für das 
Kloster des h, Anthymusi in der Nähe von 
Siena, ist bei Ug^helli III, 530 abgedmkt 
worden» aber noch als Eigentfanm des Klosters 
8« Antimo selber; .doch wird auch das Archiv 
des Hospitals, wenigstens in der zweiten Anagabiß 
Ughelli's. (in, 658, Notel), erwähnt. . 

4. Archiv der Dominikaner^ ebenüdabei 
Uglhelli III, 658 genant 



103) 2. B. aus derar Kloster 5. Gsrgano bei Vol- 
terra, äsrti de ciarts ar^bigymn« Doiiob. profes- 
soribus. II, 214. 

104) 2sccarla cxc p. 45:* „ Cätaafttcon cbartatuin 
omaium Senensii public! arcbiui. *' 



ft. AniiiT ie$ Kloaten 8. EaaebiO) vor 
Sicm. Ugli. m, Ö49,i 

6. Arehirder El:emit»n, oder des Doitm 
Ilieetam. Ugh. lU» d53. . 

B. Bibliotheken. 

tBflUa Valle lectere SitnaM. 1782—86. IIL 4 

Die Sieneter tclieineii im fitnftehnten Jahr* 
hunderte den Florentioern im Biicbersanmeln 
luushge^ert gn haben ^ wenigsten« fand ein grie- 
chischer Abschreiber. Antonius Athenien-^ 
sisy bei welchem Filelfns und die Benedikti- 
ner sa Floreus Bestelldngen machten, '^') Vor- 
anlasann^^ sich in Siena anzusiedeln; Vom saßh« 
sehnten Jahrhunderte^ ist aber, wie ci scheinli 

das Wichtigste wieder yerloren worden* 

* 
1. Bibliothek der Sapicnva (und der Aka« 

deraie?)^ jetp die reichste» Gedrokter Bände 

sind 40000. Unt«r den Handschriften hat Mai er 

sehn gefundeiv welche justinianischeRechtsquel- 

len enthalten; Andres (cartas ed. Val. 90) 

swei Handschrifien yron P 1 i n i n s Naturgeschioh^ 

te, und Friedländer (I, 341) ein Stük des 

ins canonicum yon 1260, einen ordo ofltciorum 

Senensis ecclesiae Ton 1213 , Augustinus Horoi- 

lien und ein kostbar gebundenes griechisches 

— T ^ , 

105} Montf. psl. 76. (s. 1417.) 79. (/. 1435.) 



« 



ia4 Lucca und Toscaua« 

EirangeHom «lu dem sehnten Jabrlinndertei u« «. 
m. Ohne Zweifel ist hier «och da« Original des 
Turalttittus. sa Buchen. '°^) 

2« Die Augustiner bihliothek war wenig- 
stens im Torigen Jahrhunderte Ölfentlfch (Volk- 
mann I, 770.) Handschriften derselben fin- 
de Idi nicht erwlihnt, wohl aber einen Fapy- 
XUM. M äff ei istor. dipl* p« 168^ Mari* 
Hi CXXXIV. 

3. Die Sakri^ei der Domkirche fuhrt Boeh 
jeso den Namen libreria vecchiai weil sie 
teils die alte Bibliothek des Kapitels, teils die 
Ton Aeneas Sylvius geschenkten Bücher be- 
wahrte. Ughelli UI, 574. Allein Karl V. 
nahm die wichtigsten Handschriften nach Flo- 
renz und nach Spanien^ so dass nur einige sehr 
schöne l^salbädier in der Sakristei sonik- 
Uieben, welche noch immer geseigt werdeik 
31 ab il Ion 156 giebt ihre Zahl zu yiersig, 
Keysler 409 zu dreissig an^ Indessen spricht 
Benvoglienti doch noch von einigeiv andern 
theologischen Ha^dschriflen^ und von einer nn-^ 
gedmkten Schrift des Bartolomeo Picco« 
lomiiM delaudihn^ponüficisPii, welche tria. 



106) t Alex. Tnrsmlni Pattrdi Seaensis ICti et 
Antecessoris opera omaia «meudata ex. aato|^apha 
Ubi. Seneatis. Senis 1769^ 



Sienftt. BsS 

4er Umnen bibliotlieca taerarii aiaiorit 
«edis gefuaden. lf«r« SS« XVi 8. 9« 

4« lyan archinnm Operae der Donikirclie 
enthielt sonst nicht nur Urkunden i sondern uck 
Handschriften I namentlich awei Folianten mit 
BibelerUSmcigem M n r. SS. XV, 9. Nach 
IJghelli lil, &57 soltr hier anch ein tingedruk«» 
ter ordo officiornm Scnensjs ecclesia«, 
Tom Can^. Oderigo im J. 1235 geschriebeiii 
gewesen sein ; ohne Zweifel ist aher diese Haad« 
Schrift jezt in die Saptenxa yersext worden 
(S. 123). 

5. In dem Hospital S. Maria solte ausser 
den alten Urkunden (S. 122) auch das angebli* 
che Original des Jo. Chrysostomus über 
das neue Testament vorhanden sein; dpch hat 
Montfancon sich zweimal vergebens um die 
£rlanbniS| dasselbe zu sehen, bemühet (p. 349}« 

6. Von einer DcTminikanerbibliothek mit 
einer Sieneser Chronik des Neri di Donato 
spricht Benvoglienti bei Mur. SS. XV| 

5.131. 

7. Der gefällige . Bibliothekar der .Sapicnza» 
p« de Angelis, welcher zu Gandellini's 
notizie degli Intagliatori dreizehn Snpplement- 
bünde geliefert hat, seigte vor wenigen Jahren 
dreissig Folianten mit historischen, archäologi- 
schen und belletristischen KoUektaneen. Fried- 
lander t, 345. s. Benvoglienti, 8. 126. 



ta$ Lncca^uud Totcana« ' 

a Ukerto BettToglJenti (1M8— 1 
nntentinte Viele aeiner Zeitgen oM cn, ntmem 
Kdi Moatfaneon, Mnratori» und Cole 
tif '^*) doreh wichtige Arbeiten flor Getdiicb 
te ieiacff HeimeL Sr kette nicht nur verscU 
dene Chroniken T<m Siene getemmelt 9 ^^) sen 
dem mch dreifitg Folianten historiBchcr Ai 
luoidliingen; * ^') ausserdem besa^ er eine Hind 
scfarift der Statuten von Piatoja» "^} md der 
Leichenrede Berbaro's aof Gio«' Corra- 
dini in Venedig. ' ") Durch Heirat seiner ein- 
■igen Tochter und Erbin waren diese Handschrif'- 
ten i( nebst einer Hnnssamlung?) an die Familie 
Bandini gekommen^ bei welcher dieaelben 
elier anfangs durchaus unsngänglich bliebe% ' ' ') 
bis sie später teils an die Sepien aa» teils 
«n den P« de Angelis gekommen sein mfigen. 



!*• 



107) Ughelli lU, nona pralfatio der sweiten Aus- 
gabe. 

406> Mar« SS. XIX, dg3t Ansalet Seneiues. — 
XX, 1: hittoria SeneniU. •* XXni^ 763: Al- 
legretti diarium Senenae. 

109) Maaauccbelii tcriuori II, 898. Wabncheiii- 
Hefa sind es dietelbeo, welche jeso Ten dem P, de 
Angelit geaeigc w/rden (S. 1253, 

tlO) Mer. anüqq. IV,"* 520 sqq. dias. 5D. ,rgl eben 
5. 115. 

111) Massucchelli II, 267. 

112) MaaattcchelliU^fiSa B erne eil i 1,348« 






Sieiia» Vallombro««. Vollerra. 127 ~ 

9. GLtagurta Tommaal» Rettare (Mkse- 
re) ddT Open del Dooumo, betM dae Sienetcr 
Cbienflc T«m AadreA Dei; s. BeBTOgli«u-* 
ii bei Mar. SS. XV, 5. 

C« Insclirifteii« 

t Oori inscfiptioiiei T; IL Uh — Volkm^ao 

1,782. 

1, Müsnxm der Sapiens« und der Akade- 
mie, bereichert darcli die geschenkten Miincsam- 
lungen der Hn. Sani nnd Bandini« • 

2 — 4, MnsenmBorgbeae. — Munsaam- 
lungen dea Vincenso Paasini, unddeitGra- 
Ten Giaseppe de* Vecchi, aSmdidi bei 
Volkmann I, 782 erwähnt 

' 2L Vallombi^osa. 

a: oben S. 28. Bei Ughelli m, 537 ist 
noch yon einem Vallombrosanerkloster S. M]-> 
cfaele de Passignano, in der Dioaese von 
Florenx, die Rede; auch dies scheint aber kein 
Anderes, als* das eigentliche Stamkloster sn sein. 

22. VotTBÄÄl. ^ 

A. Die geistlichen Archive sind beson- 
ders Ton Scipione Ammirato "^) bennzt 

H^ r 

113) ti Vescovi cli F^esole, dl Voherrs e d^Arssso 

coa Taggianta di Scipi,one Ammifato ü Gio- 

vsne. Fkenae 1637. 4. 



128 Lucca u. ToaoanB. Volterra. 

t^orden-; Ugbelli lut sich nehr «ntwärttger 
Quellen bedient. •— Das Stadtftrchiv wird 
wegen der dort befindlichen deliberationes 
eonsilii erwähnt. Mar. SS. XXIII^ 3. 

B. Dem ZistersienserUoster S. Galgano in 
d«r Diözese von Volterra ward im 7, 1262 von 
Bonagiunta, eines Kanonisten Pe p o ' s Sohne, 
•ine juridische Bibliothek geschenkt; sie bestand 
ans eilf Bänden, welche damals zu etwa 350 Tha- 
lem taxirt worden, * ■ *) 

C. Für die Inschriften sind jedenfals die etm- 
tischen Alterthümer das Wichtigste ; sie werden 
ohne Zweifel von Inghirami moDglichst vol- 
atändig gegeben werden, da er selber einer Vol* 
terraner Familie angehört Es sol sich }ezt auf 
degi Stadthanse eine öffentliche^ "^) und 
bei G i tt s t o C i n c i ^ine Privatsamlnng von AI- 
t^rthümem befinden; eine dritte, die Galnzzi- 
sehe Samlung, ist schon im vorigen Tahrbnn- 
derte für die Gallerie in Florenz erkauft T^orden« 
Andres I^ 26. 

114) Ssrti de cisris srchlgymoaaSI Bonon. profsaso- 
ribuf 11, 214, aus dem Sieneaer Stadtarchive. — 
Savigny m, 552.53. 

115) Wshrichainlich dsi sfasmalige Museum Gnar« 
nacci. t Musei Guarnscci antiqua roonumenta ob* 
feruattombus iiluitn abA.F. Gorio, Flor. 1744. Fol. 

SIE- 
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SIEBENTES BUCH. 



DER KIRCHENSTAAT 
SAN MARINO. 

1 

\ 

* t RegoUmento degli itadii da o8«er?arfi^ in Roma, 
e ia tütto lo «uto eccIe<ia«tico in ?iit(i delU 
bolla di noatro Signore Leone Papa XII, del 
XXVIII Agoato 1824. Roma e Bologna. — Der 
achte Titei dieser Verordnung aol von den Bi- 
bliotlifekea handeln, und namentlich vorschrei* 
ben, daaa sie täglich aiebentehalb Stunden ge. 
.6&iet eeieo. Alg. Zeituag 1626. Beilage 88. 
Allein ohne Zweifel gehen dieae Vortcbriften 
bloa Für .die Unlverftlcaetabibliotheken in. Rom. 
Bologna und Perup;La; hoechstena konten sie 
noch fiir Einige Schul- und Kommunalbibliothe- 
ken erlasaen vrorden sein. 

Die A r c li i'v e acheinen wenig zu enthal- 
ten. Üg belli I, 331 giebt au^ dem K)ipittilar* 
archiv nur isehr wenige Urkunden und keine vor 

dem X. 1177* Ob nicht das Stadtarchiv eine 
(Blame IteriL) 9 



/ t 



iSo . Kirclien^taat. 

Handidirift d«r <7onatltiitione« Ancopi- 
tanae ueteres (ForlL 150X fd) enthalten 
mag? 

Aoch die Bibliotheken »ind därftig 
ausgestattet« Der rüstige Samlar Ejriacus 
«^heint nichts in sainer Vaterstadt znriikgelaasen 
Bu haben; jedepfals ist er nicht dort, sondern in 
C r e m o n a gestorben. Eben so wenig mag An- 
cona von d^n griechischen Abschriften behalten 
haben I durch welche sich der Priester Nico- 
la na nm di^ Mitte des fünfzehnten Jahrhnnder- 
tes dort ernährte. ') Die jezige Kommunal- 
bibliothek hat Maier im Jantuur 1825 gese- 
hen: der gefällige Bibliothekar D. Vincenzo 
d ' A n d r e a würde ihm gewiss keine Handschrif- 
ten verlengnet haben ^ wenn er deren tu zeigen 
gehabt hätte. Die Bibliothek wird von 9^ his 
11 Uhr geöfnet 

Unter den Inschriften sind wenigstens 
diejenigen, welche den Trajansbogen zieren, sehr 
oft gedrukt worden. Algemeinere Nachrich- 
ten sollen Peruzzi's dissertazioni Ancouitane 
(f Bologna 1818. 4«) enthalten. 

2. AsBisi. 
1823. Mai 9. 10. 
Ughelli. klagt y dass Kriege und Feuers- 
brünste viele Denkmäler für die Geschichte der 



1} £bert Hsndiehrifeenkunde. S. 103. 



Asaisi« Bologna. i3i 

Sttat amIQrt liabien, und in d«r Thal giebl er 
incfat eine einklgo UrkoAcIe. Eben so habe ich in 
der Domkirclie und hei den Fransiskaneiv verge^ 
bens nach Handschriften gefragt , obw9hl naCh 
Rocca 394 eine Fransitkanrrbibliothek in 
Aflsisi existiren aolte. Dagegen finden aich aahl- 
reiche Inschriften in der schönen Vorhalle des 
alten Tempels, ans welchem die jeaige Kirche S« 
Maria df Minerva gemacht worden ist. 

3. BOLOOKA. 

1821. Aogost 5--a 
' 1823. Mai 28. 

A. Archive« 

Es ist schwer m sagen, ob die Sorgfalt , mit 
welcher die Bologneser die Urkunden ihrer va* 
terländischen Geschichte gesammelt haben, mehr 
Bewunderung T^rdie|iey oder der Eifer, wel- 
chem wir üt aahlreichen Abdrücke derselben 
verdanken. War anch dieser Eifer picht immer 
mit gehörigem kritischen Urteil gepaart, nnd 
konte er anch bei Alessandro Macchiavel- 
li in den-Wahnsin übergehen, Ur^^nnden u)id 
Bacher su erdichten (S. 140): so bleibt 
doch immer die Gewisheit, dass\ keine «italische 
Stadt SO viele Archive besiie, wie Bologna, nnd 
in Keiner dieselben so bennat worden, wie hier; 
nnd den reichen Gewinn, welchen diese Aibcir: 

9* 



i52 K&rcbei\0taat* 

ien gebrficht iiahen, witä jeder Freund der Ge- 
ftcliicbte dankbar zu scbKzen wissen. Folgendo 
Werke verdienen als die wichtigsten aiisgezeicli- 
net zu werden : *) 

CäT, Sigonii biatomrum Eononiensium libri sex 
(Opp. ed. ArgeUti T. III.)' Ohne Detail und 



Kritik. 



\ 



•f • 



Orlla hiitoria di Bologna ..« di Cherubino 
Ghir«rdac<5i. P. I. 15%. P. II. 1657. 
fol. «* Gebt bis zum J. 14'.*$. Der dritte Band» 
welcber bis |LüiOO g«ht, liege handachrlftlich ia 
eiQer Ktofterbibliotbek «u Bologna« Belebe« 
Detail« aber wenig Kritik. 

(Mauro Sarti und Maure Fattorini) da 
elaris arcbigymnaaii bononiensia professoribus a 
saeculo XI» usqua ad : saeculum XIV. Tomi I. 
Pars I. ll. MDCCLXIX. MDCCLu! foL Von 
dem jsvfelceii Teile ist nur der Anfang gedruki 

. worden: Herr von. Savigny beai^t 40 Seiten 
Text und 54 Seiten Urkunden. Die Materialien 
für die Fortaezung des Buches sollen bei Fat- 
torin i's Erben untergegangen sein. — Es wä- 
re sehr überflüasig, an den hohen Werth dieses. 
Buches durth ein algemeines Lob erinnern <u 
lYollen. Die Italiener halten Sarti für daa er- 
at^ Muster gründlicher Kritik; die übrigen Na« 
xionen werden ibm wenigstens nicbt viele 
ähnliche' Scbriftateiler vur^ieben können. Daaa 
Fattorini*B Fortaexung dferfi AnFenge det Bu- 
che^ liacbstehe, wird eihatimmig jsilgeg^ben. 



^) ^^. S*vig»y III • 57 — 69. 121.22. 



Bologna. i33 

t Giofanni Fan tu tat notuia dagli Scriuori 
Bolognaii. 1781 — t794, IX. fol. Sebr wichtig 
für die Zeit, welche nicht ecbpn bai Sarti he- 
arbeitet worden. 

(LudoTico Vittorio 8avioli) annali bolo- 
gneti. Baaaano 1784—95- VI. 4. — vgl. Bd. I, 
S. XXVII. Di^ Hälfte $1e» gin«en Werket be- 
steht -auf Urkvaden, jedoch nur für die Zeil 
Von 751 — 1274, und bei Weitem nicht blö« 
«US Bologna. 

Da die Gescliichtc von Bologna erst mit dem 
Aufblühen der Stadtgcmeinde walirhaft bedeutend 
•wird,* so sind auch im Gan«en die weltlichen 
Arcliive zahlreicher und wichtiger als die geist • 
liehen/ und wir können hier, gegen die ge- 
wöhnlich« Ordnung, mit ersteren den Anfang 
luaclien. Dabei muss jedoch bemerkt werden, 
dass viele sehr wichtige Urkunde^ jezo gar nicht^ 
mehr in Archiven, sondern in Bibliotheken vonf 
Bologna zu suchen sind, deren hier nur vorläufig 
gedacht werden kan^ 

Weltliche Archive. 

1. Das öffentliche Stadtarchiv, ar- 
i;hivio pubblico, oder camera degli A t- ' 
ti di Bologna.. Ghiravdacci, der lirslo, * 
welcher aus dieser roichen Quelle gründlich gc- 
achöpijt hat, hielt sich überzeugt, dass in ganis 
Europa keine bessere Orduiing und Verwaltung 
eines Arebives zu linden j;ei^ als in (iioseui Stadt- 



' 
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arcIÜTef Er hat deslialV eine genaae Uebersiclit 
djeter Ordanng mitgeteilt (?• U. p. 565 -— 67 }i 
ia welcher beaonders folgende Angaben'erheUich 
scheinen: 



•> 



Das ArchiV «teht unter An&icht d^i, aaperiti- 
ti: 2ü beitimmten Stunden \%t et für jedermaDn 
geofnet, jedoch hoechttent bia 25 Uhr, weil 
weder Feuer oder Licht darin ^edul^t. wird. 
Indessen hat eine frühere Feuersbrunat die meia«» 
ten Urkunden aus der Zeit vor 1283 versehrt; 
nur Weniges hat sich aus derselben erhalten. 
[Dies kan nur von den Originalen, nicht 
yon den Urkundenbü ehern gemeint sein, 
vgl, S, 136w] Nach der Ordnung des Archivea, 
für welche schon in den Bologneser Statuten ge« 
to^t worden ist» werden die eioselen Fächer 
durch Bucbauben, von A bis BB, beaeichnet« 
Namentlich finden sich folgende Fächer: ' 

A. Kriminalsacben. 

B» Libri degli Ansiani. 

C. LIbfl proviaori» oder Sammarien der 
Urkunden. 

D« F« I. Verwaltung der Kastelle« isid ver« 
mischte Gegenstande. 

E. Urteile I« Privauachen. 
K* Daa sogenannte Archivio aegreto» 
welches mit drei Schlümeln verwahrt wird« 
' und in verschiedenen Unterabteilungen die 
, wichtigsten Urkunden der Stadt und eini- 
ger Privatpersonen enthält« wie s. B. eile 
Vertrage mit auswärtigen Staaten: Ein be« 
sonderes Buch über diese Abteilung, [wahr- 
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hmt€ G«fliHia fr«cio««, 

dal Scaat» di Bolos»» — 1w 
dbes» wddi« sacb d«B CoBtigUo g** 
MBwmlm, eecreto sad iecret* »e- 
eftl$Blmo I« drei KUMr« scriaQcB. >) 
iMMtidw aber oithalt dat Asthiw aodk «• 
lie BaÜM der wuhügtiem UffcsadcDbu* 
eher, aaacBilidi alCibaii«^« Rogwtcr» 
da» regia tro aaove, awci Baade re« 
gtttro groaao« den libro Fantiao« 
Fastaciao« le Coloaae della 
Canara, oder daa VeracidiBia der nee^ 
aieiB Pioviaioaea» «ad il libro delie 
tre Croci*** 



Ueber die neueren MofifikaxioDcn dieser 
Qrdnmg kan ieli ireffieh nor wenig Aosknnfk 
^eben; doch finden aicli bei Sarti, Fantnxsi 
und Savioli noch gan^ dieselben Benennnn* 
gen, deren schon Ghirardacci sich bedient. 
So werden das registrnm nonnm, nnd be- 
aonders diebeidenKnde des registrnm ^ros- 
aftm bei Sarti nnd SsTioIi sehr häufig er-* 
w3hnt; ^) iemer ein über pronisionnm 



3p Tgl. Savigny HI. 128. 

d>^arci appeadis pag. 69. 89« 99 n, o.i regt« 
efram aosaai* pag.^^ 68« 7a 7U 75 n» o. 
registrnai groseoai/ Savioli Naaik 96. C*. 
1116) NiuB. 109 (a. 1123) u* o. 



C. fuG.; '} eio liber refonnationnm Q« ^} 
Dazu kommen aber nocli sehr wichtige und alte 
memorialia commnnia Bononiae, oine 
Art iFabrbtichery welcb^ nach den jedesmaligen 
Magistratspersonen bczeicimet wurden ; '^) eic 
lii)er epistolarum public« scr.iptärnn 
a. 129i, ^) MndeinUberdineraoram.CoM-' 
ailiorum. ^) Dagegen wird bei Sarti nur' 
ein einzigesmal ( app. 84 ) eine alte Originalur- 
kunde zitirt, und zwar ohne weitere BcaeicU- 
nung oder^BezilTerung derselben; auch war An-« 
dres If 12 ansdriiklich versichert worden, dass 
keine Urkunde älter als vom J. 1060 sei. Von 
dem Bologi^ser Stadtrechte enthält das Archiv 
verschiedene liezensionen , namentlich von 1259 
und 1289, aus welchen Fattorini (Sa.r»- 
ti app»222s(i.) dasjenige^ was die Universitast 
bctrifty zusammengestellt Hii^t.'^) Mabillo« 



5) Sarji appepd. p. 7^. f Pä»^"^*» H* ^' *9^ 

6) S »r ti append. p. 105» 161. tP*"*"***.ll* 

331. 

7) Sarji append. p. 83, 92. J02. 106. 107. "• o.. 

8) Sarti append. p. 108. — Waren m etwa auch 
memonalia? 

9) Sarti append. p. 109. 

^'10)Vo^ den eigentlichen Statuten der Jariitenfa- 
cultaet. s. Note 1^. — Die neneste «lir bekäme 
Aaftgabe der ttaedtiiicben' Staturen itt foA Pbil* 
C«rolu8 Saccqa. .1735. 37. U fol. 
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199 sali in dieaem Ajrabrre nocli, einig« Fipjnit 
«IM R«Tcau»t i und «Ile Aatograf« det Ante« 
Ulisse Al^roYandi (f 1605). AÜein die- 
^ •Gegenstände befinden sich jest in den Samlun^ 
gen des Institutes ton Bologna. (Marini 
84. 90. 112. Andres 1,10.) 

Kurz vor der firanzösiscben Okknpation war 
das j^Lrcliiv You Lasaari, Professor der Di- * 
ploniatiky neu geordnet worden (Andres I, 
11. 12). Demolingeachtet aber sol dasselbe jeso 
grofser Unordnungen halber luisagänglich 'sein ; 
wenigstens war es diese altKglicbe Ausrede, an 
welcher meine und Anderer Versuche geschei-> 
tert sindi irgend eine Arbeit für Savigny's 
Rechtsgeschichte darin yorzunehmeni oder yor^ 
nehmen au lassen, 

2. Archivio (Cancellaria) del Sepa-« 
tO| Tiel dürftiger als das vorige, obschon es 
durch die «Archive der Kloester S. Stefano; 
und SS. Nähere e Feiice vermehrt wordea 
ist. • Sarti opp. p, 173. 62- 64. 96. 111. 117. 
u. o. Savioli 129. 165. 212. u. o. 

3. Die U{iiversita2t| je^t mit der Stiftmig 
des Grafen Marsigli, d^m Institut d<^r 
Wissenschaften verbunden, scheint gar kein 
eigentliches Archiv ") von früherer Zeit her 



I 
I 



10 Nur von neueren Akten dor Juris ten facuhant 
itt miT auf der Bibliothek des Inatitutoa eine ti- 
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12» Alcttvndrq MaccliUTelli: (169t^ 
— 1766), Adirokat und Professor za BoIögnaJ 
Wtf dordi verkehrten Patnoüsihus zum Betriigex| 
geworden, indem erBücheri '^) Mcmsea und an^ 
dere Denkmäler ^dichtete» von welchen uiemal^ 
irgend etwas existirt hat. Sein ärgstes Machwerkj 
aber war das ausführliche calendarium «r- 
chigyiiinnsii Bo-noniensis, dessen Besis 
^r sich arascbrieb, nnd ads welchem er durch 
A i^gc 1 a t i bei der Tolständigen Ansgnbe des S i - 
gonius SBahljreiche Bruchstücke abdrucken lie^. 
Es war unmöglich y einen solchen Betrug gleich 
anfangs nur für denkbar zu halten; jcztaber if>t 
er sof^rwiesen, ' ') dass es nberflnssig wäre^ die 
Gründe dafür noch zu wiederholen. 

13 — 16. Archiv der .Malvezari (Sayioli 
316) und der Masini (Sayioli 287. 88. 305. 
u. o.) Andres l, 11 bat dies Archiv Masi- 
ui noch gesehen f er hält es für das reichste al> 
1er Privatarchive. — Archiv dea Grafen Gui- 
dO'Ascauio Orsi, mit einem Testamente aas 



14) Eine Aufzüblung solcbar ßucbertitsl giebt Bischof 
Munter im Archiv iV, 215. 16. 

15) t (Spittler in AbeU*s Magaxia für Kir« 
cbanrscbc und KiffcbeogSfcbicfate« Sr« 1. Natn. i. 
p 15 — 17. — t FsJitUÄsi fcrittori Bologoesi. V, 
<*5— 101. IX, 14::. — Ssvignjr 111, 8 — 10, 



^ • 



Botogna» . iSg. 

ans rdmiscliei^ ArdiiTen itmmcln lies. * ') D« der 
Inhalt dieser ,,inoQumentft^ «owohl dieSltdt, 
als die UniTevaitaetj^ äU die Kirchengesichte Toa 
Bologna betrift, so werden dieselben abwechselnd 
darch*die Beiworte ciuitatis^ ecclesiaei 
oder archigymnasiiBonoiiiensii beaeich«- 
net Für Sarti und Fattorini waren sie 
die ergiebigste Quelle; auch SaTioli hat sieht 
derselben sehr hänfig « bedient. (Nam. 32, 41. 
395. 489, ) Man bewahrt diese Samlung in. d0r 
),8ecretior bibliotheca^^ des Institutes« ' 

4. ö, Medicina und S, Crio, in Fersi- 

» ■ 

ceta, zwei kleine Gemeinden in der Nähe von 
Bologna, deren Archive auch von S a v i o 1 i 
(Num. 115. 164. 206) Kr das «wölfte Jahrhun- 
dert benuzt worden sind« 

6. Fattorini'a Erben; oben 8.132« 

7. Archiv derGrafen della Gherardesca» 
enthielt König Enzo 's Testament SavioU 
769. 

8 — 11. Urkunde der Familie Gxovanetti 
(Savioli59)j Archiv der Guastavillani (Sa- 
vioU 68), derFürstenHelrcolani (Savioli244), 
und der Fürsten Lambertini (Sarti app. 137* 
SayioU186). 

13) Sarti app*. pw 57. Amadossi Ugas ttoualU* 
V aaecdoMe.' p« LXXVil 4qq. 



'> 



/ ■ 
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. 12» ' Aleaaandro MjicchiaTeHr (1693 
— 1766 )y Advokat und Professor zu Bologna, 
' war- durch verl^ehrten Patriotismus zum Betrüger 
geworden, indem erBücheri '^) Mcinzen Und an- 
dere Denkmäler ^dicbtet^» von welchen niemals 
irgend etwas existirt hat. Sein ärgstes Machwerk 
aber 'war das ausführliche calendariamar- 
chigymnnsii Bo^ioniensis« dessen Besiz 
^r sich zuscfaneb, und aiis welchem er durch 
Aj^gelati bei der Tolständigen Ausgabe des Si - 
gonius zahlreiche Bruchstücke abdrucken lie.s. 
Es war unmöglich, einen solchen Betrug gleich 
anfangs nur für denkbar zu halten; jczt aber ist 
er so verwiesen, '*) dass es überflüssig wäre , die 
Gründe dafür noch zu wiederholen. 

13 — 16. Archiv der .Malvezzi (Savioli 
316) und der Misini (Savioli 287. 88. 305. 
u. o.) Andres I, 11 bat dies Archiv Maai- 
11 i noch gesehen I er halt es Tur das reichste al- 
ler Privatarchive. — Archiv des Grafen Gui- 
dO'Ascatiio Orai, mit einem Testamente a ua 



14) Eioe Aufzählung solchor ßüchertitel giebt Bischof 
Munter im Archiv IV*, 215. 16. 

15) t (Spittler in Abe|e*s Magazia fur^ Kir. 
chenrecht und Kircheagetchichte« Su 1. Natn. ]. 
p. J5 — 17. — t ^^^^"^'^ ^c'it'crt Bologoesi. V 
<i5— 101. IX, 142. — Savigny XU, 8 — 10. 
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lelinteii TAlnrbmidertet, ist «och bei Sarti «pp» 
1^196—200 abgedrukt worden; vier Urkan* 
ien des swSlften Jthrbundertea giebt Savioli 
121. 122. 215. 257. 

35« 8. Stefano s. oben S. 137. Auch Sa« 
tioli hat manche Urkunden dieses Archires ab- 
dracken lassen (Nnm. 35. 37. 44. vl o.)» aber 
ohne die Verseanng desselben in das Senats- 
«rchir an erwähnen. v 

B. Bibliotheken. 

Es ist vor einigen Jahren behauptet worden, 
dass Bologna die groeste aller italienischen ^Bi- 
lliotLeken besizej ") allein demohngeachtet ist 
es in Ansehung der Handschriften die ärm- 
ste unter den italischen Hauptstaodten. Wenn 
auch die Z'ahl der Handschriften keines weges 
geringe ist , so ist es doch meist ihr Inhalt ,nnd 
ihr Alter; freilich aus sehr begreiflichen Grün- 
den« Die Bologneser haben jederzeit die Uni* 
Tersitast als das erste Element ihres geistigen Le- 
bens betradite^ und daher bei allen literarischen 
Samlnngen und Anstalten zuna^chst nur das B&- 
diirfhis der Universitast im Auge behalten. In 
dem regelma9ssigen Geleise der Fakultaststiidien 
aber wurden algemeinere kritische und histari^ 



19) Andres I« 10. Doch aolten es not 110,000 

Bände sdiD. 
(Biane hsr. II.) 10 
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mioU a<L 27- 40L AOi & o.)» obvoM Im h li: 
•la wenig Ulfret Dokument voni Jt. M6 dmro] 
#iim beglanblo Abtchrift erhaltea werdois musti 
(8«Tiolt 24).. phw Zweifel ist dieiee damel 
be Archivi weichet bei Sarti (tppend. p« 
116« 117. a. o.) teUechtliia der MetropolitonJ 
kirohe 8. Pietro sageeohrieben wird, nn4 
wrlcbee «ich ein . beeond^ree Urkunden buch, 
)iber Axiom gen«ut| tu enthalten iclieint| 
(Sarti p.l68. 17Ln.o.) 

20. Archiv der Inquisition (8. Offi^ 
eiami wohl bei denDominikaneni) Sarti 217« 

21* 22. S..Agneiet Nonnenkloster (SavioJ 
li 303, y. h 1194) und S. Benedetto Fa-| 
briano (Sarti «pp. p. 165). 

23. 8. demente» daa s. g. spaniach^ 
Kollegiumy eine Stiftung dea Kardinala.AI^ 
bornos (f 1367). Handschriftlicher Katalog 
der Urkunden: 

Commenufiuf tiue Elanchot Hfitorico • CriUcnf 
ChantriuD oUm Aagidii Aluarii Alberaoiii,. Archi 

Epi Toleuni, &. R. E. Caraioalii Epi Sabiaemii. 
. i^uM in locupletUsimo» in quo« hueuiqae deli- 

tvsratit» Bononisaait .Collogii Maiorit S. CU« 

nenda Hiapanorum Archiuo nunc primum coii- 
. gBTit, dstcrlbic» illaMratque Petra ade Lafi. 

gasra, Caatar aogittunoa V« L Doctor» To. 

gatuf eittsdsm CoUsgii AUmuiUa« in Archigjrmna. 

•10 Bononianii Sacr, Canonum Intarprea • • • . 



Nadi Aer bei Z«e€»rU Üw L ^ X S* 1» 

■ibgedrakteii Vorrede ^rar das ArchiT bk d«liia 

in groüier ITnordauiig und wenig lugSnglicl^ g^ 

Wesen; Lafignera übernahm die Sichtong 

und KatalogirintDg besonders anf eine Anfibde- 

nmg Benediktes XIV, nnd machte dabei «rrei 

Abteilangen, je nachdem die Urkunde den Stif« 

ter Albornosy oder das Kollegiam selber be* 

trafen. Obsclion diese- Arbeit mit Sarfi's Üti-* 

temehmen, rinenrktmdlicheGescfaibhtederUni«* 

yeisitat au achreiben» in VerluBdong ra steheh 

scheint, so ist doch weder bei Sarti, noch bei 

Savioli, irgend eine Urkan.4® *us S. de« 

mente abgedrakt worden; es war also wohl 

nichts für die früheren Jahrhonderte yorhanden^ 

Desto wichtiger sind die Handschriften 'dea 

KoUegioms^ von denen ich jedoch erst bei des^ 

Bibliotheken ansfohrlicher au reden denke. JUo 

Franaosen vereinigten Archiv und Bibliothek mit 

dem Institute (s. nnten): dodi ist das £rst6 

nach der Restanrasion aiemlich volständig anrük« 

gegeben worden. 

24. S. Dome&ico. 4Sarti 87. 135.147. n.«; 
Vonden Handseliriften^ s. nnten| 

. 25. S. Francesco. Sarti p. 6t 75.78.93. 
Ua n. o. SavioU 64. 746* (a. 1064. 1265). 

26. 8. Giovanni in Mpnte, von Late^ 
ranenaem bewohnt. Sarti 65. 116. 145. xu o. 
Savioli 90. 105. 108. n. o. 
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•27. 28. 8;'(Jf*goH6 (ad Sapfnam) Sar- 
ti p.62. •— S. Ougliclmo, Sayfoli 51. (a. 

1035), 

29~ 33. S. Maria di Reno, a. 8. Sal- 
Tadore (Nom. 34).. 7- Si Mattla (Non- 
lifl^aatcr) SaTioli 173. «-- S. Afichele in 
Boaco, Sarti p. 190. 152. — 8. Naivere e 
Felicai «. oben 8» 137« StProaper^i Savio- 
li7». 

' 34. 8. Salvador e,' aeit Mitt« de^ Tiercebn 
itn Jahrhttudertea Von Augustinerchorherr^n be- 
ivv-obtit, welche bi!^ dahin dAa Kloster 8. Maris 
dri Reno vor der Stadt besessen hatten, nach 
UreTchem sie auch später noch mitunter benant za 
•Verden 'scheinen. Die zahlreiclien Urkunden 
dieser Kongregazion haben einen* ihrer lezten 
Aebte; (};io. Crisostomo Trombelli, zur 
fleransgabe einer eigenen Abhandlung *•) bc- 
wogeiT, und selbst in seiner Diplomatik (S. 141) 
And die freiiicli ganz unbedeutenden Schriftpro- 
ben grofscn teils aus diesem Archive entlehnt. 
Das Wichtigste I ein Necrologium des 4rei- 

keimten 



$8) t Memorie •cnricbe coacarnenti le dae Canoni- 
• cha di S. Maria di Hoso e di S. SaUadore insit* 

ma uDtte. Bologna 1752. 4» Die Urkandan bildan 

•inen beiondcrn Anhang. 
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« 

selmten TAbrbmidertet, iataachbei Sarti app. 
p. 196— -200 abgednikt worden; yier Urkan« 
den des swSlften Jahrhundertea giebt Savioli 
121 122. 215. 257. 

S5« S< Stefano s. oben S. 137. Auch Sa« 
violi bat manche Urkunden dieses ArchlTes ab- 
drucken lassen (Nnm. 35. 37. 44. tu o.)» aber 
oline die Verseanng desselben in das Senats- 
archiT an erwähnen. «. 

B. Bibliotheken. 

Es ist vor einigen Jahren behauptet worden, 
dass Bologna die groeste aller italienischen Bi- 
bliotheken besize; '') allein demohngeachtet ist 
es in Ansehung der Handschriften die Srm- 
ate unter den italischen Ilauptstedten. Wenn 
auch die Z'ahl der Handschriften keines wegea 
geringe ist , so ist es doch meist ihr Inhalt .und 
ihr Alter; freilich aus sehr begreiflichen Grün- 
den^ Die Bologneser haben jederzeit die Uni- 
versitast als das erste Element ihres geistigen Le- 
bens betraöhte^ und daher bei allen literarischen 
Samlnngen und Anstalten zunaK;hst nur das B&- 
diirfnis der Universitset im Auge behalten. In 
dem regelmasssigen Geleise der Faknltaststüdiea 
kber wurden algemeinere kritische* und histori-» 



19) Andres I« 10. Doch aolten es not 110,000 

Bände sdin. 
(Blnme her. II.) 10 
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scho Forschiiiigen aar wenig gefiSraert, teitdcm 
die ersten groben Lehrer die Babn gebroclieiiy 
welcher die späteren Geschlechter su folgen sich 
begnngten« So war der Bücbenrcrkehr auf dio 
eigenen Produkte der Uiy versittTt beschränkt ; er 
.»aliin erst lu» seitdem diese sich yermehrt hat- 
ten , nnd selbst dan nodi bedurfte es keiner öf- 
fentlichen Bibliothek, da fiir das Bedürfnis der 
Fremden sclion durch die Bücherverleiher und 
Abschreiber gesorgt war. ^^) Dass aber auch 
in den neueren groEseu Bibliutiieken wenig aus 
der Bliitcieit der Uiiivcrsito^t lu finden ist» er* 
kl.Trt die beständige Bücherausfuhr dUrch frem- 
de Studirende, ^') so wie der Umstand; dass Bo- 
logna auch später noch als grolser Büchermarkt 
betrachtet worden ist. 

So scheint Sylvester Manrolycus, der 
im I. 1586 (1598?) für FilipII. von Spa- 
nien -viele Uandschriften in Italien aufkanfto, an 
Bologna in der Bibliothek S. Salvatore eine 
besonders reiche Auswahl getroffen lu haben; ^ ') 

20) Savigny III, Kap. XXV. 

^1) vgl ob«n I. 44 45. Biener^Gesch, der No< 
vellen. I, 310. 

32) Mabillon 1<Ä. tT'ombelli memone lato- 
riebe <lt S. Maria, p. 104. — Bei Montfaueon 
393 wird » gewiss nur durch einen Gedachtntsfeh- 
1er» Arlat Montanas stst des Manrolycuf 
genaot« 
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und 'ancli die Vatiktfui beniC Tida jaristiiclia 
HsndjclAfteny welche ans Bologna gekommen 
sein durften. Noch im J* 1755 wurde Ab. Bra- 
nelli an Bologna becuftragtt jährlich liir 200 
Thaler Handschriften ond Bacher an die Drea« 
dener Bibliothek an liefern, welche auf diesem 
Wege viele gute Handschriften » Torsüglich von 
klassischen Schsiftstellem nnd italienischen Hi- 
«tonkenii erworben hat. Nor durch den sieben- 
jährigen Krieg gerieten diese Lieferungen schon 
1758 in Stocken. ^ ^«Ibst in der Pariser Bi« 
bliothek ist wenigstens eine Handschrift, welche 
sonst einer Bologneser Familie angehört au ha- 
ben scheint. ^^) Desto weniger sind die- fran- 
zösischen Eroberungen den Bibliotheken Ton Bo- 
logna gefährlich geworden; man hat sich .be- 
gnügt , die kirchlichen Samlongen mit der Uni- 
Tersitasts - nnd der Komunalbibliothek an ver- 
einigen^ wodurch freilich auch manche Hand^ 
Schrift ganz v ?rschwnnden sein sol. 

1 Bibliothek desjnstitutes.^') Al- 
Yise Ferdinande Marsjgli (1650 — 1730) 

23) Nachricht Ton Ebert. 

24) Mootf. psl. 91, ad s. 1594: Codex Beglus 
2176^» To fCa^oy ßißX^ov iatl toi;... xvqiov jdat- 

Jßorov^ag ataTayo^irov* 

25) t Bolettt dell' origine e de* progreiii dell** 
Initituco delle edeose di Bologns e di tiKte le 

10* 
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iiattoy aacMeip er* Bfine Ehre 'im l&iage rerlo- 
ren> Alles cnfgeboteiiy lie alt Schriftotelier und 
Gönner der Wissenschaften wieder m gewin- 
nen. *^) Unter seinen Schriften Icheint besonders 
ein Fracfatwerk aber die Donan (1726. Vl'fol.) 
Torsäglichen Werth su haben; dorch sein« rei^- 
chb Bibliothek aber, und durch fysikalische> sun- 
tistische und antiquarische Setnhingeii aller Art 
ist er der Gründer einer der bettthmtesten An- 
stalten Italiens geworden. Nur das herrliche 
Gebäude ßes Iiutitutes ward nicht von ihm^ son- 
dern von seinen Mitbürgern angekaiift^ und der 
Fabst sorgte durch Einsiehung einiger geistlicher 
Pfründen für den Unterhalt des GansenC Im J. 
1714 ward das ^stitut feierlich eröfnet. So we«» 
nig die Bologneser auch anfangs mit Manchen 
dieser Neuerungen zufrieden waren, so viel ist 
doch nach und nach für die würdige Erweiterung 
der Anstalt geleistet worden. Aldrovandi's 
und Cospi's Museum I schon früher der Stadt 
gehörig, wurden sehr bald mit dem Institute 
vereiniget; desgleichen die Spad ansehe Münx- 
samlung. Die grocsten Summen aber hat B e n e^^ 
dLikt XIV» verwendet, utn seine Vaterstadt 

«cademie ad esso umte. BoU 1751. 8.—> fAnge« 
letti notixie dell* origine etc. BeL 1780. 8« 
<26) Eine griuidliche Biografie dieses Msnnet hat 
Fantuxsi geliefert; ein« blofte Lobrede sol ron 
Fontenelle -(f) geechrieben fein» 
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durch den Glanz des lostitates sa Terfaerrlithen. 
Manche Privaten, wie namenüich Maffei ana 
Verona, Olirieri aus Pesaro, der F. Sa«» 
Torgnano ana Venedig, fügten reiche Gaben 
hinzu; und sogar die Kaiserin von iRiisIand 
schenkte eine SanJnng aHar. rnssischea Min^ 
ralien« 

Dennocli waren diese Samlnngen eigentKclt 
nur die Halfle des Institates; eine Sternwarte^ 
Malerakademie (academia Clementina) nnd Aka* 
demie der Wissenschaften waren gleich anfangs 
noch, mit demselben yerbandeu worden* Die 
Leztere hat sich nicht nur mit Herausgabe latei«^ 
nischcr Abhandinngen (von 173t — i791 sie« 
ben Quartanten), sondern ganz besonders, auch 
mit Vorlesungen beschäftiget, welche Jedoch von 
den Vorlesungen der alten IJniversitaQt völlig ge- 
trennt waren. Erst seit der Franzosenherschaft, 
wenn ich nicht irre, ist die Universitait mit dem 
Institute verschmolzen. Daraus werden denn 
such die mannicbfachen jezt' üblichen Benamun-« 
gen des Ganzen: Instituto, Specola, Stu- 
dio, Academia, Universita,, sehr be-> 
greiflich. 

Nach dieser algemeinen Uebersicht können 
wir nun zu der Bibliothek des Institutes^ zu- 
rükkehren. *^) 

27) Von den Urkunden s. S. 137; vtin den In- 
schriften und Mnascn ist Mflten su reden. 



/ 
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Maraigli'« Bibliotliek war yorzüglicU 
darch orientalitcbe Handschriften ausgezeichnet^ 
\relche er grolseateils bei der Eroberung von 
Ofen aus Corvin's Samlungen erworben hat- 
te (Keysler 975). Diese sind auch schon vor 
• Entstehung des Institutes^ durch eixien Katalog 
bekant geworden : 

t ElencbttS librorum ori^ntaltum Maf. uidelictt 
graecoratn» arabtcorum, persicortim/ tardcorum» 
0t d«inda habralconim ac antiquorura latinorum 
tum Mit. tum irapreuoriTm, a Dom, Ferdin. 
M a r • i 1^1 i coUectoruni , opera Mich. Tal- 
ma n tompilatua. Viennae 1702. T. L IV'— VI. 
Fol. •— Der «weite und dritte Band sohlte die 
bebräiacbeiv und lateiniacben Handschriften ent- 
haltea, iat aber nicht erschienen* 

Da2^ kamen aber noch Marsigli^a Anto- 
grafen, welche 144 Cartons anfüllen sollen ; ^^) 
aus Aldrovandi's Museum vierhundert Hand- 
schriften , ^^) namentlich vierzehn Folianten na- 
turhistorischer Zeichnungen : und späterhin sehr 
merkwürdige Autografa von Manfred! und 
Benedikt XtV. £[ingegen die bibliot^heca 
Aproäiana^ welche Hase hier vermuthet hat. 



~2S) Alg. Zeitang. 1826. Beilage 8S. . 

29) Keysler 950 sagt : „ 187 Folianten und mehr als 
200 Säcke toU einzeler Blatten Diese Säcke mügen 
Tvohl später in Bände verwandelt worden sein. 



Bologna. iji 

Btiiich Ventimiglia gekotmnen; '^) und ob 
ier Kardinal Monti| welcber aocK ak WvM« 
tiilfer der BiblioUiek Terehit wird, tio mit 
HandjcliriAen bereteheit babe, ist mix-ünbe* 
Isant 8 a T i oli bat aosfcr den <chon erwSbnfen 
UrkonJeobitdimi (8* 139) nnr nocb eine Iltnd* 
Mrbrift dieser Bibliotbek bennzt (Nnm. 72: Ma- 
muoipLX« B.4.) Nacb Andres I, 10 belie- 
fen sich die arabiscben ond tiirkischen Hand- 
schriften anf etwa 800; Einige derselben waren 
gcograffscben Inhaltes« Er berichtet femer Ton 
einigen chinesischen ^ -einer amerikanischen, ei- 
ner hebräischen anfgeroUten Handschrift anf 
Kalbfell, und endlich Ton einigen piechischen, 
zn welchen auch eine sehr alte Handschrift eines 
Kirchenraters gehörte* Wie riel diese Univer- 
sitetsbibliothek durch Aufhebung der Klarster 
an Handschriften gewonnen, kan ich nicht 
bestimmen; ftir die gedruktcn Bücher aber 
war schon im J* 1806 durch ein besonderes De- 
kret gesorgt worden, kraft dessen Ton jedem in 
Oberitalien erscheinendeli Werke ein Exemplar 



«Vi) Bd. L S. 87. Auch Möller de tecbnopliytiota- 
meii p« 231 ipricbt von einem Moir-um V o ri i j m 1- 
glia in Bologna, allein auch wolil nur, >veiL 
üaa Vcrxeicbnii der Aproiiana in Koloj^na godiukt 
worden isr. IVacb Maszuchelli liat Aproaio 
iicli niemali lange in Bologna aufgoLaUen» 
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an diese Bibliothek AbgeKefeii werden imule. "; 
Aacb ist olMie Zweifei das Jabrgeld der Biblio- 
thek erhöhet worden, welehes froher nnrhiiii« 
dert Docaten betragen haben so!« Nach dem ge^ 
meinen Gerede betrsgt jezt die Samme der Bac* 
de 200,000^ demnach wäre sie seit fimürig Taa<- 
rcn yerdoppclt worden* 

Die Bibliothek war sonst üe^'ch mit Aos^ 
nähme der Mitwoche geöfnet; nnd ich glanb« 
nicht , dass daran etwas geändert worden, Die 
Herbstferien dauern )ezt vom 1. September bis 
zum 5» Noreniber, Bianconi und Mexso* 
fanti sind die Bibliothekare. '^} 



91) Miliin magatin 18Q& V, 164. Dasselbe iVoiw 
fschc war sncb deo UoiTersitaten Padna nnd Pa- 
via, so wie der Brera in Mailand srteilt worden. 

32) BekantUch wird dar Zwsite in gana £uro|>^ als 
ein Iiognistiaches Wunder, als aweiter Uithridat 

, betrachtet^ indem er 32 todte und lebende Sprm» 
eben fertig sprechen nnd schreiben sol.' So gern 
ich diese Bewondemng teile » sumal bei nnem Man-» 
ne» dessen Landslente in der Regel wenig Talent 
jmr Erlernung neuerer Sprachen Verrathen , ao kau 
ich doch nicht umhin, an bemerken» dass der kürzm 
lieh. im vierten and fünften Bande Ton Zaches cor* 
reapondence aatronomiqne gegebene Bericht (über« 
seat in der Zeitung für d. eleg. Welt. 1826. 
Kum. 43—45» nnd in der algemeinen Schul« 
aeknng 1826, 3. Sepu Abteilung IL Num. 70)' 
sehr übertrieben ist. Man solte Sprach fertigkeic 
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2. Biblioteca comnnale (S. Dome- 
nico). * 

Schon firnlie wir d«a Dominikanorkloster 
durch seine Bibliothek , wie durch* das Grab 
des h. Dominikasy bernhmt. Trayersari 
bnd unter zahlreichen theologischen Stücken frei- 
lich nichts Unbekantes, aber doch eine sehr alte 
and schöne Handschrift des Koosils von Chal- 
cedon nnd des Facundns über dasselbe. ") 
LndoTico Bolognini (-{-löOS) vermachte 
dem Kloster seine Bibliothek, nnd namentlich 
seine wichtigen Vorarbeiten fiir. >eine Aasgabe 
jastinianischerRechtsquellen, welche dort eben 
so sorgfaltig bewahrt werden solten, wie dio 
Pandekten in Florenz« '^) Späterhin ist sehr 



und Spracbkuo^ nicht ^enrecbseln. Ich habe 
wenig« Italitner so gut deutich reden boren , wie 
ihn; aber ich habe ihn auch behaupten hören, 
dass swiscben der platdeuticlien und der holländi- 
icben Sprache gar kein Untericbied existire. Auch 
icheint er gegen Fremds, welche tich nicht blos 
mit ihm xu unterhalten , fondern die Handschriften 
der Bibliothek su benujsen wünschen > nicht immer 
gleich geniUig zu sein. 

33) M eh US 406. 410. — Hodoepor, p. 37: „ge- 
ata conciliorum ueterum descripta erant, et inpri- 
ints' Chalcedonensis Synodi per actiones distincta 
pulcherrimii et aniiquiuiinis literis. *' — Mabii« 
Ion 199 fand diese Handschrift nicht mehr. 

34) Paaeirol. da claris legum interpr. Hb. H. c. 
130. — £8 ist bekam, dass Maioan der in die* 
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Viel über einen angeblich von Esdra geschrie- 
beni^n Pentatencli gefabelt worden, welchen di« 
laden gegen das J. 130S dem Klostei^ geschenk 
hatten« Die ' Handschrift ward sngleich voj 
^em Klostez} und von dem Senate bei Iden Rc-* 
liquien (wie das Evangelium in Vercelli, J 
99) verschlossen, nnd. nur 'sehr selten vorge 
wiesen. '*) Seitdem jedoch Hottinger diesL 
FabeK bestritten,* '**) und Montfaucon (p 
899), freilich mit grofser Schonung, bewiese.) 
Jhat, dass es eine Handschrift des dreizehnten 
Jahrhnndertes sei^ scheint man sich des Aber- 
glaubens oder Betruges der Juden zu schä- 
men, und ungern von der vermeinten Reliquie 
sni reden» *^) 

Obwohl die ei<!i[entliche Bibliothek des Klo- 
sjters schon im siebzehnten Jahrhunderte einige 

seo Papieren die reichste Auabeuce! gefunden bai; 
allein für das Novellenrecht baben ^ir noch einen 
'wichtigen Nachtrag von ^n. Dr. Mai er za erwar- 
ten, vergl. B Jen er Gesch. dec Novellen. 562 — 
, 570. Augustini epp. ed. Andr«s p* 104. und 
unten Note 38. 

35) Rocca 394. Henlzner ;245. Schott itine- 
rarium Itrfliae. 1(S55. ' p. 1^9. L o m e i e r 26(5 — 68. 
v'ergl. unten S. Salvator«, S. 161. 

36) t Thes. phijölog. p. 117. 512 sqq. 

37) Keysler (958), Adler (Keisebem. 58) und 
Andres (I, 14) trugen freilich ohnehin kein Ver- 
langen, sich um die Ansiebt derselben akfumühen. 
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Zlanäsclirifkeii Tcrlorcn hatte (Note 33 ) ^ • o 
blieb sie docli Mnge naBchst der Bibliothek S. 
Sal-ratore (S. 160) die reiclute in Bologna. 
Neuerlich «ol sie noch einige Handschriften an 
die Bibliothek des Institutes verloren haben» 
wäHretid sie Andererseits ans aufgehobenen "KIqq^ 
Stern bereichert worden ist. Seit wann sie 
zur Kommnnalbibliothek erhoben worden i weis * 
ich nicht Sie jwird jezt täglich , auch wäh- 
rend der Unirersitictsferieni von zehn bis swei 
Uhr geöfnet; nur Donnerstags und an Festtagen 
bleibt sie geschlossen. Ihr Lokal ist pracht- 
voll; aber vor wenigen Jahren war die Anord- 
irang der Bncher noch nicht ganz vollendet. 
FnVdi^ Handschriften existirt kein besonderer 
Katalog; doch sind Einige mit unter den ge- 
dmkten Biichern verzeichnet worden. Mont- 
faucon (401. 402.bibl. 430.) hat nur zwei an- 
sehen dürfen: eine Bibel und eine prächtige 
Handschrift jdes Avicenna. Auch mir sind 
niur einige Bände Bolognini^s gezeigt und 
zur Benuznng überlassen worden. '^) 

38) Das Verseichnis der Bolognlni^acliea Msnn- 
Bkripte« welches Brencman hiic. PAnd. 324 ge« 
geben bat, stimmt niclu gsns mit dem Kataloge der 
Biblioibek,. «od dem, was ich selber geaelien ha- 
be, überaio. Nach dem Kataloge sind es folgende: 

B. IV. 64: caatigationes pandectarum commu« 
nium ad Codices originarioi-. 
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3,* Bibliotee« Albornoziana, im 
KolIegiuiB der Spanier su 8* Giemen t e. Der 
Stifter dieser Anstalt, Kardinal Albornoz 
(-}* 1367), hatte derselben seine eigenen BHcber 
hinterlassen y ohne jedoch eine eigentliche Bi- 
bliothek aa gründen; daher sind sie aach hia 
anf diesen Tag im Archive des Kollegiams 
(S. 142) geblieben. Späterhin ist freilich in et» 
nem J>^benaimmer eine Art Bibliothek errich- 
tet worden» aber vdn so geringem Um&ngei 



B. IV. 65 s In psndectai uolumen I. 
mm .—' 66 r diicordsstis« psndecMru« in nerbis 
. grecis. 

«-• — « 67 ! Über sutenüeorum g; ecos. 

— • — 63: ptndectarum ori^Inalbim libri 50» 
DiM« fünf B£nd» hsbo ich getfehan, und werde 
•is küaftig mit AuBoabina des vierten (Note 34) 
gaoauer beschreiben. Auaaer dieaen nennt abef 
Brencman noch swei , welche nicht im Kataloge 
ateben » de uiucapionibua und gloaaae no- 
uae'et aingularaa super ordine Dig. Da- 
gegen werden aber auch in dem Katalogs noch awei 
genant» nach welchen Hr. Prof. Gaupp iiud ich 
Torgebena gefragt haben i 

£« I. 3 t de canigatione pandectarum.' fok 
B. V. 49 t statuta mercacorum» campaorum et 
\ «rtificum untueraitatia Bononisnaia. Fol. 

Man sagte, aie aeien während der Fransoaonher- 
achafc aach dem Inatitute gebracht, und nicht wie- 
der aurükgi^eben worden. 
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chsa es Kiemanden «climenen wird, teit der 
Fransoaenhersdiftft fest nnr noch leere Fächer 
Ea imdeii. Die Handschriften sitid gliiklicher- 
\rtüe aU Teil des Arcbives gerettet und vom 
Institute anrukgegeben worden. Schon Ant* 
Agnatln, das berühmteste Mitglied des Kol-- 
leginmsy hatte hier eine Fandektenhandscbrift 
benust (emend. et opin. HI, 8);, seitdeni aber 
scheinen die Handschriften ganz vergessen wor- 
den au sein, bis im J^ 1748 ein genanex und 
ziemlich verständiger Katalog derselben gefer- 
tiget wurde* Dieser teilt die Matauskripte in 
theologische y juristische, medizinische und filo- 
fiofischci und scliliest mit einem alfabetischen 
Register. Die Snmme aller Hahdschriften be- 
tragt beinahe 300, die meisten sind theologisch 
und juristisch. Meine Exzerpte ^erde ich im 
folgenden Bande mitteilen; 

Von dieser Zeit an haben Zaccarin. ") 
Trombelli, *^) Sarti^«) und Andres*«) 
die Bandscliriften gesehen > aber bei W<}item^ 



.taM*i^HBH*M*l 



39) Iter I. c. X. {• 1^ Br ssh einige Handiclhriften 
des Iftidor, 

40) s. oben SL 141. 

41) Append. p. 60. 63. Er benuzte die Codd. Nup^ 
73, 275. 

42) I, 18. Er ball einen vor dem J. 1000 geichriebe- 
nen Rab|inus da Crnce fiiV das Wich cigtte. 
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# 

mcbt ansgenuzt. Es sind togar nocli drei Mann- 
akripte binzugekommcn, von denen wenigstens 
Eines ein literarisches Interesse hat. ♦') Ich 
fand das Kollegium im X. 1823 fast ganz ver- 
ödet, aber ein alter treaer Aufseher bewies sich 
gefall iger, als manche Bibliothekare. 

4. S. 6 i a c o m o ) jezo für: das filarmonische 
Institut nnd die damit verbundene musikalisclie 
Bibliothek eingerichtet. Schon Nicoli^usV. 
hatte eine Akademie der Musik in Bologna ge- 
Etift^et (Tirab.VI, TL c. 2. J. 46* ! Note a, ) ; 
-allein damals konte das Bedürfnis eines grofsen 
musikalischen Büchervorrathes wqnig gefühlt 
werden. Selbst das heutige Institut hat seine 
besten Schäzc erst aus dem Nachlas des bc- 
tiihmten P. Martini erworben, welcher sein 
ganzes Leb^n hindurch in und ausser Italien *"*) 
für die Geschichte der Musik gesammelt hatte. 



43) „Cod. Cbart. in 8«. signatus lit. A. : EpUtolae 
aliquot dootorum uiioruni ad peniiustrem Anlonium 
Auguatinum scerptae [sie] a quodam Codice Biblio- 
thecaQ Coenobli S. Joseph Patkrum excalceatorum 
Ordinis B. M. V. de Monte Carmelo ßarcinone. '* — 
Andres acheint diese Handadhnft für seine na ch- 
CraegUcbe Samlung Agustlniacber Briefe nicht be- 

• nuatjiVL haben. 

44)Gejbert 461.62: „P. Jo. BaptiatamJlAR- 
T I Ä I Ord, S.Franc. Conventual. conveni. -Qoocura 
multa ante egeram per liuexas de hiitoria muaicae, 
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Ehcmulige Samlungtn'« 

6. Der Kircbe 8, Giovanni in Monte 
war, Bo wie der Kirche S. Vittore» im J. 
1199 von Jacopo da Bertinoro eine Bi- 
bc)h«nd«chrift (bibliotbeca) yerinacht worden* 
Sarti append« p. 14Ö* 

6« 8« Lneiay.iruber den .TeAuiten und £n- 
lezt den Barnabiten gebtfrig. Schon im J« 1745 
bestand hier eine ößentliche Bibliothek, jedoch 
^ar mit sehr wenigen und neuen Handschrif- 
ten, deren Zahl sich auch später nicht Ter'* 
mehrt zu haben scheint. ^') 

7. 8» Michele in Bosco, ein Olivetarier'* 
lloster Tor der Stadt. Schon Ilentzner 2A0 
rühmt die „bibliotheca librorum et tabularum 
omnis gencris plena'% tind Mabillon 199 

panita incer noa amice opera, ut ts univeraim hiato« 
riae iliiua^ ego aingillaüm eccleaiaaücae ousicae a 
prima eccleaiae aetate uique ad praeiena tempus pro« 
vinciam acciperem. 6tupui ad numerum decem et 
Septem aftillium auctorum tbeoreticae partim, et 
practieae moiicae, qaoi omaea vir aedulas coUegit« 
Kihilomthtia, quod praefiicine nunc dixerisu, ex meo 
selectu potiifironiri ex GerroanMe bibliöthecis factoi 
plurea ipit ad rem idoneos acriptorea auppedicavi, 
quam meo pälatui ex tanta illa lua congerie arrii erlr^ 
dum noatra omnia noa iater conferimus« ac mutuo 
communicamns. ", 
45) Zacc. exe. p. 21. iter 1. c. X. ^, 7* An* 
drea I, 17. 



* 
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^ I 

dss Aeuasere der BiUiotliek; denn d«r Inbalt 
bestand nur in lylibri.unlgarea/' Montfau- 
con 404 nennt von den wenigen Handschrif- 
ten/ die er gefunden ^ wenigstens Eine: Ma- 
crobiuS) von der Hand des Kardinals Rodal- 
phus Faiconensis. 

8. Die Cai^omca S« Salvatore (S* 144) 
war bald nach dem J. 1526 durch ihren Prior 
Pellegrino Fabbri mit der prachtigsten 
xxnA. reichsten Bibliothek von Bologna ausge- 
stattet worden. Einige andere Mitglieder folg-- 
ten seinem Beispiele ^ und ' obwohl noch Tor 
dem Schlüsse desselben Xahrhundertes Manches 
wieder an ^Maurolycua veräussert ward 
(S, 146 )y so. hat sie doch bis auf die französi- 
schen Umwälzungen den ersten Rang in Bolo- 
gna behauptet. Dennoch ist die *Zahl der von 
Rocca (394), Mabillon (193), Montfau- 
con (405 — 410. bibl. 431. 32)', Keysler 
(971) und Andres (I, 17. 18) verzeichneten 
Handschriften sehr unbedeutend; und selbst 
Trombelli (memorie c. 24. S. 55) sol mehr 
von dem Lokal, als von den Büchern reden. 
Doch ist, nach Tiraboschi (VII> 1. c. 5. 
5* 19}, die Zahl der Handschriften noch durch 
Trombelli -selber vermehrt wordeni ♦* ) 
und 



46) Von einer unwicbtif;en Tr om bell loschen Hand- 
schrift iit auch bei Sarti spp. pt.l64 die Rede, 
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und y^lkmann (I\ 4d2), sp ^it itiltr 
{Rditbem. 50) Mgt bestiinfnt, d#«» iie im Gan^ 
zcn SOO.bctfü^en. ^edeufab war das aagrUklie 
Aoio^afam des Ltactaiitiiis, welches auch. 
Moutfancon ia das sccliste pdec. ai^beato 
Jahrkiuidert gesect, und durch Schriftprobau 
bekaut gemacht hat j dia benflunteste uuler allen 
Handschriften, ^7) Merkwürdig bleibt es » dasa 
aach;diase Bibliothek wi Antografnm des £s- 
dra (i§ß JBuch Esthc^J ^bpsiz^n wolte^ und 
Montfaueon 406 hielt diese Haudsofaiift doeh 
wenigstens ßr älter, als die der Dominikaner 
CS. i$4). . 

Die Bibliothek 8. Salvatore wird bis« 
weilen unter den noch jeio bestehenden anfge« 
fahrt; allein ich bin bestimmt versichert wor- 
den, dass sie, wie alle übrigen Klosterbibliothe« 
ken, mit den Beiden öffentlichen (Nubi. 1. 2.) 
Terschmoben worden sei. Auch Diese aber be- 
sizen nicht Alles ; denn Einiges ist nach Frank« 
reich gekommen ^ oder verloren worden« 

9. 10* Von einer guten, ^ervitenbiblio-^ 
tiek spricht Andres I, 17. — • S. Vittora 
8. Kum. 5. 

11. Unter den von Brunelli fiir Dresden 
erkauften Büchern (S. 147) befinden aich ba« 

47) Sie wsrd nach Paris genommen, und sol jest 

in dsr Bibliothek des Institutes sein. 
(Blume her. IL) ' 11 
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•ondec^ Vielo, we^c&d diemab * dem • Cati ^. 
Aiii.e d e o jsu Bologn^gehort baben* . . 

fö'Filippo Argellati» Heransgeber 
des "Si ff o n i n 8, Mitacrbeifer Mur'atori's, 
iin4'VMa8ser derLiferargei^bicbte von' Maüancf, 
ist scbon bei seinem späteren Wobnorte 'Mai- 
land genant worden ' (I^ '1S2). Allein seine 
iriibereti Tabre bat «r in seiner Vatersttrdt-Bo* 
logna Tterlebt, nnd sdtöb in dieser Zeit scbeint 
er tvrehigstens eia« Handscbrift besjMsen ^ zu 

13J Von« dem gelebrteii Benediktiner Be- 
nedetto Bacchini (16$1.— 1721) s. Bd. I. 
& 194. 195. Er eiiä^to sein wechsclvolles Le- 
ben als Plföfessor in Solpgha. 

14... Von Giamtatt. Bianconi,*' Pro- 
fcsjjor 3er griecbischen. Sprache, erhielt Mu- 
ratör{* zwei Werke zur Gescbicbte von Bo' 
logna ;^ ^^) docb scheinen dieselben, picht Biaii- 

cöhi^s Eigenthum gewesen zusein. 

• ' • • , • . • t. 

1^. Gbirardacci's Nachlas s. oben S. 132. 
16. Marchese Gio* Paolo Pepoli fPe- 
pule US ) besas ein handschriftliches jMem.o~ 



4Ö)^De dbsidione Anconae. Mur. SS. VI, 9r7. 

49)'Miir. SS. XXI, 1139: lo.- GarzoAiu» Je 
dignltate urbis ßononiae. — XXIII> S^T» : Fra- 
tril Hieronymi de Bursellis annaies ' Do- 
nonienses. 



Bologna. j63 

riale Mattliaci de Gfiffonibus. Hur. 
S& XVin, 103. 

17. Im J. 1780 ward in Bologna eine 1536- 
gescIiTiebene Handschrift mit folgendem Titel 
gefanden: ,,Inscriptione8 antiquae ex nariit Ipcia 
snmptae a Joanne Bembo Veneto, Vici fii^ 
rii Diai Canciani.^ Sie bestand ans 148 Quält* 
blättern^ 'darnnter- 42 mit ^em Reisebericht des 
Verfassers, nnd 11 mit einer griechischen Gram-^ 
matik nnd einem Stök des Libanina nber die 
TempehEerstorer. Damals wurde der Fund darch 
ein l^esonderes Drukblat snm Verkauf ausgebo* 
ten (Milliii magasin 1805. VI, 84 fr.). 

C Inschriften. 

tOv. Montalbani la aaudilta pia andcbe di 
Bologna. 1651. 4. — f Museo Cotpiano aiiDes* 
so a qnello del famoiio Ülisse Aldrovandi e do* 
iiaw alla sua patria, deacthto da Lor« Lega- 
ti. <1«71. Fol. — fCa^. Caas. Malvasili 
marmora Felsinea« 1690. (6L *- Cardinali*« 
Zenturien i^ogedrakter. InscbriFteii (wann ich 
nicht irre, im Giornale arci^dico) enthal- 
ten auch Einiges aus Bologna. 

Ich kenne nur eine Inschriftensaminng iu 
Bologna, die des Institutes:! allein diese isf 
tun so anziehender , als sie fast nur aus der Stadt 
nnd ihrer Umgebung Inschriften, enthält, nnd 
dadurch ein lokales Interesse gewonnen hat. £i* 

11* 
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niges hatte schon Maraigli selber gesamtnelt; 
dazu «ind aber noch die AlterthSmer des Sena- 
tors Ferdinando Cbspi gekommen^ welche 

I die Stadt schon neben Aldrovandi's Sanilnn- 

gen besessen hatte. Auch Maffei's und Oli- 
vieri's Schenkangen (S.149. Andres I, 9) 
scheinen in Alterthiimeru bestanden zn haben , 
so wie Be^e^ikt XIV. gleiclyfals Einiges die- 
s'er Art gegeben haben sol. — - Die 'wichtigsten 
Grabschrii'ten des Mittelalters (Sav. lll, 10 — 
15) sind im Dominikanerkloster und auf dem 
neuen Kirchhofe vor der Stadt. 

Unter den MUnssamlungen ist wieder ror 
Allen die des Institutes zu nennen, welche 
besonders durch ein Geschenk des Senators Spa- 
da^ bereichert worden ist. — Im J. 1652 gab 
es eine bedeutende Münzsafnlun^ des Erzbischofs 
Bohcompagni, wdclie der Königin Chri- 
stina zum Kauf an|;eboten wurde* ( B u r in a n 
syllogeV, 743—480 — Montfaucon (404. 
403) sah die Si^mlnng eines Geistlichen , Ftan- 
cescoMini, welche ddrch «iiiige sehr seltene 

' 8ilbel*münzen ausgezeichnet war. 

4. Cp.seka* 

1823. Mai 25. 26. 

A. Arehiye. 

• 1. Kapitulararfchiv. UghfelTi II, 441 
sqq. benust sowohl Urkundeti; als flandsebrif- 
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teil ctesaelben. *Aucb bei Zaccaria ( iter c. 4. 
p. 90sq.) ist eine Urkunde aus dnr Zeit Be-* 
iiedikt'sIX, und Hcinricb's III. gegeben 
tvordeit, aber aus der Kapitularbibliotbek. 
Ohne Zweifel siiid Arciiiv und Bibliothek ideu«^ 
tisch. 

2. Au« icm Arcbive der Marcliesi Locatel- 
li bat Savioli 70^ eiue Likuiide vou 12öC 
mitgeteilt. 

B. Bibliotbeken: s<«) 

1. Biblioteca Malatestlaiia. 

CATALOCUS CODICUM MANUf CRIPTORUM M AULTBSTIA^ AK 
CABSBITATIS BIBLIOTBECAE VHATBUM MINOAUM COM- 
▼BICTUAUUM .... AUCXORB lOflEPUO MARIA 

aincciof.o... cAEacvAs mdgcuexx. mdcclxxxiv . . 
(n. fol.} — la diefem freilich sehr UDgenadea 
und weittcbweifigea Buche sind zugleich iolg^n* 
de äitßre Verzeichaisse abgedrukt worden : 1) ein 
von dem Dominikaner Angel o Giuliano 
gefertlgcet« -«velchea schon Mabilion in d^r 
Bibliothek Alti^ri ;eu Rom für sich abgescbria- 
bea hatte. £• ist Cod. XIV. F. 1. der h'f 
bliotbek Altieri; 2) ein von Mansi angelegtes 
Verzeichnis; 3) ein Auszug aus dem Manst*- 
achen» abgedrukt bei Zaccaria iter P. 1. c. IV. 
p. 93; 4) Montfa ucon*a Katalog (bibU 433 
— 35)» von einem unbekanteu Verfasser. *«• 
Uebrigeus gehört Muccioli'a Verzeichnis^ zu 



50) Tgl. IPosaeuini billioth. selecta. p. 1^>4?. 
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» 

d«B ültaneB Quohem» well Flu* VI» ali KI-' 
borener Gtienat«» dftfselba auf eigene Kosten 
drackea und verteilen lief« 

Dieae Bibliothek iet eine Stiftung des .Für^ 
eten MaUtesta Novello (f 1465)« vdclier 
schon 1452 das awekmaossig eingerichtete Lokal 
im Fransiskanerkloster vollendet hatte. Er lies 
selber eine grofse Zahl prächtiger Abschriften 
machen ) besonders fbn Klassikern aus Hörend- 
ner Bibliotheken; Einer der ileissigstcn Schrei- 
ber war aus Pergola gebürtig. Alle diese Ban- 
de unterscheiden sich durch ihre Eleganz und 
durch das Malatesta'sche WappeAi welches 
awischen den Buchstaben M und N in der Mitte 
steht. Unter den älteren Handschriften ist vor- 
züglich ein Isidor aus dem achten oder neunten 
Jahrhunderte, angeblich der älteste, den man 
kenne, zu beachten: einige durch Beschnei- 
dung des Randes verstümmelle juristische Glos- 
sen geben ihm noch ein besonderes Interesse. 
Daneben ist ein schöner alter Papias sehr aus- 
gezeichnet; und in zwei griecliischen| Hand- 
schriften giebt es rcskribirte Blätter, tbeologi- 
sehen Inhaltes. * *) 



5S} In- beiden Handschriften ist die ähera Scbrift 
dieselbe, wafarscbeinlich aus denk achten .oder 
neunten Jahrhunderte. Das Wort koyot findet sich 
öfter. Auch Mai und Ara^ti tu^ Rom haben 



Dfo Fraiisi«km4ier, luwit w»kl|ta di^^ 
kosdNO« Bibbath^k oft teklephthta bemint wor-^ 
^ den itt| ' '^ hatton dieaelhe.tmtet dur Verpfliah«* 
tung^mpfa^gei^ si« mit Ilijlfe eine» Jahrgeld«»*'') 
XU ottterhaltiett und für die Stadireadea m dfueu; 
sie SU verme^MreDi tdieineti* sie nicht im Stand« 
gewesen an sein. Dagegen ist aber aucli bei den 
frtotöaiaclien Invasionen nichts verloren wordev, 
als ^in alter Drnk; vielmehr U% seit Aufhebung 
des Klosters noch die ältere Stadtbibliothek hin-* 
zugefügt worden I so dass das Canie, nun als 
Kommunalbibliothek in dem Klostergc- 
bäade unterhalten wird« Uoch scheint jene äl^ 
tere Stadtbibliothek ^ von welcher schon im J. 



tUese BlSlter gtishen, tiird dsn lalialc für theo- 
logisch eikwit; doch- fehle es noch an eiuer voW 
•taodigan EntsiJOreniJig. 

52) 2. B. Sarri append. p. 163. 218. 

53) Anfang« wareq es 300 Goldgulden« nach Mala- 
ieau*a'Tüde aber 100 Dukaten. Sein TüstameriC 
vom J. 1464 verordnete darüber Folgendes; „Item 
dimicto bibliotbecae conuentua S. FrUncisci da 
Caei^na^ quam fabricari fecii alngulis annis duca- 
toa cantum aureos» qni distribuantar« et erogei\« 
tur pro conseruatioue illlus bibliotbecae et llbro- 
rum, cjüi in ea aunt , nee non aalario et merceda 
magiatri conducti ad legen dum fratribua studenti- 
bus in eodem loco, quam uolo eise librarum tri- 
ginta monelae de Caesena. *' . . . * MuccioliI> 
12 — 15. 
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1750 eiti9 MPaohmlit gedn&t wmdt, '^ gar 
keMie Mann8lnri|>te hesesseii zahdbeii^ ^nn die 
wenigst» seit Muccioli's Kataloge binmge^ 
kommenen Haqdichriften sind kaam einer IBr-- 
wähnang wertfa. '^) So mag anch Bius VI» 
der naefa Zeitnngsberichten sdion im J. 1777 
(Bernoulli II, 485) seine Bibliothek ftir den 
üfientlichen Gebraoch ip Gesena verheissen hatte, 
bloa gedmkte Bücher geschenkt haben , wenn an- 
ders dieser ganze Plan bei den späteren Umwäl- 
ehngen wirklich cor Ansfubruog gekotaiHen ist. 

^ Es muss dankbar gerühmt werden^ dass die 
Bennznng dieser Bibliothek mehr als gewöhnlich 
erleichtert wird. Die ges^aliche Oefnnngszeit 
isty"^ mit Ausnahme der Mitte woche, tauglich rou 
nenn bis elf Uhr; allein der frenndliche Biblio- 
thekar, D, Giovanni Gock, ein geborener 
Engländer > dess.en Gefälligkeit an die seines 
ehemaligen Vorgesezten, des P. .Thiel in der 
Augnstinerbibliothek zu Rom erinnert, ge\ii^hrte 
inir gern^ den ganzen Tag in Gegenwart des 
.3chlies5cr^ bei denllandschriftjen zu \y^eileu. Die 
gewöhnlichen Büchjer, d, h. nur nichf (die Hand- 
ischriften, Inkunabeln und ersten Ausgaben^ kön- 



54) t liZolfo, ppeiTia del Gonfe Vic^nzo Maaini. 
17j9. 41 p. 251. — ,Berooulli 11, 469. 

55) Eipf» d«rs«l|>efi entb^lt um^r Aod«rn, ain^ d^ut^ 
l^clie Quittupg oder Schuld vericbreibung. 



Cesena« Ciiia di.C4«tello« 169 

iien mit ErlanWadetConfaloBiere sogar in im 
Stadtwoiinimgeti Tcrafafolgt "vrardeiv 

2. Drm Benediktinerkloster, welches 
Pins Vn, friiiep bewohnt hatte, «ol derselbci 
Zeitungsberichten zufolge, s^rae Privatbiblio«^ 
thek vermacht haben* Indessen werden seit sei^ 
nem Tode (1823.) aach in Rom emige Hand- 
schriften von Leinten vertrödelt, welche sie ans 
dieser Bibliqthelj^ erhalten zu h^ben vorgobea« 

3. KapItnIarbibUothpk» §. Archive, S.164. , 

6* OxTTA HI Ca^xIiLOi 

nordlich yon > Perugia ^ vorzügÜch' seiner 6e« 
maslde wegen berühmt. Eine Urkipde vom 
J. 1255 y wahrscheinlich aus den» Stadtarchive^ 
istdwch Savioli 697 bekant geworden* 

6. ClVITA CaSTEXiLANA, 

am Pnfs des Sorakte, wichtig durch mehre In- 
Schriften ans alter und mitlcr Zeit- (yerfjL Ar- 
chiv Vy 638.) Die Einwohner dieses Ortea wol- 
lefi «ich leider noch immer die Ehre nicht neli- . 
nicn lassen ; das alte Veji zu bewohnen; d^für 
ist der neueste Beweis eine Schrift des Can**. 
Morelli: f Dis«ertazione die Girita OtateiU- 
i)«« l>nticp;yejo. J825. 288 S. 8. ' 
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7. C/ORNXTOp • 

b«i C i V i t a V e IC c h i a. 0r, Prof. Ger- 
Iiard hat noch kiirselich etmakiachcr Inschriften 
dMelbst geseheu, ; Von UrkuudeQ s. M o n - 
tefiafloone« 

8; Fax'nza, 
1823. Mai 27. 

A. Aus dem Kapitular- Arcl^vc glebt 
Ughelii (II; 494/95) zwei ,UrkUii<leli ; swci 
andere (498. 570) scheint er von dem Kloster Ö. 
Maria de Crispino, vor derVStadt; zu habeii. 
Bei Marini (125« Spangenb. 59).ati^ht!eil>Pa- 
pj|:usf^agnlcnt» welcljes damaü ^(1S0$) dem 
Ab. Giambatt. .Tondlui gehörte. -^ An* 
dore Ur)candcn siiid abgevlrakt bei f Mitarel- 
1 i rcrnm rauentinarum sqriptores p« 427 sq^q. 

B. Das Zistersienserklo^ter S. Maria degli 
Aiigeli bewahrte schon im funfaehnten Jahr- 
hifiidert ein augejbliches Autograf upi aller Werke 
d«{S h. Damian. '^^) Jezt befindet sidh bei 



5()) .Traueriarl 49: ... • ,, i f pulcbrum(|ue PotrI 
PaiDiani, in antiqua ut broata atque ah illo (ut fd- 
rebatur) coustructa basillca, ueneratl auixius. Co« 
üic^m tstic uetuttiasimum , Ipstua (uc ferobatur) ma- 
naacrlptum, in quo omnia Opuscula eius haberen«- 
tur, in conspeccum riedere. Kiim noa ad nostrum 
Luipitium tulinius, diligentiua in9pectU(i." 
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& Maria Nvova di«*JCD«niniialbi1(lio- 
thelc» . wokke.aber nach der seaaüch glanUial*-«. 
teQ Vcrricharung des BiUiothekan ohne «Ue 
Uandfchnften ist** Si» wir4 nm* aebn Uhr Mor« 
gens geöfnet; 

C IDie Inschriften/ ^Iche ich' m. der 
Dpnih^he n. a. O, bemerkt habe, waren aämt- 
lieh ans dem Mittelalten Sie enthielten yiele 
dentsdie Namen; «o wie auch eine Art Vorstadt 
Ton Faenza, der Borgo 'Dorbecco^ ofTeu- 
bar an den .deutschen Nansen Thorhek exin^ 
nert, 

9. Fa^to« 

£ine Urkunde des Stadtarchives, Tom 
J. 1259, giebt Sayioli 722. 

Die Bibliotheken hat Ma^er im' Jar> 
nuar 1825 untersucht. Die Franz'isksoier 
besizen die s» g. bibliotheca Fridericjana^ 
eineStiftnng des siebzehnten Jahrhundertes, V^eU 
che jedoch keine anderen Uandschriitcn enthält, 
als die Korrespondenz des Stifters mit auswärti- 
gen Höfen , besonders mit Wien , in fünf Foh'an«* 
ten. Eine ziemlich bedentende Samlmig alter 
und deutscher Münzen , so wie einiger fysikali- 
scher Instramente, ist mit der Bibliothek irer^ 
bunden. Der Katalog ist nach Materie^ geord- 
net; der Bibliothekar, P. Antonio Lok* 
man, ein geborener, Deutscher* 
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Eine PrivfttWblidtlitlc de»^ Grafen Marco- 
1 i n i hat gar k«itte Hkndisiblinftesi.; -^ Z aec a - 
ria (exe. 19)* bat b^i' «lan Jesniten eine Bi- 
bliothek ' gesehen , aber gleichfals dme Hand^ 
achriften* 
. ^ ^|n^J«sc]b«:iftgiebtGruJ:e^CCCjp:3?;vi>8- 

V 

10. Farfa. :t. 

» « • • • 

Eine^ der ältesten Benediktinerldocster iu 
der Nähe von Roti)> später voiji Clnniazenseru 
bewohnt. ") Die Bibliothek desselben war 
nach Mabillon's Zeugnis (147) sehr unbe- 
deutend ; nur einige Inkunabeln und ein altes 
geschriebenes Leksdonarium schienen ihm /der 
Rede wertti. Desto wichtiger war aber das 
Archiy, nicht durch einzele Urkunden, 
sondern jlorch die Regesten des Klosters iu 
drei Bänden. Die beiden ersten Bände saainielte 
(j-regorinsy Arcliivar des Kloster^ , gegen das 
Ende des eilften Jahrhundertes ; den dritten der 
Mönch und Graminaticus Johannes ip) J. 1092. 
Der Werth der beiden ersten Teile ward poch 
durch eine Chronik von Farfa erhöhet , wel- 
che auf den Einband derselben geschrieben wijir. 
. Leider ist diese überaus wichtige Ur]^un(^n- 
' aamlnng noch immer nicht yolatändig gedru^t 
worden. MabiUou hat sich auf bedeutende 



57) Mab Hl 11 snnal. ord. Bened. 1.53. Num. 18. — 
Hifttoirc Uc. de i'rsnce. VII, li. 



V 



K«rfa. i73 

Aussage betdirSnkt, *') wdche in seinen :luiliH^ 
risclien Werken \ e r stie nct sfatd; M nratori 
liat nnr die CJironik tänM.hermug^g^^mi {8Si 
IL pars 2); ron den Urkonden konte er Mos 
ein unToUendetes Vawfidfeis über die Zeit Ton 
691 bis 817 mitteilen, so sehr er ancb eine Tob» 
ständige Ausgabe für wSnsefaenswerth hielt .'') 
Aach Tlraboschi hat diesen Wunsch dirin* 
gend wiederholt^ and sogleich bezengt^ dassdio 



58) Iterl47: optoliidos ssssttdieere, qvetetqosn» 
ts> ex SKcfaiao et «x prsecUris cbsrucsis monsiterii 
librla excerpterimot. *' 

59) ytuTm sntiqq. düa. 67. (V, 686tqq.)* #»511^0- 
nsntulam excipias • • • ; c^m Fäifanti rnfHom- «Und 
m Itslis n^iisiceriani satiquis tamporibus esrtsre 
pMenda» sinpluodiae« Alüsqae praerogsttvis petat 
nt. Sad prse Nonanmlsno Fsrfante Felix f quod 
Archiui tui monuments uecusta fere omnis in banc 
nsqae diem teniarit. Nam etji Dipiomiui ceter'aa« • 
qiie membranaa depopiilata fit ant flamma, ant bo« 
IBM um- iaiquitaa» io^gne tarnen Cbartamm aiao 
Regat|«0ii qood RegUtram alii dicere amant« tneo* 
Inme temporia ininriaa eaatit (ati iam conunenioraai 
in Praefatione ad Chrontcon Farfenae • • • • ) in 
qno aacri illios loci Charue itaque ad a. i092 de^ 
scriptae Ineront. Egregtdm saile Volumen« qnod ' 
omnibos bonaruni Literannii anatotibas opaaadam 
est « VC itttegmm aliqaando in lacem ppdeat • •' w • • 
Ego qood potanm , aetiem priomm Gbartaram iUic ' 
detcriptSnuttt qaaiam okar accepi» pablici iaris 
Cacio«'* 
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lUgeitni' nock in Farfa vorbanden texen (III, 
4; c« 2« $• 35)« leztaber tollen sie aith in 'der 
' Vatibmisclicn Bibliotbek befinden» 

A. 'Archiye.. 

* 1.. Die Urkunden der Domkif che sind ton 
Ughelll (n, 518) und von MnrÄtori ^disg. 
jBZ T; 240 ) benuzt VoldeÄ* Der Erite kdbreikt 
diese Urkunden schlechtbin der Kirche zii| 

: ,2. In .dem Archive dei^ Karmeliter (S. 
P^lo) befand ^ich .wenigstens noch im vorigen 
Jahdiimd^rte. .ein • Über monumentoram 

• • • 

«ccleaiae et ciaUa.tri.S« Pauli .ciaita- 
tis Ferrariaf , 1459. /^f) 

' 3. Voiji den Stadtarchiven scheint Eini- 
ges mit dem Haiue Este nach -«^vlbdena gewan- 
dert zu sein; denn Muratori fand hier alte 
Statuten V und einHegeslum von Ferrara, jett» in 
der herzoglichen Bibliothek, "diese in d«ai^ Archi- 
ve zu Moderia. ^*) 

60) T\rab. VI, 1. . c« 4« $/l25, aus MitteUungen 

• d«s Gfftt'ea Cne« .Ottaivio Boari« . VerfsMer 
. eU^r SiJvrifx di) bibliothecis.amiquU et deperditif, 
■^ it^ciiflm TUsbosirbi •»br. genaue NacITrkhten 
( ubeü 4isj^ibliotk«k0a^v9tt Fanrara verdankt^. - 

6'0 Aniiqq. di». 4j, 111, ö40.' .Dits. 4ö. IV, 266. 



^ Ferrara« äjS 

4. Archiv des Marob,. Prancosoo Cal* 
cagnini •«. vtiten Note71« 

5. Zwei Urkniideii in SeAlabrini'« lilu- 
tenm (unten 6. 185), Ton llSannd 1219/ sind 
bei Sari ol! (287. 480) gedrnlt worden. ' 

6» Säi Kanfkontrakt "auf Papyrus ' war von 
Pighias in dem alten herzoglidieii Masenm su 
Fairara gegeben; Worden; ^^) Aet sobbn Gori 
(f prae£ad' Üonii insor. p. XIII) bat aicl 
Tergabüch hemübetf denselbaft bier -oderl in 
Modena wiedennifliiden« - i 



62) Pighü Hercule« ProdieiuiU Anuerp. 158CF. 8, 
p. 351 1 M Oftendebatur illl instrumentiim Langebar« 
dtcU literiy'peregrinis exaratam» bx aatiquieiimo uöi 
laiBine papjU'Aceo -deicrlptum ,.» tienditlonia * fund» oiits 
itt^dam «um d^tigi^atia (naaaQx^baa (ut iaitrunieiiii 
ipsiua MerbU qtar) eorum^ue pecalio; finibus, ter-« 
Dinif» limitibusque suis omnibus; et cum omni 
generallter iure, instructu, instrumentoque suo Afa* 
ciniia emptaribus per aei ec libram factÄe cum aub« 
scriptionibus testium. Ex quo iuris antiqui formula^ 
et uetustaeLatinitatia plirasei liaud contemnendao 
animsdoercLpdterant.'' *-^ Hsntiiner 238. :)9 hat 
dl€me'Stell» mit der gaifaren Beschreibung des alten 
Museumatr&ttÜch abgeschrieben; sin um aö tsiü^sr« 
achacimerea Plagiat, als das Haut Eale im J. 15i9i^ 
gar nicht mehr in Ferrara regierte , mitliin auch «it- 
dem Ma.s^an%j||f^wi4# f Qhon j^rorse «Aeoderuogen- var- 
gegsngen waren, ^ , y 
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B; BibliotlidL^h. / ' 

1. Universitastibitliotliei. «^ 

'f 'Girolän'o Eamßfaldi comm^DUrio i<t<mco 

. delU'PubWpA BfbliotecA, Feri'arHer .Veiturtk per 

Giuseppe Rin«ldu 1702; 8. ^, ; { ^« P r o • p ei o 

CaTalieri) HoniiE della vübbuca hibuoteca 

. fchi • ^e£;rt. Ai Senixurio« 8« . 

) Es ist obdt ($. 19) gesfigt' ^ihirdeM^ . d«ss 
Fmilra die hetähmti Estenser Bfiiliotbek g^^ich 
fiftckdem J; 15SZ verloren btti ' Ndbh llentx^ 
mer^B Berichten wäre freilich »fäu>n im J4 1699 
eine neue Büchersaihlung mit zahlreichen Hand- 
schriften vorbeireitet worden; *•) allein diese 
Na(:hriclit Ut wieder Wörtlich aus P i g h i u s 
(Lc. 350) flbgesjplirieben worden ^ bezieht sich 
also auf die Zeit vor 1587* Die j ezige dfftot* 
liehe Samlong ist vielmehr erst im h 1746 ent- 
standen: besonders auf Antrieb des Dr. Fer- 
tante Borsettif welcher seine iNütbarger 
durch eigenes Beispiel zu freigebigen Geschenken 

für 



f 

mit 



63) Ich benwse bei di^er und der felg0nden Biblio- 
thek TorsugUchMsier'sguttg^ Mitteilungen, £r 
hatte Fenrsrs im September 1823 besuebt. 

64) Hentffoer 238 : ,; Bibliothecae nodae praepars- 
• menM exixnis, magna uidelacet ueterum Manuscripto- 

rum librorum copia» atque rarisitmad Anti<|uitatinn 
rsUquiae. '* 




Ferrara« 



«77 



tSr üeum Zwek anregte; Der erste BIbUbtIieu 
kar, Giannandrea Borsetti, scheint eben-» 
iais seine eigenei von Zaccaria (iterL c.X. 
$• 6) als iebr 1)edeatend gescliilderte Samlnng' 
Binxngefngt zu baben; ^') die Hanptsacbe aber 
fpiirde die 17^ angekaufte Bibliothek des Kardi- 
mda Cornelio Bentiroglio. 1753 irard 
die neue Anstalt feierlich erdfnet; 1758 kam' 
noch durch Legat die Samlmig des Ab. Gin- 
sepp^ de Carliy Ton 3000 Banden, hinzo. 
Ancb der Graf 6x0. Troni (tl762) wird als 
Wohlthater dieser Anstalt genant, nnd die pssbst--'^ 
liehe Regiemngi welche sie zur tJniversitastsbi- 
biotfaek erhob, sicherte sie zugleich dorcfabe-^ 
stimmte ISnkitnfte. Unter Clemens XIV;' 
ward die nnbedentende Bibliothek des aufgeho- 
benen Je 8 n i f ^H kolleginms hinztigefagt , so wie* 
1780 imd 1782 viile Tom Kardinal Giammarfä 
Riminaldi in Rom, einem geborenen Ferra-- 
reaer, geadicnkte Bücher« Endlich bereicherte 
sich die Alistalt ans allen aufgehobenen Kloesterii' 
der Stadt^ besonders dem der Karmelitex* 
(S« 183), weshalb im J. 1800 und 1801 auch eine. 
Erweiterung des Lokals vorgenommen wurde« 
Seitdem ist wenig Bedeutendes hinzngekonuneiu^ 
Die Bibliothek sol jezt etwa fiOO Handschriften, 



65) Bernoulli 11, 510. 511. 1^^^«'°^'^^^ lett. 

vom'J. 1772. . 
(BUme herll.) 12 



17S KircbeiKta^t. 

i200 lBk«b«btIxi Uni. 70^000 gewämKclie Drudee 
cntbalten* Untei; den lezten sol sich eine ganz 
Tektändig^ Samlung aller von Ferrareaem ge^^ 
aphriebeiien Qii^her und Bücldeui befanden; ^^) 
ton. den Handseiiiriften aber reicht Keix^e über 
das Ende des 'dretf^eh^tjen Jahrbund^^es. .hinaa£, 
Sie sind nach d^^ YerfasAern in die ^errare- 
8 er und die fren) den Handschriften geteilt 
wordexv; ein g.enaues, Verzeichnis derselben ist 
aber noch nicht Torhanden, denn der yom Jstfar 
•181^ datirte geschriebene Katalog enthält 'nur 
:ejn alfabetisches Register auf 172 Blättern | mit 
AngsObe des JAs^eri^Si dea Alters .und der Bän- 
dezahh Aus diesem i^t auch der jezi^ Biblio- 
' thekar .C a v al i er; einen Auszug 'über etwa 
120 'Handschriften dfucken lassen (notizie 
p.v28 —'90) ; doc^i^sol er aeitdein Hoch mit Aus- 
njrbeitung eines grodDieren KatalogfSi nach Mit- 
tarelii's Master (I» 230>, beschäftiget «ein. 

Als vorzüglichste Handschriften pflegt man 

die Autografa von T a s s o, G u ar i n i und 

. A^ioat zu betrachten^ ^^} -doch aind awA 

€6) Bj'prnitaehl lU 194. Thi erseht, 320. 

67} ^a«tO*« briefliclier Nachlas, der sich hier 
findet, ist abgedrukt th t^* Hb'bbouse bittori- 
cal illustrattons of tfao fourth canto of Cbild Hä- 
Told» und ^araua b^ Fribdländ^v 1I> -377 

— 38a 
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teles^ Cicero^ 11, a. Torlundeii* Für rSitii-« 
sclies ttecht «clieint nichts , ffir kanonischet niclit 
Viel aa existirrii; dagegen bat Mai er einen 
grieduaciien f alimpsest, walirsclieiiilich iurch«» 
liehen Inludtes) gefunden. ^^) Für die Ennst-« 
geschichte sollen die Miniaturen einiger ChcH, 
ralbächer sehr wichtig sein. (S« unten Num. 5«) 

Ans der Uassisdhen Literatur ist ausser ei-« 
liigen griechischen Dichtern und wenigen Stückea 
des Aristotelies und Cicero^ nicht Tiel 
Torhanden« > Die Bibliothdk wird tauglich rbn 
8 — 12, und von 3-^6 Uhr geöfnet j nur wäh- 
rend der akadejpischen ]B[erbstfbrien| so wie in 
den drei ersten Tagen des Karnevals und der stil- 
len Woche bleibt sie Nachmittages geschlossen« 
Caiia geschlossen ist sie vom 30. Septemh. bis 
5. November , an Sontagen tind gebotenen Post-« 
tagen, aitt 1. August (Fetri Kettenfeier ), bei' 
Promosionen und andern akademischen F<iier-^ 
Hchkeiteil* Doch ist Maier auch zu äusserer-» 
dentlidhen Zeiten mit ungemeiner Bereitwillig-^ 
keit eingelassen worden« Vielleicht ist die bis« 



I -T « >^ 



68) Cod. Kdm. '37. iac(c. ^V: Ehisiiübi tiei 

• teniii in breoisriam grseciinf cum expltbationi' 

bus uocum« — Bei Untersuchung der aUereii. 

Schrift hatte Msisr zu wenig Freiheit, um ihreii 

Inhalt mit TolligerGeTrifbelt beaüdim^n su könnem 

12* 



iifio Kirchenetaal. 

h^ge drJnntig iftiicli dnrcli <lu oben (S.129) 
cn^älmte algemetne Regulativ für die jicebstli- 
clien UiuTersitoten nodifisirt worden. 

* BMotliekarx D. Protparo Gävalieri. 

Konbibliothek«r : 'Oonttf VieensA Cicoguara. 

Adjunkt: Giuiappe Antonelli» Direktor d ei 
MuseuAit. 

Zweiter Adjonkct Antonio Aaal, 

• £• Gio, €o8laI>ile CotainMesizt eine 
nei^eire PiiTalbibliotliek mit etwa funfsig Hand- 
acbtiften; alkin sie' 'entbftlten nur italienisclio 
Schriftsteller 9 die Briefe de« h. Hi'eronymus 
auBgenommen» welche auf Pergament > GroefoHo 
kl zwei Kolumnen, ^ eachriebeu sind. (Maier.) 

.Ehemulige Bibliothelcexi; 

^ 3. Dem Kloster S« Benedetto wird freiUch 
von MaratoH eine Handschrift mgeacfarte«- 
ben; '^^) aber eine grobe Bibliothek kan dasselbe 
aohon lange nicht mehr besessen haben. Dies ist 
befiremdendy da das bertihmte Kloster P^^apipo« 
aa bei Ravennai in welchem eine der Hltesten 
Bibliotheken Italiens entstanden war {)i.nnten)y 
gana mit S. Benedetto in Fersara. vereinet 
wp^den ist Mabillon (37)> welcher dies 
beaengt, fand bei den Benediktinern in Ferrara 



•* 



69) SS. XXIV, 1071: Ant. Nsriii breue cbroni- 

*cOn. 



I 

I 



nur swei dfenbeineme Hirtenat^be au^Pomposa* 
veigL Iter I, 11. 225^ 

4^. Die Domiaikar.arbibliotliek^ iix>- 
•prönglicli eine Privatsamlnng des Joräten unA 
Domliemi Celio Calcagnini^ welcher sie 
1541 deaL Kloster aiuc Unterhalttuig fiir den öf- 
fentlichei]. Ccebranch liinterliesk Nach « einer 
Angabe solte dieselbe allein 3584 Hsndscbrifteii 
entbalten. haben; ^'*) nach einer andern nur 
1249 Handschriften und Drucke zusamnieni Ton 
welchen, die Dominikaner 1187 erhielten, indem 
19 verloren gingen, tmd 43 bei derf'amiHe Cal- 
cagnii^ blieben. ^') Piese lezte Nachriebt 
ist picht nnr. ihres groeJk^enDetftils.'wegen glaub* 
bafter, afißßä^m auch deshalb ,, we^l die Domini- • 
kanerbiblio^l; sehr bald hernach au. yölligev 
Unbedeutendheit herabgesunken iist* Nicht ein^ 
mal jene 1187 Bücher hatten sich im vorigen 
Jahrhunderte erhalten; ^^) wd. alle sj^äteren, 



70) t G u a r 1 n i (eigentUch B ar i| ff 4 1 d i)^ aupplvineii«. 
ta ad httt. farr. Gyma. I, 36.,IIf 36: nach einen\ 
▼oa Cslcagnini'a. Zpgling.^ piangirolamQ^ 
MonferratOj gefertigteu Inventarium«, S« unten. 

^ Nnm.. 12^ \ . 

71) Tt/aboscht VII, c. 5. $• 18» nach einem, von 
B aa X i benuaten InYen^tariunx. im Archiv dea M a r c h. 
FKanceico Calcaguini. 

72) Tirab. i. t^ Q. 
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• 

iBa , Kirclienataat; 

AngcnieDg^n erzählen nur von dem Lokal äet 
Bibliothek. Calcagnini'« ateinemer Sarg 
ward nämlich/ aeiner Vorschrift gemsB, über 
llem Eingange derselben eingemauert ;und mit 
^elbstgewählten Inschriften versehen; ^^) anch 
Hessen andere Ferrareseri welche zum Ausbau 
jler Bibliothek beigetragen hatten, ihre Wappen 
im den Säulen des Bäehersaals auftragen 1 

Bei deutschen und französischen Schrift-«^ 
atellem Bat sich durch Lomeier ( 265 ) die ir^ 
rige Meinung verbreitet i als wäre mit dieser Bi- 
bliothek ein von Pirro Ligorio gesammeltes 
Museum der Alterthümer verbunden. Iro m e i e r 
hat diese Iktiz aus Pighx.us (HeAs. Prodic« 
35t) entlehnt y aber nicht bemerkt, jflass Pig- 
llins von dem^alten herzoglichen Mnsenm 
redet, und nicht von derDominik^erbibljothek« 
8. unten ^ote 83. 

5. Inder Domklfche wareh sonst 23 Mis^r^ 
aalbücher, deren Miniaturen als die schön- 
sten ihrer Art gepriesen wurden, Sie waren in 
Ravenna geschrieben, und 1472 von Bartholo- 
maeu« a Jtunere, Ferrariensium antistes, der 
Kirche geschenkt worden.-. Jezt sind ^ie in der 
ITniversitaßt^bibliothek. Für eben diese Kirche 

WA^d schon im dreizehnten Jahrhunderte eiao 



■saaBRnra^n-r^ 



73) |ljörAit«0bl Mi t9Pt {^omeier 265, 



ipitfcliti^, IKbel au^öfiellt}icIlj9 Xfottjen geaghti^ 
bea. '♦) 

6. 'Die Karmeliter (S. Paolo) hatten 
scilon im J. 1459 eitie Bibliotl^ek voja mehr als 
700 Bänden^ ein Gescbenk des F. Qatt. P4- 
ntftti, ^') Im folgenden Jahrhunderte wa^d 
sie von Giammaria Verratii einem be- 
rühmten Theologen desselben Ordens i bere^- 
cliert uad nen au^ebauet; ein dritter Bau er-* 
£olgte im 1. 1647 durch, de» Prior Sigismon>- 
4o Qnolu ^^) Zaocar.ia (iter* L cu X. 
$.5) nennt 98 Handschriften diesem Bibliothel^y 
meist alte Klassiker und Grammatiker« vergl. 
Bernoulli P, 519 — 517. Andres I, 3» 
Jezt machen die Handschriften der Karmeliter 
<fdi Hanptbeytand' dei^ Vniversitadtsbibliothel; 
Ulis. 



74) Muratori antlq^ difs..43^ III». 84^«. 

75) Tirab. VI, 1. c. 4, J. 25, aus dem liter 
monumentoruin ecclesiae (S.174)«p. 10:... »»F« 
34.ptiitta Panetius de Ferraris S. Th. Msg. 
oimnium li|)eralium aI'^ti^ln cidtor egregias • . . . 
i^o^ bibliothec^iin Ijbns aeptingentia et vVtra spa" 
ciofitsUna orxiatu decorauit. ".....• 

76) Tirab: VII, 1. c. 5 f. 18. VHJ^ 1. c 4. j/?. 
Ig beiden Stellen sind ^eine weitere Qaell.ea a^- 
gegeben;- \?ahrscbernlicb beruhen ale ebenfsls su^ 
Mitteilttogen des Grafen Boari« 






i84 Kirch^DttaAt; 

7. In der K«rt«ii«o iah Zaeoari« C«* a. 
O. $.4) einige Handtcliriften mit gaten Muua- 
tnren, 

orDie Theatiner erhielten vxd die Mitte 
des siebzehnten Jahrhondertes die reiche Biblio- 
thek des Juristen Marcanrelio Galyani ram 
Geschenk; ^7) ob sie Handschriften e9tbiel^kan 
ich nicht untersnchen. 

9. Andrea AIciati s. I, 192. la Ferra- 
xm besals er 1543 und 1544 eine alte, aber defekte 

•Handschrift der Julian ischen Noyellenuber- 
•e«i|ng. *•) 

10. BartoIommeoFerrini hatte im sech* 
«ehnten Jahrhunderte die Bibliothek seines Leh- 
rers Bonaventura Fistofilo durch Le- 
gat erworben^ und war eifrig «uf ihre Erweite- 
rung bedacht; »•) doch scheint er surgedmkte 
Bücher gesammelt sn haben. 

11. Galyani s. Mum. 8, % - 



77) t Borsattl hUu gymnsiU Fsnr, 11. 233. — Til 
rsb. VUI. 1. 0.4. J.7. 

78) Ant. Augustini epp. ad. ^ndros Nam. 87 
(MstoUut sa Aguftin), Num. 7. (Aguttin 
an Mendoss), 

79) t ÄiccI Opp, I, 73 %<{^, '^ Tirsbi VII. i. 
c. 5, }. 18. . * • 



Fcrrara« i85 

12. Alberto dell« Pena« wii^^jliaber 
des schon Torlilii (Note 70) erwähnten InTeu- 
tariiiins der Domimkanerbibliothek gewesen ; ber- 
nach ist d^fselbe in die Bibliothek des Ksrdi- 
ojüs Imperisli xa Rom gekonunen« Tirab; 
Vn, 1. e. 5- J. 1& 

•13. Pellegrino Prisciani (f 1518) war 
Verfasser^ nnd ndthin anch Besiaer einer Ge- 
jcfaichto Ton Ferriura, deren Ueberreste sich jest 
im geheimen Archive an Modena befinden. **) 

14. Can^. Giuseppe Scalabrini^ bei 
Mnratori als Professor der Theologie erw8hn^ 
hatte in seinem Mnsenm nicht nur Inschriften 
nnd Urkunden gesammelt , sondern auch zwei 
Handschriften des vieraehnten Jahrhnndertes» 
deren Eine ein formularinm secnndnm 
Romanam cnriam war« Zaccaria a.a. O« 
$.16. 

C. Inschriften: 

1. Die öffentliche Samlnng, inderHaUe^ 
dem Hofe nnd an den Stiegen des Uniyersitastk- 
palastes (der Sapienaa). Die meisten dieser 
Denkmäler sind in oder bei der Stadt gefunden 
worden^ unter den fremden befinden sich auch 



80) Mar. SS. I. psfs2. p. ?• Tirab. VII, 9^ 
€•1. }. 56. Note a. — Von andern Farrarestr 
Chrooikea #. Mur. SS. XIV, 697. XV, 297« 



i86 Kirchenstaat. 

Einige ih'griecli&clier Sprache. Gegen diq Mitte 
des vorigen Jalirlxundertes sind nocli etwa zwan- 
zig Inschriften durcli den Marchese E r c o I e B e~ 
vili^c^aa hinzugefügt worden ;| Molche Zac-r 
caria (iter p. 161 — 168) sorgfältiger als sei«c 
Vorgänger herausgegeben hat, *') vergl. Ber- 
»oulli IL, 505 ~ 508. Thiersoh Reisen I, 
317 ---319. 

Mit diesen Inschriften ist eine .sehr reiche 
Münasamlnng verbunden^ welche ans zwei Tei- 
len besteht. C^r ältere Teil aol nach einer 
aehr zweifelhaften Nachricht von Mnratori 
lierstammen, ^^) wahrscheinlicher ist sie schon 

« 

^1) ZacGariäf und nach ihm Bernoulli Ilr 506, 
geben folgende Ueberstcht der fVüheren Herautge- 
ber von Ferrareser Inschriften r Fragm«nto d^isto-i 
rU deil* ««ticbiti della nobUiaaima dlta di Ferrara. 
.Venex. 1676; herausgegeben von Gianfr. Val- 
Tav^te. Der Verfasser ist Pirro Ligorio, 
nicht AlfQnso Cagnacci^i, yrle früher g«- 
^laubt vrard. — - Guarinj's Kirchengeschlclite 

. ^K>n Ferrara/ — M äff ei osserv. letterar. T.IV. ^ 
Paul. Maria Pacciaudi de Ripae Trassoniaa 
aotiq^uitatibus. «r-i Gruter's und Mnratori's 
Samlungen. •!— Aeltere Ab4<:hriftee fanden sic)i 
teils in den TOQ MuratQri benuften Schedae 
Farnesianae, teils in einer Samlung von Bat- 
tiita Panetti C^. 183.) 

82) Bernoulli 11, 509 sa^rt: sie habe ihm ge- 
hurt, oder ^ei 'wenigstens vo« ihm beschr<ebea 
worden. , ' 



Ferrara. 187 

Yon dem Hame X s 1 9 Her mit mou^H «o^ 
de^ von Pyrrhus Ligoriua gesammelten 
AiteTthamem ^') in Ferrar« geblieben, da von 
diesen Gegenständen fast gar nicbts in Modena 
münden ist Wiebtiger bleibt! aber die a w ei- 
le Abteiloiig der Münzen» velcbe von Vin- 
cenzo Bellini gesammelt, und yon Cle*« 
mens XiV. für die Uniyersitaet erkaoft wor^ 
den ist. Die inenesten Bereicberangen sol dio 
Saralnng dem Kardinal Riminaldi Terdan?- 
ken. Bellin;i, welcber bis au seinem Tode 
ihr Vorsteher geblieben ist,- hat auch den Ixv* 
l^alt derselben doreh verschiedene AbbaQdlongea 



83) Pighti Hercules Prodicins p, 350:«,,« nraria« 

•imae aniiquiutum reliqoiae, nimirum satuao mar* 

pBoreae artificii singalaris, signa» tabuUe» sigilla 

perea ac maniiorea; item numinorum anti« 

qttissimorum et elegantissimorum ex au« 

ro, argentOy et aere omnis genaris; item 

femmarum cielataMim ca^^sulae plurimae, quae to« 

to «piaeriduo exacto [p. 3511 peryitrarl nön pöt* 

aent. Multa ex bis collegerat ad ornatum bLbli»- 

ihecae Pyxrhas Ligoriut, architectns ingeaio« 

aisiimas» et aDtiquiutum ttndioaissiniua « pericis«}. 

mnaque uir. Multa bibliotbecae praefec(ut Au- 

guttinut MostBs . • . . Gautsus etiam nebe« 

sseater est [Pigbiut], qaod repperiaset ibidem 

bona Fortuna ualentem ac sanum Pjrrbum Ligo- 

riiim f qpeni. an^a« omltos anu^f J^omae faquUantcir 

nouerat." 



l88 Kil^chenfltaat.' 

(f 1765. 1767. 1771. 1774) genaner bekanf ge- 
macht ^*) ^ ^ 
2. Scalabrini'a Maaeam» b. oben S. 185. 

12.> FoXiiGKO. (Folig'no). 
Nur das Stadtarcbiv scliemt yghelli 
beirazt SU baben; denn die Eine seiner Urkun- 
den (I, 089) war „ex Fulginate archiuo,*' 
die Andere (I, 710) „ex Jibro Cancella- 
riae Fulginaten^is** genommen. Die öf- 
ftntlicbe Bibliothek des Seminariums 
hatte wenigstens sonst mehre Handschriften , von 
«welchen Muratari (diss. 46. IV, 132) lateini- 
sche BruchstHck^ einer Geschichte Ton Foligno 
bexrazt hat. Zugleich erwähnt er ähnliche Bnich- 
Stücke in italienischer Sprache, welche dem Mar- 
chese Giustiniano Vitelleschi gehörten« 
Eineinschrift steht bei Gm t er CCCXLYII, 1. 

13. FoHLi: 

Urkunden sind weder von Ughelli (ü, 
565 sqq«)» noch von Anderen, so Tiel mir he~ 
kant ist, mitgeteilt worden. Von Bibliotheken 
und Museen kenne ich folgende;, 

1« Die Dominikanerbibliothek. Ho- 
▼etta (-[" bibliotheca.illttstrinm uiromni ord. 



64) vergl. Za.caris iter p. 156. «-^ BefnouUi 
U. 509. 51<?. 



I. 






Folignol PorIK . 1% 

* » 

praedicatomm promndBo ILombardlae) tiennt 
Tencliiedene Werke des Dottiinikaiiers Hiero-« 
nymns de Foroliaio/ mit dem Zosaxet 
,yQuäe in.connenta Foroliuiensi set-» 
uantur/^ Aber scbon zn Muratori'a Zeit 
war wenigstens Einea dieser Werke in andere 
Hände Hbeigegangen (SS. JOS; 869). 

2. SerBiscbof Thomas deAstis (flSlZ) 
hatte eine kanonistische Handschrift besessen» 
welche aber später nach Mailand ' gekommen 
ist. ^^) Aach Feltre hat einen Bischof ans 
der Familie de'Astis gehabt» dem Handschrift 
t^n gehörten; b* die Znsäze kam ersten Bande, 

3. Grdf^Brandolinus de Btandolinis 
lieferte mehre Handschriften für Maratori'a 
Samlung* ^^) Das zweideutige Kompliment» 
welches Maratori ihm macht: >,non tam li- 
terarum amore, quam, sanguinis nobilitate pi^e^ 
clams« (SS. XIV, 1085),. ist wohl nur einem 
Dmkfehler zuzuschreiben. 



85) Cod. Ambros» M. 64: >,CCCCXV distine- 
tiones iurb fiue iuris canouici summa ex decreta» 
libus.*' ^ , 

86) SS. XIV, 1085: Annales Caesenstes. ^ XtX, 
869t Hierdnymi «chrouiton Foroliuienie« -« 
XXII, 131! Annales ForoliaieBses. «^ Ein ehre», 
nicon Foroliuiense von 658 bis 16.^ befindet 
lieb in der Bibliothek Gbigi au Rom» Porta 
im Archiv IV. 530. 



45^ ' ,KirGhenataaU 

4h Girolflino XSevcnrialji's Mnsfuitt fin-^ 
de ich nur bei Mollev ^^) erwähnt; Tielleicht 
war es derselbe Merscarialii der nach Bosca 
(de orig. bibl. Ambros. ß9) in Pisa gelebt ra ha-* 
btfh scheint vergl. oben t> 131* 

• 6» Alle Ton dem Prof. PadoVani g^sammel« 
ten Handschriiteii haben in diesen lezteti Jahren 
l^ei dem Antiquar Petruzzi in Rom zum Ver- 
kauf ausgestanden* (Nachricht des Hrn. Fro& 
H ä n e 1^ aus Rom > 28» Juni 18250 

14k PofittA NuovaJ 

ZisterzietiserUoster bei P i p'e rn o i friihel* unter 
4em Namen S. Potenziana von Benedikti-" 
ijern bewohnt« Die Chroniken desselben, so 
"Wie der Kirche von A t i n o > sind schon bei 
iJghelli (X, 1*37 sqq.) und Murato.ri (ßS. 
VII, 861. 899 sqq.) nach Handschriften des 
l^losters abgedrukt worden. 

15. FossoM^i^oKr. (Forum 

Semp'ronii.) ^ 

1823. Mai 24. 

Urkunden und Protokolle der Bati]pt1ctrc1iö 
giebt Ughbili Ü, 828. 830. ^ . JBine irömi- 



67) Koeler sylloge & 23ii ,,Foroliuium tnü« 
«eo lli^l-ont Mefcurialis darum e$U^* 



FoAsombrone. GroCta Ferrata; igi 

Bebe Statue mit gwch^iiger lasclirift (Gtnter 
CCGCXVIIy 6) steht noch.iouner an der Vor- 
balla 4er Kirche. 

1& CnOTtA FsRftATA» 

1822. Febr. 3. 

£in JBasiliaaerkloster am Älbanergelirge»* 
dessen Stüter Nilus Rosaanensis, gegen 
980; gleich en£angs sich ^^) und seine Mön-* 
che ^') mit Abschreiben griechischer Bücher be->> 
schäftigte. Allein schon Traversari fand die 
berühmte Bibliothek gänalieh verfallen; '^) und 



68) tBaldücci vita di S. Nile foliditöre del mo« 
natterio di Grotta Ferrata. 8. — LeonisAlla* 
tii de Nills diatriba (f Komaa 1668« und io def 
ersteü Ausgäbe von Fabricii bibl. gFaeca. T. V» 
Anhang 1.} p. 48 : „ 6 'Sh ^aiog nar^Q rifiCiv K^Xo^ 
vnoax^ixpag iy ruf antjltti'ia avrov , xal xoQTeQt'a nolXj 
irrog oXtyiav ti/ue^tSy rqia V-iaXiijoia yeyQ^V^S • • . ^ » 
iXvStj Tini X^icnfg rcv dia rrp^ ivroX^y rov j^^t'arotr • • 4 » 
xjjQor fi^y nvj^aq'lnl' t^ ^J^tf Si cditov Tuy toaavtkif 
fitßXäay ro nXijS^os ^xaXXiy^a^ijae, ^ 

89) Mk>ntf. pal. 45, ad «. 986^ ^^/zVi/s^h/r» x<?^a 
*lYl<fQV T^ ^^^«yr» /RzvA^ • • • '. • eu^ats ttp imr^S-^ayTt 
najql »vqita NeCJa^^*^ vvrgl. ibid. ad a. 992^ «itd 
pag. 1151 

90) Ambroa.' Catnald. hodoepor« p. 11t ^^^tr^ 
reximus ad monaaterium S. Maria e in Crypta» 
fecrä'ta« uc üoluminfl Graeca illit Uideremus.tv. 
Vidimus ruioat ingentea parietttm et morum [aUi- 
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^renn ancli UM ««tuf (1467) wieder rin^-eli* 
rüatiger Schreib«, lo. Rho.a. •« ^ret«, 
einiie Zeit in GrotU Ferrata verweilte, ) «o 
gcheint er doch die Bibliothek nur bennrt,^ nicht 
bereichert «u haben. 

Im siebzehnten Jahrhunderte gaben H etl- 
ichen und Ptpebröch ein griechischea Me- 
nologium diese» Klosters heraus. Mabillon 
durfte eines Festes halber die Bibliothek nicht 
besehen; von Montfaucon aber haben 
vrir ein Veraeichnis der griechischen Htadschnf- 
trtjj ") «ach wissen wir aus seinen Katalogen, 
dasi damals wenigstens eine Handschrift von 
Grotta Ferrata «chon in die VatihanA ge- 
kommen WJUP. ") 

In neuester Zeit hat Hr. Geh. Staatarath 
Niobuhr die Ueberreste der Bibliothek ge- 

aehen, 

'»Miim?]. Ubroitpia fshae ptatres itqM eenscisios. 

IfiliUfer«, praeter, iwnUsioaa, offendimni." 
91) Montf. pal. 81, «d «• 14Ö7. - Er lebt, .neb 

ia Rom, Floren., Bologna, Vea.^g, und seine 

Absebriften sind i« Wien, Paris, und basoader. 

itt Floren. , in Meng, vorbsnden. 
,82) Diar. 334-336. biW. 1. 199. 200. Für vol- 
• stindig scheint .r M nicht auirigebeu. 
»a)' WW. 1, 109. Di „3558. fol. 28. Acta qatedam 

illuitttntia disputationen» de Imsginlbni ax blblio- 

tbMa Crypta« fnrtu«.'^ 



Grotta Ferr'ata. Gubbio« sgS 

$Aen f aber nicbU Bedeutendes darin gefunden f 
Pertz und. mir i$t ei wie. Mabillon er» 
gangen* 

17. GUBBIO. 

1823. 3Iai 23. 

Sobon daa ebrwiirdige römuobe Ptlienth«r 
am Farloi ond die reifenden Ufar dea Me» 
tanrna Terdienten bfloiiger dem yitl betrete^ 
Ben Wege ron Ancona yorgesogen an werden ; 
daaa aber ancb daa einaame Gabbio ao ael* 
tea beauobt wirdi iat feiner btitorifcben Denk«* 
mai* wegen doppelt an bedanem. Wer end^ 
lieb, obne alle Empiebluag, in acUechten Rei- 
lekleidern» eine solche Aufnahme in Gnbbio ge- 
funden, wie ich bei dem dortigen Confalonien^ 
Vinceato Benamatii der ist auch deshalb 
noch berufen 9 an neuen Wanderungen nach Gub« 
bio aofanfodern« Leider habe ich kaum awei 
Stunden daselbst yerweilen kennen, 

A. Die Archive sind zum Teil noch durch 
Urkunden aus Orrieto bereichert worden , un- 
ter welchen sich namentlich ein Privilegium von 
Otto IV. befinden soL Ueberhaupt ist keine 
Urkunde über das zwölfte Jahrhundert surüki 
wolil aber manche ans dem Kampfe der Hohen- 
staufen und der Pasbste vorhanden. Die tltesten 
befinden iioh in dem arehivio segrelo oder 
(Blums Icsf IL) 13 
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delle riforinazioni; äas arcliiyio pub — 
blico enthält die Regesteii und nciaere Urkun— 
den. -— Das Kapitulararchiv habe ich nicht 
gesehen; es ist beiiuzt bei Ughell^ I> 634 ff. 

B. Die öffentliche Bibliothek, ge- 
stiftet von dem Bischof Alessandjro Sperel- 
li, ist eigentlich ans einem Archiye/dem* Ar- 
chiiium 'Armannufta, entstanden, *'*),'wes- 
lialb sich immer noch mehre Urkunden in dieser 
ßit>liQthek befinden. Auch das Original der bei 
Mnratori (Note 94) gedrukten' Chronik von 
Crubbio, wenn es nicht etwa blos ein Auszug der- 
Beiben ist, wird hier gezeigt. In einer alten Ans- 
^be des Fersius ist vorn ein theologisches Blat 

' aus dem zwölften, hinten ein Stitk des Fand ek- 
tentitels de fideius~8oribns, mit akknrsi- 

' echer Glosse, ans .dem vierzehnten Jahrhunderte. 
Auch das Domkapitel und die PrÄn- 
^iskaner sollen Handschriften besizen; die 
Lezten freilich nichts yon Bedeutung. 

C. Die sieben ig'iivinischen Tafeln, 
Gubbio's wichtigster Schaz, wurden im Jahr 
1444 bei laScheggia, nahe der Stadt, und 

94) Mur. SS, XXI, 909: /, in arcliiuo Arm anno, 
quod ^unc libris auctum >ciuibus Eugublnis publi- 
'" cae bibliothecae commodum suppedttat. " -^^ Wo- 
^er dieser Name komme, "weis ich niditi 
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wabrtcfaeinlich nicht weit von dem alten Tempel 
des Inpiter Apenninu« gefanden. ^^) Der 
Kaofkontrakt , dnrcfa welchen Gubbio das Ei- 
gentham derselben envarb^ wird noch im öffent«- 
lichen Archive aufbewahrt; ein GlSk for die 
Stadty welche nnter der französischen Herschaft 
niur schwer der Gefahr entging , die Tafeln nach 
Mailand abgeben xn müssen. Ich fand dieselbeh 
in dem archivio segreto; doch Terspraoh Ben- 
amati au.sdrüklichy für einen besseren und zo-* 
gänglicheren Flax zu sorgen. . 

Es ist bekant^ wie viel schon aber di^ste 
grolke filologische Räth&el gefabelt worden ist. '^) 
In dem vorhin erwähnten Kaufkontrakte werdem 
sie für egyptisch gehalten, später solte die Spra- 
che kadmäisch, äolisch, pelasgisch oder punisch 
sein. Aber auch die Zahl der Tafeln wird mitun- 
ter falsch angegeben : iiach Gr nt er CXLII wä- 
ren es acht^ sieben mit lateinischer, und eine mif* 
umgekehrter griechischer Schrift; stat dass ea 
überhaupt nur sieben Tafeln, zwei mit lateini-' 
sehen und fünf mit etruskischen Buchstaben 
sind. Ein volständiger Abdruk der Tafeln is^ 



95) (Luigi Lanzi) saggio dl lingua etruica e di 
ahre antlche d'Italia. Roma 1769. 8. T. I. p. 9. 
T. n. p. 637 — 39. — ^PtLtseti (Note 97) 
p. 243. 

96}Tergl. Lanzi I, 9. 10. 

13* 
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•o Tiel ich weif» not durch Fassari ^^) xev- 
aiiBtaltat worden; auifiihrlichc Proben gebeii 
Oruter (CXLII — CXLIV) und Lanzi, ^ «j 
lester mit ErUutemngen. Ob nicht auch ämM 
vortrefliche Metall der Tafeln eine genauere PrCi^ 
fnng Tcrdiente? % 

Einige Bakstaine mit etruikischer Schrift 
aind swar auch in der Gegend von Oubbio ge- 
fundeui über leider nicht aufbewahrt worden* ' *} 

18« ImolaJ 
A* Archire« 

1. Woher Üghelli Gl, 618 sqq.) aexne Ur- 
kunden genommeni ift nicht deutlich geaagt ^vor- 
den; ohne Zweifel hat aber er aowohl ala Man- 
soni '(fbiatoria epiatoporum Imolensium) die 
kirchlichen Archive benuzt. Von weltli- 
chen Samlungen werden bei Savioli folgen- 
de genant : 

2* Publica aecretaria della citta. Sa- 
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97) t Ip< Bapt. Pastarii in Dampitarit librot 
da Etruria paralipomana. Lucaa 1767. fol. p. 239 
aqq. — Das Buch von Tb. Dampater Qde 
Etruria ragali übrl VII. cura Tb. Coke) war 1723. 
34« an Florana in awei Folianten arichieneo, 

' 98) Saggio di Ling. Etnitca II, 657—768. 

99) f 8t«ttci Opera III, 209. - Lanai II« 637. 
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violi 124 (a. 1140). 126 (1141^. 233 (1177). 283 
(1186) u. o. 

3. Archivio de' Conti Maccbirelli. Sa* 
vioH463 (a. 1219). 500 (1220). 519 (1221) u.o. 

4. Archivio de* Conti Sassatelli« Sayio- 
U 169 (a. 1159) 219. 512. u. o. Auf eine 8a s- 
8atelli*sclie Handfclirift werde ich glcic)^ 
lurükkommen. 

B. Die öffentlicbe Bibliotheki im Ka^ 
pasineridoatery hat Maier im Januar 1825 ge-^ 
sehen. Sie ist eine Stiftung dea P. Setti^ Vom 
J. 1750, enthält aber nur 1500 — 1600 gedrnkte 
Bücher 9 und folgende vier Handschriften: 

I« Breuiariam An^glictnum. Cod* moinisr« 
eaoc. XIV. foltor« 395 in 4. Vom acahc dar Na*' 
me Mo ms; das Wort papa» to wie alle De« 
maüra deaielbeo»^ ist überall ausgelöscht. 

2. Biblia hebraica, test. uec. et noui [??]. Cod. 
memiir. in 4. Volumen spisium^ corapletum ; nacfi 
Meaaofanti^f •chriftlichem Urteil eine kostba- 
re Handschrift dea dreisehn texkJahtbuttdertes. 

3, Libro legale e religiöse. Cod. chart. arabice scrt« 
ptus a» 1612 in 8. Vorn folgende Nötis; i.Co. 
Blasiua de Saxateilia, Imolensia, in aula 
Ferrarensi equitum buius armaturae Dux contra 
Turcas . inter exuuiaa. Stolone captas Codtcetn 
hunc adeptus, " Nunc Capucinorum biblioihacae 
adscriptuf. " 

. 4. La leggi venete lotto il Doge B e iti b o • Data al 
rettore Cainillo Michele di provincia di Cat- 
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> • • 

; taro ia Oalnsatla. 1616. Cod. nembr^ pa|;iiiar» 
l45 in 4. [ Aehnliche^ Handschriftea beaiat die 
Univeraiuetsbibliothek ia Halle. ] 

■ • * 

^^bliothekar D. Giuseppe Mnrri. — 
Vizebibliothekar Niccolö Fanti. •— , -Oef- 
miiigszeit 9 — 12 Ulir. ' 

19. LoKJt'fTO. 

Eine öffentliche Bibliothek sol von 
' dein Kardinal Giulio ^a Rovere aas Feltre 
(1535 — 1578, Kardinal seit 1548) reichlich 
mit Büchern ausgestattet worden sein; 5®'*) al- 
lein über die s]^ateren Schiksale derselben fehlen 
alle Nachrichten. 

. I . J^ass die D,o m k i r c h e sonst mehre Hand- 
schriften' besessen , die aber währtnd der.franzö- 
STs^heir Krfege zerstreiiet wordeni- hat Maier 
, yoB einem dortigen Chorherrn gehört. Einige 
derselben sollen sich lezt im bischöflichen Pala- 
st^ ,?U. Q s i m o b^^iden. 



ri" ! 



:.. . 20... Maci^rata. 

*! Das ' Stadtarchiv wird von 'tJghelli 
(11^ 732 sqq.) häufiger benuzt, als das der Kir- 
che* In der Universita^tsbibligthek 
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100') Ciacconi ultae pontiücum et cardi'nalium 
in, 731 D. t^publicam bibllothecam cuiusrpie ge- 
n^rltiibris in»truxit|** 



§ 
\ 



Macerata. San Marino« ^99 

faiiil Mai er im Januar 1825 nur gcd^ ukte Bä-'' 
chei^. — Einige utibedeutende Handschriften 
der Jesuiten nennt Za'ccaria exe. 282; 
darunter Valentini Mangioni tractatus de 
iure uniuerso societatis Icsn. — Eine Biblio- 
thek und eine Samlung in ^em alten Recina, 
(bei Hecanati) gefundenen Inschriften und 
Konsularstatuen beiludet sich in dem Hause des 
Grafen Campagnoni (Schorn inThiersch 
Reisen I^ 457. 58.)^ ohne Zweifel das ehemalig» 
ge Museum des Bischofs Pompeo Conipagno- 
,21 i^ den ich bei Osimo nennen werde. Eine 
Inschrift; welche ebenfals das benachbarte Re- f 
cina betrift, ward von Kyriacus bei. Mace- 
rata gefunden. Mabillon 42. 43* Gruter 
CCLXV. 

1^19 etruskische Insichrift eines kleinen bei 

♦ — 

Staffolo gefundenen Idols giebt Lanzi saggip 
II I 528. Damals gehörte es dem Ab.Santini^ 
Lektor der Filosofle; dass es im ager Pice- 
,nu8 gefunden wurde^ gilt Tür seine groesteMerk-» ^ 
Würdigkeit. 

21. San Mariko« 

fMelch. Delfico memorie storiche della ro« 
publica di S. Marino, MAano 1804. 4. 

^ Die auf dem Rathhanse bewah/ten statu;- 
ta jillustrissi^ac reipublicae Sancti 
Marini köntcn leicht das einzige- geschriebene 
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Drakmal Ton Bedeutung selny deisen dieee Re- 
pablik rieh su rnboieii hat* yergl. Sc hörn in 
Thierech Reifen I, 412 — 420. . 

22. ItlBllICIKA. 

e. oben S. 139. SaTioIi 164 (e. 1165). 

63. MoNTBFIABOOKf* 

D«t Archiv der Domkirche ^ welche mit der 
Kirchein Co meto nnter einem Bischöfe ver«- 
bunden i<t, hat für Ug belli (I, 97581) nur 
tehr dürftige Ausbeute geliefert. ^ Denkmirdiger 
sind die etruskischen Alterthiimery welche hier> 
wie in Gorneto, gefunden worden. 8. Lansi 
II, 226. 312. 465. 466. 508. 509. 

Ueber die bekante Grabschrift • Est Eat 
Esty nnd die Fabel , dass rie einem dentschen 
Abte gesest worden, sol es ausser Keysler'a 
grSndlichen Untersuchungen (Reisen 8« 417) 
noch eine besondere Dissertazion geben: 

t G • 7 s i n i fabttUm Mont^fiuconism commeiiti ra- 
tiontm hsbsra, AlterF. 1680. 4. 

24. N£i*£, 

in der Nthe des Sorakte« Ein paar alte 
Imcbriften stehen auf dem Markte. Vergl. 
Sehorn bei Thiersch I, 464. 



Orvieto. Osimo. aoi 

25. Orvisto. 
1823. M«i7. 8. 

O r ▼ i e t o'' • Urkunden sind^ wie sclion S. 199 
worden 9 gro&enteili nach Gnbbio ge- 
koniinen; ob aber Mos die Stadtarchiyey oder 
miich die berrlicbe Domkirche dadorcb gelitten, 
ist mir unbekanty da ich den Doniarchivar des 
Himmelfahrtfestes wegen nicht sprechen durfte; 
Ughelli (I9 1463 ff.) scheint seine wenigen 
Urkunden nur anderswoher erhalten zu haben; 
iriel mehr last sich aber in della Valle's sto^ 
ria del Duomo di Orvieto ("t* Roma 1791. 4.) 
erwarten. 

Die in und bei der Stadt gefundenen etmri- 
sehen Inschi-iften, meist im Besi2 des Grafen 
Polidorij hält Lanzi mit für die ältesten, 
welche es gebe. VergL Lanzi II, 336. 391. 
392.493. . 

26. OsiMo. 

Zaccaria exe. 250 ff. verweiset für das,^ 
was er inOsimo gefunden, auf seine -f- aneedo-» 
ta medii aeyi (Tanr.l7ö3), und auf seine da-* 
mals noch nicht yoUendeten f dissertatione» 
Anximates; aus dem, was er in den Exkur-^ 
sen als ,yspicileginm'' mitteilt, ergiebtsich Fol- 
gendes : 



/^ 
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A.. 1. Das Stadtarcbiv ist besonders reicli 
an alten Urkunden, deren künftige Mitteilung 
tersprochen wird (p. 253. 256 — 269). Vor- 
läufig werden, ausser dem Abdruk eines von In-* 
Bozenz VIIL im J. 1488 erlassenen Schreibens, 
nur diejenigen Urkunden berichtiget und ergänzt, 
welche schon in MartorQlli's memorie histo- 
ricUe d'üsimo (f 1705)' stehen. 

• 2. Das bischöfliche Archiv enthält ein 
y^prolocollnm membranaceum/' utid einige an- 
dere Urkunden (fp. 255. 281 ). ^ 

3. Ziemlich viele, ^ber nur neue Urkunden be- • 
aafs der damalige Bischof C o üi p a g n o n i (p. 251), 
Yoii dessen Bibliothek gleich mebr zu sagen ist. 



B. Bibliotheken. ^ 

1. Die Handschriften der Miuoriten selten 
in de^ dissertationea Attximates beschrieben wer- 
den (pi 252). \ 

. 2. Bei dem Arcfprete Aqua eine Papier- 
handschrift übe^ Moraltheologie , Zehnten , die 
* lieihan&talteu in Florenz, Venedig, Qenna, u. 
dergl., geschrieben in Osimo 1472. Zacc. 252. 
253. 

3. Die „selecta bibliotheca" dfes Bischofcs 
Pompeo Compagnoni enthält nur fiinf neue 
Handschriften , darunter B. Mariae Virginia offi- 
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cinin cam Kaiendario Sanctonim apud transalpinos 
popnlas maximam partein celebrinm , und Opti- 
mum codicis antig uarii A Icia tini exemplum. 
Aber unter den gedrakten Biicheni waren einige 
mit Ztisaizen von der Hand des Biscliofcs und Aix- 
desrer, namentlich notae mss, LucaeIIol»tenii 
iu-apparatüm ad antiquitates Capuanas Camilii 
Pellegrinii; Varianten imd Emendazioneti zä 
Grut'er'^ Inschriften, u. a. ni. (p. 250. 61 )• 
Compaguoniy der früher Bibliothekar der 
Barberiua gewesen war(Milli5i Jahrg. III, 1797. 
Th« II, i^08. 509), hatte schon damals in sei- 
nem Geburtsort Macerata eine Samlnng alter 
Drucke. Zacc. .p. 282. S. oben S. 198.. 199. 

4. Francesco de Didtajutis hatte eüf 
Handschriften (p, 253 — 65), daroitter folgende 
juristische: r 

«,Liber 25 digeat^rum cum commentarlis ; membra* 
naqeuf io.folio. 

Gbaruceus codex in foHo/'in cuius Hne legltur: 
Co^lp^etus fuit iste craccatus ciKcessionum ab in- 
tefttato et editus a me D. Matbeo de Ma- 
thaselanis de Bdnonia minimo V. I. do« 
ctor« ad laudem Dei. JDeo gratias 1403 die 21. 
Februarii. Scriptus fuit iste tractatusSenis per me 
Johannem Baptistam in ultimo aDn<^ mei studii et 
prope doctoratum. 

Chanaceus codex in Folio, continens tractatui pluret 

et repetitionea^ nempe traccatum maleficioium per- 

t Dominum An gel um Arretinum» traccatum 
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-de tpuKiM per Dominum L(idouic.uin de F#r* 
raria, cummam lohannit^Andreae enper 
quartum decretalium, aliosque huiutmodi tracta- 
ttts. In ^i\e codicis legicur; 1472. die l4. lunii. 

Codex in folio chartaceus» inscripcus : explanatio- 
net in titulum de praescriptionibus per Ballio- 
num^Perusinhm. Itenr expianationes in titu- 
ium de re iudicata. In fine legttur: eommemati 
aunt tituiua de prae9criptionibu8 et tituhia de re 
iudicata per eximluni V. I. i^terpretem E>omioum 
Ballionum de monte Vbiano Dominum et 
praeceptorem meum Golendissimum. Reporcaci 
•oT» eo in scbolis , anno Domini 1472. Finiuimua 
eodem anno 147{2. duodecimo Aprilia hora 14. die 
Lunile. Mariottaa • . . 

. Decretaliam libri quinque perpetuii comRientariia iU 
. lunrati. Godtex membranaceui in folio. " 

' 5. ,,Iu aedibtis«.. loHannia de Floren- 
tiis ^' zwei Fapierhandschriften des fanfzebaten 
Jabrhundertes : 1) Cicero'a Cato uuA Somnimn 
Scipienisi 2) Auszüge aus Isidor. Zacc« 252. 

C, Inschriften, 

. * ' . ' 

Die Saxnlnng römischer Alterthümer ^ durcli 

welche auch jezo noch Osimo sich auszeichnen 

sol; ist ohne Zweifel auf das ehemalige Museum 

Leopardi gegründet, dessen Beschreibung 

Zaccaria bei Calogera (f T. XLVI. vergh 

exe. 261. 52) geliefert hat. . Von der Familie 

Leopard i leben jczt einige Mitglieder in Re- 



Palestriua« Pers^ceto« P)&rugia. 2o5 

♦ 

canatiy wo aucli der scbon von Niebnhr '^*) 
freandlich genante Graf Leopard! geboren inirde. 
Andere Inscbrifteu, an denen aber Zaccaria 
(exe. p. 270« — 282) noch Einiget verbessert 
faat^ sind in Martorelli's melnorie abgedmkt 
worden. 

27. Faz«xstrina. (Praeneste). 

1823. Aprü22. 

Die erläuternden Inschriften anf der be- 
riihmtcn Mosaikplatte im Palast Barberini) 
welche sich anf Sulla's Aufenthalt in Egypten 
XU beaiehen scheint, sind nicht die einzigen in 
Palestrina; Stadt und Palast besizen noch man- 
chen Stein mit deiu Namen einst gefeierter 
Männer. > 

28. Perszcetoi 
bei Bologna. S. oben S. 139. 

29. Fervoia. . 
1822. Juni 4. 1823. Mai 10—1^. 

f Dsicmiona topologtC9 - istorica della citta dl Pe« 
ragia« opara dl Serspino Siepi. Dsi Torcbt 
di Ginlio Garbineii e Vinc. Santucci. 1822 sqq. 
V. 8. (awei Bande iohen die Tppogrsfie, dia 
drai folgenden die Gescfaichte umfassan.). 



lOi) Marobaudis reliquiae ed. II. ^824. p. XIII. 
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-A. Archive. , 

f Annibale Miiriotti d«gU Udttori ^i^ou pe« 
rugioi. — t Ant. Mariotti I.ettere piccoricbe 
Perugine. 17ö8. 8. — t Mario tti nggio di 
memorie istoricfae fivili ed ecclesiatdche della cU« 
ta di Perugia, oper^ postuma. ISOO:'!!!. 8. — 
fiini memorie istoriche.della Peragina universiti 
degli studj. 1816 sqq. II. 4. 

Von Ferngid's achtzig Kloestem ist die 
Mehrzahl samt den Klosterarchiven apnrlos ver- 
«chwunden; und Manches mag, wie aus Siena, 
ßo auch aus Perugia , nach Rom versezt worden 
0^in. So findet sich in der Bibliothek Ghigi 
«ine Chronik von Perugia über die Zeit von 1225 
bid 1398» von Angelo Biscia* '''^) UgheN 
li'(Iy lldS^ff.) beschränkt sich auf wenige Urkun- 
den aus dem . berühmten Ben ediktin er Mos ter S. 
Fietroy und aus dem Kapitular- Archive , wel- 
ches ich sonst gar nicht erwähnt finde. Nur Ei- 
nes unter den noch vorhandenen kirchlichen Ar- 
chiven scheint von Bedeutung zu sein: das des 
Hospitals 8. Maria della Miseri^^ordia, 
welches Bini sehr häufig benuzt hat. Wichti- 
ger ist aber dos Stadtarchiv, Archivio della 
Cancellaria decemvirale genant; das re- 
gistro decemvirale, und die annali de- 
cemvirali scheinen besondere ürkundenbü- 
cher in demselben zu sein. 






10^) Pettz im Arcb. f. deutiche Ge»cb. iy,6^. 



Perugia, 007 

B. Bibliotheken. 

* Auch diese sind meist xaii den Klaestern un-» 
teegegangen ; namentlich bedauert man den Ver-r 
lust einer Minoriten bibliothek. R o c c 1^ 
rühmte die Büchersamhing der Dominikaner^ 
und eines Privatmannes, Prosper Podia* 
nusj '®') und nqch wichtiger mag die Biblio-^ 
thek des Kardinals Orsini gewesen sei^, wel« 
che im löten Jalirhunderte von Rom nach Peru* 
gia versezt ward. '**) Vorhanden ^ind noch 
folgende Bibliotheken : 

1.* Die Stadtbibliothek, unter Aufsicht 
des^Dr« Luigi Canali,' bereichert aus eini- 



103) Rocca 396: „Prosper Podlanos, ciuia Perusi« 
auf, animi nobilitate ac xnagaaudine in hac pua^ 
aqrtim re praestandiij hoc est in bibliotheca intti^ 
tuenda, princtpibus uirls aetate nostra haudc]aa« 
quam cedere debere iudicatur: extruxit enina bic 
bliothecam Peruslae mira manuscriptorum codicum, 
omniumque librorum^ qul ad hanc usque dient In 
In ceni pro die nunc, uarietate reFeftissimam." • *^ 

104) Ambrosii Traveraarii Epp. VIII, 42: „Vi- 
di [Roi^ae] Ptolemaeuni illum sUum, bpnum niiiw 
dem, no]\ tarnen antiquum, ut %uspicabar. Litera« 
rum certe Facies non grata est. ' Sunt illi et alia grae'cä 
nolumina; sed iila iam Peruaiam misei-at. £x indi- 
ce didici omnia eaae communia, nibilque ihter illa 
singulare deliteacere. Libros reltquoa JjUlnos uid^re 
non potui, quod eos iam praemiaia&et. " 
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gen Aufgehobenen Kloestern, besonders äer Je- 
•niten. Von den Handschriften ist weder Zahl 
noeh ' Inhalt yorziiglich ; die besten enthalten 
griechische Klassiker. 

2. Die. Universit£^t, welche schon im L 
1208 eine öffentliche Bibliothek mit vielen ,,libri 
legnm i tarn dioine quam humane ^ besessen ha- 
heD sei; '**) hat jezt nur wenige gedrnkte 
Werke I welche als Grundlage einer künftigen 
Samlung in dem leeren Büehersaal des ehemali«» 
gen Olivetanerklosters aufgestellct worden sind. 

3. ^Biblioteca Dominicini. Sie ge- 
hört den.Benefiziatcn der Dömkir che ( vgl. 
ly 22), welche sie im J. 1685 durch ein Legat 
ihres ehemaligen Kollegen^ Antonio Domi- 
nicini erworben haben. Das Beispiel des Stif- 
ters reizte Andere ani ähnlidien Gaben; doch 
fehlte es an Handschriften, bis auch das Domka- 
pitel seine Bibliothek hinzufiigte. Mach dem 
noch Yorhandenen Verzeichnisse bestand diese 
Bibliothek aus 43 Handschriften und einigen alten 
Ihrncken; doch sol das Kapitel früher noch meh- 
re Handschriften besessen haben, welche^ngeb- 
^ ^ / lieh ] 

105) "Tirab. V, 1, c. 3. §. 3^ Note*) der römi- 
schen Qttartausgabe (fehlt in der Florentiner O&Uv- 
ausgäbe Yon 1807), nach Annibale Martot- 
ti's Mitteilungen. 
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HA e^neiii Prälaten (dem Kardinal Orsini et- 
wa?) geschenkt .und von diesem nach Rom ge- 
bracht wurden. 

Die wichtigste Handschrift dieser Samlung 
ist ohne Zweifel die merkwürdige, von Kiebuhr 
entdekte Ueberarbeitung des justinianischen Co« 
dexy welche ich im X. 1823 für Schrader 
verglichen habe; ^^^) eine andere ^(Num. 43} 
wird ihrer sehenswerthen Miniaturen "wegen ge^ 
rühmt. '^^) Nennt man dazu noch Ilugu^io's 
Glossarium, so beschränkt sich das Uebrige auf 
Missalien und theologische HandschriAen ohne 
besonderen Werth. — Desto mehr aber ist das 
offene Vertrauen zu rühmen , welches die Bene- 
fiziaten uns geschenkt haben; vom Morgen bia 
zum .Abend« im Herbste wie im Sommer, durf- 
ten Mai er und ich die Bibliothek ^enu«^n. 
Vier Benefiziaten haben die Aufsicht; mich hat 
besonders D« Vincenzio Banchetti ver«» 
pflichtet. 

C. Inschriften: 

fGrio. Batt. Vermiglioli 1« Snticlie iscrisioni 
Perngine« Perugia 1804. 4. vgl. Giornale arcadU 



lOB) Zeitichuift für gescKichil. AechtswissenicK 
HI, 389 — 396. — Die Numer der Handschrift 
ist 18 , nicht 7. 

J07) Rumohr iulien. Forichuiigea. II, 311. 312, 
(Blume Iter. II.} 14 
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CO. 1819. Settembre. — tVermijgKoH sagglo di 
congetture aulla gran da iactizione etruaca acoperta 
neir anno 1822 e ripoata nel Gabineito dei monu- 
mMid aniicbi dell' üniveraitÄ di Perugia. 1824w 4. — 
Unedirte loachriften aua Perugia bat Cärdinali 
im dritten Bande 4er Opuacoli letterarj gesam- 
melt;- das achuehnte Heft, (daa leate, wel- 
ches ich* gesehen habe) , enthielt die dritte Zen- 
turie* Dies aacb jar Berichtigung Ton 5. 163 die- 
aea Bandes, 

Sehern ans Lanzi war leicht zn ersehen, 
welche Fülle etrnskischer Inschriften Femgia be-- 
size. Er nennt im zweiten Biaid^ besonders die 
^ S«mlangen der Olivetaner und Benedik- 
tiner (S. Fietro), d^s Monaig« Ansidei, 
' der Grafen Engenio, Oddi und della Staf- 
f^, der Familien Grazianx, Meniconi, 
Montemelliniy Ugoüni und Vincioli. 
Jezo finden sich die reichsten Sanilungeu in dem 
Casino Oddi, vor der Stadt | tind im Uni- 
versitsdtsgebäude. Das Lezte hat anch den 
berühmten im J. 1822 ausgegrabenen Cippns er- 
halteify den man für die groeste aller beJcanten 
etraskischen Inschriften erklasrt hat. Noch in 
. demselben Jahre besorgte die Uniyersita^t ei- 
nen Abdruk derselben auf einem Doppelblatte; 
^/ Vermiglipli's vo;*hin genanter Kommentai' 

sol auf Lanzi^s Grundsaze gebauet seini und 
wird also wohl nur sehr unsichere Resultate ept- 
halten. Mau meint, dass die Ixisch;:ift agraii- 



PiQrugia» Petaro. 211 

sehen Inhaltes sei. — Aach an Iffteiuischen 
Inschriften fehlt es nicht in Ferugis, weder in 
jenen Museen > noch an den alten Thoren der 
Stadt. . 

30. PESAno, 

Ughelli II, 97$ sqq. giebt kein^ Ufkan- 
den; 01ivieri*s }]istorisclie Schriften (J737. 
38) ha})e ich nicht gesehen. 

Eine ]ßibliothelc hatte schon 141^ vier- 
zehnten Jahrhunderte Fandolfo Malatesta, ^ 
Herr in Fesaro, Fossombrone und anderen Stsed- 
ten dejr Mark, wie sich ans Petrarka's Bitte 
ei^ebt, seine Gedichte in einem Winkel dieser 
BibKothefc zu dulden. "«) Wahrscheinlich ist 
aber diese Samlung durch Ma]ate«ta^8 Nach- 
koinn^en nach Hiniini und Cese^f yersezt 
worden- Pagegen scheint im fünfzehnten Jahr- 
hunderte Alessandro Sforza eine sehr be-* 
deutende Bibliothek zu Pesaro besessen zu haben, 
da sie nach dem Muster der Marziana in Florenz 
geordnet wurde. '*'*^) Noch im J. 1699, unter 



108) Senil. XIU, 10: ,, Nagellas mess uulgsfof • * . 
uidebis . . • atque aliqua uel extrenoa bibljothecas* 
tuae parte [latere?] dignabere. '!. In der .Daa^ler 
Aotgabe von 1554 — eine andere habe ich \t%o 
nicht — - iat die Stelle ofienbar lückenbaft. 

109) Mar. SS. XXV, 274: ,,Gosiroo deMedici aven- 
do a ordiaare la Libjeiia di 6. Maico , scrrtse a M«e» 

14 ♦ 
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dem lezten Herzog vonUrbino» ward diese Bi- 
bliothek Im Scjilosse zu Pesaro erhalten, wenn 
Hentzner's Nachrichten zu tränen ist^ *^^} 
in diesem Falle dürfte sie zugleich mit der ei- 
gentlichen Bibliothek von Urbino in die Vatikana 
gekommen sein. 

In späterer Zeit ist besonders das Museum 
des Gav. Annibale degli Abati Oliyieri 
gerühmt worden, unter dessen Handschriften sich 
namentlich einSallust, eine Chronik von Vene- , 



atro Tommaao [d. h« NicolauiV.] glt piaorase 
fargli una nota^ come ave?a a ttara una Libreria» 
Mandogliun oriline, cho fta ia.modo» che cbi noa 
(la avuto quelle innanii per t%^tt^ con granditaimo 
ordine» e scriisela di sua inano^ o mandolla a Co* 
Simo, o'coii seguitf^ Tordine auo in queafe due Li* 
brerie di S. Marco e della Badia di Fieaole, et in ti- 
mile aeguit6 in quella del Duca d*Urbino» e quel- 
la del' Stgnore Aleaaandro Sfora.a, e cbi 
arJi pe tempi a far Libreria, non potra fare sanxa 
queato Inventario. '' •» Tgl. oben S.31. 43. 

110) Hentaner 261: »,Palatium, Ducia» in quo 
praeter reliqua Bibliotheca inaignia. In qua cernitur 
■Breuiarium in menibranam delicatam, uulgo 
Sttitgfcaioenperdament scriptunif quod multia 
arüficioaiaaimia picturia ad atupendum exornatum ear» 
et aestiniabatur pro 12000 coronatia. Li b r u m etiam 
nobia monstrabant in corticem arboris acri- 
ptum lingua Syriaca, multoaque alioa libroa 
Arabico et Turclco idiomate acriptos. uidimua.*' 
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^^g) Synodalakten aus Urbino vom J. 1491 ^ und 
Foggio Bracciolini's Lcicbenrede aufLudo- 
vioo Arretino befanden. '") — Das Museum 
der Familie Pas« er i,. besonders des Generalvi- 
kart dieses Namenri sobcint nach Zacearia's 
Bericliten keine Handschrift von Bedeutung ent- 
halten £u haben* Dagegen ist noch im J. 1810 
^üio Handschrift des Dante von dem Marcheie 
AntaldoAntaldizu Pesaro angekauft worden ; 
dieser schenkte sie 1811 dem Maler Bo ssi^ von 
welchem sie in die Trivulxi'sche Sanilung zu 
Mailand gekommen ist 

Von Pesaro*s Inschriften ist^ schon bei 
Kyriacus die Bede: sp^^ter hat Annib. 
Oliviei'i (Ciordani) eine vo^tänd ige lieber- 
sieht derselben herausgegeben: 

I Marmora Pissuransis. Piiauri 1738. foi. 

Die älteste Samlung bcfmdet sich im ollent- 
liehen Palaste; "^) wichtiger scheint aber die 



111) Zaccarla excars. p.15-^17. t l^A<^colta di 
opüsc. latc. T. XXXV. 

112) Kyriacus 36: . . . ,|in aula ssx iilss do mar- 
iDore bases nobilium ex aare stacuarum, quas olim 
splendidissimi . Piiauriaasium Ariminansinmqua Or« 
dinaa siiicum uisrum procuratoribus daderant« qua« 
rum moiDoranda epigrammata • . , . nostris haud iu* 
digns mandsuirous Commentarüs. *' Eine diasar In* 
schrii'ten scheint bai Gruter p. 433, Num« !• xu 
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aeiierei im Mu^enm Olivi^ri^ geweseu zn 
sein, welche besonders anch darch etmskische 
Inschriften aus Todi sich aosseichnete. "^) 
Maffei hatte dieser Samlung ein bedeutendes 
' Legat SQgewendet t welches aber von Olivieri 
dt?m Institute vou Bologna überlassen ward (oben 
8. 149) ; vielleicht ist also das ganseMosenm nach 
Bologna gewandert. — Auch das Museum Pas* 
aeri hatte einige Inschriften , besonders aber 
Lampen in unglaublicher Menge. ***) 

31. PiPKRKO. 

Hilltn magasin» ann^e lU. (1797) T.I. p. 4f8: 
M On a d^couvert quelques festes pr^cieuz de Tio* 
tiquite 4Plfjerno en lulie (rancienne Piuernuni); 
ce ftont d*abord des manuicrtcs [?]» et ensnice 
des scu^turesy parmi lesquelles oa remarqae des 
•tatoes colostales de Tibere et de Claude, et, les 
hustet de Marc. Aurele. de la seconde Fausüne 
et de Mesfaline, Taita par les meilleurs artistes, et 

tres bien cönterr^s. •' 

• 

stehen; dan näre eie ibelr im fürstlichen Garten 
SU sucheo. -— Eine lateinisch - etruskische Inschrift 
giebt Lansi II. 652. 

113) Lansi I, 163. 164. II» 27. 31. 350. 3B2. 453« 
646. 751. n. o. ^ In den marnlork Pisaurensia feb* 
ieneini|;e sfiäier erworbene Inschrihen « vgL Zac- 
caria eic. p« lo. * ^ 

114) t Mkffei OsterT. letterarie. T. IT. art. 10. 
T. V. aru 12. — Zaccaria etc. p. 13. 14. 
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32. P O M P O S A . 

f f «rderici ttorU d#llo cose Pompotiane — eia 
Buch 9 Ton dem icb Uider nicht einmal den Titel 
▼olfltündig angeben^kann. Nur der erfte Band itt 
erschienen ; der wichtigste Abschnit deitelbea 
scheint eine Urkundensamlung unter dem Na- 
men Codex Pomposianns oder Ta- 
bu larium Pomposianum sa sein, welche 
auch Fantuzsi häufig für das beuachbarte Ra* 
veona benuzt hat. (Monum. Rar. I, 29« 30, 67« 
II, 6.7. 25.27.141.) , 

Schon in der Einleitung dieser Reise (T, 11 ) 
ist Poniposa/in der Nahe vonRayenna, nnter den 
Beuediktinerkloestern genant worden i welchen 
einst die schönsten Bibliotheken Italiens gchoerten. ^ 
Die älteste Geschichte dieser Samlung ist uns in 
einem Verzeichnisse derselben , aus dem elften 
Jahrlimiderte» erhalten, welches Montfancon 
81 -^ 96 aus der Estenser Bibliothek herausge- 
geben hat» Der Verfasser , Henricus Cleri- 
cns^ nennt in einem einleitenden Briefe den da- 
inaligen Abt Hieronymus, seinen Vt>rgese2- \ 
ten, als Stifter der Bibliothek; die Abschriften 
habe ein Mönch Bonns geleitet, und dabei ni«ht 
sowohl flir äussere Schoenheit, als für die Menge 
der Bücher gesorgt; ihm selber, dem Plenri- 
c n s , halten sogar einige Mitbrüder vorgeworfen, 
dass seine Abschriften durch zu viele Abbreviatu- 
ren unlesbar seien. ' ") 



115) MoniF. p. 82: ,,Cui operi ex Abbatis iussu 
Bonus nomine et txemplo Monachui m Kremicf 
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Am Scblusse des VerEeichnisses wird dem 
Aberglauben derjenigen begegnetj welche das Ab- 
«chreiben einiger heidnischen Bücher tadeln mbch-' 
Un-, "^) allein demohngeachtet finden sich keine 



praeertt« omnium dogmtto srtluro p«ritns» qui 
etism aeftuant ut tantum Ubrorum.exemplacoUigaret» 
non curabat diiüiictai et decoras Htteraa« aed quo« 
quomodo forinataa» Decreuerat enim praedictiia Ab- 
bsa aoadam reacribere, et ia unum bibüotbecae cor- 
pua coUigere« Uoda quoadam ax fratribua aduertos 
Labao ob nimiam titu)ationam non ualentea lagere 
libros a na acriptoa. , Nalla autem eccleaia, nee 
urba t naqua prouincia » nae ipaa Roma orbia caput, 
certet laudibua Poropoaiaa copia aanctorom fortaoa'* 
tae Hbroram, " — • Daa raacribere scbaint mir 
nur daa Abacbraiben freuder Bücber au beaetcbnaa i 
docb balte ich ei nicht für unmöglicb» daas von 
wirkUcben Palinipaaaten die Rade wire» indem 
durch Vertauachung weitlaufdger Unatalscbrift mit 
gedrängter und abbreWrter Minuakal TielAaum ge* 
wona an werden konte. Das Wort titnlMo nelw 
na ich unbedenklich für Abbrevirung ; die Benedik- 
tiner bei Du Gange erklaren ^a durch titillätio 
i n u i d i a e, waa ungenfigend and doch viel gewag- 
'tar iat. 
116) Ibid. p.Qji Memento« prudana lector» qnia 
solerti cara atrenuiaaimi Abbatia Hieronymi anpariua 
dicti, omnea pane aupra commamoratoa libroa dili- 
fenti aibi exercitio iam acribere fecit. • • • Sed 
• . . non ignoramua futurum fore quoadam anpar* 
aiitioaoa« et maleuolos, qui . . . ingerant proca» 
ci cura ifida^ara, cur idam Venerabilia Abbaa Hia* 
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andtre heidnische SclirifUteller v^rseichnet, als 
Scneca, »'^) Jnstinu«, "«) Liviu«, «•») 
Flinias oder Solinusi Eutrop,*iind viel-» 
leicht Q. Cnrtiu«. »»^) Alle« Ucbrige ist 
von christlichen Verfasseriiy und zwar meist dog« 
matischy polemisch und exegetisch; nur einige 

ronynibs uoluic gentilium Codices, fabulasque «iro« 
lis, exsctosque tyrannos diuinae insercre ueritaü» 
paginseque Ubrorum sanctorum. Quibus responde« 
mus •••** etc. 

117) p. 66: MCpistolae Senecae ad Luciliurn. 

Ciusdem de dandis et accipiendis bene» 

^ ficiisVU. Llber eiuadeni adNeronem de 

dementia lib.lletlll. [Das erate Über 

acheint su VII su gehöreD.] Aüi utfles 

libri in eodem uoluioinei 

Eiusdem tragoediaram. *' / 

118) Pf 96: MHistorianim antiquantm XLIV lib. IVo* 

gl Pompeii. 

119)p.94: oLibri 10 Liuü ab urbe condita« sed cSp 
pita XL adhuc desunt Pomposiano Ab^ 
bau, quae reperire auide anhelat." .— 
Schon Mo ntf au con bemerkt, dasa hier offenbar 
Dekaden für Bücher, und Bücher für Kapitel ge* 
Bommen werden» obwohl der Abt schwerlich 
sehn yolatandige Dekaden gehabt haben dürfte. 

120) p, 85: ,, Oroaii diuersarum histoiiarum lib. 7. 

Eutropii et Pauli de hlstoria roman« 

lib. XV. Hiatoria magni Alexandri lib« XV. 

Liber Plinii et Solini. % 

Expositio ut defloratioHrabani super V. lib. 
Item Üb. Plinii et Solini et hiatoria Alexan« 

dri, •• 
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Hefljgen - und Kircbengoschiclitrn , des Ii. Am- 
brvslu» Geschäftsbriefe, Regino's Chronik, 
liber pontificum roin«nomm, Klosterregeln, Isi- 
dor's Etymologien und ein p8eadoi8i*dor 
fcönten far historische und juristische Forschim> 
gen herausgehoben werden. Sehr wichtig aber 
bleibt der Katalog noch- durch- die grofae Sorg- 
falt, mit welcher fast bei jedem Titel auch die 
Anfa^gs>yorte des Werkes genant werden. 

Leider sind die spateren Schiksal^ dieser Bi- 
bliothek völlig im Dunkelen. Wir wissen nur, 
dass das Kloster nacfaFerrara versezt "wurde, und 
dass sich cinQ Handachrifl aus Poniposa nach Ve- 
nedig Xf iloren haben dürfte (I, 223. II, 180. 81). 
Merkwürdig bleibt es, dass Savioli vom Ar- 
chivio Pomposiano als einer noch be$tehen- 
den Sache redet, ■'') obwohl schon Montfau- 
con 80 das Kloster als ganz verödet schildert. 
Ist es vielleicht eine besondere Abteilang des Mo- 
daneser Archives geworden^ oderiHeijit er Fe- 
der ici's Samlung? 

33. Porto. 

Papyrusfjagrr^ute der Kirche zn Porto (ec- 
clesia Portuensis) giebt Mar ini 24. 36. 42 — 46, 



121) Num. 23 C«. 942). 37(997). 38(1008). 39 
(10Q9). 4C u. a» eind daraus abgedrukt wordea. 
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48 - 50. Porto sowohli als iaa benachbarte S e I «^ 
ra Candida (S. Huf ina) waren früher reich atl 
Papyrusurkunden ; -aber schojf im J. 12S7 scheint 
man ihren Untergang gefiirchtet zu haben, di 
Gregor JDC. in diesem Jahre zehn derselben iii 
wörtlichen Abschriften nen bekräftigte. M a r i n i 
p.223'a.E. vgl. Ughelli I, 87^154. Wo- 
hin die Originale gekontmen sind, hat Marin! 
nicHt angegeben^ also auch wohl nicht angeben 
können. Noch muss vor Verwechselungen mit 
dem Archiuum Portuense in Rayenna , i welches 
vicflletcht jezo noch besteht > .gewarnt werden« 

34. RjLVENNA. 

f Francesco Nanni ü forestieie di Ravenaa« 
1821* 

A. Archive. 

Die ravennatischen Pap3rrns-Urknnden sind 
^zn berühmt, als dass es hiereiner algemeinen Ge- 
schichte oder auch nur eines liobes derselben be- 
dürfte; es ist genug, an die wichtigsten Werke, 
in welchen sie abgedrnkt worden, zu erinnern. 
Schon R o s 8 i ' s Geschichte von Ravenna (-j- Vc- 
net. 1590 fol.) ao} manche ächte Quellen enthal- 
ten;- ihm folgten* Bacchini in seiner Ausgabe 
von Agnelli's uitae pontificum Raueuna* 
tum, *^*) Muratori, die Annalisten des Ka- 

122) »t Mo de na 1706. vgl. oben I, 179. 194.195. 
11, 162. . 
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n^doleserorilens, Amadesi, *^') der P. Fe- 
derici, »^'♦) und Zirardini. "*) Aber alle 
dieae Arbeiten sind durch die neuesten Meister- 
Wfrke von Marini *^*) und Fantuzzi "^) 
verdunkelt worden» Wie viel wir Qeiden ver* 
danken, ist schon von Savigny (I, XVII—- 
XX} mit wenigen Worten genügend gesagt wor- 
den. Marini umfasset das 5te^ 6te und 7te 



123) t Jo«. Aloyf. Amadeiii . cbrouoiaxls aniU 
•titum Rauennatiuio, 

124) s. oben S. 215. 

125) t degU andcbi edifizj profaiii di Ravenna. — 
Faensa« 1762. 4. (12?) Ein groetaere« Werk un- 

■ tet derostlbon Titel iat nebat einer von Zirardini 
begonnenen algemetneren Urkundeoianilung unvoU 
lendet und ungedrukt geblieben. Fantu£ai monun». 
Rav. T. 1. p. X, XI. der Vorrede. T. VI. p. 244. — 
Weniger vricbtig scheinen Oirolamo Fabri's 
memorie tagre diRavenna und effemeridi di Ravenna 
SU aetn. Ugbelli (II, 351 aqq.) benujc auaser den 
von Roati mitgeteilten Urkunden, meist die im 
Vatikaniacben Arcbive Torban denen Abschriften, weU 
cbe der Kuitoa Alexander Raynald im sieb-- 
sehnten Jahrhunderte nach den Originalen in Ra- 
venna gemacht hatte. 

126) I papiri diplomatici. Roma. 1805. fol. 

127) Monument! Ravennati« Venezia 1801 — 1804. 
VI. 4. Ich besiae Eines Ton den sechs Exemplaren, 
welche Gaetano Msrioi von dem Verfasser ge- 
schenkt erhielt. 
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Jahrhundert; Fantuzzi geht vom 7t«n bis znra 
16teny jedoch mit der aDsdrüklichen Versiehe« 
rongy nicht Alles 2u gebe'ki , was Ravenna's Ar* 
chive enthielten. ' Sogar von paabstlichen nnd 
kaiserlichen Urkunden hat er eine Nachlese ge-^ 
lassen, weshalb er dringend zu fortgesezten Sta* 
dien in diesen Archiven anffoderti und sich erst 
von einem künftige^ Nachfolger einen volständi- . 
gen j, Codeac diploroaticus rauennas ecclesiasticus 
et saecularis " verspricht. ' ^ ^} Doch hat er sol«« 
che Arbeiten durch die vielen seinem Werke ein- 
geschalteten Urknndenverzeichnisse ungemein er«** 
leichtert. 

Freilicli sind bei Weitem nicht alle raven-* 
natische Urkunden noch in Ravenna vor|iandbn ; 
gerade von den ältesten sind die Meisten verstreuet 
worden. Wie manche' sich in anderen Staed-*- 
ten Italiens finden , ist schon oft genug in diesem 
Buche berührt worden; aber auch jensei t der 
Alpen I namentlich in Wien und Paris i sind sehr 
viele und sehr wichtige Stücke aus Ravenna vor-^ 
banden. Dahin gehört z. B* eiu Kaufkontrakt 
vom J. 504, vorzugsweise Charta Rauennas, 
genant I weil Lambek ihn zufällig unter diesem 
Namen zuerst aus der Am brasser Samkmg her- 
vorgezogen hatte (Marini CXIII. Spangeub. 
48); besonders auch der s. g. Codex Baua- 



12d) Tom. III, proipetto. f. 4. 5. 
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rus^ oder Codex traditioniim ecclesiae 
R a u e n n a t i 8 , ein iu der Münckener Bibliothek 
befindlicbea Grnndbuch über die Erwerbungen 
und Vererbpaclhungen der Kirche za Ravennai 
yom 7ten bis zum lOten Jahrhunderte, herausge- 
geben yon Fan tnszi'^') und Bernhart. '''') 
Wann und wieRavenna alle diese Denkmale ver- 
loren habe, darüber scbeint jede Kunde verschol- 
len sa seiui sie möchte sich denn in Am ade- 
ai's Vorreden zur Chronotaxis erhalten haben* 
Die ersten Spuren auswärtiger Besizer finde ich 
im Ende den seclizehnten Jabrhnnd^rtes ; denn 
damals sah Pighius einen Papyrus in Ferrara 
(8.175), sowie unter SixtusV. (1585 — 
1590) und Clemens VlII. (1592—1604) sehr 
viele Urkunden au^ Ravenna in die Engelsburg 
gebracht wurden. *") Auch der Münchner Ko- 



129) Tom. I. p- 1 — 84. 

130) Codex traditionam ecclesiae raaennatis « ed. lo. 
Bapt» Bernhart. Monachii 1810. 4. — Bern- 
hart kante Fantuzzi'a Aufgabe nur den» Namen 
nach; die aeinige. aber verdient, ala unmittelbarer 
Abdruk <]ea Origlnala sowohl »^ ala auch der NotfO 
wegen, den Vorzug.- Schon früher hatten Oisfele» 
Arn ad es i und Zirardini Ausgaben vorbereitet» 
aber nicht vollendet, s. Fantuzzi 1, f. 10. II» der 
Vorrede, und besonders Bernhart p. ^-^ 7. 
17. 18. 90 — 99. 

131) Marini p. 243, nach, f Aosii p. 811^end 
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iex ist, wie man Vermutliet, 'scHon miter AN 
brecfat y. (f 1579) mit der Bibliothek de« 
Johann Albert Widmanstadt angekauft 
worden. «'*) — Dagegen hatte Traveraari 
ik fanfkehnlen Jahrhunderte noch die Sorg£dt 
(ler Ravennaten für ihre Alterthiimergerülunti ^ ' ') 
imd ihm selber ward, da er nach dem Betise 
8c4cher Gegenstande trachtete , "^) nicnt einmal 
die Ansicht des ravennatischen Urkunden gegön- 
net. *^*\. Die neuesten bedeutenden Veiiasttt 






t Amadea! T. f. p. LXXXIII. — Rotsi s«lbei 
ba(te noch eine Urkunde in Raveona gesebea» die 
aich jest ib Rom befindet; doch aol er schon eia 
gansea Verxeichnia von Urkunden geben*, welche 
nocb früher nach Rom gekommen waren* ygL 
auch Kote 125 a. E. 

132) t ^^>^hoh Steigenberger hiatortscb • Ute* 
rarischer Versuch von Entstehung und Aufnahmo 
der churlurttl. Bibliothek in München. 1784. 4. 
p.25. 2ai— Bern hart p. 16. 

133) Ambros.*CamaId. epp. VIII, 52, col.421: 
„Minus hie signorum et statuarum, ^uam Romao 
est; sed cetera ferme sunt paria, immo ausinf di« 
cere , maiore hie cjra seruata^ " 

134) 1. c. : „ Videbo item diHgentius sacrarium maioris 
ecdesiae, et si quid lu cratua fuero, ad te con« 
tinuo scribam. " Der Brief ist an Niccolo Nie» 
coli gerichtet. Tgl. oben Bd. I. S. 17. 

1?5) Hodoepor. p.49: „Esseintra ecclesiaro locam 
qat cfaartophylacium diceretur, profeaai sunt, in quo 
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•cheinen RavennaV Arclifve im J. 1797.getroflen 
saliaben/ obwohl Fantusxi sich darüber nur 
köre und dunkel ausdrükt« ''^) 

1. Unter den einseien Archiven RaVenna^a ist 
unstreitig das erzbischöfliche, nach dem 
Erbauer der Domkircbe auch tabnlariam 
Ur sianuni genant i schon lange das wichtigste, 
für Marini's Samlung hat es freilich nur drei 
^Jrknnden geliefert (Num. XI. XCV. CXL. 
0pa^enb. 45. d6)f aber für die späteren Tahr«> 
hnni^rte ist es unerschöpflich^ und daher auch 
last in jeder urkundlichen Geschichte der Umge« 
geiid benuzt worden. ^'^ 

Die Schiksale dieses Archires sol'Ama'de- 
ai zusammengestellt haben; *'^) ein unrolstSn« 
diger Katalog desselben findet sich schon bei 
Montfancon (bibl. 435*— 467). Pantnzzi 
* lie- 

priuilegit plurims iunco f cripta ssruareiitur« £o cttin 
noi duci suidUfime expetersmui, cuitodam abesse 
didicimnt. " vgl. epp. 1. c, col. 420. 

136) T. IIL ). 4; ttNon oitsnte le tante loro Ticende^ 
•d io panicoltra dell* Archi? io Arcivef coTÜe • . • 
conservavano cioque snni addiecro noA 
pochi snticbi e pregievoii monumenti*' • . • • 

i37) z. B, Savioli 29. 30. 31. 43. 45. 47. 49. 50 iu o., 
rom J. 970 sn* «• Sarti de ptofeum BonOD« ap- 
pend. 104. 116r. 150. 169. u. o. 

138) t Chronousis antistit. Ratteiinat. T. !• prolegg, 

♦. Vll. 
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liefert, auMer den sahlreicbaten roUtändigen 
Abdrücken; noch fast in jedem Bande Verseich^ 
nisse von erabischöflichenXTrknnden» welche be- 
itiminte Gegenstände in «ind Um Rarenna betref*' 
fen; gelegentlich bemerkt er autb, dass, dieses 
Archiv sonst sehr rdch für die Geschichte der 
Tempelherren gewesen ad. »»») Di^ neuesten 
Zeiten scheinen demselben nicht geschadet au 
haben ; vielmcbr mag der im . J. 1826 yerstorbene 
Erxbischof Codron chi noch Gelegenheit ge<n 
fiinden haben , dasselbe ans den Trämmerii an« 
derer Archive zu bereichem. •*•) 

2 — 4. Nascbst dem erzbischöflichen Archiv 
ve waren das Nonnenkloster S. Andrea, das 
reiche Benediktinerkloster 3« Vitale, und dia 
Canonica S. Maria in Porto vor der Stadt 
(arcliinnm Portuense) die reichsten. In 
allen Bänden seines Wefkes hat Fontuasi Ur- ' 
kanden in groester Menge daraus abdrucken las- 
sen; die meisten Bände enthalten überdies noch 
sehr wichtige Urkundenverzeich^isse*. Friihei^ 

vraTj wie Fantnzzi ausdrüklich bemerl^t, das 

1 

139) Tom. VI, pag. XI. der Vorrede. 

140) A.1^. Zeitung 1826. Num. 45: ,,Die Sam« 
lang von Urkunden und Manu«kripteii» die erden 
Verheerungen der^Zeit entriia, und in seinem Pa« 
last aufstellte, wird sein Andenkeii .künftigen Ge* 
•chicbtiforachern teuer machen," 

(BUmelterll.) 15 



t 
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« 

ArehiTTon S. Andrea ntt)r wenig bekant gewe- 
sen. (T, I. p. Vi. cl^r Vorrede.) 

Die übrigen kirchlichen Archive, welche 
^antazzi noch gesehen und genast haty sind in 
alfabetischer Ordnung folgende: 

& S. Apollinare, oder das Kamaldoleser* 
Uoster Classe Tor der Stadt. Fant. I, 178. 
III, 102.115. IV, 130. Verzeichnisse: VI, 82. 

6. Das Kloster S. Apollinare nuovO| in 
der Stadt. Fant. II, 153, ein Verzeichnis von 
acht Urkunden. « 

, 7. S. Chiara, Nonnenkloster. IV, 124. 154. 
VI, 86. 

8. S. Domenicoy von Dominikanerin be* 

wohnt. IV, 140. 160. VI, 86. 

* 

9. Das Archiv des Domkapitels^ kei« 
nesweges unbedeutend, obwohl beschränkt durch 
die Konkurrenz der erzbischöflichen Samlong. 
Fantuzzill, Num. 73.92.1^8. 119. 123. V,63. 
66. 71. Verzeichnisse : II, 139. V, 4. — . Dane- 
ben scheint sich in der Sakristei noch ein neueres 
Kirche narchiy gebildet zuhaben. Fant V,103. 

10. S. Francesco, Benediktinerklostep, ent- 
standen aus dem ehemaligen Kloster S. Pie- 
tro. II, 154. 

11. S. Gio. Battista, den Karmelitern ge- 
hörig. II. 46.134. Verzeichnisse.* II, 152. 
V, 100. 
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12* S. Gio. ETTang<«liita. ¥,38.95—99. 
lOl* 102. yi, 44. 75. 83. 

13. TabnIarinmS. MontiaPietatis. 1,179. 

14. Convento 'de' Parrochi di .Aairenna. 
n, 151* 

15*. S. Paoloi in der Stadt, Benediktiner«» 
Uoeter. I, 48. 63. 68. U^ 52. IV, 34. 36. 45. 50. 
51. 55. 85. 91. V, 31. VI, 96. 

16. 8. Paolo, vor der Sudt. V> 52.92^ 
wenn nicht die lezte Urkunde aus der PanUkir* 
che vor Rom genommen ist 

17. S. Romoaldo^ den Kamaldolesem ge» 
hörig, m, 110. 

18 — 20. Urkondcnverzeielmisse ans froher 
zerstörten Archiven: S. Agnese. VT, 89. — > 
8s Pietco in Vincalis. Benediktinerabtei^ 
VI| 84. — • S* Severo, Zisterzienserkloeter^ 
VI, 82* 

Weltliche Ürknndensamlungeni 

21. Archivio secreto della citta, von 
Fantaz2i sehr häafig hetmtt; zwei Urktmdelt 
gab schon Sa violi (Num. 767. 768). 

22.* Archivio pnbblico, oder Cancel^ 
laria delle comunita' di Ravenna, wahrschein- 
lich von dem vorigen verschieden« Fantazzi 
ZII»^ 120. 121. Ein Verzeiehniat III, 134« 

15* 



22 



S Kircheiiita)it. 



Ein besonderes Botk dieses Arcfiives liies codex 
Polentanus^ weil es blos die Signori da Po- 
len ta betraf. III, 130. 

23. Url^undenbnch der CasaMata oder Sco- 
la de' pescatoriy exzerpirt bei Fantuz-* 
zi III, 137. 

24. ArcbiT der Grafen Fantuzzi. (taba'-^ 
lariani Elephantntium), 111,127.128. IV, 
75. V, 84. 85. 88. VI, 71 — 74. Ein ürkuu- 
denyei'zeichnis: IV, 5. 

25. Privatarbeiten des Benediktinerabtes Fi e * 
tro Paolo Ginnani. II, 43. IV, 118.' 161. 
164. V, 74. 91. VI, 88. 97. Auch von Ginnani 
sind Urknji^denverzeichmsse der Archive S. An- 
drea und S. Vitale gemacht worden. Fant. 
II, 143. VI, 93. — Vielleicht ist Magarini's 
bullarium Cassinense, welches IV, 181 benuzC 
wird, eine ähnliche ungedrukte Privatarbeit. 

26. Conte Ippolito Lovatelli« Fantaz- 
zi VI, 60. 107. 

B. Bibliotheken. 

■ 

1. In der Doqikirche iand Traversari 
noch einige Handschriften, ^ aber nur zwei ^ wel- 
che ihm nennenswerth schienen : einen C y p r i a n, 
volständiger als die gewölin]ichen Handschriften, 
und eine alte Konsiliensaoiluug , zum Teil mit 
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■ 

goldenen Bodutebea geichriebeu. ^^*) Mtbil- 
loa, (37. 38.) fand gar keine Handichriften 
mehr; in Montftncon'a Katalogen der Pala- 
tino - Vatikana aber wird von einer Handachrift 
theologischer Miszellen bemerkt , dass aie früher 
der Kircjie in Ravenna, darauf dem Ricobal- 
dus Ferrariensis, und noch spater dem Kar- 
dinal Ruvere, tit. S. Glementis, gehoert habe 
CbibL 129. num. 843.). 

2. Eine neuere öffentliche Bibliothek , im erz- 
bischöflichen Palaate, scheint sich besonders 
darch Kunstwerke, Naturalien, Münaen nnd an- 



141} Hodoepericon 49t i,Sacrarium uiiere libuit» 

ac Bibliotbecam, quae ibi aiagularii äste fvrabatur. 

In ahafo plorima uatuitatis iniignia uidimut, aha* 

ram opiniona dateriorem longa inaaaimua, uix entm 

ibiqtticquam dignum [p.60] mamoria» praetar unuia 

Cypriani uolumen«* inueoimus» antiquis lltaris, in 

quo pluiima, qtiam usquatn tfntea, ipslua oputcula 

nouutmiia. SoUictta, an aliquid librorvin icrinüs 

coaditum aaset» parcontati, nihil aaia diilicimuf, 

dato in conapectum uetustifsinio de conciläa codica» 

in quo^Nicaeni concilii' fidfm in mambrania purpu« 

raii» at auraia liceria iegimui.? Noch uroitaadlichar 

•raäbU Travoraari dan Hergang in einem än^U 

an Niccolo Niccoü (epp. VIII, 52), aus nel« 

cbam sich sugleich ergiebt, nie viel Beide in Raren« 

na anfinden gebofc bauen. Auch 'in S. Maria in 

Portu aticbta Travaraliri fargebana aaehifand- 

atbrifian. 
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dere kleine Altertbiimer «asznzaichnen (Sc h'o r n 
bei Thiersch S.'407); doch sol sie durch den 
lecten Erzbischof auch Handschriften erwürben 
haben (Note 140). 

3. Das Kamaldoleserkloster S. A*po Ulnare, 
inClasse, ist noch in neuerer Zeit seiner Hand* 
Schriften wegen genant worden. Muratori er-r- 
hielt hier das Chrouicou Riccobaldi Ferra — 
riensis (IX, 279), y und Raynerii Pisani 
poema de proeHis Tusciao (XI, 282). Die 
'tjauptsache aber blieb die alte Handschrift dea 
Aristo fanes, welche besonders durch In^ 
vernizi*8 Ausgabe (Lips, 1794) bekant gewor- 
den ist Auch^ Herr Professor Bekker hat, 
wie ich glaube, diese und andere griechische 
Handschriften noch bei den Kamaldolesem ge- 
sehen. Da jedoch das Kloster im Sommer ganz 
▼erödet steht, und die Kamaldoleser auch in 5* 
Romoaldo innerhalb der Stadt eiqe Bibliothek 
unterhalten (Volkmann III, 527), so durften 
leicht alle Handschriften hieher Tcrsezt worden, 
sein, wenn sie sich nicht etwa \n der erzbischöf-? 
liehen Bibliothek befinden. 

4 — 6. Muratori bennzt noch eine dritte 

Handschrift aus Ravenna, die historia Ra- 

uennae (I, P. I. p. 525), welche aber dem KIp- 

•st^r S. Vitale gehört ra faiiben acheint *— Alt 

^rivatbes^zer kernt, ausser dem yerhin genanten 
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Hicobald, derwaImcheiulichChorlierr iaFer- 
jraragpifesenisty *^^) noch Gaetano Bonatisi 
^or, welcher einen Band historischer Miazeilen 
des' sechzehnten nnd siebzehnten Jahrhundertos, 
yron Gio. Artuaini aa Ravenna geschrie- 
lien, besessen haben sol. Fan t uz zi V^ p. 461. * 

» 
_ * 

C. Inschriften. 

Hierin ist wohl Ravenna nie sehr reich 
gewesen (Note 133). Jßine kleine etrnskische in 
Ravenna gefundene Inschrift giebt X« a n z i 11, 497, 
nach -f- Passeri lett. Rone. X. Mabi Hon, 
M on tf an c on und K eys 1er geben verschiedeno 
Inschriften in griechischer und lateinischer Spra- 
che^ meist christlichen Inhaltes, aber aus frülie- 
sterZeit; Scho^n hat einige Monogramme und 
die bekante Grabschrift des Dante, mitgeteilt 
(Thiersch 393 ff.). Dagegen v-ermisse ich 
neuere Nachrichten über das erzbischöfliche 
Museum, welches schon im 7. 1754 existirt 
haben muss. ^^') Von den Münzen in der Bir^ 
bhothek ist schon vorhin die Rede gewesen; man 



142) t R^Mi (da Rubeit)'biit. Fem Üb. VI. ad »/ 
12d2. — Tirab. IV, 2. c, 6. f 5. 

143) t^ctropoli^na di Ravenna» con idlaegoi deir 
anüca Basilica, del Musto arciveacovils» 
deUa Rotonda etc. dal Car. Giansim.Buon- 
amici Riminef«. liolo/jna 1748» 1754. 11 foi* 
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ttilMil dttrauli« Eiiie» wtlok» dt* Cio«ro wu 

35« RlCANATI« 

& MneritU uud Oaiino» 8. 199, 20S. . 

« 

A* ArekiTe. 

tCUMtmiai Mccolio iitorlco d«lU oicti di Hi- 
«iiiM^ IHlt ^ r, ifh 4, — t Mamarla ittotichB 
di ai«kitt, d*l conu F. G. B«Cta|lloi« -* 
l $W«IU (U» 40H— 441) «lebt nur Wani/i« Ur« 
inii^Ui«^ Hud «Und |«ntutDf«fieUnung d«r Qu«U 
U; iA<^hr 6ailfk «uh lul Fantuiii, waUhur 
•«i^h «M« Clfttianlini und BattagUni malira 
l'tiMutl*« 'nUdargagfban hat, (Monum. Hav« V, 
4c^ >l. W. Ms 47, VI, 9. 1^2. 4J/, — V, 4a. 4tt.) 

t. Arf'hiT der Duinkiroli«. Fanttttzi 
VI, Cki. 

S% Archiv dtr C a ri o u i c t ^ toi» der^n Uf « 
kwd«^« wlira im J. 1258 vJn Probat lUinnid 
oin Vtriticliiila nttobte. P a n t u s i i V, 93, «oa 
OatlAUo M«riiii*a Blitteilnngen« 

^ Ana dc^oi NonAonUoatMT dar Seolobo (?)y 
•an Privilogium Ueto*a fom I. 906. Fan- 
taaaiVI. 10. 

4k Auaaüno aua drn SUlaten dtr Stadi utid aiu 
trUihitdtntJt Urkundtn, im Btab dtt Gftfo 
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Francesco Batttglini, Fantusri VI, 64. 91. 
Tgl. unten S. 237. 

5. Ein Papyrus, ^**) ein Urknndenbuch von 
Claudio Face, '^') und eine frnher dem Klo- 
ster S. Ginliano geböri^e Urkunde vom J. 
1159 *«^) befinden sieb jezt in der Bibliotbek 
Gambalnpga (s. unten.) 

B. Bibliotheken. 

1. Scbon im fünfzehnten Jahrhunderte zeigt 
sich eine schwache Spur von einer Bibliothek des 
damaligen Herrn von Rimini , Siegmund Pan- 
dolf Mal at est a; *^^) allein der Ort derselben 
wird nicht ausdräUich genant, so dass es unge* 
wiss bleibt, ob er nicht sowohl die von seinem 



/ 
* 



144} \\o, Chriat. Amsdusei anecdota iittara« 
xia ex Mss. Codd. eruta. Roinae 1773. 8. T. II. p« 
430 sqq. — MariaiLXXXVlII. Spaoganb.dd« 

145) FantttsjBi .monain. Rav. V, 73. 

146) lo. C brist. Aniadiissi legea nouellie Theo* 
dosii iuDiorif. Aomae 1767. fol. p« 274. 275. 

147) t ^<>^«'^"* Valtusiua de remiruari. l^b. 1. 
c. 3. Die Worte sirfd bei Tiraboaebi (VI, 1. 
c. %, {• 23) italienisch folgende : „ Ma ^ cosa di 
grande onore al tuo nome il noito leggare, . . . • il 

. fonnare con grandissime s'peie nuove bil^iöiecbe, 
dando a nne e a piu altri la.facolt4 di compersr li* 
bri 8 giovamento non soi de* presepti, ma de po- 
fteri ancora. *' 



234. 
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Vater auj(Pesat*o ererbten Haodsclirxften (S* 211)» 
als di|s neu erkauften Bücher blos für die Biblio- 
thek in Ccsena, die Stiftung svines Bruders Ma- 
latesta^Novello (S. 166), verwendet habe. 
Wenigstens ßnden sich in Riwini nicht einmal 
Trünioier einer älteren Saxnlung. 

2. Bibliqthek Gambalunga, entstanden 
durch Legat des Juristen Alessandro Gam- 
balunga^ vom J. 1619^ und zugleich mit ei^ 
neixi Jahrgelde von hundert Dublonen für weitere 
ÜDikäufe ausgestattet. '*^) Der, Kardinal Giu- 
«eppe Garampi, ein gründlicher Gelehrter» 
der lange als Nunzius in Wien gelebt hat, schenk- 
te dieser Bibliothek, aus Liebe zu seiner Vater- 
stadt Rimini, den vorhin erwähnten Papyrus^ 
und vermachte ihr sogar seine' eigene sehr wich- 
tige Handschriftensamlung. '^^) Allein der Er- 



148) Tirab. VIII, i. c.4. {.7. Note a. — Die Stadt 
hat dieses jLsgat durch folgende Marmorinschrifc 
aut* der Bibliothek vererwigetr „Alexander Gamba« 
longiua ICtua , qui a. 1619 hanc bibliothecam publi- 
CO coiomodo ex teatamento legauir, et in VItl. ulrum 
tutelam dedit, impeneis hereduoi perpetuo amplijin« 
dam." (Von Mai er kopirt.) 

149) j-Bibltoth. J. Garampii catalogus. Rom. 1796. 
^, in der voranttehendenBiogr^fie. Namentlich ge- 
borte 2u dieser. Bibliothek die von Amaduzai am 
volständigaten edi'rte Handschrift des Papian und 
^.er Tbeodofuchen Novellen« ein' Geschenk dta 
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be, Monsig. Galeppi, yersögerte die An8lie-> 
femng; und da er endlich als Nnuzius nach Por-r 
tugal und Brasilien libreisetei so wurde die Ga- 
rampi'sche Bibliothek in Born unter strengen 
Gewahrsam des Advojcaten Lupacchioli ge- 
geben. So fand Förster ''^°) die Sachen noch 
im J. 1815, nachdem sogar einmal Anstalten zum 
Verkaufe der Garampi'schen Bücher -getrofien 
worden 'waren. Die Stadt Rimini schien sich 
ihres Legates wenig anzunehmen ^ müge es denn 
wenigstens einem würdigeren Besizer zu Teil 
werden! Am löten Mai ^ 1825 ist auch der ehe- 
malige Bibliothekar Garampi's, Marit^no 
de Romanis, in Civitk Vecchia gestorben. 

Auf diese Weise ist nun der Handschriften-» 
yorrath in der Bibliothek Gambalunga ganz unbe- 
deutend geblieben. M a i e r fand hn Januar 1825 
die Bücher in sechs Sälen aufgestellet, und im 
ersten Saale folgende Handschriften : 

K«rd. Ottoboni ( Amaduazi pwef. p.LXXllI.); 
ferner eine Handschrift de» Bulgarus do iudicii^ 
(excerpta legum ediia a liulgarino cau«idlco: Sarti 
de proF. Bonpn. p. 1. p. 37. 38. Sa vigny IV, lOtS), 
und eine eigenhändige Abschrift def Münchner Co- 
dex traditionum ecclesiae Rauennatir (ob^n S. 22:3, 
Bernhart S: 5.7.91—93). 
150) Zeiwchrift für geichichlliche Rechiiwiatenichaft. 
II . S. 281- 82, nacb Einsicht der «lif der liibiioiheJ^ 
Gambalunga befindiicben Dokumente« und nacl^ 
niuidllchen Erkqndigungan in f\om. 
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Romano» von 1724 bis Wum 1728» in vki 
•uxkmi Qoarqinton* ' \ ' 

Altegacionetturidicae» Strmuchrlften in Sndcn der 
Kirche von Rimini, von 1736 — 1773, in 63 
Bio den. 

NAfrazioDe dell' elexiono del conclava di Grcgorio 
XiV. Ein - Qiurunt d^ fiebselinten Jakrbnn« 
dortet. 

■ 

OocUraüonot Cardin« interpretora condlii Tiidenti« 
ni« Setaio IV« Ein Qaarcant. 

Domini Panso PP. V. Hiipaniamm Caooni^nüo- 
nia- aerui Dei Indori» Oppidi do Madrid, relncio, 
in qna proceaanum acta anper canonisatioDe expen- 
duotur« Quartant dea 17ten Jahrhundertet. 

Das Uebrige schien ihm hicht einmal des 
Nennen« werth. Amaduzzi (legea noaeJlae 
praef. p^LXX^IOI. Note 7} ermähnt noch fol- 
gende Handschrift in sechs fänden : ^ 

Sei Libri di Oiarii. di Tarie coso raccohe e deaoritte 
dal Canonico Giacomo Antonio Pedroni, • dal 
Sig. Gioranni suo Nipote. 

Von den Urkunden der Gambalonga s. S.233, 
und Note 150. — Der Präfekt der Bibliothek 
iat der jedesmalige Arciprete der Domkirche; der 
jezige 'Kustos : Ab. Gusani« Nach Vorschrift 
des Stifters solle die Bibliothek täglich ge5fiiet 
werden. (Tirab. VIII, 1. c. 4. §. 7. Note a.) 

3. Im vorigen Jahrhunderte gab es noch eine 
Ca?lestinerbibliotfaek. in Rimini , welche nament- 
lich den s. g« Rhythmus Pipinianus über 



Rimini. sSy ' 

iTerana etitlnelt; Muselli mu Verona erhielt 
iine Alwckrift desselben. : Bd. I. 8. 26*9. Nähe* 
re Nacluicfaten scheint Domenico Vallarsi 
[f sagre antiche iscrizioni segnate a cesello sulla 
Cassa dl piombo di S. Fermo etc.) gegeben sa 
ha hfff j 

4. Von Gabriele Snardo erhielt Mar a-> 
tori <8S. XV, 891} eine Handschrift der Anna-* 
lea -von Rimini. 

5. Die Bibliothek Andrea Battaglini's; 
wahrscheinlich eines Aszendenten des Torhin 
(S. 233) erwähnten Francesco Battaglini, 
ist mir nur dadurch bekant, dass über ein Legat 
gestritten worden ist, durch Welches er sie^ei- 
nem Lehrer Janas Plancus' (Bianchi ? s. 
unten S. 238) iibertragen wolte. Amadnzzi 
leges TheodosiL p. LXXXVllL der Vorrede. 

6. Amadnzzi selber besafs eine Papierhand- 
schrift: ^yMartii Milesii (Sarrazanii) 
lor. Cons. monnmenta ingenii aliquot.'* C^egea 
Theodosii p. LXXVIH. der Vorrede.) 

C. Ins.chriften. 

fBisnchi lettera sopra alcune antiche iscrisioni 
sopra il porto di Rimini. 1765. 12.— Raccolta di %^ 
diM. f opra ritcrizione del Panteo sagro d^Aiimino. 
Veneria 1763. 8. 

JDie.Inschriften der beiden wichtigsten Denk- 
mSler.Rimini's^ des Triamfbogens und der Brök^ 
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ke, sind oft gedrnkt 'worden. Ueber jenen sol 
im T* 1825 oder 1826 ein neues sorgfältigea 
Werk von Briganti erscbietien sein«. iDer 
Stein» von welchem Iiera¥ Caesar nach dem 
Uebergang über den Rubikon geredet haben soli 
steht zum Zeitvertreib der Leichtgläubigen mit 
einer erläuternden Inschrift auf dem ;Markte* 

Das Museum Bianchi^ mit etrnskischen 
und lateihischen Inschriften (Lanzi II , 367. 
651 ) und mit vielen in der Umgegf nd! gef ande- 
iieil Bronzen und Münzen^ ist durch Verkauf 
untergegangen ; doch sol seitdem eine neue ahn* 
liehe Samlung angelegt worden sein» so wie 
. auch immer von neuem noch Münzen gefanden 
werden. (Schorn bei*Thiersch I. S. 428). 
Ob das Museum C-ervasoni noch besteht, aus 
welchem Lanzi (il» 650) zwei Inschriften auf 
Elfenbein mitteilt? 

Unter den tnschrifteh des Mittelalters ver- 
dient Eine» welche sich am Stadthause über der 
Thiir des Arcbives findet^ Beachtung; sie ist ab- 
gedrukt in Amaduzzi's leges nouellae p. 159. 
160. Andere» am Dom'nnd vielleicht auch am 
Schlosse» beziehen sich auf das Haus Malates* 
ta> tind auf den Griechen Themistius*- 

37. Rl^iiTRAKSONE» 

ein kleiner ganz neuer Bfschofsiz bei F^rmo» 
wichtig durch einige AlterthUmer. 






Ripatransone* Roma. Sassiua. 209 

^ Paulof Maria Pacciaadi «Um. de Ripto 
Trationiae aotiqaitaubut« 



38. Roma» 
Si Vorrede, 

39i Sasbina (Sarsina)^ 

mitunter auch Bobinm genant^ in,der Ccgend 

Ton Cesena. 

f Phllippua Alitoninua de tntiquitate Sai« 
«ioae. 

Fantnzzi "«) undUghelli (II, 651 sqq.) 
Laben das aufTallend reiche Kirchenarchiv Tom 
eilftenJahrhunderte an genuzt; auch giebt Fan-«- 
tuzzx (jYlj 95) aus Antonini's Buche ein 
Verzeichnis von 31 Urkunden^ meist in den» ar- 
chiunm Geulae befindlich. Die arx Gen-«: 
lana scheint aber den bischöflichen Palast za 
bedeuten y so dass diese Urkuudensamlung ^obl 
mit dem KirchenarchiTe identisch ist. 

'Eine im ager Sassinates gefundene Inschrift: 
Caput ex testamento Cetraniae Seuerinne^ 
ist durch Smetius bekant, und seitdem sehr 
oft gednikt worden. Spangenberg Num. 2« 

40. Selva Candida^ s. Porto» 



151) Konam. Rar. VI, 40. 46. 49. 62. 65« 68. 
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41. Sah SzYxxiHo, 
das alte Septempedtnnnii in Picemmi. £hJ 
m Inschrift zn Ehren Konstantxn's^ auf dena 
Markte, giebt Ughelli II, 7(34; eine ^amlang 
des Cav« Serv^naii mit einer picenischen In- 
achriit auf Blei, wird -von Lanzi imlextenBan* 
de erwähnt. -— Das Bisthnm ist gans nea.t 

42. Spol£to. 
({Nachrichten ron Ilänel.) 

1. DomarchiT. Die Urkunden gehen nicht 
hoch hinauf (bei Ugbelli I, 1258 sqq. ist die 
älteste vom J.' 1067); die Handschriften beste* 
}ien nur aus einigen Lekrionarien. 

2. Archiv des Stadthauses (palaizo pub- 
blico) , in .neuerer Zeit durch eine Feuersbmnst 
£Mt gans verödet. 

3« 4« Bibliotheken des Conte Ciam belli 
nnddes CaT. Zaccho, ohne allen Werth* 

43« S UB I A c o • 

1823. April 20. 

Die beiden oberhalb der Stadt befindlichen 
Kloester^ S. Benedetto und 9. Scolastica, 
acheinen ursprünglich nur Eines gewesen au sein« 
Mab i Hon 125. 126. erwähnt nur das lezte, 
und auch jezt ist es das wichtigere, obgleich nur 
von wenigen Mönchen und Novizen bewohnt» 

Das 
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Das Archiv dieses Klosters konta Mabil« 
Ion 'wegen Abwesenheit cles Archi rares nicht 
sehen. Uns ist eben so gegangen ; doch \nirden 
wir der Fortdauer desselben versichert« Nor 
Einiges hat Mnratori daraus ^mitteilen kön- 
nen. '") 

In der einst sehr reichen Bibh'othek fand 
Mabillon nur einige alte Ausgaben und sehr 
wenige Handschriften ; er nennt deren drei theo«» 
logische. Wir haben auch die Bibliothek nicht 
gesehen; allein die Mönche behaupteten 1 noch 
immer einige Handschriften zu bcAizcif. Beson- 
deren Werth legen sie auf ein Exemplar des hier 
1465 gedrukten Laktanzins, weil dies das erste^ 
in Italien mit Datum gedrukte Boch ist. «Allein 
vor der llevoluzion hatten, sie zwei Exemplare, 
und dem Vernehmen nach ist Eines nach Rom 
hin verschenkt worden. Genauere Untersuchun- 
gen hat Gianfilippi in Verona darüber an- 
gestellt 

In dem Kloster S. Ben cd c et o versicherte 
^man zwar auch eine Bibliothek zu haben, allein 
von Handschriften oder Urkunden war nicht die 
Rede. ' 



152) AntK|q. V, %S : „ Excerpta ex ArcLiuo Monatte- 
rii SubiacsDiit. Nonnüllas ex liitce Cba.riiA in liuc 
Oper« dedi. Utintm et^cuncia« e^julgare licuiitet. " 

(Blume Iier. II.) 10 
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44. Tekni. 

V 

Einige alte Inschriften stehen auf dem 
Markte und am Scminarium. vergL Gruter 
CCCCXVII, 4. 

45. Terracxiva. 
Eine lange Steinschrift auf Theodorich steht 
bei Gruter CLII; Björnstaehl'CII, 269) 
hat sie noch an Ort und Stelle gesehen. 

46. Tivoli. 

Aus .dem tiburtinischen Archive gab cuerst 
los« Maria Suarez (in der Praeneste anti- 
qua?) die Abschrift einer alten merkwürdigen 
Schenkimg vom J. 471 heraus; nachgcdrukt ist 
sie bei Mabillon de re diplom. Lib.VI. Num. 
1, und Spangenb, 26. — Ausserdem findet 
sich auf dem Rathhause ein „ libro dei consegH '/ » 
kürzlich zu interessanten Aufschlüssen über die 
Durchbrüche des Anio bcnuzt. S. Morgenbl. 1827. 
Febr. 20. — Von 'den im J. 1522 in hundert 
Exemplaren gedrukten Statuten der Stadt > s. 
Niebuhr's Nachrichten bei Sav. ill, 667. 
658. Nie buh r besizt selber einen dieser Ab- 
drucke. 

Unter den Inschriften ist wenigstens Einci 
'bei der Kirche S. Silvestro , von juristisch cm In- 
teresse. Gruter DCCXIy $• Spangenberg 
p.388. 



\ä 
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47. T.ooi (Tudertuni). 
1823. Mu 8. 9. 

Nach Ug belli bewahr! die Stadtgemeinde 
handscbriHtliche Annalen Toh Todi| ein Werk 
des Domherren Lucas Albertus Petrus. 
Diese, so wie einige andere, nicht näher bezeich«*, 
nete Schriften und Urkunden sind- von Uff hellt 
(ly 1349 sqq.) benust worden. Die üibliothek 
S. Fortunato enthielt wenigstens früher eine 
Handschrift der Summa dictaminis magistri Gni- 
donis Fabae, aus dem ISten Jahrhunderte ; . 
Sarti (de prof. Bonon, 219. 220) hat durch den 
Kardinal Garampi einige iSxxerpte daraus er- 
halteil. 

Das Wichtigste waren^ und sind noch immer, 
Inschriften, und besonders Münzen (Lanii II, 
29. 86 — 93. 637). Viele derselben , nament- 
lich etruskische, sind in das Museum Olivieri 
und Passeri nach Pesaro gekoofmen (3.214), 
weshalb Zaccaria (excurs, p. 14) auch ein 
besonderes Buch aus Pesaro, wahrscheinlich von 

OliTieri, über die Inschriften von Tod! an- 
...... * 

kündete; ich weis nicht, ob e^ erschienen ist. 

Unter den lateinischen Inschriften ist eine alte 

Yotivtafelauf dem Markte sehr merkwürdig, gc- 

weihet wegen entdekter Verbrechen eines ser- 

uns publicus. "^) 



153) Grutsr XIX, 6. — t^iovsnflli aopraana 
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48. Ton AB S. Manno, 

bei Perugia : der Fundort einer der groesten etra- 
riichen Insckrifteu« 

fColtelltnl congettur« lopr« riicrulonp etrutca 
della torre S. Manno, Perugia 1790. — Dage- 
gen icliriob Lan«i im t giornal^~di,Veaesial799» 

49. ToflCAKET.LAy 

Urkunden und Taschiifton der cbemaligen« 
jeit zu Vitcrbo gohörigoo> Domkirclie, s. Ug- 
helli I, 1406. X, 180, i 

5(X» U n n X N o . 

tBaldi memorie concernenti la cikcA d'Urbino. 
Roma 1724. fol. ~ fRepoiati della Zocca di 
Oubblo e dello gelte de* Conti a Ducbi^d'Urbino^ 
1772. II. 4. 

Alte Urkunden finden sich wenigstem ber 
Ughelli IT, 779 sqq. gar nicht. — i- Die Geschich- 
te der ehemaligen herzoglichen iBibliothek 
verschiebe ich bis zur Geschichte der Vatiknnai in 
welcher jene noch unvcnnischt fortbesteht. — 
Von Inschriften hat schon Kyriacus (p. 37) 
bei der Kirche S. Croscentino zwoi gesehen ; 
die Eine war zu Ehren des C. Cl o d i o n u s (G r u- 
ter 392, 1), die Andere, welche ich bei Grit- 



ueriaione ? otira che A nella piaaxa ras(;giore di Todi. 
(ÜiM. deir acad. di Cortone. T. Vlll. p. 133.) 
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ter iiicIitAudc; zu Ehren des T^. Petruaiui 
S/ibinu«. 

51. Vj: LI. ETUI. 

'fAl. Borgia ittorU d«Ila cbieia • citca Jt Velleiri. 
Nocera 17:^;i. 4. , 

'f Jicrmoni anticka V«]lterne illuurate da Clemen'* 
te Cardiqali. lloma» de llonianif 1V2.^ 4. — 
Schon der Kardinal iiorgia hatio eine Abichrifc 

• aller in und um Vclletri g«fujid«n/*ri InschririenL 
; besorgt, yrclche auch von Cardinal! benuat 
worden iat. Dieser lezte giebt aber nicht blot da§, 
,Mrä§ io und um Velletri gcfundcu wurde» ton« 
dern AUci waa dieie Stadt betriff, z. H. auch daa 
f. g. monumenluni Ancyrannm. Im Ganaen ent« 
bält aein iJuch VM Inichriftcn, von dcAen rreilicli 
die roeiaten achon früher bekant waren. 

1. Maseum Ginetti^ sclioti toq Mftbillon 
(97) Montfaiicon (301.302) und Keysler 
(732) aeinea Reichthuuia wegen gerühmt; doch 
fand Moift f n 11 c o n da.*:aclbc völlig verwahrJoset* 

2. Museum der Familie Horgia, nach und 
nach erwoilert, bis es öm da» Kndo dca vori- 
gen JahrhuiidcifCH die reichste SauiJung der 
ganzen Gegend ward. Don Anfang aah achon 
Keyaler; Lanzi erwähnt ea last in al- 
len Abachuitten aeiuea Buchca. Damals enthielt 
ef auch achon auswärtig« Gc;;en«tände, z. B. In- 
schriften ans Perugia. (Lanzi II, 4U4). Hie 
merkwürdige itn J. 1784 zu Velletri gefunden« 
oszische Erztafel war ebenfals in dieses Museum 



A.ir.'i.!tt»v^Ät- 
{:*. iwniiat» ii* MEEdb- mit »pütwr al» ffW W 

jVlirn Hill :>; ->r..i':ii-,i .>''in2<!U uiul «nucT ko^^' 

~ Ij-;. 'f. C i. A I. -r muMum f-aAeam fcn^db- 
MiH« ;-;;'r,-. ,1. .■.,.„ :--;. i, - tn, J, f*ü 

y'ff. 4, 

i/p (X(>^ J# (top. Hd* IHtfi, fol, ^ 

"!»■*'■» (!/«n» 'Jo» MiMmtn« an'l Jw SuJt 
fSilMrJ (1«).'.rfi> t,i<:I<t lAn;;e. Hüion im J. 1798 
»•»l'.i ti'itnln liunii äin l'taaz'Jivn uinvVtti- 
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leit und seine Einkünfte , ' ' *) und während der 
Gefangenschaft Piua* VII. starb er in Lyon. 
{eine Samlang^n wyrden verkanft, und sind 
prcestenteils nach Neapel gekommen. 

. Die neuesten Museen In Velletri gehören 
lern vorhin (8.245) erwähnten demente 
Cardinali und seinem Bruder LndoTico 
C ardin ali; sie enthalten besonders die Resul-* 
täte der neuesten Ausgrabungen. 

52. VlTBRBO. 

1821. Okt. 9. 1822. Dez. . . . 1823. Mai 7. 

'-t* Fei. Bussj hisc clella citta di Viierbo. Romi 
1742. foL vgl Pen« ital. Reise. S. 3. 4. 

ViterboV Archive gelten für sehr reiclij 
obwohl ihr Inhalt eigentlich noch nicht näher bc- « 
kant geworden ist. Doch sollen sie anch fal-* / 
sehe Urkunden enthalten, namentlich von den ' 
Faläologen in Konstantinopel. " ') Das Wenige^ 



154) Andres (carus ed. Valenzia p. 111. 112) er. 
sahlt im J. 1799» daas Munter und Adler ibn 
Bicbt nur. persönlich unterstuzten/ aondern ihm 
auch ein Jabrgeld vom Könige von Dänemark aui- 
wirkten. 

155) MabilloB 156 schreibt die vielen falschen Ur* 
konden und Inschriften Viterbo*s dem Dominika- 
ner Annios Viterbiensia «u» einem groüaea 
literarischen ßetrtiger, dessen Bild im Stadthausa 
geaaigt ward» vgl. Vossins de bist. lat. p. 600, 
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